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POLITIK 


tnndfrcaadlidu Die p ftiitiir 
Domen Bundeste^enizig ist 

von israeli^hen D iplomaten jQ 
JE&Ländem als „überzeugend 
iSR^&eundlich" Vxayein^T^ 
worden. Das habe auch die 
deuts^e BIG-Präsid^täidiaft 

bewiesen, hieß es izn VorCeLd 
der Kanzlerreise 'nach Israel 
vom 31. August an. 

Dr^ger fordert Disziplin: Ge- 
gen „Rangeleien* in der Koaliti- 
on hat sich der CDU/CSU-Frak- 
üonsvorsTzende Diegger ge- 
wandt Indirekt kziti^erte er 
Kohl und Genscher wegen „un- 
klarer“ Aussagen zur Sicüier- 
beitspolitik. 

Dollar nicht zu drücken: Der 
Kurs des US-Dollars ist trotz 
der konzertierten Intervention 
znehrerer Zentr albank en in 
Frankfurt fest geblieben: 2.6613 
Mark (2,6605). Japans Zentral- 
bankgouvemeur Maekawa kün- 
digte neues Eingreifen an, falls 
notig. Kreise um US-F^nanzmi- 
nister Regan nehmen DoUar- 
HohenDug gelassen auf. 

LnftzwfsehenfeH; Nach einer 
Beiziahe-KoUision und an- 
schließender Verfolgung liby- 
scher Düseitiager durch U& 
Flugzeuge zunehmende Span- 
nungen. USA kritisieren Üby- 
ens Luftwaffenangnffe in 
Tschad. 

Kampf gegen Hnngen Präsi- 
dent Reagw hat eisen Aus- 
schuß eingesetzt, der die Ursa- 
chen des Hungers in den USA 
I untersuchen soll. Fast 15 Pro- 
I zent der US-Bürger liegen unter 
! der .Ar^tsgienze* von 9862 
Dollar für eine VieF-Personesr 
Familie. 


Reagan «qitimistisclc Der US- 
Präsident hält diplomafr 

TAaimg im Mitiplamerika- 

Konflikt fOr mSglidi. Dennnrh 
seien die US4unow ab Sep- 
tember in Honduras und zur 
See als nSduxtzschüd** ‘notig. ' 

Cnuds 'Tngnuiim stdA: Die 
fiinf Partien der Mitte-Links- 
Koalition unter Fuhiux^ des 
Sozialisten Crasd haben sch auf 
das Res^ungsprogxamm geä- 
ziigL Säxwerpunkt ist die Ihfla- 

t|4>ns b*'k5mj AVn g . 

Ans JUDR“ abgescdiolieii: Zwei 
weitere Personen aus Jena rfnd ' 
aus der „DDR* abgesdioben 
worden. Das Ehepaar kam am 
Grenziibeigang Ludwigstadt in 
Bayern in . den freien Teil 
Deutschlands. 

Kein Geld für Kriminelle: Die 
„DDR" erl^üt von der. neuen 
Bundesre^enuig kein Geld 
mehr iur Kriminelle, denen die 
Ausreise erlaubt wurde. 

Mehr Telefonate: Die Zahl der 
Telefongespräche aus dem 
Bundesgebiet in die „DDR* hat 
sich von 1977 bis 1982 von 12,8 
auf 23,1 lUDIlxonen fkst verdop- 
pelt. 

TCindAr solfen arbeiten: Kinder 
seien durchaus in der Lage, 
„durch. Arbeit ihren Anteil 
der Stärkung der DDR zu lei- 
sten", erklärte die Chefin der 
pjungos Pioniere", TTrfga t .^kb 

Hmite: Hessische I<andtag be- 
rat über Selbstauflösung. - 
SPD-Vorsitzender Brandt zu 
Gesprächen mit Schwedens Mi- 
nisteri«asideDt Fahne nach 
StocUiolm. 


! Brüchiger „Generationenvertrag“ 

! Der Aoteil der Rentner an der Bevölkerung wird erheblich 
! zunehmen und damit die Belastung för die Erwerbstätigen, 
i Professor Ulrich Lohmar sieht hierin die Gefahr eines Veitei- 
I lungskampfes zwischen den Generationen, die nnr mit einer 
i Erhöhung der Produktirität durch konsequente Nutzung der 
I Technik abzuwenden ist. seue s 


WIRTSCHAFT 


Alben: Drachme soll vom Dol- 
lar gelöst werden. De-laeto-Ab- 
weiiimg (gegenüber DM: 20 
Präzent) erwartet. 

In üustri epi-oda kie; Nachfrage 
gegenüber März/ April um zwei 
Pmzent gestiegm (Bundeswirt, 
scbaftsministoiuin). 

Bank»: Helaba-TeiSbetriebser- 
gebnis im eisteä Balbgahr auf 
16S.7 Millionen gesti^en ^,3 
hOllionen Voijahresmveauö- - 

Bayerische Vereinä>ank mddet 
Teilbetriebsergebnis von 334,9 
lifiilionen, 2^ Prozent über 
Vozjafareäiiveau. 

BbcIe: Wieder 18 
Prozent Dividende angekiin- 


digL Beätragsemnahmen 9.5> 
MüUarden DM. 

Eüig: Wieder Aufwind; 
Absatzsteigerungen im ersten 
HaRöahr (Marktanteil von 6,7 
auf 7^ Präsent ^stiegen}- 

Borse: Die deutschen Aktien- 
märkte schlossen gestern mit 
Ausnahme von Maschinen, bau- 
und Stahkürtien fester. Am 
Rentenmarkt herrschte izn Hin - 
blkdc auf die für den ^Sten 
Nachmittag ange) ~ 
Kondition» für die neue 
desanleihe eine abwartende 
Haltung vor. WELT-Aktieninr 
dez 144;X DolZanhittel- 

kurs 2,6613 (2,6605) Maik; <3old- 
pxbis jeFeinunze 411,00 (414,25) 
Dollar. 


KULTUR 


, Giorgio StEdüer: D» Regis- 
seur soll zugesa^ haben, anst^ 
le CrasQs ate soäalistisehor Ab-- 
geordneter ins Europa-Farfa- 
ment'zu geben 


USA: Die wiss»säaftlicbe Zü- 
sammrenaxbeit rmt der UdSSt 
soÜ niedrig ^halten- werden, 
bis die Be&fauzigen msgesamt 
besser geworden and. 



ZITAT DES TAGES 


99 Ich trage Verantwortung imd 
brauche deshalb auch Vertrauen, 
wenn ich einen bestimmten Weg 
g^ie, ohne ihn vorher jedomann 
erklären zu können. . 99 

Der eSU-Vorsitzende ICnisteriaäsfdent 
Franz Josef StranS im „Bayembainer" zu 
seixtem deutsebiandpolitisdaeo Kurs. 


KnO: WCHMDSCHUtZE-VOBBOG 


SPORT 


Die . sowjetischen 
Graßmeister Rasparow . und 
Smyslow boykott ieren aus Pro- 
test gegen die Austragungsorte 
Pasadena (USA) und Abu Dha- 
bi (Arabische Emirate) das 
Halbfinale der Weltmeister- 
schafL 


S^etau Die deutschen Boch- 
seesegler führen in der Marm- 
scha ftsw ertung des Admirales 
Cup vor der Sudküste Eng- 
lands. 24ach drei Begatt^ li^ 

das deutsche Team mit 496 
Punkte vor den USA (439) und 
Australien (408). 


AUS ALLER WELT 


Terrorismns-Wexbung: Kam- 

mergericht B^lin erönhet Ver- 
fahren- gegen - die Joumalisten 
Härlin und Klockner. 

Flide Anklage gegen Redak. 
teure von HStem*^ und „Spie- 


gel" wegen Veroffentlichung 

v’bh'Flick-Protokollen. 

Wetten Heiter bis wolkig, nur 
im Osten noch bewölkt und Re- 
genf Temperaturen im W^ten 
bis 23. im Osten um 17 Grad. 


Außferdem lesen Se in dieser AnsgabCL 


Meinungen: Falls Carstens 

reist Kommentar des Staats- 

rechtjers Jens Hacker .' S.2 
Massenteurismus auf Hawm- 

Das Paradies im Pazifik hat sich 
«1 B^n verwandelt -S-i 

Wahlkampfi in Hessen: CDU, 
FDP und Grüne kritisieren IJo- , 
pagandavon Börner S.4. 

Poram: Personalien und Le^- 
bnefe an die Redaktion d» 
WELT. Wort des Tag« S* » 

Wtedervereiniguug: Umfrage 
von Infirates: unter den Ju^d- 

liehen in der BundesrepublikS.6 


Wahnangshani Wiriomg 
Rrtnnftr Sofor^uogzamms ist 
dMÜicher als erhofit S. 7 

Uiditothletifc Ehemaliger 
Wdtrekordler Schmidt in där 
JODR" im Zu cht bawg S. 12 

Fensdien: ' Rondflinkm- 

tendant zu JProgrammauftrag 
uwd UrTi- tc«-h?fl-t{/»b lwit" S.1S' 

Xm Henen die Weisheit zweier 
Völker: Zum 100.Gebuit5iagd8s 
ihehtersRe^Schickele. . &1S 

Böses Erwachen nach einer 
'Analyse: Auch in Hamburg 
'nimmt der Bäoxntod zu. S.U 



Beim , Jjeo“-Geschäft mit Saudis 
taktiert Kohl auf Zeitgewinn 

Wäiiirad seines laiael-Besaches mHI er keine verbindliclie Auskunft geben 


BEEiNT CONRAD, Bonn 

Bundeskanrier Helmut Kohl 
wird der israelischen Regierung 
bm MTiAm .Besuch in , Jousalem 
voim 3L Augustins »iTn 4. Sept^. 

ber versichein, daß M in der Fjage 
der von Saudi-Arabien gewünsch- 
ten T.i»fi>wing von Leopard-ZPai^ 

zem n«v*h Irpine «nfaanhffidimg srM.- . 

fe Lage gebe. Bonn müsse meses 
Frobtem erst mit dm Bauptvei^ 
bundetiHi USA abstimmmi und 
werde auf jeden Fall auch die isra- 
elischen Interessen beucksiebti- 
gen, will Kohl nach zuverlässige 
Tnfftwnftaüftnpn giMÜr gn, wenn die 

man.iüch^ daR die deutsöben Bü- 
stunöezporte zu den substantiä- 
len aäemen dieses ersten Besu- 
(dtes deutschen Kanzlers in 
Jerusalem seit zehn Jahren gehö- 
re werden. Mit bohlende F^a,Ige 
wird jedoch geredinet Kohl wird 
riaTnnfriwi TMM«h keine 

ifaAiTMrttffhft Aiirfmwft grfm kön- 
nen. SdOte eine Änderung der bis- 
herige restriktiren Haltung 
Bonns aus gesamtstrategische 
Gründe erwogen werden, dann 


nur als ?^^g » gGn-lTwte Aldion mit 
diCTi H imdniapaTtrMWT i, wild Kohl 
betonen. In diftw» Fall werde die 
Angftlägpnhcit. aUChvetDÜllftig mit. 
Israel besproebe werden. 

Tm Vorfeld d g S TfanTlarhejplHvMi^ 
wird von israehsebe Diplomat 
in den EG-Staaten üb^eiiistim- 
pnawd awffpleaTmt, ^^*8 die BundeS- 
r^ierung aus CDU/CSU und FDP 
giwe ' übereeugend israelfreundli- 
ehe Politik betreibe. Awdi die 
deutsche EG-Fzäsidentschaft im 
erste Halbjahr 1983 habe dies be- 
wiesen. Als rin Indiz gilt die von 
Bonn betriebene Freigabe des seit 
Ham 29. Juni 1982 suspendiote 
FSnan^votokoIts mit Israel das 
tCiwiite in Höbe von 90 Mülione 
Mark vräsieht, sowie die Vfiedeiin- 
kraftsetzung des seit dem Ein- 
marsch Istaiels in T.thaTinn hlok- 
kierte eropaiscb-israriische 
. F'orfyamHnwfeaKTmmmang. I^eS al- 
les srie gute Vorzricbe für die 
Reise KoUs, wird ve israelischer 
Seite erklärt. 

Dagegen bekunden israelische 
Beribachtm"' völliges Unverständ- 
nis für die in flnäi Augen wider- 
^»üriiliöheQ Nahost-Voistrilun- 


gen des bayerischen Ministerpzäsi- 
denten und CSU-Chefe Franz Josef 
Strauß. Auf der rirton Seite hebe 
Straiiß in den vergangnen Jabr^ 
die Europäische Gemeinschaft 
und vor allem die Regierung 

Schmidt/Genscher wegen man- 
gelnder Solidarität mit Israel, etwa 
in der Nahost-Erklärung von Vene- 
dig, stets kritisiert. Auf der ande- 
ren Seite begünstige Strauß einen 
der erbittertsten Frirrde Israels, 
nämlich Saudi-Arabi^ durch srin 
Emtreten für einen Verkauf des 
Leopard-2-Panzers. 

Der Export Hifti^ Panzers wur- 
de nach isradischer Darstdlung 
das rerionale Glrichgewicht im 
Nahmi Osten und in der Golfiegion 
gefährden und die ohnehin gerin- 
gen Chancen für emen dauerhaften 
V ^haTiHTi^nggfr itKlw^ minHam . Tn 
der israriisrhgn rt ffiantlinMwwt 

würden deutsche Panzerliribrun- 
gen an Saudi-Arabien, wie Diplo- 
matrii aus Jerusalem voäichern, 
e in en einhelligen Aufschrei der 
Empörung auslosen. Deshalb hoff- 
ten die Regieruxig Begin und die 

• Foftselzimg Seite 6 


Schweizer Notenbank stützt D-Mark 

An Am fntem atirmalgn Devisenniäiiden hat die Hektik nachgelassen 


CXA.US DERTINOER. Frankftni 

Nach der Edrtik am Montag und 
Dienstag hat sirii die Nervosität an 
dmi internationalen Devisenmärk- 
ten gestern unter dem Eindruck 
der konzertierten Interventionen 
der Notenbanken der USA, der 
Bundesr^ublik Deutschlands und 
Japans, denen sich auch die 
Schweizeeische Nationalbank und 
die Banqüe de France angsschlos- 
sen hattao, etwas gelegt. D^ Dollar 
schwankte in der Bundesrepublik 
nur noch' in riner recht engen 
Bandbreite von 2,6580 bis 2.6630 
DM ' amtlicher Mittelkurs 

wurde an der Frankfurter Börse 
mit ^6613 DM nur geringfügig ho- 
her notiert als am Dienstag (2,6605 
DM). 

Die Notenbanken brauchte 
nadt Beobachtun^n des Devisen- 
handels gestern mcht mehr mit so 
großen Beträgen wie am Dienstag 
in. den Markt einzugreifen, um drii 
Höhenflug des DoU^ zu bremse 
Die Bund^bank soll nach Schät- 
zungen von Händlern nur noch ei- 
nen Betrag in der Größenordnung 
von höchstens 120 bis 150 Millio- 


nen Dollar in den Markt gegeben 
><n>wi, davon rund 66 MQlionen an 
' der Börse. Die DoUarverkäufe der 
Bundesbank am Dienstag wurden 
auf 350 Millionen geschätzt Die 
New Yorker Föderal Reserve 
Bank, die im Auftrag des US-Fi- 
nanwniTiigtei-iiime an Hgn Devisen- 
märkten interveniert, soll von Frei- 
tag, dem Beginn dä* Interventio- 
nen, bis einschließlich Dienstag 
rund 200 Millionen Dollar gegen 
D-Mark und japanische Yen ver- 
kauft haben, um den Kursansüeg 
der eigenen Währung gegenüber 
dem Yen und der Marie zu stoppen. 

lUQt erheblichen Beträgen hat 
auch die Sriiweizerische National- 
Hanfe in den Devisenmarkt einge- 
griffen. Um ein Absinken des 
D-Maik-Kurses gegenüber dem 
Franken zu verhindern, hat sie 
D-Mark direkt gegen Franken ge- 
kauft. Mit der Stabilisierung des 
D-Maik-Kurses gegenüber dem 
Schwrizer Franken stabilisierte die 
Notenbank zu^Jeich den Kurs des 
Franken gegenüber den anderen 
Währungen des Fluropäischen 
Währungssystems, deren „Leit- 


währung" die Mark ist Damit woll- 
ten die eidgenössischen Notenban- 
kiers verhizuiem, Hafl sich die 
Wettbewerbsfahi^ceit der sehr 
stark exportabhängigen schweize- 
rischen Industrie auf den wichtig- 
sten euro^ischen Markten weiter 
verschlechtert Der Frankeokurs 
ging bei der amtlichen Notierung 
in Frankfurt gestern von 124,365 
auf 124.08 DM zurück. 

Obwohl die Interventionen di- 
verser Notenbanken den Markt 
fürs erste wirksam beeindruckt ha- 
ben. zweifelt ma« in Bankkreisen 
darari, daß deo* Dollaricurs mit Ein- 
griffen für längere 2feit unter Kon- 
trolle gehalten werden kann. Der 
nach wie vor steigende Zinstrend 
in den USA spricht nach Meinung 
vieler Experten dafür, Haft der Dol- 
larkurs weiter steigt und daß die 
Zentralbanken dagegen nachhalt^ 
nichts ausiichten können. Airf die 
gestrige Beruhigung an den iWi- 
senmärkten haben deutsche Ak- 
tien mit steigenden Kursen rea- 
giert Renten haben sich behaup- 
tet 


Republikaner auf hartem DoUar-Kurs 


HORST-A SIEBERT, Wariiington 

Mit Gelassenheit beurteilen die 
R^pubükan» in Washington die 
jüngsten Erdbeben an den Devi- 
senmärkten in Westeuropa und Ja- 
pan. Für sie scheinl alles nach Plan 
zu laufe", gemäß der Parole, die 
US-Finanzminister Donald R^an 
im Januar 1981 nacdi dem Amtsm- 
i r ii t diw* Raagan-Admimstration 
ausgegeben bat: „Nach jahxrianget 
Schlamperei bringen wir jetzt un- 
ser TTmig £n Ordnung, und zwar 
ohne Böcksicdit auf das Ausland.“ 
Zu waraen ist vor der Ekwaitun&' 
daß die Federal Reserve Bank of 
New York im Auftrag des Schatz- 
amtes "»TTI ' ftoiBig iiitOT wwter pn 
werde, um den Höhenflug des Dol- 
lars zu stoppe 

Was die Repubükanor wirklich 
rtt^rXtm, 88^ Hierbeit Stein, Wizt- 
sriiaftsptofessor, Vor s itaender des 
wiitschaftspolitischen Beiaterst a - 
bes im Weißen Baus unter Prasi- 

Hgn^ K fron invi 

.Vordmiker* der jetzigoi Adznim- 
.stration, auf emer Veranstaltung 
des Amgirif-an Enterprise Tnstitute 
CAED. Danach sind staatliche Eän^ 
0n£fe bei der Gestakaztg dm- Wechr 
srikurse Tiaoh wie vor uner- 

w Tmci-Kf nfpil ^«»11 Hte -Marlrtfer nfti» 

ni^Uauoer Kraft setzen ließen und 
grundsätzlich gutes (3^ sriilerife 
tem nachge wo r fen werde. 

Laut Strin hat die ^easi^ bei 
ihrer ersten Interve n tion srit dmn 
Wirtsdbafts^tpfri in WüBamriauTg 
nur eme freundlidte Geste gegrii- 


über dem zornigen Ausland ver- 
sucht Er sptadi von einem 
„Schaustück", das man nicht wie- 
derhrien soQte, da.^sirii die Aus- 
länder sonst daran gewöhnen“. 
Stein gab aurii die Meimmg der 
Administration wieder, als er sr^ar 
Cclciyntlirhc ESngriffe zur Glät- 
tung erratischer Kursschwankung 
gm als wenig hüfrririi bezeichne- 
te. In-dieser Situatioit so Stein, 
man kaum etwas tun, ent- 
scheiden müsse allein das Gesetz 
von Angebot und Nachfrage. 

Folgt man dem Professor, der 
heute das AEX, Haw „Think Tank" 

Seite?: 

WritMoMtrSge 

der Repuldikaner, dominiert, Hanj> 
^bt es nur zwei Alternativen zur 
Losung des Doflarproblems: Ein- 

ma1 fennw d l P «nwArffeanifirho No- 
tenbank die Geldschleusen weit 
fifffioii , was Aas TwflarionglcawigggTl 

in den USA wieder in Bewegung 
setzen wurde. Zum anderen müß- 
ten die Tiaeigan -H-aiishflltgHpfigite 
der VmrinigteD. Staatm reduaert 
werden mit dea: Fblg^ daß die US- 
Zrnsgw gnfcam iitiH giffh Doüar 
abwerteL Weder das rine noch das 
andme sri jedoch ein realisti.scher 
Auch Stein ist der Meimmg, 
daß dies ein erstUassigm Nährbo- 
den für Handrisprotrictionismus 
wäre. 

Strin wischte die Proteste der 
Europäer mit dem Hinweis vom 


Tisch, sie hätten „immer etwas zu 
meckmn". Er wurde aber sofort 
ernst, als ex mit großar Offenheit 
darlegte, daß die Westeuropäer die 
hohen US-Zinsen, do2 starken Dol- 
lar, die Kapitalabflüsse uzul die Re- 

Hift amai-ifeatiierVxm -VaF triHipmgB . 
anstnang tin g en hianalnmaTt müß- 
ten. Ano^ auspedrückt: Würde in 
Europa mehr fm Hia V^teidigung 
getan, wäre auch der Dollar nicht 
so mäclftig. 

Auch aus der Sirixt des AEI sind 
sowohl das Haushalts- als auch das 
-HanHaleHafirit Has Ergebnis des 
„Poljcy Mix", das heißt: jDie Fiskal- 
priitik der USA ist zu expan^, die 
Geldpolitik zu festriktiy. Ein^ ist 
man sich darin, daß der Dollar sirii 
gegenüber dmi wichtigen Wahrun- 
gen wie Mark, Yen und Pflind Ster- 
»Tig niemals, wenn Überhaupt, so 
stark aufgewertet hätte, wenn 
nicht der künstlich hochkatapul- 
tieite ^iws, sondoa die Entwii^- 
Iiipg an Han Rnhstoffinarirten Han 

Ausschlag gegeben bab»» würde. 

Immerhin versprüht Strin- und 
damit die Republikaner in Wa- 
shington — a»^b einig e Funken 
HofEhung. Nach sriner Rechnung 
haben sich bald so viele Dollar im 
Ausland angesammelt, daß die 
Portefriiilles adjusti^ sind und 
die Sättigung ezTricht ist „Dann 
feann der Wert der US-Währung 
scharf fi>nen.“ Wann dtesm- Zeit- 
punkt riub^ wußte der Theoreti- 
ker Stein ni<^t. 


Zwischenfall vor Küste Nicaraguas 

Sowjets: USA veriangten Aadamft über FVachter-Ladnng / ManÖver-Pläne veröffentlicht 


lyw. Wa^Sagfap/Managüa 
Kurz vor Beginn großaiigeleglef 

amerifeanigebar ManÖVeT VOT den 

Küsten Zentralamerikas ist es zu 
einem eisten Zwischenfall mit ei- 
nem sowjetisehea FYaäiter gdeom- 
men, do’narii amerikanischer Dar- 
strilung Wafitai nadi Nicaragua 
txan^iortierte. 

nägUA mcAaditer Sri 55 Seemri- 
2en VW dw Küste von risem US- 
Zerstoxw gesteppt und um Aus- 
kunft Ober TjHiitw nnH Tteidcigirf 
eisudit wordenTDas s^biff habe 
seine Fhhit Ibrtsetzrii fennnwi 
nachdem es über Fünk mitgeteflt 
habe, daß es auf drin Weg oäsb 
Corintho in Nlcaraj^ Sri 
Hie TjMTiing 312s „aSgemeinerHri> 
driswaxe!* bestehe. 

Das Schiff war von US-Praskiem 
Reagan als Wafftotran^iorter be- 


zeichnet worden. Das Pentagon be- 
stritt, Haß es „aufgebracht" oder 
„angehalten“ worden sei, räumte 
jedorii ein, daß es Funkverkehr 
zwischen dem Zeistörer und dem 
Echter gejuben habe. 

Die ersten dw 4000 bis 5000 US- 
Soldatezi, die an LandnanÖvem in 
Honduras teünehmen, werden in 
etwa zwei Wochen eintzeffen. In 
die Manöver werden auch staike 
Marmriträfte mit msgesamt 20 
Schiffen einbezogen. 

Nach Angaben des Pentagon 
wird rin Z^trum der Truppen- 
übungen bei Pu^o CastiUa an der 
Nord^ste von Honduras liegen. 
Dort befürchte die honduranische 
Regierung Xibergriffe Nicaraguas. 
Das zweite Manöveigebiet sei der 
Küstenstreifen entlang des Golfs 
von Fonseca. Anrainer sind Hon- 
duras, Nicaragua und El Salvador. 
Die USA beschuldigen Nicaragua, 
unter anderem über den Golf und 


dessen Küste die linke GuerrUla in 
El Salvador mit Waffen zu versor- 
gen. 

Nach aw*igrifea«ig<*bw Angsbrii 
babrii die Manoveitrupiran strik- 
ten TtefeM, alles zu vermeiden, was 
sie in Fexndseli^criten verwickrin 
könnte. Die USA wollten demon- 
strierm, daß rie dU Elüii^eit be- 
säßen, Schi^bewegungrii in dem 
Gebiet zu blockieren. Es solle je- 
doch jeder Anschein einer Provo- 
kation Nicaraguas vennieden wer- 
den. 

In Washington hat Außenmini- 
ster Shultz fnbrende KongieBabjge- 
ordente über die jüngste Mission 
des Mittelamerika-Beauftragten 
Richard Stone unterrichtet Er er- 
klärte, die Dinge in Mittelamerika 
entwickelten sidi in rine „sinnvol- 
le, positive Richtung". Stone soll in 
der kommenden Woche rineut 
nadi Zentralamerika aufbrechen. 


DER KOMMENTAR 


Notbremse 

CLAUS DERTINGER 


D ie jüngsten Interventio- 
nen der wichtigen No- 
tenbanken haben fürs erste 
ihre Wirkung nicht verfehlt. 
Der Höhenflug des Dollar 
ist gebremst worden. Die 
beteiligten Notenbankiers 
koruien sich freuen über 
diesen Erfolg, den ihr kon- 
zertiertes Eingreifen in die 
Devisenmärkte gebracht 
hat 

Aber derartigen Interventio- 
nen wird mit Sicherheit 
kein Dauererfolg beschie- 
den sein. Das weiß man aus 
vielen Erfahrungen. Es mag 
gelingen, der Spekulation 
für eine gewisse Zeit die 
Spitze zu brechen. Doch No- 
tenbankeingiifXe in den De- 
visenmarkt sind, sofern mit 
ihnen der Trend von Wech- 
selkursen verändert werden 
soll, nur ein Kurieren an 
Symptomen. 

Der steigende Dollarkurs 
ist ein Symptom. Wezm man 
in Amerika reichlich fünf 
Prozent mehr Zinsen be- 
kommt als zum Beispiel bei 
uns, dann muß man sich bei 
freiem Grid- und Kapital- 
verkehr nicht wundem, daß 
internationales Kapital 
nicht in D-Mark angelegt 
wird, sondern in Dollar. 
Und man muß sich auch 
nicht wundem, wenn Opec- 
Länder — wie zum Beispiel 
Saudi-Arabien - fällige 
D-Mark-Anlagen nicht mehr 
emeuer^ sondern diese 
Mittel in Dollars Umtau- 


schen, die sie angesichts 
knapper gewordener ölein- 
nahmen auch zur Bezahlung 
von Importen brauchen. 
Das alles hat mit Kapital- 
flucht nichts zu tun. ist also 
insofern noch nicht beunru- 
higend. 

Die Ursache der vorerst 
abgebremsten DoUarhausse 
ist bekanntlich die Furcht, 
daß das Zusammentreffen 
von hoben US-Haushaltsde- 
fiziten und wachsender Kre- 
ditnachfrage die Zinsen in 
den USA weiter hochtreibt. 
Dagegen ist mit Eingriffen 
von Notenbanken in den 
Devisenmarkt nichts auszu- 
richten. 

D ie Tatsache, daß sich 
Ijetzt erstmals 'die USA 
selbst an früher in \’ergleich- 
baren Situationen stets ab- 
gelehnten Interventionen 
beteiligen, könnte die Hoff- 
nung aufkommen lassen, 
daß den Verantwortlichen 
in den USA der Zusammen- 
hang zwischen Haushaltsde- 
fiziten, Zinsen, Wechselkur- 
sen und Arbeitslosigkeit et- 
was klarer wird. Ob diese 
Hoffriungen wirklich be- 
rechtigt sind, ob eine Um- 
kehr des Denkens in Ameri- 
ka einsetzt, das bleibt abzu- 
warten. So beruhigend die 
Interventionen am Devisen- 
markt zeitweilig auch wir- 
ken mögen: Sie sind für die 
Katz, wenn sich in den USA 
in absehbarer Zeit nichts 
ändert 


Kein Freikauf 
von Kriminellen 
aus der 

Co. Bonn 

Seit dem Amtsantritt der CDU- 
FDP-Bundesregierung erhalt die 
„DDR" im RahTTien des Freikaufe 
von Häftling pn kein Geld mehr für 
TCriminplle , die in die Bundesrepu- 
blik Deutschland entlassen werden. 
Dies be^ügte der Pariazoentari- 
sche Staatssekretär beim Bundes- 
minister für innerdeutsche B^e- 
hun^n, OttfriedHenzüg(CDU),tmt 
der ofRzieHen Feststeßung: „Ein 
Freikauf von Krimmellen erfolgt 
durch diese Bundesregierung 
nirirt" 

Dahinter verbiß sich, wie arver- 
lässigverlautet.rizievonderQffeDt' 
lichl^ bisher nicht bemerkte Ver- 
änderung gegenüber der Haltung 
der fruhrien Bundesreperung Hat- 
te HjwrfBTnaligftinTwrfgiiitgffhoMini. 
Ster Egon Franke (SPD) widerstre- 
besid, um die gesänte Freikaiifak- 
tion nicht zu gpfShrrign. auch für 
kriminrile Häftiinge gezahlt, so hat 
die neue Bundesregierung ihre fi- 
yianriffTten Leirtungen auf politi- 
sche WäftUqg» beschränkt Zwar 
kommen mit Häftlingstransporten 
writerfain Kriminelle in die Bundes- 
republik Deutschland, aber Ost- 
Berlin erhalt für diese Personen 
feiäiiiAn Pfennig. Nach anfän^- 
ffbrni UnwiQen haben sich die 
,J>DR"^riiorden damit offenbar 
abgeftinden. 

Der E^rikauf von Häftlingen und 
andere humanitäre Fälle werden 
seit langem vom innerdeutschen 
Ministeiium übri einen Westberli- 
ner Anwalt und den Ostberliner 
Rechtsanwalt Wolfgang Vogri ab- 
gewickrit Nachdem der bayerische 
Mimsteriffäsident lYanz Josef 
Strauß sieh eben&Us furFreilassun- 
ggn eingesetzt und Bittbiiefe aus 
der „DDR" weztergelritethatte, war 
vom inneideutstfeen Ministerium 
ausdrücklich auf die Zuständigkeit 
dif^fyBHfflisefihincPwif^fipn worden 


Dregger fordert, 
jSommertheater* 
zu beenden 

dpa/ AP. Bonn 

Der Vorsitzende der CDU/CSU- 
Bundestagsfraktion, Alfred Dreg- 
ger, hat die Bonner Koalitionspax- 
teien aufgefordert, das „Somraer- 
theater der letzte Wochen“ zu be- 
enden und der Öffentlichkeit Ge- 
schlossenheit zu zeigen. In einem 
Interview mit dem „Handelsblatt“ 
spielte Dregger vor allem auf d'c. 
Unstimmiglreiten im Regierungs- 
bündnis über den MUUardenkredit 
fiir die „DDR“ und auf die Nachrü- 
stungsdiskussion an. Dregger übte 
in diesem Zusammenhang Kritik an 
Bundesvrirtschaftsminister Otto 
Grafl^ambsdorff und indirekt auch 
an Bundeskanzler Helmut Kohl, 
dem eSU-Vorsitzenden Franz Josef 
Strauß und Bundesaußeruninister 
Hans-Dietrich Genscher. 

Dregger betonte, die „Rangelei- 
en“ zwischen Koalitionspolitikem 
seien för die Bonner Koalition wie 
auch für die bevorstehenden Wah- 
len in Hessen „wenig hilfreich“. 
CDU/CSU und FDP müßten ge- 
meinsam dem Eindruck entgegen- 
wirken, die Koalition sei in wichti- 
gen Fragen zerstritten, derm dies sei 
„ganz und gar nicht der Fall“. 

Für die Gewährung des Milliar- 
denkredits an die „DDR“ müssen 
nach Auffassung des schleswig- 
holsteinischen Regierungschefs 
Uwe Barsche! (CDU) Gegenlei- 
stungen erwartet werden. Sollte 
sich herausstellen, daß sie ebenso 
wie nach dem „DDR“-Besuch des 
damaligen Bundeskanzlers Hel- 
mut Schmidt ausbleiben,,„w>'rden 
nicht nur auf meinen baj-'erischen 
Kollegen Franz Jose^ Strav' kriti- 
sche Fragen zukommen, Hondern 
vor allem die Bundesre^emng 
selbst käme in eine nicht einftiche 
Erklärungsrituation". Das Kreditp 
geschäft sei schließlich durch eine 
Bundesbürgschaft möglich gewor- 
den. 


■Anzeige 


Gastlichkeit 
auf gut kölsch. 



Gaffel ist die 
Kölsch-Spezia- 
lität, die zur 
Behaglichkert 
einlädt Bei die- 
sem Spitzenbier 
schätä man 
den unverwechsel- 
baren Charakter, den an- 
genehm herben und herrlich 
erfrischenden Geschmack. 


Gaffel'Kölsch 
ist heil und ober- 
gärig, natürlich 
rein und über- 
aus bekömm- 
lich. Aus der Ra- 
sche ebenso wie 
vom Faß. 
5ne echte Kölner Tradi- 
tionsmarke; die besser nicht 
sein kann. 


Die feine Spezialität 
Ausgezeichnet im Geschmack. 


MEINUNGEN 
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Gar nicht so anspruchsvoll 

Von Heinz Pentzlin 

P olitiker haben schon oft festgestellt, daß „der Mann 
auf der Straße**, die Bevölkerung in ihrer Mehrheit, 
viel vernünftiger und klarer denkt als sie — es annehmen. 
Zustimmung zu einer Politik ist keineswegs nur mit der 
Ausschüttung von Vergünstigungen - vne mit Wahlge- 
schenken vor Wahlen — zu gewinnen. Die Mehrheit des 
Volkes weiß sehr wohl, daß der Staat auf die Dau^ nicht 
mehr ausgeben kann, als er einnimmt. Sie begreift, daß 
nach einer Übersteigerung der Ausgaben der Tag 
kommt, an dem Kürzungen notwendig sind. 

Das hat der Ausgang der letzten Bundestagswahlen 
bewiesen, in der die Koalition der Unionsparteien mit 
den Freien Demoloaten nicht trotz, sondern gerade 
wegen der angekündigten Sparmaßnahmen, die vielen 
Wählern Kürzungen il^r Finanzen brachten, einen ein- 
drucksvollen Sieg errang. Politiker, die meinen, sie 
würden Zustimmung und Anhänger verlieren, wenn sie 
der Bevölkerung Belastui^en zumuten, mögen erstaunt 
sein über das E^bnis einer jüngsten Meinungsumfta- 
ge, die besagt, dä 46 Prozent der Befragt^ die bisher 
vorgenommenen Kürzungen im Sozialbereich für „gera- 
de richtig** ansehen und vier Prozent noch weitergehen- 
de Kürzungen als erforderlich ansehen. Nu r ein Drittel 
empfindet die Kürzungen als Zumutung (die WELT vom 
8. August). 

Weitaus die meisten, die mit den Kürzungen einver- 
standen sind, oder sie in einem noch größeren Ausmaß 
durchgefuhrt s^en möchten, sind selber von den Kür- 
zungen betroffen. Sie wissen aber, daß auf die Dauer das 
immer wieder so gern zitierte „soziale Netz** nur fest 
bleiben kann und nicht in absehbarer Zeit zum Zerrei- 
ßen kommt, wenn solide gewirtschaftet viiid. Die für die 
Sozial- und Finanzpolitik Verantwortlichen brauchen 
keineswegs vor Maßnahmen zurückzuschrecken, die 
dem Volke nicht gefallen könnten. Dem Volk gefällt, 
was mit Vernunft in Angriff genommen wird. 

Waldeslust 

Von Enno v. Loewenstem 

D es Menschen Wege führen ihn so manches Mal in 
den Wald hinein, bis er die Bechtspositionen vor 
lauter Realitäten nicht mehr sieht. 

Einer beispielsweise ließ sich von d^ heißen Sonne 
Varnas inspirieren, „in Richtung auf die Ergebnisse des 
Waldspaziexgan^ beiden Unterhändler Rwizinski 
und Nitze vomSommer letzten Jahres zu denken**. Zu 
diesen Ergebnissen gehörte, daß.. Europa nicht mehr 
zum Schutz vor der sowjetischen Übermacht und ihren 
SS 20 eigene Raketen haben sollte. Das Echo war 
entsinechend, es rauschte durch Gipfel und Wipfd und 
sogar über den Atlantik. Doch das, was Eichendorff im 
Walde erfiihn „Und durch mein ganzes Wesen waxd’s 
unaussprechlich klar** - das schien lange unerreichbar 
zu sein. 

Noch größer wurde die Wicmis, als ein anderer Wande- 
rer davon sprach, „daß wir sehr genau zu unterscheiden 
wissen zwischen Bechtspositionen, die unserem Verfes- 
sungsrecht entsprechen und zwingend davon ausg^en, 
imd den polit^chen Realitäten, die wir ja mit den 
verschiedenen Vertragen anerkannt haben**. Aner- 
kannt? War er es nicht gewesen, der selber vorher nach 
Karlsruhe gewandert war? 

Nun ist der sommerliche Friede wieder eingekehrt 
Der Waldeslustige stellt klar, „daß bei einem Notwen- 
digwerden von Nachrüstung im November selbstver- 
ständlich in dem Umfange und in der Substanz, also 
auch in dem Waffeximix, nachgerüstet werden vriirde, 
wie das 1979 entschieden worden ist**. Und der andere 
beruhigt: „Unser Gang nach Karlsruhe hat verhindert, 
daß der Grundlagenvertrag jener Teüungs- und Aner- 
kennungsvertrag geworden ist als den üm nicht nur die 
andere Seite gesehen hat** Warum also das alles? Fragen 
wir nicht anerkennen wir dankbar, daß das Dickicht 
sich gelichtet hat 


Stemstunde des ZDF 

Von.Detlev Herbeis 

i 

S onst sind sie ja sehr kritisch gegenüber was die 

privaten Medien produzieren. Aber als der „Stern** 
mit einer angeblichen Sensation von angeblichen Hitler- 
Tägebüchem herauskam, da war das ZDF zur Stelle. Da 
wurde nicht erst lange kritisch hinterftagt wie es die 
Öffentlich-rechtlichen Tugendwächter sonst von sich 
behaupten. Da mußte man die Sensation von der trüben 
Quelle übernehmen - gegen gutes Geld. 

Es wurde eine der traurigsten Komödien, die im 
öffentlich-rechtlichen Fernsehen veranstaltet worden 
sind. Eine Reporterin namens Dickmann, ^e allen als 
IF^mseh-Mitarbeiterin bekannt war und von der nur die 
Eingeweihten wußten, daß sie längst beim J^derblatt 
unter Vertrag war, veranstaltete ein „Interwiev** über die 
wundervollen Tä^bücher. Gezahlt wurde eine sechs- 
stellige Summe, ausgestrahlt wurde der Film zur besten 
Sendezeit - man wagt nicht daran zu denken, was der 
„Stern** .eigentlich, wenn alles mit rechten Dingen zuge- 
gangei.i wäre, für diesen Superwerbespot von vierzig 
MinuteiBi.Dauer hätte zahlen müssen. 

Die Anstalt dachte sich auch ein schlaues Alibi aus: 
Das Ganze sei nur als „Dokument** eingeführt worden, 
weil man in der Elle (iznmezhin ist man die größte 
Femsehanstalt Europas) lüchts Geeignetes auf die B^e 
stylen konnte; übei^es werde ja alles durch die nach- 
folgende Di^Eussion relativiert Faktisch schaltete gut 
die Hälfte der Zuschauer nach dem Film ab. Warum 
auch nicht? Sie hatten ja alles als Tatsachenbericht 
präsentiert bekommen. 

Nun gut, es hat sich mittlerweile herausgestell^ daß 
(ias Dokument“ auf einer Fälschung beruhte. Die sei- 
nerzeit öfthntiich-rechflich betrogenen Zuschauer wis- 
sen das auch. Das ZDF hat es nie für nötig g eh al t e n , sich 
bei ihnen zu entschuldigen. Noch bemerkenswerter: Es 
fordert die unter föls^ien Vorspieglungen gezahlte 
Summe nicht zurück. Die Hände, die sich da gewaschen 
haben, unterliegen freilich auch keiner Kontrolle. Oder 
wer nimmt schon den Pemsehrat oder den Rechnungs- 
hof ernst? 
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Falls Carstens reist 


Von Jens Hacker 

W ährend die „DDR“ bish^ 
den Wunsäi des Bundes- 
präsidenten ignoriat hat, privat 
01 non der LutherGe- 

donlrta gp in der „DDR“ zu besu- 
chen, ist Carstens zur Teilnahme 
an dem Staatsakt der „DDR“ 
zum 500. Geburtstag Martin Lut- 
hers am 9. Novemb« nach Ost- ■ 
noriin Ungeladen wordezL Eine 
etwaige positive Antwort des 
Bimdespiäsidenten tangiert 
nicht nur das innerdeutsche Ver- 
haitnig und <Jen völkerrechtU- 
chen Status Berli^ sondern hät- 
te auch internationale Auswir- 
Iningfin, 

Ein Besuch Carstens’ und an- 
derer Staatsobeihäuptex westli- 
cher IJindm- würde in dar Tat der 
Reputation der „DDR“ im „kapi- 
talistischen Westen“ höchst dien- 
lich sein. Die Führungen der 
Mghr äahl dieser Lander haben 

hiqhpir nicht dflTif dUTChZU- 

lingen vermocht, dem sduüi- 
chen Wunsch des VorsitzeDden 
des „DDR“-Staatsrates 'zu ent- 
sprechen, ihn zu einem ofßziä- 

lÄn R tnat-gh psa loh pm?ji1aden_ 

In seinem Urteil zum Grundla- 
genvertrag vom 31. Juli 1973 hat 
das Bundesverfassungsgericht 
mit Nachdruck betont: „Die 
Deutsche Demokratische Repu- 
blik g^ört zu Deutschland und 
kann im Veriialtnis zur Bundes- 
republik Deutschland nicht als 
Auriand angesehen werden.“ Als 
die SED-Führung im Herbst 1980 
mit dex drastischen Eriiohung 
der Zwanesiimtaiischsatze für 
westliche Besucher auf eine radi- 
kale und kompromißlose 
Abgrenzungspolitik gegenüber 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land uznschaltete, erhob sie auch 
die Forderung, die ständigen 
Vertretungen in Botschaften um- 
zuwandeln. Die „DDR“ möchte 
die auf (iiesemwiditigen Bereich 
1972 verembarten „hiter-se-Be- 
ziehungen“ auf die völkerrechüi- 
che Ebene transponieren, was 
eindeutig dmn Text des Giundla- 
genvextcages wider^nicbt Nur 
von „Staatsbesuch“, nicht 
von tnr^rn „privaten“ Besuch 
des deutsriien Bundesprasiden- 
ten irann güh die SED-Führung 
eine wesentliche Aufwertung der 
„DDR“ in der westlichen Wdt 
versprechen. Darüber hinaus 
würde ein ofBrieller Besuch Car- 
stens* in der „DDR“ der SED* 
These Vorschub leisten, es gelte, 
die innerdeutschen „^ncieibe- 
riehungm“ so schnell wie mög- 


lich durch volle völkenechtUche 

•Rpgip'hn pg^ ahgulnfien. 

Ein Staatsbesuch des Bundes- 
piäsidenten in OstBeriin er- 
scheint noch problematischer, da 
es b ip T auch die Rechtsauffbs- 
sung der drei westlicfaen AHiig^ 
ten zu beachten gilt Nach An- 
sicht der drei, Westmäcbte und 
der Bundesrqniblik Deutsch- 
land sich das am 3. Sep- 

tember 1971 uixteEzdchnete Vler- 
Uachte-Abkommen auf 
Bahn, wäbreqd die Sc)vrietunioii 
und die „DDR“ meinen, es 
strecke sich nur auf die cliei 
Wests^tocen der Stadt, da Ost- 
Ttoitin in die „D^R“ voll inte- 
griert seL Aufierdem ist nach 
AufEassung der UdSSR und der 
J3DB“ Ost-Berlin die Haupt- 
stadt der DDR“., -Als <iaa Vier- 
Mächte-Abkommen über Berlin 
geschlossen wurde, haben die 
diel wcffiilichea yAHiierten nach- 
diücklich den angemaßten An- 
spruch der VDDR“ zurüchgewie- ' 
$*»n, Ost-'Bohn sei die „Haupt- 
stedt der DDR“. Zweifellos läßt 
sich diese von der UdSSR unter- 
stützte These da „DDR" aus 
dem Abkommen ' über Beriin 
nicht ableiten. 

Reiste der Bundespräsident 
am 9. November nach Ost-Berlin, 
und unterwürfe er sich dem dort 
praktizierten Besuchq)rotokoU, 
dann entspräche er der von der 
UdSSR und der „DDR“ vertrete- 
nen Ansicht, der östliche Teil 
Borfirtg unterliege nicht melu ei- 


GAST- 
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Professor lens Hacker lehrt Staats- 
und Völkerrecht an der Universität 
Köln FOTO: lOAUS MEHNEk 


nem Vier-Mächte-Status und sei 
die JElauptstadt der .DDR*. 
Sdbst wenn sich cte SED-Füh- 
nmg ber^ ffnde, bei einean B& 
such Carstens’ auf das üblidie 
Protokoll bei der Begrüßung eU 
nes Staatsgastes zu verzicbten,: 
und ^ dem Bunde^prikidaite^ 
sogar die Möglichkeit einräumte, 
die Rechtsposition der Bundes- 
republik Deutschland zum Vier- 
Mächte-Status ganz Bohns in 
„ofBzieller“ Form HarMndKaterij 
würde die wesüiche Rechtsauf- 
fiwwimg gumindAgt geschwächL 

Um j^khe negative Auswir- 
irnng m sowchl rechfücher als 
auch , politischer Art zu 'vermei- 
den, sollte der Bundespiäsident 
bei «MTier Absüht blriben, im 
Rahmen eines priva ten Besuchs 
an riner l^tlier-Feieihchkeit in 
dar JDDB." t«*i 1 yiTnAhrrMirn_ ZuEQ 
Abischhiß des Lutliu’-Jahres in 
der „DDR“ findet ein Festgottes- 
^enst am 10. Novembor in Eäste- 
ben /statt Wenn ,^ SED-Füh- 
jriing wirklich, an emer Verbes^ 
'mag der!cleutsch^eutschim~B^ 
zirimngen interessiert isL sollte 
. sie eridlich der Bitte des Bunctes- 
präsidenten entspiechai. ihn 
„privat“ : zu diesem Höhepunkt 
der kirchlichall Luther-Feian 
Ain73ilad<m, Da auch Hbnecfcer 
an dem Festgottosdienst und 
dem Empfang, des kirchlichen 
liather-Ejomitees ; in ' Bäslebea 
teilnchmaii ciürite, böte sich ihm 
dort auch die Gelegenh^ mit 
dan^BundesiaSsidentCT zu^anä- 
menzubefEm. 

Die Tatsache, daß Carstens bis- 
ber nur zum offizirilwi Luther- 
Festakt am 9. November nach 
Ost:Berim Hngpladen w orden 
ist,- zeigt, worum es der SED- 
TOhrring bei dem erwünschleh 
Staatsbiraach des deutschen 
BundesprasicleDtäi äusschlfeß* 
lieh g^k um die Aulbessaung 
iTrtorri^riTia'lfln AnseboiS 

der jyDR“ und eine Durchset- 
zung' ihrer BeaainrPoatiöniecL 
Do: Bundespräsidait weiß^ daß 
es ihm . der 'VieF-!Maihte-Status 
verläetet, ridi in Ost-Bedin wie 
ein auslanc3isches ..‘- Staatsober- 
haupt ZU Es 

soDte. dem- Auswärtigoi' Amt 
TM»»* . ' schwerfaDen, diggen 

T t«w»'hfaagfa»ndpiiT>lrt. .'ObO*- 

häupton jener westeuropäi- 
schen Staaten zu vodeutächen, 
die ihre' Teilnabme «wr» Staatsakt 
in OstBeriin am 9; Norömber 
von d er ’Kntsf.'hAidimg des Bunr 

Tnadien. 



IM GESPRÄCH Manfred Jung 


Heüe Stimme 

Von Giselher Sdmüdt 

M an Icama ihn als dss Fdctotum 
Bayioith bezeuhoen: 

..Denn ' Manfred Jung, tat und, tut 
recht vieiäla.nD Festspielhaus. , 

Nicht nur, daß. Tenor Jung -r'da' 

■ lediglich als Loge für (iie 

Solti/BaltNatproduktion .' . des 
. Hinges“ efrgaplwtwar-kuizvc»' 
dar als „Götterdäin- 

maruj3gs“-Sieg&ied ' - und dann 
hoch ohne Frobe-als junger „Si^- 
£ried“-Siegfried emspxang* 
beute 4SSährige Jung kmt noch 
völlig andere Stationoi und sriir 
vttschiedenartige - Rerspektiven 
der Festspiensülme. Dort begann 
er nSmiwh vor ^lau zwanzig Jah- 
ren als Beleuchter - was er damals 
hauptbauflieh am. Theater der 
Stadt Es^ war. Juu - cl^ wie 

Vom Beleuchter zum Wagnertenor: 
Jung ; fOTOFBISBElEM»««™ 

Twgrkt 291 semer Entwicklung mh 

bühne ins Theater reinkommen, ' 1977 ?rstm^ m Bayrc^ 
um auch teriinisch zu wissen 

^^mderVasenkungveiahwm. „Binl? 

Im5dbenJahr,d.dergetemti 

vor Studienabscbhiß konnte er ^ HnäfCiden Sie 

1967ihB^rieuthsmgen,rwarnoch mund und die beiden Sie^ 

nicht bei doi crfSzirilai Richard- In seiner Laufbahn hat s 
Wagner-FSestquelen, immer- eien Ruf großer ZuverJässi 
hin doch smoD - als Azindal in worben - vor allem in E 
Wagners Jugendoper „Die Fteh.“ - wo er bereits 1977 innerh 
bei d en Jugend&stqnelen. 1970 kurzer Zeit für einen er! 
wurde er von Choziefter Wühelm ifnnggm als Parsifal e 
Pitz ^ den Festspielchor auf dem und wo er auch in diesem 
Grünoi Higd gewonnen. Ein Jahr als E^pringer vom DU 
später, .erhielt er an Engagement neuen „Ring“ rettete. Jur 
am Musiktheater der Stadt Dort- wiB kein Opem-Beau, keii 
muncL lolexadant und Generalxau- liebling, kein musikalisch« 
sikdirrictor war -'daznals Wilbrim ■ da ins Gelobte Land der 
Scbüchter, der Jung sehr förderte Sthnmenvegetation hine 
und ach Zeit für stundenlange So- len vermag. Doch als zuve 
loproben nahm f- und zuktst noch Sänger ist er genau auf Set 
für ^imiwftr pirnhgin der „WrikOie“. er singt die Sechzehntel 
Nach Schuchtdn aDzu frühem dort, wo sie stehen. Vor all 
Tod ging Jung ans Pfalz-Theater in er zu eien ganz wenigen, di 
Eaisezslautem. Den „Freischütz“- genug sind, um die beidei 
Max sang a dort ^ und bald darauf ziösen Siegfriede - bei ni 
auch an der Döitschen Oper-Bei^ Tag Untehrechung - st 
lin. Nim erchote er rieh große . um physisch durchzuhalt 
Wagner-Rollen - den „Götterdam- Traum-Karriere vom Be 
merungs“-Sieg&i^ in Saazbruk- zum Sänger kommt nicl 
iww; Parsifal in.Wuppertal und girw» Zu&Rricehle zustande 


Basri. Beide Partien sang er auch 
• 1977 erstmals im Bayreuther Fest- 
apirfhaiig- In den Sommern 1979 
und 1980 war er der doppelte Sieg- 
fried, noch in der „Bing“-Insze.nie- 
rung von Patrice Chereau. Als 
Siegfried gastierte er ebenso an der 
Metropolitan Opera in New Vork. 
In Karisruhe wie ln Düsseldorf 
übernahm er alle vier TOior.Par- 
fien des „Rin^s“ - Loge, Sieg- 
mund und die beiden Siegfriede. 

In seiner Laufbahn hat sich Jung 
den Ruf großo' Zuverlässigkeit er- 
worben — vor allem in Ba>Teuth, 
wo er bereits 1977 innerhalb ganz 
kurzer Zeit für einen erkrankten 
irniiAgwi als Parsifal einsprang 
lind wo er auch in diesem Sommer 
als ESnspringer vom Dienst den 
neuen „Ring“ rettete. Jung ist ge- 
wiß kein Opem-Beau, kein Götter- 
liebling, kein musikalischer Moses, 
- da ins Gelobte Land der üppigen 
Sthnmenvegetation hineinzuülh- 
ren vermag. Doch als zuverlässiger 
Sänger ist er genau auf Schlag, und 
er singt die Sechzehntel präzise 
dort, wo sie stehen. Vor allem zählt 
er zu (len ganz wenigen, die robust 
genug sind, um die beiden strapa- 
ziösen Siegfriede - bei nur einem 
Tag Unterbrechung - stimmlich 
unid physisch durchzuhalten. Eine 
Üfraum-Eairiere vom Beleuchter 
zum Sänger kommt nicht durch 
girw» Zu&Rricehle zustande. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Nordwest f Zeitung 

■pwlrwiyrt. OUaAetscr 

’ Weü die Wende gegenüber der 
DDR so vorzüglich ^ungm ist, 
scheänt siefa Strauß nach diesem 
Aufgalopp nun' seinem T^aumzäri 
zuzuwenden, derVerbessesungder 
Bezirinzngen zur Sowjetunion. 
Kem WuhdaTj daß die ersten Ge- 
lüchte.über one Reise des bayeri- 
scheu IfinisteEpiäsidenten in den 
Kreml aus Bankenkreisen kom- 
men. Jurij Andzopow Imnn hWte 
D-Mark nündestens ebensogut ge- 
brauchen wie Hohecker. Violiääit 
darf ^ ’diftsinal auch etwas rriäin- 
s^ äla nur öne kOniarde. 

gfitc dci: 

za aeiii««r SÜM BlMenmdal MoU-die 


sagl^ dabei müßten selbstverständ- '1 
lich die Grundporitionen des Sta- 
tus . von Berlin gewahrt werden, ' 
daun' ist das ein verbales Schauge- T. 
facht, hinter dem sich das schlecb- T 
te poliliscbe Gewissen veriairgt 
Warum hat man wohl vor nicät ~ 
einmal zwei Jahren, als Helmut 
Schmidt zum WeibeUinsee auf- . 
btadi, mit peinlicher Akribie dar- 
auf geachtet, daß seine Reiseroute 
kein Ostberiiner Gebiet berührte? 

Es gibt keine ^tokoUarischoi 
Tricks, die vexiundem könnten, 
daß da: Bundespräsident mit sei- 
ner offiziellen Anwesenheit in Ost- 
Berlin den Sowjetsektor als y, 
„Hauptstadt der DDR“ bestätigte, d ! ; '• 
Spätestens seit gestern wissoi .. 
auch die Ber^ier Sozialdemokra- ,mT., . 
teo, daß Carstens die Einladung 
H on e deers nicht annehmen wird, l ^ 
weil er sonst den ^nermächte-Sta- ' 
tus da* Stadt unteriiefe. 


semteh So odelmütig seine Entschei- 
tsdien düng, seinen Posten weiteriim zu 

chiieß' beklriden, auch, wirken mag -Sinn 

BfgiiTig ist wohl doft^ nur rine.ETgui in 
einem.harteii politischen Schachr 
PPb-Tft Sein Rücktrittsschreibäi an 

Dohnahyi ist gezielt an die Ham- 
^ buzser Presse gelötet worden. Of- 

fensichtUch ei^ . gegen dm ^ ^- 

linwie nur in. 

tsober- gesucht weiden können. 

^ Es 

di^ KHoar McxKxraoi^ 

.-Obo*- DHBtattkdaHaeaaeftdlenBrt^Zäie 

iro päj - vn BndeweUdeia Ciiwew mk €M- 

r 1i^ Beines 

Gestern forderte die SPD-Frak- 
ticm Bundespräsidait Carstens 
au^ die Emladun^Honeckets zur 
s ofpriellen Lutii»F!eier am 9. No- 

bangig vember nadi Ost-Beriin anzunrii- 
• men. Wenn Fraktionschef Ulrich 


We Aenrükencee der Devtaenbcechma- 

keecee der fkmnMsefaee Besiemc kom- 

irirtlrrt ittr üiMniiTlliinr 

FVankreichs sozialistischer Prä- 
sident Mittenand hat seinen Bür- 
gern Auslandsreisen vergällt. Sie 
kriegen nur norii 600 Mark Devi- 
sen pro Mann und Jahr. Aber statt 
UrUnib im ögenen Land zu ma- 
chen, bleiben viele Franzosen zu 
H a u s e . Auch die Ausländer Üei- 
ben weg, sie furchten, daß Frank- 
reichs Strände überfüllt sind. Fehl- 
anzrige. Sie sind leer. Statt mehr 
also weniger Devisen in der Kasse. 
Wann oidlich lernen die Soziali- 
sten, 'daß don liiteiscben nichts 
mehr hilft als die Freiheit, sein 
Leben so zu gestalten, wie er es 
will 


Der Friedensadler, seine holde Taube und ein Hermlin 


y/iQ ein Altstalinist ein Gedidit vergaß / Von Peter R. Ho&tätter 

F ür den Verridxt ones Dichters Geborgenheit er^bt Virilaidit wei» Grisi 
auf rinige sriner griunnaistai fühlte Hemilinsicfa damals beson- Goii* gen 


Strophen muß es triftige Gründe 
geboL Noch dazu, wenn es um den 
Friedoi griit und um einen Did^ 
ter, der Frieden sozusagen ge- 
pachtet hat Woher also die Lücken 

in fttopHon Wonmlfaig „CS onntnmo'L 

ten Gedi ch ten“ (die als Uzenzaus- 
gabe des Wangpr Verlages 1982 im 
Fisefaer Tascfaenbuch Veriag er- 
schienen sind)? 

JedoifaUs es nicht um die 

PbitgtalinieiAF^^Hg Tl^nn rii» 'Rnlln- 

de von den weitschauenden Au- 
gen“ aus dem Jahr 1940 ist im 

Kiinh pnthalton Sie VBlleiht dOB 

Diktator das schon aus vorchristii- 
eher Zeit bdsannte Gottes-^mbcQ 
der wachenden, nie schlafenden 
Augau „Hnnh ob dwn ruhenden 
Roten Platz ist noch immer entzün- 
det ein Lic±t/. . .Und in dein Ge- 
sicht/riebtet voll sich der Bück 
jener Augen, in den Schein döner 
Einsainkeit“ 

Ob Stalin wirklich, wie sei- 
nem Tod berichtet wurde, tags 
meistais schlief, kann diuiinge- 
strilt bleiben, denn die nächtliche 
Wachsamkeit wird vielen Bar- 
schem naebgesagt, auch Kaiser 
EYanz Jose^ Ksmards und ffit- 
1er, weil sich aus dieser Vorstellung 
für den Gläubigen ein C3efÜhl der 


Geborgenheit er^bt Virilacht 
fühlte Henxilin süfa damals beson- 
ders geborgen, weü die weitsdiau- 
enden Augoi gerade wohlwollend 
auf dfrn Vatrag^iartiier - WSet 
ruhten. 

jedenfaDa dürfte er sich die Bei- 
behaltung -dieser RnUnrio gcrum 
übed^haben; daüxr qiricht ean 
pjSonett“ des 41jährigen von 1956, 
dem Jahr da: Entstalinisierung; 
„Inmitten der schwterigen Strate- 
gie / der Dichtung; wie ich aiidi die 
Worte sirica/Da war krin .Wcnt, 
das mir niefat Liäie hehl../Nie 
rennte süfa üriae auf BeflisaeD- 
beit“ 

Was also'm^ den Dicditer bader 
Sbnbegie des' Woite-Siricens dazu 

if wawlaR» hnhBn,’ nHaff B ^<B/»hTi** 

Gedichtgs^dus J)erllug der Tau- 
be“ (195^ wegmlassen? . 

Gewiß nidd die Abneigung g& 
gen Fblx^^rik, denn die ersdrillt 

horiieft XD- da* RjwliiHiiwg sann 

t^Kooaas da Väkez**, das heißt 

gufn ■ ImrmmaniRtisphpn Writfrie- 
densbongEeß, der erstnoals in Paris 
Ciß^ dann (19SQ) in Warschau 
und IffiS in män stattfand: „Wasin 
Paris gerufao,/was in Waisäiau 
anfatandf/wül sich vezitauaesidfit 
<faoi, / steht SM vnen in Brand.“ 
Auf den ernten Bück ist die Lage 
venvifre ndi denn StaUn-^nsch sei* 


nem Grisurtsort „der Mann von . 
Gkni* genanm - und die Frieeiäs»: 
bewegimg smd auch ciie beideD 
Thftmflw nn iMintnahr unterdiöck- 
ten Jhig der Taube“: 

• „Dann -schritt vom Gebir^ beiv 
ab/der Ruf^ der Lehrer./Aus 
den Taanri'dtt -Klüfte / trat er hm*- 
VOT, der Mann vcm Goxi /... Ek ^ 
den .riditigai. -Lauf /den 'Flümai ' 
wustoi wäi ts. /Halt gebot er den 
5teRpenwmden,/riß das Uu- 
friiebtbaK auf/ mit Atm diöhneo* 
den Keil der neum Ezaft./-Ss 
iniiflehten- die VÖBo^ die eSnt 
hinüber/auzd« Guxien 
;in sdnen.Smden,/ und- redeten 
. unttteinander/von dem Adte^/. 
der vor den Habichten mädrtig/ 
die Taube schützt“ - ' 

Der Teacb,- der in die NGesahun^ 
ten • Gedudde“ krinen - Eingang 
fand- hat NiVeau; iz^ . 

hftitTteh ist er aDiociings mk der. . 
Anspielung auf dkEernkraft nicht 

weniger ag g ie a&iv alB die AnWinrf}- 


ist (las aber nxm wixUich mit 
dem Adler, der vor den 
die Tkube sdifitzt? Schon bei He^ 
sied famtman in d» „Wistken und 
Tägen" (Vs. 202- ÜiO den Baincht 
kfiTffHm. der die.Nautigall in sei- 
neri Fmigm hält und auf deren 
JanuDoiaüte eiskalt erwidert:' „T3- 


riCbt ist, weres wagt, einem Stär- 
kexeo. Eüderstand zu leisteni.“ 

Vieneicht hak es cierHabiriit mit 
d» Taube ri)enso; aber vmn Adler, 
der dk Taube dann besdifitzt. wis> 
sen -weder die VerhaUensforsCher 
nocdi die. fkbdn zu berichten. Im 
Gegenteil, da gibt es in clea um 
ia.S 0 «rtgfaiTwiMwi Ifthrhaftg« 
gMinhirfiteta des Df »nmgmT«»r a U]- 
Bönor unter don Tttri „Von 
bösen VÖgtoi“ ganz SchrecMiches 
davon zu hören, was die Tbuben 
aus Angri vor ehiem TsgesiaidyvD- 
gd, dem Müan bzw. ta^« 
„VcHn Weih ward Friide angesagt / 
den- Tauben, die in ihrer Not/ 
nichts vor ricdi sahen als (3en Tod “ 
Um ihre Skheritest bangend mach- 
ten die Tauben auraenkbhnet den 
Habicht zu Saan Vogt: „ . . . des 
argen Weiben wüdes Rauben, / vid 
besser war den ängstigen Tauben / 

als ihres nenen Vewfam TfaB / der 
obn Bkbaimen alle naß.“ 

Dfa Moral von der (veschichte 
lautet: .Wtf. zwischen Bösen tte& 
fan soll/cüe Wahl, daa wül ich 
/raten wöliL /er ndlun^ soll es wer- 
&n gut,/den, der genngem SÜha- 
dehtut“ 

als, das 

Wäre doch zu Uamabril Aba so 

gmH gfa wm ftinmnl dte ängSthh 


(dien MTiH dümmlicdien Tauben: 
„Wer einem Schelm sich anver- 
traut zum Schutz, / wird, so er Hilfe 
sucht, Verderben finden“, lautet 
. die Mnal in einer Fabd des römi- 
schen Dichters Phaedrus, der un- 
ter dem Kaiser Tibeiius lebte, in 
der die Tauben den Wrih zu ihiern 
König wähltai: „Sie trauen und 
übeEUefani sich cian Weih. / Doch 
der, nun König, frißt sie nach der 
Rrih* / und übt sein Regiment mit 
Mntigpn Krallen.“ 

Non, solche Assoriationen kann 
uzd ciarf sich em Text nicht leisten, 
der im Auft^ des Mann« von 
G^ für die kommuiustischoi 
Friedenskongresse werben soL 
Dabei hat es den Autor im Aus- 
klang kemesw^ an xnilitailscheis 
Pathos fehlen feBsäi: „Die Thube 
hönt sUdi in Erz. /Der Schlag für 
den hrilen / ist überau auf- 
getan. /Es sehieitet der friede als 


Unschwer erkennt man Stalins 
Rezept: Die Friedensbewegung als 
äußerst preis w eiter Ersatz für eien 
Eroboungskzi^ statt.der Panzer 
und Kanonen bedarf es -nur der 
TOnsrhÜebteiupfc -und sÄon ist 
üb^all der Schlag für dea in Er 
gdi Q fltai Flieger auteetan. Das giB 
1983 ebenso wie 1^, nur düz^ 
das die Thuboszüebter nionsls 
erfahroL 
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in Beton verwandelt 


Hawaii ist zam 
wohllMhemisten, teoCTSten 
Bnttdesstaat der USA 
i-dnrcliden 
itoarismns. Hawaii *83, 
das ist der Handel mit einer 
Legende. 

Von FRITZ WIRTH 

S ie heben davon gehört, Sie ha- 
ben darüber gelesen. Doch 
nichts ist besser, als es aus 
nächster Nähe mit eigenen Augen 
gesehen zu habezL“ - So waren wir 
geködert worden. Es war nicht die 
Einladung zu einem Zirkus; Ge- 
schichte war zu besichtigen. 
„Wenn Sie die 

vom friedhchen D^k unseres 
Dampfers beobachten, dann stel- 
len Sie sich den Schock vor, den 
unsere Soldaten erlinen haben 
müssen, als ^ in die Morgendäm- 
merung eines sonntäglicl:^ Him- 
mels schauten und feindliche Flug- 
zeuge auf sich zukommen sahen.“ 
Amerikanische Tragödie zu Dis- 
countpreisen. Man hat uns aus dam 
Hotel zum Hafen gehoH Die Bus- 
fahrt zum Schiff ist &eL Auf dpm 
Dampfer stehen der Kapitän und 
eine Stadtschöne als Statisten für 
unsere authentischen Urlaubsfotos 
bereit. Wir sind 150 Touristen auf 
dem Weg nach Pearl Harbor. ,Wir 
fahren anderthalb Stunden“, sagt 
der Kapitän, „42 Jahre zurück m 
die Gerähichte.“ Er macht das drei- 
mal am Täg,. Hawaiis unbestritte- 
ner Großhändler in Geschichte. 

Das Datum, das wir rückb^cb- 
tigen, ist der 7- Dezember 1941. 
„Stellen Sie sich vor, an diesem 
schicksalhaften Morgen plötzlich 
vom Gedröhn, geweckt zu wer- 
den...“ Dann st^t er die Ge- 
schwindigkeit seines Dampfern 
und seines Tonbandes synchron, 
und wir fahren vorwärts zurück in 
die Vergangenheit . ~ . 

ln 90 Minuten rollt noch einmal 
der schwärzeste Tag in der Ge- 
schichte der amerikanischen 
Kriegsmarine ab. 'Wir erleben den. 
Untergang der „Tangier“, „Ra- 
leigh“, „Detroit“, . „Nevada“. Der 
Bericht ist ohne Zorn und Häme. 
.Am ..Arizona Memorial“ halt der 
Kapitän sein Schiff an. fordert zu 
einer Schweigeminute auf uxid 
v.'irft einen JLai“, einen bawaiiani- 
schen Blumenkranz, ins Wasser. 
Unter dem Memorial liegt das 
Wrack des Schlachtschiffes ^Aiizo- 
. 13 “, versenkt von fünf japatdschen 
Torpedos. Im Wrack dieses Schff- 
fes ruhen die Überreste von 1102 
Toten. 

Hawaii 1983. jVloha“ sagt eine 
Heisezrafe bei der Ankunft am 
Flughafen, die uns ungefragt täs 
Kuj^den ihres Relseuziteinehinens 
erkannt hat Es ist nach Mitter- 
nacht Noch bei'or wir das Gepäck 
m Händen haben, hängt ein Blu- 
menkranz um unseren Hals, das 
freundlichste, aber zu^ich auch 
festeste Touristen-Laiso Hiixä»r 
Welt Mit dem Duft sinkt die Ge- 


wifflieit in unser Gemüt die richti- 
ge Urlaubsadresse gewählt zir.-har 
bea. Mit IG Plugstunden im Gebein 
und süßer Touxisten-I^rrik im Ohr 
(„Hawaii - das letzte Urlaubspara- 
dies auf dieser Welt“) fellrä.wir in 
deaSdilaf 

Der Stdiock kommt am Morg^ 
Man schaut aus dem Eänster und. 
sucht Meer, Strand, sucht Waikiki, 
und der Blkk auf txistea 
grauen Beton. Protestmarsch zur 
Reisezofe, die plötzlich irgmdwie 
diesseitig^' wirkt Unser Zeigefin- 
ger weist triumphieiend auf das.~ 
Prospekt- Vasprechen: „Bl^-aufe 
M^.“ Ihr Zeig^ünger weist nicht 
ooinder bestimmt auf die axiscbei- 
dende Vokabel, die die Hawaii-Per- 
spektive schlagartig auf Afessen-'- 
tourismus-BJiaß Anno ’83 einengt 
„Partiell“ heißt das SchlüsselworL' 

Wenige Minuten später testen . 
wir, was in Hawaii ein „pertidfer ' 
Bliäc auüs Meer“ ist: Man'läine 
sich weit über das Gitter.'des'Bäl- ' 
kons (mö^ichst ohne die Balance, 
zu verlieren), schaue nach rechts in' 
eine Häuserschlucht, und presto 
- bietet sich in der Feme das Meer: 
dar, 20 -Meter bxeh, aber mit ünge-'- 
heiuer Tiefeaunrkung. 

Begegnung mit mner liegende 
namens Oahu, Hawaii Ein Ur- 
laubquwel wurde in Beton gefeOt 
Vor ^ Jahren noch war Waikiki 
eine Oase im fiarban sichtfreundJi- 
cheh KolonialstiL Heute ist es das . 
pazifische Manhattan des- Tourisr 
mus. Zwischen Ala-Wei-Ejahal xmd 
Waikiki-Strand reckt sich mit ob- 
szöner Wucht ein Wald 30stodciger 
Hochhäuser in den HimmdL 
einst eleganten und verspielten 
Straßen wurdmi Schhichtmi. in de-- 
nen sich der I^rm und Gestank 
ungeduldiger Autokarawanen' 
fängt 

Der Gbereinandergeschichtete 
Tourist , haust , in Wohntürmen, ar- 
ehiteletonischeh . Ausrufezdcbeo 
des Massentouxismus. Der einbei- 
Bürger ist aus WaUdki und 
Umgebung - lange geflohen. . Der 
Wohnraüm in die ei- 

nmi „partiellen Blick zum Meer“ 
zulassen, ist in Honolulu unbezahl- 
Ittr geworden. 

Ein Paradies wird vennietet .4,2 
•MHlion^ Ttauristen kaman fm tetfc 
ten Jahr nach Hawaii, acht Prozent 
mehr als im Vorjahr. Der ’HawrioT 
mit der süßen,, operettenhaften Le- 
gende namens Waikiki ist die einzi- 
ge Wachsturiismdtislzie des Staa- 
tes. Dfe'ZSuckexindustxie stagniert 
40 Frozmit aller koriservidrtenAna- 
nasfrochte, die in 6er Wdt auf den 
Tisch kommen, stammen aus Ha- 
waii, doch der Mar|ct ist ßau und 
abgefladit durch Ubetproduktio- 
nea _ __ 

TDäs große“ auf Öafiu wurd ' 
nicht im ärmlichen Hinterland der 
Insä auf den endlosen Ananasfä- 
dem zwischen Halaiwa imd Wäüa- 
wa, sondern direkt an der Touri- 
s tenfr oht in Waikiki zwischen X)^- ' 
moxxd Head und Aloha-Tower ge- 
macht Dort lassen si^ Süuner 


für 100 Döllar die NadM vezteufen, 
Aust^ mit gßiaa'üstter Zu^^>er- 
le zum Preise von 4,95 Dälar an 

rfw Marin brin g en , ^ie -er dann 

w^ig ^ter in duicbsichtigw 
Konservendosen zuzfr*fialibien 
im Supezmärkt findet, und dort 
laagftw' sich didEbäuchige Fremd- 
ling zum Preis von ^hs Dollar 
f^': Iß Minuten in Xnito „Outrig- 
g^, ein Austeger-KafrUt pressen, 

nm sich dann anenbliaRand - nacb 

wild&r Faddelei zum Preise von 
120 Dollar wieder ihre.au^erenkte 
Schulter kurieren zu^ssen:' 

-. Hawaii - das ist der endlose An- 
griff auf die nackte Häiit und die 
gut -gefutterte Brieftasche, und so 
.köbamt es, daß schon nach zwei 
Tagen zwm Dinge diesen an- 
onymen . Touristen-'Deek zur 
Si4ii nlrea1ggetwAineohaft vereinen; 

. der'gemeinsame Sonnenbrand und 
die Gewißheit ausgenommen zu 
werden. - 

. Den 994 000 hehnischen Bürgern 
bekommt das. Hawaii ist heute der 
gesündeste, wohlhabendste, wenn 
auch teuerste Staat unter aznerika- 
niseber Flagge. Nur 25 000 arbeits- 
fähige Bürger (5,6 Prozentlaind auf 
der Insel ohne Besdhäftigung, das 
ist .die bei weitem geringste Ar- 
bertslosenrate in dm gesamten 
Vereinigten Staaten. Zugegeben, 
das Leben in diesem Beton-Para- 
dies ist teurer als anderswo in 
Amerika. Die minimalen Lebens- 
haltungskostmi für eine vierköpfi- 
^ Familie liegen im übrigen Ame- 
rika bei 15 500 Dollar, auf Hawaii 
betragen, sie 21 000 Dollar. Die Bür- 
ger auf Hawaii sind jedoch Lebens- 
künstler und Opthnisten. genug, 
die gute Seite des teuren Hawaii zu 
Sehmi: Es hält Tmmigpantan an« 
New York, Boston und Philadel- 
phia ab, mit denen sie nur ungern 
ihr Paradies teilen znöchtezL 

Es ist äne Insä der eiligen Touri- 
sten, Amerfcaner und Kanadfpr 
weiden in Jumbo-Ladungen an 
den Strand, von Waikiki geworfen 
und nacb drei Tagen wieder einge- 
sammelt zum Rundtrip auf die an- 
deren Hawafi-Inseln. Die Japaner 
werfen in iroch größerer Zahl Ehe- 
Frischlinge an Land, denn Hawaii 
ist seit Jahren das große Exetzier- 
■feld japanischer Flitterwöchler, die 
Idcberiid und verlegen am Morgen 
exotisches aTnerifcaT^iftphrie Pfann- 
kiiehenrFrfihstuck testen und sich 
am Abend äier schäm- dgrm ho- 
heitsvoll von amerikanischen Stu- 
denten in einAm Fafanad-Rikscha 
die Kalalcatia Avenue in Waikiki 

‘hinnntartnitw-bii-fipTi lasoan 

Der Abschied von der Znsdl ist In 
der Regel kühler als die Ankunft 
Wenn sich Wäimut einstält, dann 
über gnad^nk^ 

Btiätasche, über' "^n vorlOFenes 
Paradi e s in Beton und über einen 
„Lai“» den Blumenkranz am Hals, 
der lange wäk geworden ia^ so wie 
die Erinnerung an eine einst un- 
schuldige Insä, die sich zu behen- 
de und zu unbedingt dem großen 
Geschäft ausUefeite. 



.JiSt paiMtoM AtttbBdc oufa Mmt”: HoMs auf Hawaii. SbondnSb« 


ForoiMCHAanus«. 


9 Als die Synodalen über die 
! ^ 5 1 Atombewaffnung diskutierten 


Von BERNT CONRAD 

I ch will nicht sterben! Niedw 
mit Bischof Dibäius, denn er 
wiU den Atomkrie^ schxie ei- 
ne blonde Frau im abgetragenen 
Regerunanää den evangäischen 
Kirehenmännem im Ostberiiser 
Stöcker-Stift zu. Sn Stihwazm 
gestikulierender Demonstranten 
strömte ihr in den Ver- 
sammlungsraum der gesamtdeut- 
schen Synode. Präses von Dietze 
komplimärtierte die vermutiich 
von kommunisüschi» Säte insju- 
rierten „FrfedendrSmpfer“ bald 
wieder hinauf Aber der VorM 
zeigte, wie eznotionsgäsden die 
Stimmung schon vor 25 Jahren 
war. als die Klicbe zum erstenmal 
über AtomwaSbu didcutierte. 

1958 gmgies um die geplante 
nukleare Ausrüstung der 3un> 
deswebr. Die heftig Däraiten 
des Bundestages spiegelten sidi 
in der Synode der Evangriischen 
Kirche in Deutschland (SKD) wi- 
der die damals noch die Landes* 
{□ichen im Westen und im Osten 


die alle Atomwaxso n» „leuxeis- 
zeug“ verdammten, und Elxcb^. 
leute die notfeUs selbst däi Ein- 
sstz ^ Nuklearwafibn Sir denk- 
bar UitgebxodKn jedoch 

war der wnie, den Obeikirä» 
rvtBäuberiich aus Weimar in die. 
Worte sollten uns 

niärt g^eztseitig verketzern.“ 
Äuflef« Beeinfiussuzigsversa- 
cbe, wie die Dmaonstration ini 


Stoeker-Stift und massive Attak- 
ken der ,J)DR“-ftesse gegen Bi- 
schof IMbähis, den greisen Feu- 
erisopf an der Si^tze da* EKD, 
kozuiten die Synodalen niäit be- 
einfluasmi. Aber sie stägerten 
untergründig die Fuicht vor ehier 
Spaltung, die wenige Jahre spa- 
ter bittoe Wixklxchkezt wurde 

Bä den Diäntssioaett der Synr 
ode jedenfalls, die im Ostsektor 

begatmen und an dmi letzten bä- 
den Tag» im Westberliner Jo- 
hannesstift fortgesetzt wurden,, 
nahm niemand än Blatt vw d» 
M»nd. Wortgewaltie veritiindete 
der pazifistische Däan der Ost- 
beri&er Tbeoloäschen Fbfcultät, 
Professor Vo^ JDen Men- 
schen, den Gott so gelieM hat, 
wie es das Evangäituu sagt, zum. 
Gegenstaad von Massenväniäir 
tungsmitteln audä nur in (Sedan-. 
iBSttZU machen, ist Sünde Das ist 
mehr als Vätrach» und Wahn- 
wkz. Darum IKnde weg davon!“ 
Ihm sämndierte der frühere hes- 
sisehe Kultusminister Metzgen. 
4)ie daß mit Atom- 
waffen Verteidigung teist» 
fairiri, ' ist felseh“, betonte der 
SED-Politiker. SrchenpxäsideDt 
»nd der. Später Bun- 
desisiadent Hänmnann sddu- 
g»-in die gläche Keriae. 

Sogar der als „Atombischof 
desunaerte Otto Dibäius stälte 
.fest: iJ)er Krieg mit Atomwaffen 
ist 2&ss»mora an 'firemden V31-- 
- kent mid Sdbstmord am eigenen 
Volk..“ 

Gegecmosition vertrat lon- 
desbisätof Bender (Karisruhe): 


„Weil wir unsere Stauen tmd Kinr 
d» Ifebhabeo, yhiirigt: m« die 

man nicht an der ^rtsache vor- 
über, daß diese fixrehtbare Be- 
waffiiung bisher jede Säte abge- 
balt» bat, eine äitastxopheüDer 
die Welt zu bringen.“ Noch einen 
Schritt wäter ging Professor 
Kfinneth (Eriangen); „Sähst die- 
se schredJidien hfittä könnten 
in den Dienst der Nächstenliebe 
treten.“ 

Wk alle Synodalen aus der 
„DDR“ warnte Küehenpräsident 
Schroter (Dessau) drin^nd, aber 
ohne veiietzende ScbärG^ vor ei- 
ner atomaren Bewaffrnxng d» 
^mdeswäir. Bundestagspxäsir 
dent (Sersteunaierhzn^s»— da- 
mals wne der staiksten'^üguien 
des Protest»tismus ~ rang mn 
wna VCÜsidiige, ElnfiMti^cMte n 
B«jabiiy>g ' Die 
_ der Angst und die 
gntapannmig spiRri der einäge 
W^ um zu äner kontrollierten 
und damit zur Ab- 
schaffiing der Atmubomben zu 
kommen, sagte der CDU^Päitir 
ker. 

Am Eiute ^peDiei^ die Syn- 
odalen^ ohne ihre Differenzen in 
der grundsätzUchai TUnriaiTimg 
der Nuldeaiwaffen bälegen zu 
können - an die Begietungai in 
Bcüm und Ost-Bedin, äne atoma- 
re Ausrüstung ihrer Stiätkiafte 
zu 'vermeid^L Die Entschließung 
mündete indem Credo: „WirbläF 
ben Bvangäium zu- 

und Mwe tim rit» 

: der Gegensätze.“ 


. . . . 
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die Lost zu tragen? 


FOTO: SVEN SIMON 


Es droht der ICampf der (xenerationen 


Die Zahl der Emmbstätigen 
wird in den nächsten 
Jahisebnten geringer 5«n als 
dift j iwwtr M^ng^Tien anlterhalh 
des Bem£slä>ens. Die soadalen 
Belastongen werden damit 
wadmoL Wer wird sie tragen? 
Oder gibt es einen Answ^, 
den T^TiMijS-gtandar d ffir jung 
und alt za sichern? 

Von ULRICH LOHMAR 

D as Wort geht uns sät langem 
leicht von den Lippen - „Ge- 
netationenvertrag“. Zwar ist 
ein. solcher Vertrag zwischen den 
Jungen, den Erwachsenen und den 
Alten eigentlich nie ge^hlossen 
worden, aber wir halten ^ seit ä- 
ters her für selbstverständlich, daß 
die Erwachsenen für die Kach- 
wachsenden aufkommen und dazu 
hoch die Versorgung der Alten aus 
dem wirtschaftlichen Ertrag ab- 
zweigen. Diese Rechnung geht so 
länge äiif, wielile^Scbültem der 
erwerbstätigen Erwachsenen diese 
doppäte L^ tragen können. 

drä Jahren liegt der Bericht 
über die Bevölkerungsentwick- 
lung in der Bunttesrepublik 
Deutschland vor, ein Dokument, 
das die damalige Bundesregierung 
veröffentlicht haL Die Annahmen 
dieser Studie beruhen auf drä 
denkbaren Voraussetzungen: Die 
Geburtenzahl bfeibt konstant (Ba- 
stetehr 1978), sie sinkt, oder sie 
steigt im Laiffe der nächsten Jahr- 
zehnte. Unter der Voraussetzung 
einer laxigfristig im großen und 
konstanten Zahl von neu- 
geborenen Deutschen würde sich 
danach für die Zätspanne bis zum 
Jahre 2030 exgeb^ daß der Anteil 
der 20- bis SOgährigen von 53 Pro- 
zent auf 49 Prozent sinken, also 
relativ gerin^gig zurückgel^n 
wurde. Im glächen Zeitraum wird 
der Block der über 60jährigen aber 
von 20 Prozent auf 35 Prozent an- 
steigen, während der Anteil der 
unter 20jährigen von 26 Prozent 
auf 16 Prozent der Bevölkerung 
zuruekgäit. 

Nimmt man dieses Bild zunächst 
einmä so hin, bedeutet es, daß auf 
hundert 20; bis 60jäiuige im Jahr 
1980 noch 49 Menschen unter 20 
Jahren, im Jahre-2()30 nur noch 34 
aus dieser Altersgruppe entfallen 
werden. Der Knick erfolgt schon in 
der Zeit bis 1990, wo wir den redu- 
zierten Antäl von 34 Prozent jim- 
Leute beräts errächen. Der 
Block der über 60jährigen pro hun- 
dert Mitbürger zwischen 20 und 60 
Jahren wird von 38 (1980) auf 72 
(2030) ansteigen. Je hundert Deut- 
sche in den Leb^isjahren zwi- 
schen 20 und 60 hätten also - nach 
desn klassischen Modell des Gene* 
rationenvertrages - 1980 damit 
rund 87 junge »nrf alte Mitbürger 
materiell mitzutragen gehabt, die 
berufetatigen Erwachsenen nach 
der Jahrtausendwende hingegen 
müßten im Jahre 2030 für 106 Jun- 
ge und Alte gleichzeitig aufkom- 
men. 

yttt stehen also vor einem lang- 
fristigen „Veitälungskampf zwi- 
schen den drä Generationen um 
den Ertrag dessen, was die jeweili- 
gen berufetatigen Erwachsenen 
heute und in ^n kommenden 
Jahrzehnten erwirtschaften. Dieser 
Verteilungskampf wird sich nicht 
zwischen Arbät^bem und Arbeit- 
nehmem abspi^n, sondern eben 
zwischen den (Senerationen. Sieht 
man sich die ökonomischen Bezie- 
hungen der drä C3enerationen zu- 
einander gexmuer an, wird das Bild 
eher noch düstere, ^ es die bloße 
demogiaphische Übersicht vermit- 
täL 

Bei den jungen Leuten werden 
es die Hauptsdiüler ohne Ab- 
schluß und deren bildungspoUti- 
sehes (Segenstfick. die jungen An- 
wärter auf ein Roch- oder Fach- 
schulstudium, sein, die das demo- 
graphische „(^malde“ zu Lasten 
der wirklich erwerbstätigen Er- 
wachsenen weiter verzächnen: 
Hauptschüler ohne Abschluß - die 
Kultusminister der westdeutschen 
Länder rechnen mit änem Vieitel 
bis zu einem Drittel des jeweiligen 
Hauptschületiahrgangs - haben 
auf den Arbeitsraärkten der Zu- 
kunft noch weniger Chance 


als heute. Sie werden oft arbeitslos, 
sobald sie die Hauptschule verlas- 
sen, und sie bleiben es. 

Abiturienten und ihnen Gleich- 
gestellte hingegen entscheiden 
sich heute und vermutlich auch in 
Zulüjnft in ihrer überwiegenden 
Mehrhät für ein Studium und deh- 
nen diese Studienzeit zudem oft 
über Gebühr lange aus. Sie fallen 
damit als Beitragszahler für die So- 
rialversichem^ för viäe Jahre aus 
- von der Arbeitelosenversicherung 
oder den Kosten des BAFoG gar 
nicht zu reden, ln Zahlen ausge- 
drückt: 1983 werden rund 100 000 
Hauptschüler den Abschluß dieser 
Schulausbildung nicht schaffen 
und etwa 300 000 junge Leute ir- 
gendeinen Studienanspruch er- 
werben. Der Anteil bäder Grup- 
pen an den schwächer werdenden 
Geburtejahrgangen der kommen- 
den Jahrzehnte wird äch propor- 
tional vermutlich nicht sehr we- 
sentlich verändern. 

Mit andere Worten: Den Haupt- 
“icKfifern 'Ölfine Abschluß mit' ihren 
geringen . . Berufequalifikationen 
rümmt der wesentliche Teil der 
Gastarbeiter bä uns die weniger 
anspruchsvollen Tätij^eiten weg, 
Hu^erttaujsende von Hochschul- 
anwärlerh ureten fünf bis zehn Jah- 
re später in das Berufsleben ein, als 
das vor zwanzig Jahren der 
war. Hier sollen beide Tatbestände 
zunächst nicht bewertet, sondern 
nur festgehalten werden. Sie be- 
deuten. daß der zurückbleibende 
TeU tatsächlich berufstätiger Er- 
wachsexier eine größere Zahl jun- 
ger Menschen unter zwanzig und 
über zwanzig unterhäten muß und 
daß Hunderttausende junger Leute 
als Zahlende für die Kosten des 
Soziästaates ganz oder für viäe 
Jahre ausfallen. 

Umstrittene Definition 
des „Erwerbsalters*' 

Die Bundesregierung blieb 1980 
gleichwohl bei ihrer Definition, als 
„Erwerbsäter“ sei der Lebensab- 
schnitt zwischen dem 15. und 65. 
Lebensjahr anzunehmen. Immer- 
hin aber wurde vor drei Jahren 
beräts klar, daß nur die Hälfte der 
15- bis 2Qjährigen tatsächlich ins 
Erwerbsleben eintritt und lediglich 
jeder äerte Mitbürger zwischen 
dem 60. und 65. Lebensjäir noch 
erwerbstätig ist Aber statistische 
Berechnungsgewohnhäten 
schleppen sich offenbar ebenso un- 
ausrottbar weiter wie die Annahme 
von einem immer noch intakten 
Generationenvertrag, dessen 
Grundlagen schon heute brüchig 
geworden sind und der in den 
nächsten Jahrzehnten in seinen 
Grundfesten erschüttert werden 
dürfte. 

Denn es ist nur eine halbe Wahr- 


heit, wenn die Bundesregierung in 
ihrem letzten Bevölkerungsbericht 
anmerkte, „daß sich die Zahl der 
für die gesamtwirtschaftliche Pro- 
duktion zur Verfü^ng stehenden 
Arbeitskräfte definitorisch aus Be- 
völkerungszahl im EIrwerbsäter 
und der jeweiligen Erwerbsquote, 
das heißt dem Grad der Erwerbs- 
beteiligung“. ergibt 'Vor allem bei 
den Frauen vermutete die Bundes- 
regierung seinerzeit noch ein er- 
hebliches Reservoir für spätere 
Arbätskräfte-Engpasse. 

In Wirklichkät wird die deut- 
sche Politik von Jahr zu Jahr mehr 
vor einem mehrfachen Druck ste- 
hen, den bislang die Generation 
der ;tatsächlich erwerbstätigen Er- 
wachsenen alleine aushalten muß: 

• einem ho.hen Anteil von schwer 
vermittäbaren Jugendlichen ohne 
Hauptschulabschluß. 

• einem sehr hohen Anteil von 
Studienberechtigten, die davon 
Gebrauch machen, 

• vielen Arbeitenden, die schon 
vor 'dem' 60. Lebensjahr äus ' Ge'-' ' 
sundheitsgründen aus dem E^ 
werbsieben ausscheiden müssen, 

• einer höheren Lebenserw'axtung 
eines wachsenden Anteils älterer 
und äter Menschen. 

Das sind die heute erkennbaren 
Grundmaße der demographischen 
Entwicklung in der Bundesrepu- 
blik Deutsc&and für das nächste 
halbe Jahrhundert Welche der dar- 
in enthaltenen Faktoren veränder- 
bar sind und u’elche nicht, ist also 
die politische Grundfr'age für die 
Aufr^hterhaltung eines soziäen 
Friedens in unserem Lande. Selbst 
wenn die Zahl der Geburten von 
heute an sprunghaft ansteigen iind 
allp anderen Umstande unverän- 
dert bleiben würden, könnten sich 
positive Verschiebungen des Ge- 
samtbildes erst lange nach dem 
Jahr 2000 entwickeln. Doch diese 
Hypothese ist ohnehin wenig 
wahrscheinlich. Was also ist zu 
tun? 

Die erste Alternative, keine über- 
zeugende und doch in Grenzen 
nicht vermädbar. ist ein härterer 
Verteilungskampf zwischen den 
Jungen, den erwerbstätigen Er- 
wachsenen und den Alten. Extra- 
poliert man den heutigen Lebens- 
standard der erwerbstätigen Er- 
wachsenen und der Alten, ergibt 
sich für das Jahr 2035 > fortschrei- 
tend bis dahin entweder ein Absin- 
ken der Renten von 45 Prozent des 
heutigen Bruttoverdienstes (im 
Durchschnitt) auf nur noch 23 Pro- 
zent im Jahre 2035. Oder - das 
andere Extrem - ein Anstieg des 
Anteils der Beiträge für die Sozial- 
versicherung von heute 18.5 Pro- 
zent auf 35 Prozent bis zum Jahre 
2035, also eine Verdoppelung allein 
dieser Belastung. Das eine w'erden 
die Alten von morgen nicht wollen, 
Hag andere die Berufstätigen nicht 




Der brüchige Generationenveitrag 

unter 20 über 60 
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20-60 jahnge 


hinnehmen, denn es kamen für sie 
ja noch die Kosten für die Arbeits- 
losenversicherung und erst recht 
die Steuern hinzu. 

Die gesellschaftspolitisch stärk- 
ste Gruppe unter den drei Genera- 
tionen wM immer die der erwerbs- 
tätigen Erwachsenen sein, und sie 
werden wahrscheinlich eher den 
Lebensstandard für die jeweils Al- 
ten senken, bevor sie ihren Kin- 
dern oder gaf sich säbst erhebli- 
che materielle Einschränkungen 
zumuten. Andererseits aber fällt 
die alte Generation als Wähletpo- 
tentiä zunehmend ins Gewicht, 
und darauf werden zumindest die 
politischen Parteien Rücksicht 
nehmen müssen. Die Frage nach 
der Chaneenglächheit nicht nur 
inoerhäb. sondern erst recht zwi- 
schen den drei Generationen, wird 
in jedem Fall erheblich an politi- 
scher Bedeutung gewinnen. 

Die Alternative heiße 
erhöhte Produktivität 

Zu diesem berechenbaren 
„Kampftilats“ im Rahmen eines in 
(liesem Ausmaß bisher unbekann- 
ten Generationenkonfiiktes gibt es 
nur eine einzige Alternative, die 
den Bäastungen für alle drei Gene- 
rationen Pünsichtljch des kommen- 
den Lebensstandards einigerma- 
ßen erträgliche Grenzen ziehen 
wrürde: eine geradezu atemberau- 
bende Steigerung der wirtschaftli- 
chen Produktivität der kommen- 
den erwerbstätigen Erv\'achsenen- 
generation. Produktivität kann 
man durch mehr .Arbeit von mehr 
Menschen über eine längere Ar- 
beitszeit während des Lebens stei- 
gern. Diesen Weg zu gehen unrä 
sehr schunerig sein, weil wir uns 
unter dem Eindruck der augen- 
blicklichen Arbeitslosigkeit ja ge- 
rade an Modelle einer verkürzten 
Lebensarbeitszät herantasten . 

Wenn also nicht mehr und länger 
gearbeitet weiden soU. was dann? 
Es bleibt uns ledi^ich die Technik 
äs das zw'eite Vehikel, mit deren 
Hilfe wir die j^oduktivität unseres 
Wirtschaftslebens nachhätig erhö- 
hen könnten. Die Technik wird 
sich also, wie schon so oft, nicht äs 
ein Fluch, sondern geradezu äs ein 
unabweisbarer Segen für die Mil- 
derung des Generationenkonflikts 
erw'eisen, auch wenn wir nur zehn 
Jahre u'eiter in die Zukunft blik- 
ken. Auf das nächste häbe Jahr- 
hundert bezogen, ist die Techiük 
das einzige verbleibende Mittel, 
um sowohl dem Generationenkon- 
fiikt die Spitze abzubrechen als 
auch die Rückkehr zu längeren Ar- 
beitszeiten zu vermeiden. Werden 
wir das rechtzätig, noch früh ge- 
nug begreifen? 

Die Wettbewerbswirtschaft und 
die parlamentarische Parteien- 
demokratie haben, bei allen Unter- 
schiedlichkäten in ihren Erschei- 
nungsformen, eins gemeinsam: die 
Kuräiistigkeit ihrer Erfolgshori- 
zonte. Unsere Parteien glauben, 
daß die Wähler lediglich Antwor- 
ten auf die Probleme von heute 
hören wollen und daß sich morgen 
schon irgendeine Lösung fmden 
wird. Die Wirtschaft und die Ge- 
werkschaften streben rasch reali- 
sierbare Gewinne und schnelles 
Wachstum des Lebensstand^s 
an. Das mag für normäe Zäten 
akzeptabel sein, aber angesichts 
der demographischen Verwerfun- 
gen in unserem Bevölkerungsgefü- 
ge werden wu" mit dieser Zielper- 
spektive nicht mehr lange auskom- 
men können. Statt unseren bisheri- 
gen IVfaximierungsstrategien naeh- 
zuhängen - möglichst viel Gewinn, 
Sicherheit, Wähler, Kompetenz^ 

werden wir einen neuen gemein- 
samen Nenner für das Zusammen- 
leben der drei Generationen in der 
BundesrepubUk Deutschland be- 
stimmen müssen. 

„Nach uns die Sintflut“ war nie 
eine überzeugende politische und 
•moralische Maxime. Für das vor 
uns liegende halbe Jahrhundert ist 
sie es weniger denn je. 




Di« VortuHung von Erweibalätigen und Nieht-Erwarbstätlgen ln den 
afiefasteR 50 Idran: Die dargestelHe EntwkUung baslort auf der konser- 
votlven Schätzung gieldibleibender Geburtenzaiilen. 


Professor Dr. Ulrich Lohmar lehrt P(^ 
litische Wissenschaften an der Univer- 
sität Paderborn. Von 1957 bis 1976 ge- 
hörte er als SPD-Abgeordneter dem 
Deutschen Bundestag azL 
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Liberale treten für eine 
Steuerreform 1987 ein 

yjinipkhaltnng gegenüber Mehrwertsteoer-ETböhui^ 


HEINZ HECK, Bonn 

Am 1. Januar 1987 sollte die 
nächste Lohn- und Einkommen- 
steuertarifsenkung in Kraft treten. 
Diese Aui^sung hat der FDP-Ab- 
geordnete und Vorsitzende im Fi- 
nanzausschuß des Deutschen Bun- 
destages, Hans iL Gattermann, im 
Gespräch mit der WELT vertrete 
Er ist sich mit Finanzminister Ger- 
hard Stoltenberg (CDU) einig, daß 
diese Tarifsenki^, die auch er auf 
12 bis 14 Milliarden Marie Einnah- 
meaus&U veranschlagt, „am lieb- 
sten* nur aus der Rück^be hmmli- 
eher Steuererhohun^ (also infla- 
tions- und progressioosbedingteD 
Steuermehreinnahmen) und dem 
Abbau von Steuervergünstigungen 
ftnanziert w«den sollte. 

Zu der ebenfalls erwogenen Fi- 
nanzierung durch Steuerum- 
schichtung, alrö einer Erhöhung 
indirekter Steuern, etwa der Mehr- 
wertsteuer, zeigt sich Gattermann 
„ungewohxilich zurückhaltend*. 
Dagegen hatte Stolte nberg noch 
am Wochenende (WELT v. 1. 8. 83) 
eridärt, die Finanzlage des Bundes, 
der Länder und (^meinden sei 
noch zu kritisch, „um eine Steuer- 
entlastung von 12 bis 14 Milliarden 
Bilaik ohne ein Element des Aus- 
gleichs tragen zu können*. 

Gattermann fuhrt gegen eine 
Mehrwertsteuerezhöhung auch die 
Erfahrungen mit der am 1. Juli in 
Kraft getretenen Erhöhung des 
Steuersatzes von 13 auf 14 (6,5 auf 
7} Prozent ins Feld. Es gebe Bran- 
chen, <& die Erhöhung nicht an 
den Verbraucher weitergeben 
közmten. Somit gehe die Maßnah- 
me zu Lasten der Ertiagskraft. 
„Das paßt nicht in die Landschaft“, 
betonte er. Viel grundsätdicber ist 
sein Einwand, daß damit der noch 
verbleibende Spielraum für Erhö- 
hungen des Iflehrwertsteuersatzes 
nicht mehr für eine Strukturreform 
zur Verfügung stünde. 

Gattermann erinnert an das 
Stichwort GemeindeGnanzTefotm 
und die Überlegungen, die den Ge- 
meinden zufließende Gewerbe- 
steuer (wegen ihrer überwiegend 
ertregsunabhängigen Wirkung ab- 
zubauen und durch eine Beteili- 


gung der Gemeinden an der Mehr- 
wertsteuer zu ersetzen. 

Für den Termin 1987 sprechen 
nach Meinung Gattennanns inn- 
rere Gründe, wobei er die Bundes- 
tagswahl nur „als letztes Argu- 
ment“ gelten läßt Auf diese Weise 
l^nnten die Mehreümahmen aus 
den Jahren 1984 bis 1988 noch für 
die Haushaltskonsolidianmg ver- 
wandt werden. 

So müsse das gesamte Fieibe- 
tragswesen überprüft werden. Sei- 
ne Wunschvorstälung ist, daß das 
entsprechende (Se s etaes w erk mög- 
lichst i^ifeng 1986 verabschiedet 
ist, damit sich Wirtschaft und Steu- 
erverwaltung sorgfiltig darauf vor- 
bereiten können. Minister Os- 
car Schneider(s. Wirtsdiaftstei]) ist 
auch Gattennami der Auffassung, 
daß für 1987 eine Ansehhißiege- 
Tung fOr den zunächst auf drei Jah- 
re befristeten g/»hiiiHriTiew>g^ig 
beim selbstgenutzten Wohneigen- 
tum geftmden werden müsse. 

Bei der Taiifsenkung geht es 
Gatte n»^"*^ vorrangig «fariim, iia« 
„steilste Stück“ in der Progres- 
siondniTve der Besteuerung abzu- 
flachen. Nach Minar Aufflissung, 
die noch nicht mit der Fraktion 
ausdidsutiert ist, müsse deshalb 
vor aUgm bei zu versteuernde 
Jahreseinkommen um 30 000/ 
60 000 Mark (Ledige/Veiiieiiatete) 
die I^gression abgemildert wer- 
den. Um einen entsprechend steile- 
len Anstieg in den höheren Ein- 
kommensklassen zu vermeiden, 
plädiert er zugldch dafür, daß der 
Spitzensatz von 56 Prozent ni<^ 
schon bei 130 000/260 000 Marie 
jährlich einsetzt (das ist die gelten- 
de Regelung), sondern zur Abflar 
chung der Progresnonskurve wei- 
ter hinausgeschoben wird. 

Nach Berechnungen des Finanz- 
ministerhuns steigt die Steueriast- 
Quote von 1983 bis 1987 unter be- 
stimmten Annahmen von 23,75 auf 
24,29 Prozent (Anten der Steuer- 
einnahmen am Bruttosorialpro- 
dukt). Die Steuerquote könne zwar 
derzeit nicht gesenkt, sie solle aber 
auch nicht ausgeweitet werden. 
Daher ist es Gattennanns 1987 
zu dem 83er Wert Miwi A»iifa>>iTww . 


Ausreisewilligß 
demonstrierten . 
in Jena 

gim . MnndicBflfeiia 
InJenaistesamvergHTigenenSoD& 

zu piiw TVmi «i littraiinn aiif 

dem .Platz der Eosmonauten’f.ge- 
immiTigL. Die Dononatiation war 
von Personen geplant worden, die 
smt Jahren v«^S»didi Antre^ auf 
Ausreise aus dw* .DDR* gestent 
haben. Das wurde gestern aus 
bekaimL Angab» über die Anzahl 
der betdligten Personen und den 
Veriauf der Demonstratinn gib es 
bisher nküit. 

Von Augenzeugen wurde berich- 
tet, daß Fdlxzei, Bahnpolizei und 
anHww a Riphprf MiS l ttt i'Sft p aTn Srtniw 

abend alle Zufahrtsstraßen und 
Bahnliwipit wiv»h Jena StÜBlf kOfr 
troQierten. Anressendei Pttsonn, 
die äienfalls Ausreiseantrage aus 
der iDDR* gestdlt haben, wurde 
. dkWeiterfahitnach Jena verboten. 
An der Demonstration auf 'dem 
„Platz der Kosmonauten* wdSten 
mehrere hundert Auareiaewillige 

an« den dyp* 4hitritigi«p>ipw 'Rpa& L 

ken Erftirt, Gera vaad Suhl teihMih- 
men. 

VermutUch wurde im Zusam- 
menhang mit der Demonslzatian 
dem Jenaer Ehepaar Dietridi ^ 
undJutta(31)WagDer0beErasehend 
die Ausreise natüi dem Westen ge- 
iKlunigtT^diefaeTeriaeheGfesm- 
peJiaei gestern bekäimteab, ist das 

Tühppaar awn 'M’/witag in HPn WÖten 

gdkommeiL Es am g, i^;iril 
einen Ausreiseentiag gesteOt und 

am R fttmahpFM l aii<«h an «Ipf T WmiAn - 

gnation teündim^ wollen, sei aber . 
daran gehindert worden. 

Journalisten von 


„ Wahlkamp f ans der S 

CDU, FDP «md Gräie kritfeäereD Props^smda von Bümer 

dg. Wltebaden vertr^enen SDP haben alle PartWr 


„liebe hessische Tfflrgrripnrn 
und BQig^“ sprach gratem in 
gso&onrmgeo, Anzeigen m der 
beraisebeD B^ionamresae ein 
freundlich isphai^af geif ^ 2e- 
tungsteser azL „Monn Donner»- 
tritt der Hräsisehe Landtag zu 

einer .zusemmmi. 

Dm Abgeordiieten werden über die 
vorzeitige Äuflosong de» Landtags 
besdüiefien.* 

Dte Anzeige mit emem Portratfb- 
to und der ünteraebrift „Wnifl cr 
Börner Minigfp ^ ' 5 «(Hpn» ^ wird 

ap|>M»t Gegeztriaad der 
tegsdebatte werden. Sie gäiört zu 
einer „frifbrrnatioosanzefgensezie 
der T iirndf fiTpfifrimj;", in der be- 
xeita die Aasbü- 

dongsplatzen sowie „(^undlinieB 
IBr ökologisch orientlettes 
Wtrtschafis- »"d Arbätodatsm^ 
gmnm* sls der Lan- 

dasreeiening hrrariigrirtrTTt wur,^ 

Hpw £l qner W «ätPtwm Ai nm g a tm„ 

ta der Übericbrift; .So säiön ist 
TTphhi* veririhiHpep 
giening .Wir reden niefat von frO- 
ber. War pfl^^ u ns ere Gesdüdk- 
tel“ Darunter fiügte ein Saweis 
auf das „EYeüicfabBuseQm Hessei^ 
park * -just jenen Ort, an dem die 
SP D am kommenden Sonnabend 
mit wiiiy Brandt imrf Ttftijg pi» Bon- 
ner den Auftab der T.ovuttpg M pw 
feiemwilL 

Von. der CDU bis zu den Grünen 

htmT sir wipht mpkiv im Paripmpiwt 


en an dieser .unzulässigen WabL 

Vu ti> pfp rn pa»nda * AmtnB . g». 

Domzzren, Ww hier mit Geidotn aus 
der Staatskasse die FdUtik der gB’ 

aphSftgfiibTPmiPW ‘Bp gtpwiTig^tan . 

tei SPD wopagiert wesd& Begi^ " 
wwggnW Basier bat dieaä..&itik 
unter H£öwegis''taif eiae Xkitsebei- 
dung des:;.Bimdesvafiiräung8^- 

Tiph^ vinflBrt jVgbjfthr'-ma ripm «pe 

Ve rfafwin gs b eacbwittde g^en'An- 
zeig» djerlfrgiBnmgKnhl zurück-^ 
raiwieeen worden war, die habe 
fiph^iHiw gkE^gt Jetzt win die 
CDU das Thema vor. den Landtag 
bringen. 

Nidxt weniger kühl leadertq das 

yvripIHpmnyyljaphp jwif . 

piwp lampfi^iwp desA^^enz^ 
♦pg^ in da hP^rigpn Stfmrt Mglfjfj ing . 

des TjtnAtiig |hjii auf eine B^rie-' 
lungseiUaning des ’MiTrigtpq j ^i^ 
Hwritm zur rjBMWnflMiiflaamg zu 
veazidrten. »Aw aundsatriirikmi 
Erwägungen*,' so Begietäigsqne- 
riier Edgar lUdemann gestern, 
müsse die Regknizig an ihrer Ab- 
skdifc festiialtfei. Aller Vorausai^ . 
npph wird Tu W w pii ^ip Gdiegenbeit ' 
znxtaen, nnit»hpmmpi HipZSiv tiTfrder 
inzwistdien geedbeiteiten rot-gri^ 

npn ^nettmTT>miäi4wt «n p ri Sn iwim^ 
die Trftipfeingpn iapinpir Bp^^tng 
>Mii ui> i juihphein ' wnil Hip TTti bIh«. 

vrej^liehlDGdt.'der lendtagsauflo-; 
susg und drrT Vfftiiftning Wm’N^ 
warnen zu 'nntersizeläken. Die 
CDU erw a rtet eine „WahDnmpf- 
shov^ und .absurdes PobtÖiealer* 


/ Landtag löst sich hei^ 

am des jHdäoa cBtcn Jahres 
tebiessischezL'Lmadfj^^ . 

Tv^gg niaib«! . 'biÄ BÖtnsr seuM 
Strategie fbrtg eretat , Hessen ent-' 
sprediend den vörboeite!^ 


eiiie „schwarze Republik:* ui Eiv 
y»t»piming treten zu lassen. Dazu 
gphftr t die Fülle .doppd^kiaiger 
VorstoBe im Bundesrai^ mft den» 
T jindcgg eperunff entsnrecfaeDd 

d» InteDlicm» ihres Fragnuim 
„Arbeit und Umwdt* zoffei» AT' . 
bätnehmer und pot»tieIle (%fii> 

. Widder anqnechmwilL Schwefä-' 
abgabegeset^ BenzinJBlfMesetz, 
VorniheshmdsgeW sowie ge- 
stenir aw wpiriTfyd i gh?» - Iniiüdiven 
zur Anh»ung -des- Aibeitziehzttei^ : 
fieibefrages auf 1000 älade und zur 
Sriiohimgder ERometem 
auf 50 I%niug. Efaen£B]M. gestern 
gab die RegienzngbdEaiuit, daß sie 
nach dexn .lhister von HambiiiE 
und- Bremen m Karlsruhe geg»- 
die Ztvildienstnovelk -:dier: B 
rung Koia-G»9dMr Idag» vriB 

. Die grüne ,,Miauserwng^ der Re- 
gierun^partei izxitiert vor allem 
die Grünen. Sie weii^ der SPD 
je^. „Vetlogenbiät*- vor; wml So= 
aal- und Uinwdtniinistaium trotz 
aller Bund»ratsiDxtiati«i»'. jeM. 
dem SerfbrtvoiDzug für d» Bai ei- 
nes Koblekessds m Dannstadt.z^, 
gestiinnit b**b*** Nun fbidem sie 
Antwort, wie die R^ierung. „auf. 
dieec Weise .dan Waldsterben be- 
gpgf^ wiH“. 


Strauß bittet Partei um Vei^ueii 


„Radikal^ ap^ekb^ Mhosterpräsidbiit w anit davor, Mfigttchkeiten za narreden 


dpa, Benin 

Bas I Tammptyyjptit. hart 

jetzt die Anklagegeg» di^oornali- 
sten Benny Zbeibn und Michael 
Gloekner weg» Werbung für dne 
terroriatisehe Vereinigung (Paiar 
giaph 129 a Strafgesebbudi) zuge- 
lassen. Dies teilte Justizsinecfier 
iTahnp mtt Die m Uolersucbiings- 
haftgey>mmen» Journalisten von 
der Zeitschrift .Jtadikal“ mfiiaMw 
sich wegen des Abdrucks soge- 
nannter Belrennerbriefie da „Re^ 
hitionär» Zell»“ vomtworten. 


Kirchliche Denkanstöße zu Ramstein 

Über 20 „F’riedensgnq^ieii“ bd Flogtag / Polizd Intdet dnen SoodosCab 


dpa, Ramstein 

Bevor PEairer Kurt Herzer sein» 
Seg» erteilte, gab er sein» Ge- 
meindegliedem ln der protestenti- 
sch» Kirche von Ramstein noch 
ein» .^Denkanstoß“ mit auf d» 
Heimweg, ln einer von dem Pfimer 
am vergangenen Sonntag verlese- 
n» Erklänmg wurd» alle Ge- 
meiodeglieder gebeten, dem Flug- 
tag auf dem NATO-Flughafen m 
Ramstein am kommend» Sonn- 
tag (7. August) fenmibleib» und 
damit „aus Verbundenheit mit d» 
Opfern“ von Flugtagen aus d» 
vergangen» Monaten „ein Zei- 
ch» des Fried»s zu setz»“. Von 
d» Politikern wird in dem Aufruf 
gleichwitig verlangt, „dies» mili- 
tärisch» Schauspielen Einhalt zu 
gebieten“. 

D» ungewöhnlich» Appell hat- 
ten ln großer Mehrheit die Pfarrer 
im Dätanat Homburg/Saar der 
evangdisch» Kirche der Pfalz, zu 


dem auch Ramstein gehört, be- 
schlosserL Bereits vorher hatte ei- 
ne Kaiserslauterer Büigerimhative 
gegen d» Flugtag - der ^6t» 
Flugschau in Europa - d» Stein 
ins Roll» gebcachL Auch in der 
weni^ Kilometer »tfemten Groß- 
stadt TfaigprsiaMtPf n die in der ESn- 
flugschneise des Flughafens Itegt, 
spracdi» Sich schließlich SPD- 
und FDP-Stadtiatsfraktion» ge- 
g» d» Flugt^ aus. 

Die US-Streitkräfte zeigten sich 
bisher von d» Protest» wenig 
beeindruckt Dem diesjährig» 
Flugtag, zu dem trotz der Proteste 
rund eine halbe Million Menschen 
erwartet wird, komme eine beson- 
dere Bedeutung zu, heißt es bei der 
US-Luftwaffe. Der Tbg sei JBSbe- 
punkt“ der Feierlichkuten aus An- 
laJB der ersten Auswandenxng von 
Deutsch» nach Nordamerika vor 
300 Jahren. 

Für die über 20 Iriedensgrupp» 
aus Rheüd»d-Ffalz und dra Kur- 


land, die für d» fcomm»d» 
gfinntag Aktion» in Warngtoiw ge- 
plant barirf«»!* eS Hagia . 

gan heim Ramstemcr Flugtag am 

eine „Werhev emnataltiing de s MQi- 

tärs“. Ihre Argumente woH» die 
Initiativ» sowie MitgU^er der 
Grün» em gVmntag Hen ' BesU- 
chem unter anderem-'mit'- JUirixD- 
wacb»“ und einer sytnboliscb» 
Blockade 'der Rollbafan'^nafiebzin- 
g» Umstritten innerhalb der In- 
itiativ» ist Hie Abächt einer saar- 
ländisch» Gruppe, die angdtün- 
digt hat, „mit der Kraft“unserer 
Hände“ ein „militärisches Objdit“ 
zuzerstöi». 

Die Polizei in Kaiseislautem hat 
inzwiscb» ein» Sondenrtab für 
d» Fhigtag gebildet Die Sicher- 
heitsorgaDe befurcht» ofRenhar, 
daß Ramstein zum Auftakt für die 
groß» von der Friedensbewegung 
angekOnidigten Herbstaktion» ge- 
g» die NATO-Nachzüstung wer- 
d»kÖEmte. 


PWTRR fiTHMAT. T! Mfitiehen 

ln ei«er hiaher ungewohnt» 

Form und Deutlichkeit bittet Franz 
Josef Strauß seine Partei in - der 
jüngsten Ausgabe des CSU-Organs 
„Bayemloizier“ nzn Verständnis 
und Vertrau» \fBr seine .n»e 
deutaehlsnd- und ostpdztisehe 
HaWiing_ Er verstehe die auäi in 
Teil» der CSU .geführte Diskos- 
sion und b^reifa manche Sorge, 
die «M«h „ Ha nnH dort artikuliert“, 
schreibt Strauß in dem Lertartik^ 
der unter dem T^tel .„Veeantwor- 
tung für Deutschland“ die erste 
Sexte des Blattes füllt . 

Er bitte ^>er auch uzn Verständ- 
nis, Haft es Ents^ieidung» gibt, 
die night ^mrab des langen und 
brät» auf offenem Maikt erörtert' 
w erd» .weil sonst die 

Mogüribbeit Hamtf hei nüchter- 
ner Er^rartauig su verbind» sind, 
Gefahr wptT p< jf<t zu wmden. 

„Ich trs^ die Verantwortung“, 
schreibt Strauß, .und brauche des- 
halb auxfa Vertraueri, w»n igh ei. 
D» bestinunt» Weg gehe, ohp» 

. ihn vorher jedehnum erklär» zii. 
köxin».* 

Mit .JJeatlichlceit“ wi^st 'der 
CSU-Chef jed cich auf die Übmmn- ■ 

fttimmnng mit der H iinHAamg ia«. 

nmg hin? -Wer mgin Verhalten an- 
greift, muß die Deirfsdhhmdpolitik 

der "W imH^HtragigTimg ' a hfabwan 

und das auch offen bänind».“ 
San Verhalten sä bestimmt durch 
dm Veriauf der Koalitinnsver- 
handlungrn, bei den» kein TeOr 
näuner auf seine präziae Frage Mn 
rieh & ein» Abbau bestehender 
'V^rtscbaftsverbizidung» mit der 
.DDR* oder fifr eine Untexiassung 
ihres Ausbaues erklärt hatte. .Ln 
Gegmtaü*, betont Strauß, der in 


BftiTxgn Artikri .DDR* in Axriul^ 
runggzetch» setzt • - 
Das Vertrau» da Partei habe er 

ni» ala SSntMlma tr a Ra 

soxMlem .stets als Auf bag, xnit al- 
ten Ktäfi» und neda beatm ms-. 

aan iiiwi fX a aiil aaaw maina PtligM 

tim“. Ikeuxäie wie (Sogna fcSimaw 
figii darauf ^veriassen,' „daß diese 
Baltnng poGtisdhes Handeln 
bestimm» wird, solange mir Gott 
die Kraft dazu gfat“. 

Strauß angh^ ^ iwlimg 

jede en ihn gerichtete FYage ernst 
wnH hmpihe diese zu beant- 
wortenTuba die Fmm diesa Ant- 
worten rsebreibt Strauß jedoch 
Tiighta a gibt auidi kein» Iffinwieis. 
Hawwif^ ob er . IriinlHg 

in miigm weniger h^loiHi^wiHan : 
Ton a nt w orten werde als dS» srit 
«awBT Ruddcdir aus da .;DDR* 
da Fall ist So hat Strauß erst in 
Higgpiw Tagpm da Jung» Uuion 
ggiTw» gtiAmalig p« Bundestags- 
Wahlkreises W iaiThp'mi.A-tuiTipm^ 
die Hm sdhriftSeb um „Darlegung 
<ter Bewi^gründe“ für d» äfillia- 
d»kzedft gebet» -hatte; empört 

a h^Tmrtaplt- ' - ifalt 

SIa Half mir varmtftnlU a Kkäd^' 
giMK-haft Mi - . manti M niTHig - 

keit zweäfelu läßt offanbazt 

filr mir 4 i h awt-hämimHpyi MaTiga.! ai* - 

VertrauenJ* .Was gebe d» Anlaß, 
„mir . niebt- mehr Vertrau» zu 
schenk» als eintgn ma^uebim^ 
sch» Tepmefahändter und levanti- 
nJsch» . Gebrauchtwa^myericäu^ 
fer?“ Li. da Jung» Union wurde 
diese Antwort .jgletrbmäfiig ne^ 
trv*: aulbmbnuxien und ris Jeidxt 
usvosenämt* empflmd». 

D» weitaus größt» Teil seines 
JBayeBAutier*'-Artikels verweur 
det Strauß zur DazstdOung srina 


RöDe bei dex Kaxlsniba Klage 
Bayerns geg» d»-Grundlagen- 
vertra^ Es sei srin „eoergisrhes 
DrSng»^'-gewesen; das das Kabi^ 
nett Goppel nairii anfängUdrem 
&SU gebzarirt habe.'Bed 

Hiaamm aiiV Hain ara t a w nicbt 

oopularm' Sdmtt seteni die CSU 


weda die CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion noch, irgendein von da 
CDU xieMeiteg Bundesland halten 
dabei uixteratiztzung Reistet 
„Warum dies so wa, warum wir in 

eina Ha«rt«/-Kar 

Politik allein Miebeh - dies voDig 
jtuftaiWSra«^ Wird mwa da 

Hxstoiika sein“,' schreibt Strauß. 
Als an-Hothr.fQr die Ztuüddxal- 
tung da. (ZDÜ vermutet er aber 
„das ax^blü^ oda ecLte Wdb» 
des HamaK^ äiri Zeitgeistes“, -der 
Brandt und seine Ostpolitik auf 
d»a Gipfel, da Popularität gese- 
h» habe; was, so StzauB. .vonids- 
tiges Duck» »nd gescÄmeidigeer 
Anpass» mam-t>am nShm- sein 
ligft als Hie ' RgwjitadiMfl: 2 U aiwam 
miitigiR|i AlleingBxi^^ .Ohne .den. 
Mut imd dieiFShi^xit da CSU 
uodr ihrer FlUmiug die.deofc- 
seihe' Politifc anders veriaufen. „Es 
muß. und- darf gesagt werd»**, 
schreibt da CSUrVorsitBende. 

Als-Zeicb» für die in da CSU 
noch nicht 'abgeebbte Lritetion 
öba die Aktivitäten von Strauß ist 
audt da breite Raum zu werten, 
da da „Bayemkuiiex* ezstmals 
einer Lesa-Diricussion Gba das 
Thema „MiHiardcaxhiedif exn- 
räumt Auf Seite 6 sind 16 Briefe 
abgedzucktx neun-mit j^igrin^Tnain- 
dem Itenbr lind si^» uberwie- 
g»d loxrze mit kritisch» TfaieiL 
Seile S: Waldeshst 


Gespräche über 
j,heißen Hdfe*“ 
in Stuttgart 

- peTEB PHILIPPS, Bonn 
' Die badm-württembergiMhe 
- lizeiiSbiung versucht sif -Zei^ in 
(3espiach» mit den'Kxzcb», Ge- 
wiexksebaften und TeOen der 
dittisbewe^ing We0 . zu fiodai, - 
daß die für d» „beiß» Bobst“ 
g ^larttflin • Aktionen und DexQoit 
stration» ohne get^ttatige.Z«i. . 
«»hiwi-siia veriaufezL Nach d». 

Wortelt der; Spredid'S des StOttgOL 

ter Tnn»n»nTni*teTimng „sollte es 
im Bemüh» alter BeteSüigten Be.^' 
g». einen Jxmdeu Hdi>st* öi ver- 
meid»*. : 

liz d» erät» Qespcäcb» habe 
m».auf brid» Sdt» daigestdlt, - 
„was gepteiüt“ sei und wie die 
,^nöglich» Reaktion»* aussa- 
h». DaM sei » auch darum ge- 
gangen, ^ Frage miteinanda zu 
ate&ttefen, wie m» „im Rahm» 
vön 'Demonrtration» von Friedli- 
ch» die Gewalttätig» abgi»z» 
kahxi“. Feststdlbar sei auf beid» 
Seiten die Berritschaft, auf die An- 
lieg» des jewrils ander» einzuge- 
h» 

Im ' bad»-württembei 9 schen 
TwTwnrnrniirfMm Hm ist Itt» Optimi- 
stisch^ zu gewiss». „Re^tebspiar 
cheii” mit d» für die geptenten 
Demonstration» Vez»twortli- 
zu Vf>mmgn- Denn da Süd- 
wert» da • Btuade sr epublik 
Deutschland wird mit großa Si- 
r-viairheit eina da Schwerpunkte 
für Aktion» geg» die mögliche 
Näto-Naebrustung sein. 

Nach einem Bericht da «Stutt- 
garter Zeihmg“ soll es im Rahm» 

if/Mitnirte auch Gcspiäche 
mit da\,Aibeitsgäxzieinschaft TJm- 
writfrag»“ gegrt>» hab», die am 
8.' Septemba fortgesetzt werd» 
auch dieser (tespxäcte sei es 
gewe se n, „für Demonstration» zu 
ühem» die d» Bürga exi- 
stentiril betreffen - also nicht zxur 
die Ralretenstationterung ein» 
mRgiir^igt braten Spfetaaum inna- 
KaXK da RechtsorebDung zu find» 
und zur Klimavecbesserung beiair 
trag»“. 

une da Sprecha des Ixm» mmi- 
steriums geg»üba da WELT be- 
tonte. seten alle diese „(bespräche 
an Wert an sich“, änderten aba 
rw>«iirlii-h nichts » d» ReChtSVOT- 
K^rifbai, die angrtialt» werd» 
müßtezL Die Polizei habe in d» 
riirückUegend» Monaten virie Er- 
fahrung» gesammelt, die sie jetzt 
.verwert» köiiiie. 

- T#>K iraiw Qbexhaupt k^T >f-n 
Sum darin a^l^p, sieh gegenseitig 
d» Schädel rinzuschlag»“, sa^ 
gas^Vozstandsmitglied des Bundes 
B^geiinitiativ» Um^ltschutz 
(BBU), Wolfjgang Stemstein, m 
H^ri eSespzäriren. tiTi Saarländi- 
sch» Rundfunk unterstrich a die 
Absicht sdner Orgazüsatioix, 

Walt ui'w* Rinii«» m»sch»va- 
letzend» Gewalt“ zu vermeöd» 
Diesem Ziä di»t» auch die Kon- 
takte 'mit da PolizeifOhrung. 
Gewaltfieie Aktion» schloss» 
abanaidx seina Ansicht die Üba- 
tretuDg ^^ungerechter Gesetze“ 
oda die Mißachtung polüeilidba 
Anordnung» nicht aus. Und: .Wir 
k S nn » n ie manden daran hindern, 
daß a die Aktionen, die a für 
notwendig halt und die auch Ge- 
walt einscfalteB» mög» durchr 
führt. Wir sind keine PoU:^“ 

In Stuttgart ist gestern ein Teil- 
n ebma » da Blockade da US- 
Betehlszmtrale am 12. Deaa^ba 
1983.fretgesprocb» Word» 






Es tni^ zur Entflechtung von Bundes- und ländercmfgaben lwnttnen 


Von UWE BARSCHEL 

E in zentrales Thema der staatli- 
ch» Finanzpolitik ist neb» 
der Konsolidierung da 
Staatshaushalte seit rinigen Jah- 
ren die Diskussion zwisch» Bund 
und Ländern üba eine Entflech- 
tung da sogenannten Mischfin»- 
zierungen. Nicht nur aus fiskali- 
schen, sondern mehr noch auf- 
grund zunehmenda staatspoUti- 
scher, verfassungsrechtlicha Be- 
denken wird eine Reduzierung der 
Mischfinanzierungen für notwen- 
dig gehalten. 

Historischer Ausgangspunkt und 
Entwicklung 

„Bund und Ländatrag» geson- 
dert Ausgaben, die sich aus da 

Wahmehmu^ ihrer Aufgab» a- 
geb» soweit dieses Grundgesetz 
nichts »deres bestimmt“ ^ lau- 
tet der in Art 104 a Grundgesetz 
verankerte Grundsatz üba die La- 
stenverteilung in xinsera föderali- 
stisch gegliederten Bundesrepu- 
blik Deutschland. 

Die verfassungsrechtliche Reg^ 
lung der StaatsSiianz» hat für die 
föderalistische Ordnung hervorra- 
gende Bedeutung. Für eine schöp- 
ferische und kraftvolle Politik ist 
eine fireie und unabhängige Verfü- 
gung ülrär ausreichende Finanz- 
unerläßliche Voraussetzung. 
Bei eina auf mehrere Staatsebe- 
nen verteilten Macht kommt es 
deshalb »tscheidend darauf an, 
die staatlichen Eiimahnt» so zu 
verteUen, keiiie staatliche Ebe- 
ne von der »der» abhängig ist 
Dieser in Art 104 a CJG veianka- 
te Grundsatz wurde indes in vielen 
Bereichen durchbrochen. So kla 
und einl»chtend er auf den ersten 
Blick auch erscheinen xnag, die ge- 
sellschaftliche und wirtschaftliche 
Entwicklung seit Gründung da 
Bundesrepublik hatte schon früh- 
zeitig dazu gefiÜ^ daß die Verfas- 
suiigswirklichfceit imma mehr 
vom Verfassungsreeht abgewxch» 
wa. 

Diese Entwicklung führte mit ei- 
ner Änderung des Grundgesetzes 
zur Finanzreform des Jahres 1969. 
ln Art 91 a Grundgesetz wurd» 
als Gemeinschaftsailrgaben einge- 
fuhrt: 

• Der Ausbau und Neubau von 
Hochschuten einschließlich der 
Hochsdiulklinik» 

• Die Gemrinächaftsauiigabe 


„Vabesserung da regional» 
Wirtschaftsstruktur“. 

• Die n^mMfigghaftgaiifgahg 
„Vabesserung da Agiaistrxürtur 
und des Küstoischutzes“. 

Eine weitere gemeinschaftliche 
Finanzierung ist die in Art. 9 1 b des 
Grundgesetzes verankerte Bil- 
dun^pfanung und ForschungsSr- 
derung. 

Umfangreiche FLianzhilfen des 
Bundes da unterschiedlichsten 
Art beruh» auf d» Regelung» in 
Art 104 a Grundgesetz. Da eben- 
falls durch die Finaimefbrm in das 
Grundgesetz eingeführte Absatz 3 
dieses Artikels baagt „Bunde^e- 
setze, die Geldleistong» gew&- 
r» und von d» Ländern ausge- 
führt werden, könn» bestixmn», 
HaB die Geldleistung» ganz oda 
zum Teil vom Bund getiagen wa- 
deit“ Zu dies» Gesrtz» gehöi» 
insbesondere das WofangeldgesetE, 
das Wohnungsbauprämtenrasetz 
und das Bundesausbildungslörde- 
rungsgesetz. 

Die £^nanzhilfen nach Art 104 a 
Absatz 4 Grundgesete kexuizeicb- 
n» einen besonders wichtigen Be- 
reich, in dem da Bund Aufjgab» 
da Lända mitfinanziert Danach 
kam da Bund d» Ländern Fi- 
nanzhilfen für besonders be<teutsa- 
me Investitionen da Lända und 
Gemeinden gewähren, die zur Ab- 
wehr eina Störung des gesamt- 
wiEtschaftlich» Gleichgewichts 
oda zum Ausgleich unteraehiedli- 
cha Wirtschaftskraft im Bundes- 
gebiet oda zur Förderung dra wirt- 
schaftlich» Wachstums erferda- 
lich sind, ln da Staatspraxis steU 
1» diese Finanzhilfen eine da be- 
deutendst» Ausnahm» vom La- 
stenverteflungsgrundsatz da. Ge- 
stützt auf diese Regelung hat die 
Bundesregieruxig z. B. im Zeit- 
raum von 1974 bis 1981 insgesamt 
16 Ausgabeprogramme mit be- 
schaitigungspolitiseha Zidset- 
zung beschlossen. Ebenfalls ge- 
stützt auf Art 104 a Absatz 4 
Grundgesetz werd» gemein- 
schaitiiehe Finanripninglpn für 

• Stadtsaiiiening und Stadtent- 
wiekluiig, 

• Ausbau von Verkehrsweg» da 
Gemeiiiden und des öffentlich» 
Fersonennahvericehrs, 

• Krankenhausbau. 

• Wohpungsmodemisierung und 
Enogteeinspamng, 


• «omWt WohnungahMii, '•» 

• Bau von Brdgaslritungen, 

• Kofaleheiricraftweik und Fem- 

yli i ' m aaiigKau pro gramrw — . 

Schließlich gibt es noch ein» 
ganz» Katalog von Aufgaben, die 
da Bund finumert, obwohl ihm 
für diese Aufigab» eine geschrie- 
bene Kompetaitz im Gxuiidgesetz 
fehlt 

Zar Beveehtlgaiv ßer r— *^***— - 
men Fin auai a n ng» 

Die Finanriiilfen des Bundes ha- 



b» in da Veigangenheit 
mehr an Bedeuüxng gewonnen. 
Diese Entwicklung litete aba auch 
Kritik aus, die im Kon auf feien- 
de Punkte hinauriäuft: 

• zu wenig aUgemeine FiiianzmU- 
tel für die Lända, 

• zu viele exskt gesteuerte FSr 
nanzzuweisung» des Bundes an 
die Lända mit da Folge; .rina 
zmiehmend» Komprt»zva- 
schiebung zu da liuida. 

Diese Kritik ist in zahlreich» 
EinzeüSH» ridteriieh boeebtigt 
Niemand wird jedoch pmstlirh a- 
wazten, das Ergebnis von BemüU 

VOn 

besteh», die 

total in die aüeinify Kompetenz 
da Lända zurudBuveriagern. Die 
modexne Entwicklung hat nun ein- 


Twai auf Gebiet» zu 

Obexregioxiaten Verflechtung» 
mit da Folge geführt, daß xxeue 
Form» für die ErfixHung startli- 
cha Außgrt)» im Bundesstaat ent- 
wickelt werd» mußt». Aus mei- 
na Sicht stellt vor allem die Ein- 
IQbrUIlg V» 

b» g egeuü ba d» vor J9W beste- 
h»d» verfessongsrechtlich zwei- 
felhaften lörderungssystenwn ei- 
n» Fortechiitt da. Das Verfahr» 
muß aba entbürohiatisiert wa- 


Uwe Baischel ist zur Zeit Vorsit- 
zender der Mimsterpräsideizteii- 
Konfeienz. Der scnleswig-bol- 
steinfeche Regienmgscfaef kann 
auf eine steile politis^ Karriere 
zurückbUcken. Der beute 3S^*äb- 
rige trat 1960 in die Junge Union 
ein. Bereits 1969 wurde er stdl- 
vertxetender CDU-Landesvor- 
sitzender. Als Stoltenberg xm 
Septenftrer 1982 nach Bonn ging, 
seUug er Baischel, inzwischen 
Innemnixdster, als Nachfolger 
vor, der dann am 14. Oktober 
gewählt wurde. Bei der l^nd- 
tagswahl im März konnte die 
CDU unter Baischel 49 Prozent 
derStunmen holen. 


d». Die Lända, und speziril die 
Lai^te^ muss» größer» Va- 
antwotengsraum bri da Abwidcp 
lung da Gemeiiischaftsauflgab» 
eihaiteiL 

Zur Kritik an^d» BCschflnaiiB^ 
rang» 

Es ist aba auch nicht za abose- 
han , HaB duicb die Mi anhflTinnwft- 
ruxig» da Einfiuß des Bundes axxf 
Invertitten» im Aulkabenberesch 
da lÄnda auf «m beachtliches 
Volum» angewaehs» ist Etwa 
die Hüfte da Lxvestitionsausga- 
b» da Lända wird für gemem- 
sam finanzierte MaSnahnxen va- 
wendet, die da Bund^—tenwung 
unteiii^en, bei dext» also die 
Bundesr^'fTung im Rahxneil von 

ggmaiTvaiman ■ P laming«gr »TnloTi 

ein cBtscfaeid» d es Mitspracb» 
recht Einige m Bgn 


dies widA i O ich» : 1881 hoi»pirtia- ' 
weise fiot'Sä'Bund knapp 9 Mil- 
DM-’.znr ’ 

'Von Livestition». da Lända anf- 
geteaebt, bei eigmen Sachisrasti- 
tion» von etwa 7,3 MDlfard» DM. 
Die investiv» Ausgab» daläa- 
da baboi 1981 rd. 384 iGDterden 
DM betrag » , davon entfalten etwa 
18 Mmiard» DM auf gemeinsame 
FzüBnzterung» niit Hm Bund. 
Angesiefats dierer GiößeiaoTd- 

rmng »lilH diC 

g» 'vor allem bei d» Landerilauf 
sebwowtegende Bedenken gesto- 
ßen. In Hmw groß» iBwieiiB ’ h^ 
Bundes wird eine Gefahr für die 
Sribständl^rat »«h Unaldiän^jg- 
keit da Hau s h a ltswirtsch aft da 
Lända und' des föderalistisifa» . 
Syrt»i üb^iauptgesrixen. 

^ Diese Eüitik ist nicht unbeiedb- 
tigt: Für die gammTiBaTn finanzia- 
ten Ausgab» wod» »tweda 
Rahm»pläne aufgesteUt, durch 
Bundesgesetre woden die Ausga- 
b» nach Art und Umfang frnao- 
ZBlnen festgelegt oda da .'Bund 
schließt mit d» Landern detail- 
lierte VowaMmigBirgii iftinhmriiTi giaTt 
üba (& Vaw»dung da Haus- 
haltsniitteLab*'In jedem EbRstellen 
die Ausgab» für gemeinsam ’fi- 
nanzterte Tatbestände ■ gew i ssa- 
naßöi Soodeiiiaushalte dar; 43ie • 

von d» T jOTiH^awegionrn gi^ - nriH 

L»d e sp a la m » te n so gut wie.. 
nicht in^JharinfhiBt nm ^pTvlrSn- 
nen. Da aurix die üteig» Aii«ga- 
b» da Lända durch go s ö tzKdie ' 
Ibstlegun^en weitgriiend .verstei- 
next siiuL' ist die Bndgetiioheit faa. 
Lända iil Frage gestellt Zu^elch 
hatdaBu nd san eGc s et ^ebungs- 
kompetenz auf dem groß» Gebiet 
da. konkuniexend» G e sefag p- 
biingshohcft-imina mehr 'wahige- 
nnmmen Vjteamm^ mit dem.fir 
TMTiTMllgn BinfhiB deS hät 

dies zu 'eina weitgehexiden Ent- 
machtuz^ da Landespaiiamente 
und zu eina Verwisduing der Vex^ 
antwortlichkeiten von Bund und' 
ländern geführt 
Da begründet die m ^ - .. 
nanaezung- -^pn t - 

hauptsächlich mit Ju^S^ 

se im Bundesgebiet zu sorg».. Er 
hält Einwirfcungs- und &>ordfiiie- 

T angamöglfehk ^ iten fQr iinwriSR; 

lieh, um Sdiwaräiiikte zu- bflden, • 


venneiden, und mnone Verfleeb- 
fajng mit *«"«»" jpr 
Aui^b», zu errgdi». 
Bcfozadliieriefiiacäi . 

Die 'Kzitite dem- d er 
läiiderah d»gemeixisdufQicb» 
Finanrierung» hat bexrits 1971 
eingesetzt MGm l^b jedbdi die 
^öhlematik von .Fmanzierungsa- 
satzmodeJlen, d. h. es wurde >»i" 

WnangtomTtgqwftHiie _ gp fiinH^^ 

bri dem die firmwgeohy wifflwn T.gTi- - 
da Bll»’ finanaeM» Besxtzstand 
erhaft» hatten. ■ 

1^ writo» Befonxiübategun- 
g» konz»triert» sirii auf 
Abbau dar - Migffh-BTiaw^ WiingQin 
auf bestiinmte 

Bundes narii Atl'104 a Abs. 4 GG 
und auf dfe grundgesetriidi nirüt 

frstgplpg ten 

Umstritten sind beute vor auem 
die' -Mischfinanaerungm im Be- 
leieb da Wi«wirOThflnjriifMm*M>- 
rung, des Städtebaus, des Stud»- 
tgtwnhnr aMwihane <]as Enende- 


im Bfldungsbaririi unH das 
chiatriemodelh^graziiin. Die' äfi- 
nisteipiasideixt» da T^wHi^ - faR- 
t» im Juli' 1980 rinstiimnte' d» 
BesriiluB, im Interesse da rodoa- 
txv» Ordnung, da Stärkung da 
EigCTStändighcit und da 
vei»two]1ilidikeit da lända, da 

QegtfllfajTlglBWiaglM»llTraä»^ yja 

T.andespaiteimmte, da Notw»- 
di^xst sadhgereehtä tihä »scha 
Entsoheidung' sowie fte rihig 
HaridlnTigriShigkipIt klazeie 
Trennui ig von An«. 

nristfa» 

Bttnd und Ländern' anwigfm'hof^ ' 
Sie hielten es deshalb türerfoida- 


nahme hisherigier 
' rungstatb cs t ä nde finanzteü zu ent- 
lasten, die Ifeusbattsprobleme des 
Bundes zu erlricbtem. Die Lända, 
Pariamente nnH RagwfiingMi wofl- 
tei^ gerade • aus staatspolxtisch» 
Grundeii die Freiheit mit 

eina gleirhbleibend» Finanzaus- 
rtattung die bisba gamgiwaam q. 
nanzierte Aufgabe stärirer oda we- 
niga oda vieUeüBitga nicht mriir 

zu fördern und dafür andere 
Schwerpunkte zu setzen. Goade 
das aba bat die alte Bundesregi^ 
nmg in d» vogangen» Jahi» 
abgdrtint und damit die Gesprär 
che nüt'den ländern ™ww wie- 
da ins Stock» gebraoTi* 

lirawisch» hat rieh die Aus- 
g an gssi t uation da T^r>H«P 
üba dem Bund duzob h.» Mgie- 
lungswechsel m Boim verbessert 

Erste Anzeicb» deuten darauf bin, 
daß die jetzige Bundesiegiening 
bereit ist d» Vorstellung» da 
Tän da »tgegenzukommen. Die 
R^tenmgschefa da Lända hab» 

daränfhin auf ihrer Tagung im Mgi 


Gesrtzgis .feni»chÄrtl1>4a^uzitastx»r 


Besfenmimg ai^d»ünabdingba 
Notw»di^ zu beschrtnkiBL 
Die Vahaiidiuxig» da lifinister- 
pxSridaxt» mit da damalig» 
SFD-gefülirten .Bundesr»ierung 
hob» jedodi kein» ' Ei^g . ge- 
habt! Die lända vofenüpften &- 
D» Abbau »in MleffhfmimyianiTi. 
gen miteinem 'voU» Aus^ekfada 
entftrlT»d» 'BundesxnhteL ’n»-"« 
wa.die älte-Bundestegiaung «ifb* 
bereit- •• 

' .Potitiifoh lühzte die starre 

timg drä Bundes »~d» Kern da 
D gtaisaoiL • Beabsichtigt war. ja 
nichts d»-Bund.-dnich dte'.tSi^- 


handlunj^n mit da Bundesx»i^ 
nij^ üba d» Abbau von MiscfaS- 
namnenmg» wiola airfanwaXi- 
meiL Sie erwarten von da Bundes- 
ragtenmg die Berdtsebaft, bei ei- 
nem Abbau von MiMj-iiftri M tt äte wiTfc. 
g» die entfallend» Buxxdesnittel 
auszu^eich» Gleidizeitig faab» 
sie ihre Auffassung daß 

mit dem Abb» da Mbebfinanzie. 
rung auch die Qgai»tyytiiin g«lmYru 

PetenZ Wieda auf Hiä rjwHaip -iihaf, 

geh» muß. Schließliieh sie 

ririi darauf yxHwigf HuB 

OMI» . Miw»hfinaTwiajiTwgB»athtt- 

s^mle mehr begründet . wod» 
dürfen. 

giexung auf Higym 
«AS da Sicht da lända pos^. 
^ Gespräch mit dem Bundes- 
k a n a fer .und im 

Anschluß » dfe Konfeieirä der Ifi- 
nuterprSrident» hat da Bundes^ 
onanäninista ang^iuHigt die 
BuzuiesregierQng werde bri d» 
augestrebt» VfrirnndTtTnraii' 
fürdie Länder ko8t»nentnle L8- 
^g anstiebexL Dies läßt hoffen, 
gafl g nun tatsächlich ai eirt» 
Schritten in Richtung dna XÜ- 
flcchturxg. von'. -Bundes .und 
I^nd essüf ga b en komm» wird. ;. 
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Reagan beruft 
Kommission 
gegen Hunger 

_ rti/dpa, Waslmigton 

Der amerikaiiiscbe Pigädent 
Begean hat «ne Eommissioii I 
eing^etzt, die die EiziteigrSnde für I 
den Hunger in den USA au&^^ I 

%n. Reagan erklärte, er rea^re 
d amit auf Presseberi^te, nau de- 
xien der Himger in den TTSA weit 
veAratö seL Er sd tief betroff^ 
daß es ein Problem gebe, das es in i 
einem so großen und reiäien Land 
nicht ^eben dürfe. 

n^dentenbeiäterEdwinMeese 
winde beauftragt, 

^ bilden , die in 90 *^gen 
Bericht über das Auszug und die 
Umacben des Hungers ecsteQt so> 
wie Losungstfor spWSy untobrei-- 
teL ln der ErWarm^g Reagans hieß 
es, pr sei erstaunt über die Hunger- 
berichte, zumal die R^ening in 
großem Um&ng I^bräsmittdpro- 
gramme finanziere. Er wolle auch 
wissen, ob es mn Bmanagamant. 
gebe oder ob rnahr benötigt 
werde. Für den Etat 1984 ist «r.o 
Beduaerung der Lebensmittelpro- 
gramme von 17,4 auf 16 MUHawW 
Dollar geplant 

Die Zahl der Armen ist in ri«> 
Vereinigten Staaten im vergang- 
nen Jahr um 2,6 Millionen auHn^e- 
s^t 34,4 lifiUionea gestiegexL Wie 
die VnUreTa hTiingg- 'RahSwfla mitteÜ- 
te, sä der jetri^ Antel von 15 
Prozent Arme an der Gesamtbevöl- 
kerung der höchste Prozentsatz in 
den vergangen 17 Jahren. 

Urugiuy verbietet 
Parteienbetätigung 

rtr, Montevideo 
Die Ifilztärtegierungdes sudame- 
rihanischen Staates Uruguay hat 
ein vorläufiges Verbot für jede Art 
fterfi ffiant1ir»hoMBtfrfatig iiTi gHg»r drei 

wi gplaaifanaTi pnIWeohAn PSiteien 

verhängt Die Anordnung wurde 
v^kündet, nachdem Gespräche 
zwischen Re^enmg und Parteien 
über «ng Ver&ssungsrefonn als 
Vorbereitung ftir die fiir 1985 vorg& 
sehene Rückkehr zur Demokratie 
des Landes ezgebnisios abgebro- 
chen worden waren. 

Gleichzeitig untersagte die Regie- 
ning jede V^breitung von Nach- 
richten oder irrtTrinngnfaiT gti, sie 
nicht ausdrücklich gebilligt habe 
"Die sät zäm Jahren aminereude 
Militänegiening behielt sich aufler- 
demdasRechtvor.sämtlicheFerso- 
nen, Ordnung 

und Ruhe durch „un^bübrliches 
Betragen, Aktionen oder Unterlas- 
sungen“ storteo, von jeder politi- 
schen Pfftatig iTn g 

EG verurteilt 
Apartheid-Politik 

dpa. Genf 

1^ zehn EG-lÄnder haben sich 
gegen jede Art der Rassendiskrimi- 
nierung ausgesprochen und dabei 
in scharfer Form die Apartheid- 
Politik Südafrikas verurteilt «Un- 
sere Politik ist die klare und unzwä- 
deutige Zuiückweisuj^vonRasris- 
mus und rassischer Diskriminie- 
rung sowie von Apartheid als ihre 
schändlichste Fonn“, erklärte xm 
Namen der Zehn der Staatssekretär 
im griechischen Auflenministe- 
riuzn, Karolos Fapoulias, auf der 
Weltkooferenz gegen Rassismus in 
Genf 

UdSSR verteidigt 
SS 20 in Asien 

dpa, Bioskaa 
Die Sowjetunion hat erneut die 
Stationierung von SS-20-Raketen 
im Fernen Osten mit dem Ifinweis 
auf die „Aktionen Japans“ vertei- 
digt Angesichts dar Stationierung 
amerikanischer Angri&waSien in 
Japan brauche die UdSSR diese 
Raketen, hieß es gestern in der 
Parteizeitung „Prawda“. Ausänom 
Helfer der antisowdäischen Strate- 
gieder USA sei Japan inzwischen zu 
einem Komplizen Washingtons ge- 
worden. Die Sowjetunion müree 
sich mehr und mehr um die Sicher- 
heit ihrer Grenzen im Femen Osten 
sorgen. 

ln einem Interview mit der Ham- 
burger Wochenzeitung „Deutsches 
Allgemeines Soontagsblatt“ hat der 
Moskauer Abteilun^eiter des In- 
stituts für Außenpolitik der Verei- 
nigten Staaten, Henry A. nofimenr 
ko, erkort, &RS die Amerikaner bei 
den Genfer Veibandlungen die so- 
genarmte Waldspaziezgang-Fonnel 
«im eventuellen Vorschlag mach- 
ten, werde man darüber reden. Bis- 
lang liege jedoch ein solcher Vor- 
scmag nicht vor. Zugleich nannte 
Trofimenko, der als außenpoliti- 
scher Berater des Kreml den 
Besuch von Bundeskanzlälfelmut 
Kohl in Moskau „wichtiger als alle 
Waldspariergange“. Leider habe 
die^ Besudi jedoch zu känen 
Fortschritten gäOhrL 

Italien bestreitet 
Druck aus Moskau 

AP, Born 

Das StaatsDiäsidial- 

amt hat einen Bericht des Nachrieh- 
tenwagarins „UE^tesso“ demen- 
tiert, wonachMos^umitmassivem 
Druck gew Italiener indäSowjetp 
Union fYeilassung zweier in Ita- 

lien unter Spiouagevexda^t ver- 
hafteter SowjetburgBr errächt ha- 
be. Der Darstellung von „LEspres- 
so“ zufolgesoUennachderFestiiah- 
me zweier Sow^burger zwei italie- 
nische Geschäftsleute in Moskau 
festgenommen worden sein. Sie 
hatten die UdS^ erst vslassen 
dürfen, nachtten die beiden in Itar 
li en Festgenommenen auf freien 
Fuß g^etzt worden seien. 
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Die Mafiosi veiböhnen den Staat Briefe an die • welt 
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FEl^RICH MEICBSNER, Rom 

Die italienische T^e mökrg ti e 
sieht sich nach ihrpm Sieg über 
den roten und schwarzen Tenoris- 
mus aufr neue zu «nww Existenz- 
kampf herausgefbrderL Das oiga- 
nisiöte Veibrechertuxn, das unte 

deiH M’arlr^n^»i/»h<in Mafia ** und 

„Camom “ weit Über Italien hinaus 
trauzin Berühmtheit erlangt hat, 
bednmt die Fundamente da Staa- 
tes. 

Nach dem jüngsten Blutbad von 
Palermo, bei dem der leitende Un- 

tAT WiohntifHa-irhfrar fijf Mafiaj ypK. 

brechen, fecoo Chinnici, zwei Po- 
lizisten und ein Zivilist den Tod 
fanden, warnte die christdemokra- 
tische Büraesmeisterin der sizülia- 
nisefaen Hauptstadt, Elda Pucci; 
„Wezrn sich die Ubmzeugung wm- 
ter ausbreiCen sollte, daß der Staat 
diesen K^g Zucht gewinnen kttin, 
würde das Elima in der Tat uner- 
träglich werden. Die Gefahr be- 
stäxt, und es wäre nutrios, das zu 
vetfaeimlicben. I ch okenne 
aus all dem, was ich zu hören be- 
komme: Das «rmg ia, was man 
noch machen kSnne, sä, aus Sizi- 
Uen wegaigehen, sagen die Leute.“ 

AUg^enwärtige KrmÜEialität 

Die Jahren nirht. sbreißei^ 
den Mordserien in Palermo und 
Neapä terrorisieren ni^t nur. die 
lokale Bevölkerung. Sie diskredi- 
tieren auch die scheinbar machtlo- 
se Staatsge«väL Und ae bringen 
ganz Italien in Verruf, für immer 

tn^hr Mffne/»hgn iw varhin- 

dä sich mit dem Nammi des tiadi- 
tionälen Reiselandes der Soon^ 
des Urlaubs und der Altertümer 
auch die Vorstellu^von allgeg^ 
wärtiger KwmirMiiftaE Qja Morde 
machen sogar jensäts des Atlan- 
tiks Schlagzeilen. Sie Atm 

Kardinal von Palermo und sähst 
den Papä auf den Plan gerufao. 
Gioßraraien der Polizä und Mas- 
senverhaftungen erregen zwar ge- 
legentlich Aufaehei^ können aber 
omenachtlich das Ubä nicht an 
der Wuraä treffen. Gerüchte über 
angebliche politische Verfilzungen 
kommen wim Schweigen. 

Ifit dem Wort Mafia weithin 

die Vorstellung von äner über- 
mächtigen r VHoimgwiftllw-hflf t mi t 
verbrecherischen Ziäsetzungen, 
straffer zentraler Leitung, fasten 


Riten und genau votgeschtkbenen 
Verhaltensweisen ihrer Mtglieder 
assoziiert Entspricht das da Wirk- 
lichkät? 

Das Wort ,jiiafioso* stand - lan- 
ge bevor die Welt von Mafia sprach 
— ixn palermitaniscben Städttäl 
Borgo fiir Sriinnh^ Kühnhät, 
Stolz und Außergewöhnlichkeit 
„Wäch än Mafiosol“ Der itahou- 
sche Schriftsteller Lui^ Bavaim 
hat diesen Ausruf in sogar 

in bezug auf änen „ääi bsumoi- 
den, schon h^ausgeputtten 
Bälgst mit gewolbti^ Nacken, 
weit geÖffiveten Nüstern und feuri- 
gen Augen* gehört Und Luigi Ca^ 
puana schrieb 1902 izi sdner unter- 
suäiuitf JLa ^ g brigsntag- 

00“; ijDer Mafi«iert ist ^nfia^h eiu 
MngilMiy lind tüchtiger Mnnn^ dCT 

sich night auf der Nase berumtan- 
zenlaßt* 

In der w>rindngtriä^*n A grargc - 
seDsdiaft war derlbfioso Art 
Mnnniighierftstdgal auf *dem Dorf. 

aus sehr h^agh^tdgnAw Ver- 
hältnissen stammend, verstand er 
es, sich Respekt zu verschaffen - 
auch niit Gevralt denn letztlich 
nete ihm nur der Gewaltakt den 
Weg zur Macht Dadurch wurde er 
zum „caiM“ (Anführeri. Die 
bürget, die die schwache Staats- 
macht Tpifiag>tfAfaw^ iiwH ihr miß- 

an ihn, wenn sie ihr wirkliches 
oder vermemüiches Recht durch- 
setzen wollten. Er half und ver- 
pflichtete sich dadurch immer 
mehr Personen. So hiidgitig «gh um 
bald die „cosca“ oder JF!ami- 
lie“, ebw dem ^fafioso voll ergebe- 
ne Gn^pe von Personen. 

Der hfaftoso war, obwohl er im- 
mer wieder gegen das kodifirieite 
Privat- und Strafrecht verstieß, 
ehrbarer Bürger sänes Dorfes. Sei- 
ne Stellung wurde durch die 
Volksmoial le^tiznlat Er war um 
so erfolgreicher, je besser es ihm 
gdang, ein Netz von Beziehungen 
2 U den Trägem der institutionali- 
sierten Maght zu knüpfen, die er 
HflHiiygh in wne Vereinigung zur 
TTHfal^ighing auf 
eiaband. Die erfblgreichsiien Ma- 
fiosi waren scfaliewcb wät über 
ihr Dorf hinaus respeüert Sie 
standen unteminandgr in Bezie- 
hung^ unterstübten sich oft ge- 
genseitig, trafen Ab^rachen, han- 

däten yimginaam, lr/>TiT>tgn gfgh 


aber auch erbittert bekämpfen. 

der Auswanderung wurde 
die inaSose Mötalitat nadi Ameri- 
ka verpflanzt Dort erfuhr äe durch 
den Kontakt mit oiganisiaten 
Gangsterfaua eine ernste M^itation, 
die über Rüäcwandaer bis narfi 
s ballen rälelttiette: Vom Land 
ging der Mafioso in die industriali- 
sisrte Großstadt wo 9äne ,jazQi- 
lie“ versuchte, M6nopolsteIlungen 
auf den Großmäzkten zu eixingen 
lind *Kü}ute für filtihre Sehumet 
stungen von BaitunbM-rw^hm gm ZU 
erpressen. Weitere „Qualitäts- 
sprünge“, die die alte „cosca** im- 
mer melff zur kfizninell^ Gang 
werden ließen (aHeniings immer 
noch getrage n von der überkom- 
menen mannspn „Leboasphiloso- 
phie*), braäiten dann Aktivitäten 
auf des Gebieten des Säunuggels, 
der Prostitutimi und des Rausch- 

gifiVianHgtiK sowie «ghli^ftligK dSS 
„Recyclisg* tngg«i e iw or b epg 
Gelder über ferngesteuerte Ban- 
ken »mH icdustneuntemehmen. 
Auf Hatw Nährboden mafioser 
Mentalität Subkultur entstand 

dadurch ein ganr^ Wzrtsäiafisun- 
paium. 

Mit dem Leben bezahlt 

Der vor eiiiem Jahr ermordete 
Carabmieri-Genetal Präfekt 
wn Palermo, Dalle Chiesa, ver- 
suchte als erster, den Eiebä 
anzuseteerL Er ließ in einer GroB- 
aktloa suspdäe TfanVlrfmtgn und 
Finnen überprüfen. Untersu- 
chungsrichter nhlnniri ist in dlfr 
selbe Richtung wehergegangen. 
Beide haben dafür mit dem Leben 
bezahlt Die Mafc» als Ausdruck 
eines überlieferten, gaw» spezifi- 
schen Begriffe von Moral bSt ein- 
mal mehr ihre Macht 
der Staatsautorüät demonstriert 
Mh den baden Staatsdienem, so I 


sa auch „die Hoffeung g etroffen** 
worden — die Hofbung auf Etablie- 
rung einer modernen reäitsstaatli- 
chen GeseZlschafisordnuQg. Um 
sie wiederzubeleben, bedarf es 
viel^cht, wie die 
sehe Polhikerm fordert, Ausnah- 
megesetze. Vor an»m ai^ bedarf 
es gbiaa Staates »»tvI airw stastU- 
Verwaltung, Aw nur 
stark sind, sooclän ihre Starke 
auch ^ubhafi zu T nache n verste- 
hen. 


Tschad braucht eine Ordnungsmacht 

„Afrika den Afirikanero** notzt vor allem Kbadhafi / Die Rolle F^ankreidis and der USA 


B. KÜTTEN. Bonn 

Als im Hotel „La Chadfenne“, 
inmitten des zerstorten.N*Djamena. 
notdürftig wieder hergerichtet, im 

Frühjahr 1981 die ersten europäi- 
schen Gäste eintrafen, war der 
Oberkellner gerührt Sie schienen 
ihm den heraufkommenden frie- 
den zu symbolisieren. Damals hat- 
te Goutouni Weddeyc Hissene 
Habre besiegt und man hoffte, daß 
Tschad endlich Frieden finden 
werde. Doch sein Sieg hatte einen 
Makel: Er war imt libysch«^ Hilfe 
errungen. Konnte und wollte Gou- 
kouni sich aus der Umarmung 
Khadhafis losen? Daß dieser 
Tschad als Lohn einkassieren woll- 
te, war offensichtlich: Der Expan- 
sionist und Ideologe des „Grünen 
Buches**, der mit seiner „Dritten 
Univeraätheorie“ die ganze Wät 
beglücken mochte, hatte nach dem 
Scheitern aller Fusionsbestrebun- 
gen im arabischen Raum nur zu 
gerne im südlichen Nachbarstaat 
Fuß gefaßt, um seinen Sifachtbe- 
reicb von dort aus auf andere afri- 
kanisclie lÄnder auszudehnen. 

Von Ägypten über Sudan, Kame- 
run. Niger, Gabun bis zur Elfen- 
beinküste und Senegal, halb Afrika 
fühlt sich nicht ohne Grund durch 
libysche Subversion bedroht. An- 
gesichts des Unsicherhätsfaktors. 
den Goukoum Weddeye darstellte, 
wurde Hissäne Habre, dem nie- 
mand mehr eine Chance gegeben 
batte, von Äg^ten und Sudan aus 
mit amerikaniädier Unterstützung 
aktiviert: er zog ein Jahr siräter als 
Sieger in NDjamena ein. 

Er setzte sich im Kreise der afri- 
kanischen Länder als legitiineT Re- 
präsentant Tschads gegen den er- 
klärten Widerstand Khadhafis 
durch. Wie um all denjenigen, die 
glaubten, man könne ihn Obäge- 
hen oder überstimmen, zu bewei- 
sen, daß man ihn lücht unterschät- 
zen dürfe, baute Khadhafi Goukou- 
ni wieder auf. 

Im menschenleeren, riesigen 
Norden Tschads ist nichts einfa- 


cher als das. ääne Exüre&erung ist 
schnell installiert, und ehe sich 

H^bip.ZUr G«»gwtwlir nrganigjprt 
hatte, war Goukounia Offensive 
schon bis Abäcbä vorgedrungen, 
von wo er mit französischer Waf- 
fenhilfe ebenso prompt wjedtf zu- 
rückgescblagen wurde. 

Doch der Kampf ist noch lange 
nicht entschieden. Auf halbem We- 
ge in Fäya-Largeau haben sich die 
Parteien ineinander verkrallt Die 
Unterstützung der Franzosen und 
Amerikaner mit Waffen und Logi- 
stik muß angerichts libyscb^ 
Luftangriffe eskaUert werden und 
tritt damit in eine neue I%ase ein. 

Das entschlossene Handeln der 
bäden westlichen Afiika-Pro^o- 
nisten Frankreich und USA dürfte 
längerfristig einen Sieg Goukounis 
unmöglich machen. Doäi ein Mi- 
cher schwebt Khadhafi auäi gar 
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nicht vor. Seine Strategie läuft of- 
fenbar darauf hinaus, Habre und 
die äGtgliedsländer der OAE m 
unter Druck zu setzen, daß sie ei- 
ner Beteiligung prolibyscher ELe- 
mente an der Regierung' Tschads 
zustimmen. Damit hätte er wfeder 
einen Riß in der Türe. 

Die tragische Erscheinu^ Gou- 
kouni Weddey« hat dabä lan^ 
au s gedient. Seine Feindschaft 
genüber Habre ist so unüberbrück- 
bar, daß eine Verständigung ausge- 
schlossen erscheint Khadhafi be- 
nutzt ihn als provisorische und 
symbolische Figur. Hinter ilun ste- 
hen längst andere berät, die, von 
der Vergangenhät unbäastet den 
von Ubyen gewünschten „Re^lu- 
tionsprräeß** in Tschad in Gang 
setzen wollen. 

Mit Wehmut erinnert man sich, 
wie einfach und klar der völker- 
rechtliche Grundsatz von der 


„Ni phteinmiai-bimg in ftie inneren 
Angelegenhäten** eines T jmHp« ist 
Auf dieser bfauaugigen Doktrin 
beruht' "euefe' "dn‘ 'Gnmdsätz ' dä 
sonst wenig ausgeprägten Afirika- 
Politik Ha^-Dietricb Genschers. 
„Afrika den Afrikanern Zu überlas- 
sen“. Eine solche Haltung faßt Po- 
litümra wie Kbadhafi freies SpieL 

Verantwortungsvolle afrikani- 
sche Politiker lassen kpinm Zwä- 
fä daran, daß Afrika eine außer- 
afrikanische Ordnungsmacht 
braucht. Diese Rolle hat Frank- 
räch is der Vergangenhät ge- 
spiäL Sie umfaßte Pfiiebten und 
irivilegien. Kostspiäige Entwick- 
lungs- und Budgethüfe, Stationie- 
rung französischer Truppen in Se- 
ne^ in Gabun und der Zenträ- 
afrikanischen Republik stäien vor 
allem privilegierte Wlrtscbaftsbe- 
ziehungen mit den frankophonen 
Staaten Afrikas gegenüber. Wur^ 
Frankreich als Sdiutzmacbt in 
Tschad versagen, so stunde dieses 
ganre System auf dem SpieL Die 
Afrikaner müßten sich nach einem 
anderen a uB»T8ifritranf«<»ha ti Bun- 
desgenossen Umsehen, der nadi 
Lage der Dinge nur die USA sein 
könnten. 

Frankreichs Präsident Mitter- 
rand setzt - und das weist ihn als 
Realisten aus - die Afrika-Politik 
seines Vorgängers fort, die er sei- 
nerreit als „neokolonialistiscbe In- 
terventioospoZitik* kritisiezt hatte. 
Die ÜSA haben dem Expansions- 
streben ein klares „Half entgegen- 
gesetzt 

Französische Militärs sollen, so 
Mitterrand, unter keinen Umstan- 
den in Tschad eingräfen. Libyen 
seinerseits bestreitet bis hätte. d^ B 
libysche Kampftruppen mv’olviert 
siiul - was angesichts der Bombar- 
dierung von Faya-Largeau kam» 
überzeugt. Doch hier Die Nu- 
ancen zwischen dti»irfgr militäri- 
scher Intervention und bloßer Waf- 
fenhilfe sind fließend, und keiner 
beherrscht die Kunst, äe auszunut- 
zen, besser als Khadhafi. 


CarrUlo hat die Mehrheit gegen sich 

Der Streit um den EanAmmmuiiisiiiiis veitieft die Kinft in der KP Spaniens 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Der Meinungsgraben in der 
Kommunistischen Partei vertieft 
sich. Die Konfrontation bei der Ta- 
gimg des Zentralkomitees zwi- 
schen dem Altstalinisten und Ex- 
Generalsekretär Santiago Carrillo 
und seinem Nachfol^r Geraido 
T glesias fand bereits ihr Echo in 
den Parteizentralen der Provinz. 

Die Richtungen, die sie vertre- 
ten, nennen sich eurokommuni- 
stisch. In der Debatte über die in- 
ternatiozfale Zusamm en arbät der 
Fanden bestätigte sich jedoch, 
daß beide Säten diesen Begriff un- 
terschiedlich int^retieren. Carril- 
lo und seine Anhänger, die etwa 30 
Prozent der Partei ausmachen, ver- 
stäien unter Eurokommunismus 
die „demokratische" Anpassimg 
der geschlossenen, nach Len i n s 
Prinrip des demoloatiscben Zenr 
tralismus geführten Partä an die 
nationale und internationale Um- 
wät Ein Tarnmanover - nichts 
mehr. Die Parteimehriiät mit Igle- 
ffipg meint aber die innere Demo- 


kratisierung der Partä sowte die 
völlige Unabhängigkeit gegenüber 
den Schwesterparteim in Ost und 
West. Ihrem Inhalt nach ab^ sä 
die Partä, so Iglesias, „mehr links- 
mandstisch“ denn je zuvor. 

Die Konsequenz dieser bädes 
Richtungen spiegät sich in Uuem 
Verhältnis zum Ostblock wider. So 
gab die „neue“ unter „bä- 

den Blöcken** die Schuld an der 
gegenwärtigen Ost-West-Kiise 
Carrülos Anhänger dagegw füh- 
ren sie ausschließlich auf die Jhn- 
perialisten des Westens** zurück: 
Cairillo unterstützt außerdem den 
sowjetischen Staatschef Andro- 
pow in der Abrustungsfrage. 

Das Arbeitsprogramm der KP. 
das dem Parteücbngreß im Dezem- 
ber verlegt werden soll, sieht ä- 
ne starke Annäherung an die sozia- 
listische Hegierungspartä vor. Ziä 
ist die Koalition nut den Soaali- 
steH, sollten diese sich bis zu den 
Parlamentswahlen 1986 ab^utzt 
haben und einen Koalitionspartner 
brauchen. Die Kommunisten 
schlugen deshäb sieben Stniktur- 


reformen vor; sie enthalten ein 
Programm der Landenteignung, 
eine „progressive Kontrolle des Fi- 
nanzaysteras“, das in der Verstaat- 
lichung des Bankwesens gipfeln 
soQ, 'sowie die Ausdehnung des 
Gätungsbereich^ der öffentli- 
chen Hand auch in allen anderen 
Wirtschaftszweigen - auch hi er mit 
dem Endziä der Verstaatlichung. 

Interes^t ist, daß die „neuen" 
Kommunisten, anders als Carrillo, 
den Eintritt in die Europäische Ge- 
meinschaft fordern, aber wie dieser 
den Austritt aus der NATO; Carril- 
lo verfeiht »inem Nein der NATO 
gegenüber jedoch wesentlich mehr 
Nachdruck. 

Nach ihrer Wahlniederlage vom 
0|ktol:^ vergangenen Jahres ver- 
fug die KP im. Par l«T»g»t mir nttrh 

über fünf der 3ß0 Sitze. Ihre starke 
politische Bedeutung basiert auf 
der ^eitstaiksten Geweriesebaft 
S p anie ns , den von der KP gelenk- 
te Comisiones Obreias; sie üfcÄ 
einen erheblichen Einfluß auf die 
Wirtschaftspolitik und in den Me- 
dien aus. (SAD) 


I „Heppe! Gei aierw iitf ”■»** *»-^«* - 

I •^älwng"; WELT Tom LAasiift 

Die WELT hat ein Inttfview mit 
I dem stälveitretendea SDF-Frak- 
j tionsvoEsitzeDden Hana-Gu&ter 
Hoppe veröfE^tlicht, in dem die- 
I so sufo dafür ausspri^t, die Anhe- 
I bung Regäsätze in der Sozial- 
hilfe für die Zeit vom L 7. 1984 bis 
30. 6. 1S& auf 1,5 Prozexit zu b» 

I grenzen. Damit würde der Regel- 
satzanstieg - wie schon 1982 und 
1983 - uwahhangig VOH der SteigB- 
I rung der Lebenäteltungskosten 
aiff einen buzideseinhätliw votge- 
gebmen Prozentsatz „gedeckelt**. 

Gerade das (und sicht die von 
der Bundesr^ierung auf Vor- 
schlag von ri iinA^emiTiigtw 
Heiner Geißler vorgesätene Rege- 
lung, daß die Regäsätze bis zur 
Stägeruzig dar L^exishaltungsko- 
sten angehoben werden kö nnm) 
wäre nach Meinung der saäilich 
und fiwaw»iAn y.iigtSnrfig»r» proble- 
matiarh DteTrägä-fiar'Sftaiaihnfe, 

also insbesondere die Koixununm, 
haben sich ehäeutig gegen eine 
Deckäung ausgesprochen. Sie ver- 
sprechen Mfh davon faMWn 
fiTmwTiA'n^ Entlastung Deam 
heute säien sich die Gememden 
häufig gezwungen, Sozialhilfeemp- 
fängem kurz vor Monatsende frei- 
willig zusitzliäie Betrage zu ge- 
währen, wäl die 
pGnger mft dem DM 34S,n für den 
Haushaltsvorstand - für die Fami- 
liesunitglieder ist es erheblich we- 

myr — au*1w\miT\»tn. 

Dtt Betrag zeigt, daß man Sozial- 

hil fro rnp^r^gpr nicht mtt anderen 
Begiäiem von S^vnalUA ghing nn 

Pi*nfaf!h kann. 

nen mit ihrer schwierige Haus- 
haltssituation würden sicher an- 
ders axgumentieresi, wenn sie die 
jetä vor^esäteoe Regelung nidit 
für richtig hiäten. Sie kftnopn es 

am bn gtonhw»TtÄt1gw^rti»nnfi^lmn„ 

Den die Lage dar Sn»iiJhilfe<>fwp„ 
Snger „vor Ort". 

In dem gtoiehiw ftiterview 
spricht Herr Hoppe davon, da ß Mi- 
nister Geifiter „m der künftigen 
Familienpolitik Be- 

glüftkiing in Aussicht** stäU Eier 

T»uß man iw»h »inmnl Hawuif hm - 

weisez^ daß - naäi wohl iszwi- 

nUgpurxtitw ^ wil 

nicht zuletzt diaehfllh das TjinH mit 
der niedxigsten Geburtenrate der 
Wät sind, weil sozule (Sründe der 
Veiwiridiäiung an siäi vozhand^ 
ner Kinderwünsche entgegenste- 
hi*n_ Kmdar hah^n darf nirht wim 
Kpnnapirhen naiifgr Anp^rt w^n tlen. 

Die Auswirkungen fiir die Zu- 
kunft der Bundesrepublik 
I^eutschland mnd etschie^endL 
Das gilt nicht nur für die Renten- 
veisichecung, obwohl Hk» von 
Herrn. ICmsber Gäfiter dazu ge- 
nannten ^hi^ Anhe- 

bung des BätragssatzK bis auf 35 
Prozent oder Herabsetzung des 
Reotenniveaus auf 25 Proze nt bis 
zum Jahre 2030 - alle säir beunru- 
higen. Die beute lE|jahiigen wer- 
däL ibm Jahre 2030 das beimge Ren- 
tenalter von 65 Jahren eraeicht 
haben. 

Bexmts in der Soalitionsverän' 
baiung vom 22. Maiz 1983 (und 
entsprechend in der Regierungser- 
klärung vom 4. Mä 1983) ist i^tge- 
legt worden: J>er FamPienlasten- 


ERNENNUNGEN 

Neuer deutscher Botschafter in 
frak wird Dr. Alfons Böcter. Der 
Diplomat war seit 1981 Gesandter 
uz» stellvertretender Leiter der 
NATO-Veitietung in Brdssä. Al- 
fons Böcker, 1926 geboren, 
stammt aus Lünen. 1962 ging der 
Jurist, dervorher noch als Land^ 
richtsrat in Nordifaeto-Westfalmi 
tätig war, in den auswärtigen 
Dirast Von 1963 bis 1965 wtude er 
als junger Diplomat in Bagdad 
euigesetzL Von 1968 bis 1969 war 
er Botsäiafter in Südjexneo. Bok- 
Irer wurde nach dem Besuch des 
Royal Cälege of Defense Studies 
in London von 1870 bis 1974 dä 
deutschen Botschaft in London 
zugeordertVonl974bisl9781eite' 
te er das Nahost-Beferat im Aus- 
wärtigen Amt Wieder erfoilgte sei- 
ne Versetemg nach London, die- 
ses Mal von 1978 bis 1981, wo er äs 

S aräigpr V(erimfa»rHpg Tkrf«»hafl . 

ters tätig war. Vorgänger BÖckers 

in Bagdad warHgmaim ltoMiliÄ. 

mer, der als Botschafter nach Chi- 
le ging. ^ 

Des Mittelrfaänisebe lASdes- 
museuminBflainz,eineScbopfUng 
der Stadt Mainz und derLandesre- 
gieru^ von Rbänland-Pfidz, er- 
hä?t einen neuen Chef, Na chfolflffr 
von WUhäm Weber, der in den 
Ruhestand getreten wurde Dr. 
Bgriho mtoland, Her aleTTniigbh a.. 
ferent im TC uhiigminigteritmi an 

der Ausgestaltung des Laodesmu- 
seums tetkräftig mitgewizkt b»* 

Der Ktmwthigtrtftltw hati» anr-b 
zur Ankanfte n Tnrniatno n dCS 
ses gehört Dr. Berthold Roland 

war auch maßgeblicb am Erirörb 
des Wittäsbadbo’ Schlosses „Vil- 
la Ludwig^he** und der darin 
untezgebrachten Slevogt-Sanun- 
lung beteiligt 

sk 

Zum neuen Weihfaischof von 
Augsburg hat Papst Johannes 
Pani n. den Augsburger Domka- 


ausgläch ist zu verbessern.** Und 
dies ist beschlossen wor^ trotz 
der schwietigai La^ d«: Öffentli- 
chmi Finanzen, wäl auf die Familie 
als Fundament unserer Gesell- 
schaft keiner venÄ^hten will und 

famtf , 

MH ävtmdUchen Grüßen 
SsrtwigMSbes, 
Sprecher des Bund&xniniste- 

riUDis 

fifr Jugenc^ FanuZie und 
Gesundheit, Bonn 2 

Die Erklärung? 

MiZ Bel*ea": VBLT vom 2S. Juli 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
in Kommentar fragt Herr 

Barth, ob es denn einen Unter- 
in dä Deutschlandpolitik 
dies«* Reäerung und der ihrer 
Vorgängerin gibt 
Die Antwort auf diese fräge 
F. J. Strauß beräts mit dieser^- 
klärung: „Die sogenannte deut- 
sche Ostpolitik ist kän Produkt, 
das von der SPD allein raboren 
worden ist; wir waren doch dabä 
in dö' großäi Koalition.** 

Er kannte auch den Zweck: ,3ä 
der Begründung des Warschauer 
Vertrages 1970 in den Ausschüssen 
des Bundestages hat man uns er- 
klärt, daß dieser auf der Grundlage 
der Anerkennung beruht“ (Dis 
UniecbtsO 

Mit freundZiefaen Grüßen 
^nsGodau^ 
iMoeburg 


Sehr geehrte Redaktion, 

ob im Sal^ammergut im Maxi- 

mniari^nm, im 

oder im Amt für auswärtige Touri- 
stik - überall glM ^ ausieleheDd 
Spiegel, hinter welche man Heinz 
äarti» ebenso trefflichen wie über- 
fs>niy<n Kommentar „Kermit auf 
Reisen“ stecken sollte. In Analogie 
zu David Lows klassischer Karika- 
tur naefe Abschluß des Ifitter-Sta- 
lin-Paktes könnte die Begrüßung 
zwischen Honecker »rat Strauß 
auch 80 veriaufen sein: 

- „Verbrecherischer Mauenimrder, 
wie ich vermute?“ 

- „Blutrünstiger imperialistischer 

nfthm«» iph SU?** 

Die Kiitym-Ki^n^ nnri Tuckaxtige 
Stägerung der Anpassungsfähig- 
kät von FJS ohne oppoitunisti- 
yhja« .Geschmääde“ zu ist 
iintnSgiirh Wenn da schon die De- 
tegtetten des CSU-Landespartei- 
tages verschreckt reamexen, was 
sollen dann erst die Wähler in Hes- 
sen kurz vor einer wiehti- 

goäWabl? 

Man hat doch im Maizeine Wen- 
de wählen wollen und nicht etwa 
einen Kurswechsel um 360 Grad. 

Herr Strauß hat schon einmal als 
KnwvW-Kjinrfida t dte Wähler in 
Scharen vergrault. V^raudit er es 
als selbsternannter uber-Begent 
jetrt von Neuem? Vielteicfat reagie- 
ren die Elben Adenauers zur Ab- 
wechdiing einmal so, wie es der 
Alte in diesem Fall getan hätte. 

Mit freundhefaeo Grüßen 
Reuihard Fiseber, 

Mannhiafm j 


Personalien 

Jahrgang 1935, hat sich neben 
gMHgr z^talicben Tätiämit lan- 

t e Jahre der RefinendarausbQ- 
ung gewidmet 

VERANSTALTUNGEN 

Natascäia Alexandrwna Prin- 
lessm Jnsopov, eine international 
renommierte Künstlerin russt 
scher Abstammung, hat der Stedt 
St Goarshausen drä Mrtä 
hohe Bro n zesta t u e dä Loreley 
geschenkt Das Kunstwerk, Sym- 
bol des romantischen Mittä- 

rheins, wirdkommenden 


Sehr geehrte Herren, 
in den Artikel von Henk Ohne- 
sorge, „Als Reich und Vatikan das 
Äinkordat schlossen“ (WELT vom 
20. JuU), haben sich änige Unge- 
nauigkeiten eingeschlichen, die 
der Präzisierung bedürften, weil 
rieh um dos Reichskonlmrdat 
(selten seit 1933) ein ziemheh üppi- 
ges Rankenweric von Legenden ^ 
legt hat, das dem Geschichtsbild 
nicht gerade förderlich ist 

• Die Meinung, daß die Abgc^ird- 
neten der Zentrumspartei sich bei 
der Zustimmung zum Ermächti- 
gungsgesetz am 23. März 1983 von 
der Ausricht auf Rächskonkor- 
datsverhandlungen hätten bestim- 
men lassen (Junktim-Hypothese), 
wird heute nicht einmal mehr von 
dem Hemi Kollegen Scholder ver- 
treten; denn es haben sich für diese 
Entscheidung der Fraktion keine 
dahinziäenden Quellen geAinden, 
wahrend umgekehrt die Entschei- 
dung ohne Annahme der Junktim- 
H^ipothese plausibel zu erklären 
ist 

• Die Bestandsgarantie für die ka- 
tholischen Verbände (Art. 31 
Rächskonkordat) hat in der Tat 
den Verbandskatholizismus als 
Ganzes nicht vor der nationäsozia- 
listischen Unterdrückung beu'ährt. 
Aber das Reichskonkordat hat die 
wichtigen Massenverbände in 
buchstäblich letzter Minute vor 
dem Untergang, der schon einge- 
leitet war, gerettet. Einige, wie die 
Katholische Aibeiterbewegung, 
haben sich bis 1945 retten körmen, 
andere, wie der Katholische Jung- 
männenrerband, immerhin bis 
1939, dessen Wochenzeitung „Jun- 
ge Front /Sffichael** bis 1936 er- 
scheinen konnte und das wohl 
wichtigste Massenblatt für das „an- 
dere Deutschland“ dieser Jahre 
darstellte. Andererseits ist mir 
nicht bekat^ daß die deutschen 
Bischöfe mit der Rächsregierung 
vor (oder nach) dem 20. Juli 1933 
über die Auflösung des Friedens- 
bundes der deutschen Katholiken 
oder des Volksvereins für das ka- 
tholische Deutschland eine Verein- 
barung ausgehandelt hätten. Der 
Fiied^isbund. wurde polizeilich 
am 1. Juli 1933 unterdrückt, der 
Volksverein machte Konkurs. 

Mit fteundhehen Empfehlungen. 

Ihr Prof. Dr. K. Repgeo, 
Bonn-Ippendorf 

Wort des Tages 

^9 defr Mitmenschen 
in Handel und Wandel 
mit felschen Vorspie- 
gelungen iirezufuhren 
sucht, wer ihn mit 
dem gleißenden 
Scheine zu. täuschen 
trachtet, kurzum, wer 
auf Unwahrheit und 
Lüge hin die Hand- 
lungsweise seines Mit- 
menschen so richtet, 
daß daraus der eigene 
Gewinn eizielt wizd, 
bestiäüt izn Grunde 
seinen Mitmenschen. 

Adolf Kolpina kach. Sozialrefor- 
mer (1813-1865) 



ger von Manfred Maller, der Bi- 
schof von Regensburg vaude. 
Masc Zieglbauer stammt aus Mem- 
mingen. Der Geistliche wird am 
22. Oktober die Bm^faweihe 
erhalten. 

* 

Dr. Hans Kurt Mees, bisher 
Rüfoter am Oberiandesg^icht in 
fVankfort/Main, wurde mm lUcb- 
ter am Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe onannt Der Mainzer, 


lereley-StaliM 

fOTO:DW. 

mit einem großen Väksfest von 
der Künstlerin vor Ort entbORL 
Die Kimstliftrin, die heute in Sud- 
frankreich lebt, war schon als 
Kind „besessen von dem Gedan- 
ken an die Loräey**, an deren 
Felsen am Rhein sie vorbeifrihr. 
Ihre Loräey-Statue, 3,30 Meter 
hoch, wird auf einem drä Meter 
hohen Sockel an der Ha&nmole 
von St Goarshausen stehen un d 
ein Attraktionspuzikt für Schiffer 
und Touristen sein. Die Stadt und 
der Fremdenverkäirsv^band 
Rhänland-Pfalz sind über das Ge- 
schenk überäückUch: Die sinn- 
läcfae Bronze hat Wert von 

mindestmis 100 OOOMaxkundÜft- 
teausdemStad tsaeki»! n(rhtnhn«i 
werteres bea^ werden können. 
Übrigens istdieLorä^mitänrnn 
Werkzeug entstarülen, mit dem 
der wätberühmte französische 
Bildhauer Anguste Rodln gear- 
beitet hat Prmzessin Jusopov hat 


das Rodin-Werkzeug von dem 
schwedischen Bildhauer Carl 
Eldh geerbt der es wiederum, als 
Mästersäxuler von Rodln, von 
dem Franzosen bekam. 

EHRUNGEN 

Erich Steves, Präsident des 
Bauemveihandes der Vertriebe- 
nen, wurde von Bundesprärident 
Kail mit dem Bundes- 

verdienstkreuz Erster Sasse aus- 
gezeichnet Seit 1950 ist Erich Ste- 
ves ehrenamtlich und hauptb^uf- 
Hch hofmati iAr- 

triebenen und gefluchteten 
wirte eingeftreten. ^ 

Dr. Karl H. Wessel,Bevollmäch- 
tigter der Deutsäiea Versiche- 
lungswirtschaft, wurde von Bun- 
despi^dwit Karl Carstens mit 
dftyn (Großen Bundesverdienstp 
kreuz mit Stern ausgezeichnet 
Die Auszächnung überreichte 
Hessens hfinisterpräsident Böi- 
ger Börner. 

GEBURTSTAG 

Hans Abteb, firüherer Pro- 
grammdirektor der ARD, wird 
heute 65 Jahre alt Als Abich vor 
fünf Jahren aus <tem Amt des 
Programmdirektors aussäiied, 
wuzde aus seiner Idee, „Privat- 
mann" zu werden, nichts. Hawy 
Abich übernahm das Amt des Stu- 
dienberaters der Hochschute für 
Fernsehen und fUm in Mfirw-hMi 
wurde &tfecher der Intmnationa- 
len hfimefaner ftlmwochen 
GmbH und Vorsitzender des Ver- 
waltungsrats der evangelischen 
Fflm-undFanselyvoduktionsge- 
aälschßft TSkon. Derl^eder grWp , 
sier hatte xtech dem Zwäten Wät- 
Isieg winärhst die Filnaaufbau 

wurde 

dio Bremen, ein Jahr später dort 
Programmflirektor für Hörfunk 
und Fernsehen, 1962 Stellvertre- 
ter des Intendanten, 1968 Tntiw. 
dant der Tjandesrund ftmknngfflit 
1973 wurde er ARD-Pro- 
grammäief in München. 

Karl Hohmann, ein» der be- 
deutendsten Kunstmaaene Mar- 
burgs und Mitbegründw sowie 
materVorritzenderdesMaibuxger 
Kunstvereins, starb im Alter von 
79 Jahren. Kail Hohmann war fast 

drä Jahrzämte lang TBrekäm» der 
Stadtsparkasse Marburg und er- 
warb sich in dieser Zeit große 
Verdieaste um die Kultiöpolxtik 
der Universitätsst a dt 
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Kohl taktiert 
bei Panzern 
auf Zei^ewinn 

# Fortsatz« nq von S o h o _l 

Opposition in der Knesset, daß 
BunMlränzler Kohl diese Hypo- 
thek wahrend seines Besuches be- 
seitigen werde. 

Staatsminister Alois Mertes vom 
Auswärtigen Amt, der dnst als au> 
ßei^dUtischer Spiedier der dan^ 
ligen CDU/CSU-Opposition fiir dn 
stntegiscdies Koni^ des Westens 
zur Sichming der Golfieaon und 
des Nahen Ostens unter KmschluB 
Israels und Saudi-Aiabimis dnge- 
treten w ar, er klärte dazu gegei^ 
über der WELT. Jdafigebend für 
uns bleiben die viv Nahost-Punk- 
te in da* HpI- 

mut vom 4. Mai 1983 und die 

^»Zitionsabspracdie swiscben 

CDU/CSU und FDP vom 11. Okto- 
ber 1982. Dort ist die enge Koordi- 
nation der europäischen Nahostpo- 
litik mit den f^iedoasbonuhungen 
der Voeixiigten Staaten festgei^ 
worden.“ 

Dies gilt nach den Worten von 
htetes auch für politisch sensible 
Fragen des Rüstungsexports. JlAit 
eino' gemeinsamen Strategie snd 
rein bSateiale Büstungsabspra- 
ehen nicht zu veteuheieiL“ 

Der Staatsminister betonte wet- 
ten „Die Solidarität mit den Le- 
boisinteze^m Iszaäs gdrdzt zur 
Ethik und Würde der deutschen 
Aufienpolitik. Das bedeutet jedoch 
keineswegs die Billigung soldier 
Poätonen und Aktionen Isradis, 
die rtach unserer Aufüesung kurz- 

gir-hWg ginri und ein^ ^ario^aften 

Friedensstiftung izn Nahen Osten 

narh Anaigh t der freunde Isiads ' 
zuwiderlau&n.* 

„Die Berufung auf Auschwite*', 
so fuhr fb:^ „darf nicht zur 

hCinze im poUtischen Tagesge- 
Schaft werden, bm dem es um die 
Wahrung der wohlverstandenen 
und legitimen Int e r e sse n der Staa- 
ten gabt.* 

OOeiisichtlich wird das Interesse 
Saudi-Arabiens an der Lieferung 
deutscher Leopard-Panzer durch 
den j^lanten Verkauf von 100 

aTngwlraTi4iM*>i<>n rrafri pf ^nTam 

der Veräon M-60 A 3 nicht beein- 
trächtigt Bundeskanzler Kohl hat- 
te über Ffizigsten mit dem saudi- 
arabischen vertmdigungsxninister 
Prinz Sultan in LudwigsEai^ über 
die Panzer-Wünsche aus Riad ge- 
sprochen, war-Mam vcuiier schon 
Strauß Bundesinxi^inünist^ 
Friedrich Zttttmermann mit Prinz 
Sultan wigftmwrifing ptgnfft»« waren. 
Dabei der MinigbMr 

Jahren in BATin bekannte 
Streben seines nach der 

Lie&nin^des Leopard 2 und ande- 
rer militärischer Ausrüstungsge- 
genstände erneuert. 


Einigung in Rom über 
Regierungisprogramm 

Chnstdemokraten nnd RepuhUkaner setzten sich durch 


Jugend ziff 


ififrntpätJ 59 Ptozait wänschen die Elnhrit f 30 


F. MEICHSNER/G. DEPAS, Rom 
Der in Italien mit der Regie- 
nmgsbildung beauftragte sozialir 
stische Parteisekretär .Bettino Cra- 
xi hat die schwierigste Hürde auf 
seinem Weg genommen: Die fünf 
Parteien der Bfitte-Links-Koalition 
(Christdemokratoi, Sozialisten, 
Sorialdemokraten, Republikaner, 
Liberale) einigten sich auf dü Re- 
^enuiKf^giamm. Dabei konn- 
ten sich die Christdemokraten und 
Republikaner in der Wirtschaftspo- 
litik mit zwei Hauptforderungen 
im wesentlichen durchsetzen. 

Die Einkommenspolitik wurde 
dadurch zum Angelpunkt aller sta- 
bilitätspolitischen Maßnahmen. 
Ziel ist es, die rrälra Lohneiiücom- 
men im Laufe der kommenden 
drei Jahre unverändert zu laäen 
und die Entwicklung der übrigen 
Einkommen analog dazu zu steu- 
erxL Im Falle der Lohneinkommen 
bestanden die christlichen Demo- 
kraten zunächst auf einem realen 
Null-Wachstum 6iet Lohnstückko- 
sten, gaben sich auf »M wiaU<aHg<*'han 
Druck schließlich aber damit zu- 
frieden, daß die realen Einkommen 
pro gddistete Arbeitsstunde unver- 
ändert bleiben sollen. Dadurch 
werden Produktivitätsfortschritte 
auch den Arb^tsemkommen zugu- 
te kommen können. 

Instrumente der 
Politik, die nach dem Willen der 
fünf Koalitionsparteien grundsätz- 
lich den Konsensus der Sozialpart- 
ner Vorbehalten bleiben soll, wer- 
den neben den autonomen Verein- 
barungen zwischen Axbeitnehmer- 
und Azbeitgeberorgaiüsatioaen 
vor allem die fiskalpolitischen In- 
terventionen der Re^mng «»in. 
Die Partner einigten sich unter an- 
derem darauf, in den Indexmecha- 
nismus der gleitenden Lohnskala 
einzugreifen, wenn die Sozialpart- 
ner untereinander zu keinen Be- 
schlüssen über eine Abkühlung 
dieser Indexautomatik gdangen 
sollten. 


Keine schnelle Fahrt 
aus der Inflation 


Gegenüber ihren im Wahlkampf 
vertretenen Zielvorstellungen ha- 
ben die christlichen Demokraten 
auf eine schnelle Fahrt aus der 
Inflation verzichtet und die soziafi- 
stischen Plane akzeptier^ die 
Rückkdir auf durdiscbnitUiche 
EG-Weite „im Laufe“ der nächsten 
drei Jahre zu erzielen. 

In der Hausballspolitik haben 
sich fünf Koalitionspartner ver- 


pflichtet, das Easseodefizit des lau- 
fenden Jahres in die Nähe dü ur- 
sprünglichen Vorattschlages zu- 
rückzidühiien und im kommertden 
Jalir dieses Defizit bezzubehaltexL 
Wählend die strezigezeD' christli- 
chen Demokraten dm Fehlbetrag 
von den inzwischen erwarteten 
mehr als 90.000 Milliardai Lire bis 
zum Jahresende auf die veran- 
schlagten knapp über 70000 Mil- 
liarden Lire henintenüicken woU- 
ten, einigten sich die Be^erimgs- 
paifeien jetzt auf ein neues Defizit- 
limit von 80000 Ure. 

Die Differenz von 10 000 Milliardeii 
Lire soll je zur Hälfte auf der An- 
nahme- und auf der Ausgabeseite 
auijgebtacht .werden: den Ein- 

nahmen vor allem durch eine 
Neuordnung der Mehrwertsteuer, 
bei den Ausgaben durch Einspa- 
nin^n und durch Zahlungsiw- 
schiebungezL Neue Steuma sind 
dagegen sowohl in diesem als auch 
im kommenden Jahr au^iesrdilos- 
sen. 

Uneingesdiraiiktes Ja zum 
NATO-Doppelbeschluß 

Wesentlüdi schärfere efta^wliti- 
sche Emgriffe haben sich die Ko- 
alitionspartner für 1984 vorgenom- 
men. Während im laufenden Jahr 
der Anteü des Defizits am' Biutto- 
inlandsprodukt bei über 15 Pro- 
zent und der Anteil der Ausgaben 
bei 59 bis 60 Prozent fiegm wird, 
sind für kommendes Jahr ein Defi- 
zitanteil 'von 13,5 Prozent und ein 
Anteil der Ausgaben von 57 Pro- 
zent vorgesehen. Ein weiteirer pro- 
zentualer Abbau ist für die darauf- 
folgenden Jahre geplazit, um bis 
1986 schliefilich einen 
am Bruttoinland^produkt von 10 
Prozmt zu erreichen. 

ln den weiteren Punktm des Re- 
^rungsprograznzns bekennt sich 
die Koalition uneingesctffäiikt . 
zum Nato-Doppelbeschluß, also 
auch zur Nachrüstung für den Faß, 
daß die VerharuUungen m Genf zu 
keinem Ergebnis fühimi. tm Be- 
reich der Justüpolitik soll die 
Zweckmäßigkeit von Sonderge- 
riehten gepräft werden fürProzes- 
se g*»e**u Mafia- und CamoTTa-Ver- 
bxmlrai. Veifemui^spolitisch vn'- 
pflichten sich die fihif Regkaungs- 
perteim entsprechend Craads An- 
kündigung, bei der parimnentari- 
schea Beratung von Verfessungs- 
änderungen über den Wahlmecha- 
nismus und über das Veifehren b^ 
Regierungskrisen auf Losungen 
hinzuaibeiten, die eine größere 
Stabilität garantieren. 


BERNT CONRAD, Bonn 

Ti y^gpsamt 59 ' Prozent der Ju- 
gendlichen in dsx Bundesrepublik 
DeidscUazid im Alter von 14 bis 21 
Jahren wünschen die Wiedtfva- 
^i g un g DeutscUand& Elf Pro- 
zent lehnen sie ab^ 30 Prozent .ste- 
hen' . ihr gl pinbgfiii'ig gegenüber. 
Dies ergab ^ne rm Auftrag des 
fijj innere 

deutsche Beziebungen vom- 30. 4. 
bis 8. 6. 1981 durdigefiEihite reprä- 
smtative Inftatest-Uinfiage unter 
1484 JugeDdlichmi,-deEe]n Resulta- 
te jetzt vorliegen. 

ESne 1979 vom Tnfag-TngHfart verh 
anstaltete Befragung eines reprä- 
sentativen Querschnitts der wahl- 
berechtigten Gesamtbevglkenuig 
z^te, du die Erwachsenen mit 
einer Zustimmung von 78 Prozwxt 
öa Wiedervermnigung erfaetdich 
positive gegenübostäimi In der 
GesamtbevoUrerung betrag der 
Arntoil ahlfthapnHtwi S timmen 

nur 4 Prozent »wfi der Glmchgühi-' 
gen 15 Prozent . 

Auffallend ist, daß der Anteil der 
negativ «ngestelltoB Jugendlicfaen 
mit zunehmenden Alter kontinu- 
ieriich wächst: Irrder Atteisgruppe 
der 20- bis 2]jäfazigen ^rächen 
sich 18 Prozent '/jigegen eine 
derveimnigung“ aus. Ganz anders 
denken junge Leerte, die häufiger 
in die „DDR“ reism: Sie sod zu 74 
Prozent für und zu 9 Prozent gegen 
die Wiedetfaerstdhing der Rinhieit 
Deutschland«; ^ Prozent von ih- 
nen ist sie ^leicl^Qlti^ . . . 

Sehr gering beuxtmlenjdie Ju- 
gmdlichen - biei m 'voller Ubetmrir 
Stimmung mit dtf GesamtbevSlke- 
lung die lea^ Chancen einer 
haidiggn Wledesyereuigun^ 64 
Prozent der Befristen, rndnt^ die 
Unederveimnigi^ w^de in ab- 
sehbarer Zeit mcjxt konunen, 32 
Prozent hietten^dies für imgewiß 
und nur 3 Prozänt rechneten mit 

aiTW Kaldig im Tginhait. 

Auf die E^age, unte r wdd im Be- 
hraSe^^hrt 

ßerte keiner der ^befragten Jugend- 
lichen (gegenüber' 4 Prozent der 
Erwachsenen) den Wunsch nach 

MTiam WimmnwSgH^'haw R y alotn^ . 

ähnlich dem- dfar „DDR*. Aller- 
dmgs hidten 27 Prozent eine .Vlfie- 

diCTWi» ^»«ig»»Tip VrtTWTmmig ri- 

seb» VorzmSennoeh am Ziesten 
für wahrschänlkfe. 

Bemerkcsiswert ist der Wunsch 
von 67 Prozent der jungen Leute 
(gegenüber 59 Prozent der Gesamt* 
bevütkerung) nacdi cdner Wleder- 
w mtmg tiTi g im Sttiti«» des fireUiefl- 
lUdi-dernokratischea Systems der 
'R»i'nHi>gw »£ mh1i1r Doch nUT fit» 
Drittel davon, n äin lich 22 Prozent, 
hallen eine solche Lösung tatsäch- 
lich für erreichbar.'47 Prozent (ge- 


g^töber ^ Dozent derErsrachse- 
nen) r ephhpn am ehezteri mh eini^ 
Wiedoveräinigung -in .emmri frei- 
hdtUch-derriokratisdien.Stä^ der 
ähnlich wie Österrmdi zur Neotra- 
Ütät verpflichtet wäre: ! 

Von JugendKriKm, dle.sich 

gegeneine Wlederveimnigungaus- 
gesprocherr. bab^ be^Gnqeten 
dies 41 Prozent xnitd!vi\ii|^ 
einer Versctdechtoung der' gesamr 
ten Lebensbfdingiingfiv . -29 'Prt>- 
zent ein wiedervereiziigtes 

Deutschland für zu staxfc und da- 
xnft für eine Qu^leständiga' Beim- ' 
ruhiguru in -Europa Prpzait 
hatten Sorge, daß sie dann uirtex 
an kommiffifetisches .BeeiQfrJca- 
men. .Elf Pn»ent eridärtea 
„DDR“ fiir - «wiqrmpathTBrh 
„ein fremdes Land“, 30 Pnzeiit 
nannten noch andere Grfiadfe ^ . 

Wie scdion kurz bmicAitet,''<^bai 
43 Preoent der befragten Jd^oidli- 
ehen (gegwiQber. 25 Prozent.'dsr 
Gesamtb^olkeniei^ '.an,- sie 'be^ 
trachteten die 43DR“ -a]s Auitiänrf; 
56 Prozart vesneintai dies, bei.dioi 
Erwaidiaeaen 'wam es sogar. .70- 
Prozdil Jugemdlkdie,- die uahiCT 
einxtial in die ,JXDRr gereist warein, 
unterschieden eüdi von : d^ 

gen erklärten 71 Prozent derjeni» 
gen jungra Leuten die schon m^ir- 
fedi in der'nDDB* waren, sie-hi^ 
ttei den anderen Teil Deutschlands 
meht für. Ausland. Damit überizar 
fen sie sogar noch die'Gtesamti)e- 
voficerung. Diese Tatwaicfae unter- 
strdefat nach Ansicht des Bundes- . 
für 

ttorift'hnTigpm ■ Be- 

deutung mehrmaliger besuche fixr 
die Gewinnung abgemndäer.Vbr- 
stellnngen über die DDR“. 

Nur ein .Viwtel der Jugendlichen 
(23 Prozent) äußerte die^Mänung, ' 
daß „DDR“-Tbefnen hrt ‘Scluihm- 
toriefat - ausrachiaid ihäimidelt 
wnidai. Etwa der'^eie&e Rbzent- 
saiz (22 Prozent) 'gab an, -daß 
„DDR“rniemiai übe^oijpt nii^ 
angesidinitten wurden. 55 Mozart 
V CTtraten die Meinung, der J)DB“ 
wode im Unterricht zuwenig'Auf- 
merksamkeiC gewidntek Das heißt, 
xnsigesamt drei Viertel der befra(ä- 
t^ Jugendlichen besagten die'ge- 
ringe Berücksicbtigiing deutsdi- 
landpdfttischer- Fragen im üxrter- 
-ridxL 

T TfAwhSrtj gig von der ha- 

ben nach der Umfrage nur 19 Pio- , 
zent 'der Befragten „mit großer 
Aiifnafrttaamlriat l’** in den, tetidxai 
Jahreh . die . Entwicktuzig der -- 
,^DR“ -verfrd^ 66. PiozeDt 'waren 
weniger intezesriert und 15 Pro- 
. zart ubeihaupt nicht'mteressiiat. 

Eine deutiieh positive Bewer- 
tung der Bundesrepublik Deiitsch- 


'Igad' im 

|nb- ^ ^ 

wB denl^h.'ärdciie' 'Gedaziketv 
wddM (Jgfübte überwfegcmhä 
am7“ Dazavf antwbiteteü^ Pro- 
zent, nüm liaöi^.'än''diff.^ 
king d«iDich.gbfritenj;j',,i^ 
.>wittschaftiidies;!und 
ston m der Bundemimhli^ei^ 

ist“. 47 Proz^wiesen auf cujeiEpirtf 
d g ^riftung-'-itech bestmrtdte 
'^Vfeieti Genielfeiwnke^ate^^ z«^' 
iiTid dgr,:DpR“ hl;a;.46 
' Pxdzealti qmnieiteo.'jm .dfe.’'^a 

vi^-: Vier; -„DD^-^Ea&xÜBgr- 

jRrfhtf I mcht ,zb- 

PtOZ^':iW5zä 
TjnPj rfjhnA ■ A>Aan0UML. 

hetffltefr.lg Ge fuBl^ 


' . NidhLi 
jungei.'J 

Tiom das 


jl^ozeDt der 
m,. -deiß. ' 


Stern zusagm würde 

als das.' i^^ier. R m äesar^aiblikT- 
Farallä daza./vy^efrteB.- mich nur 
zwä Prozentr^w die Men- 

in fffr' ’ mit iTwwn 

Leben zufiiedäiia ' seiän als die 
in d« Büpd^siapirtdifc 
DeutschUnit. Für „gamniso zuftie- 
den* entschiedaipSMh 29 Jftozenk 
für „weiii^ '^frieden“ 59 Tio- 
seht, wahxerid^LO Krozi^. k^ne 

Angah^n wiaw-ht M f*. ; 

Auf die Pragty^&laaben' Sfe,'daß 
Sieü^ derDDB |^)ep iuidjrich,dort 
wohl fOhlea kfir^PT» ?* « atiii<gtete 
Ejaoze^ c ^^ 

zent sagten ;i££Ddidit“, 77 Rozent 
Jbestinmrt Interessanter- 

dierj^i^mit^^ 
Alten. Wi^iaid bei den. 14- 'bis 
15inhricm .nhf rä . Prozent „be- 
• rtfeomTmeht“ diülMai leben .woH- 
Wgrai-es bm den 20- bis 21jah- 
n^n 84. Prozent. Das beißt, mit 
nirtebixfender Reife nimintiSe kzi- 
tisdie Enirtdhing . gegörüber der 
«DDR“ aTlgwntHdn zu. ... 

Nur 17 Proamt der Befragten be- 
zeieihneten die . JpDR“<JBewdhner 
„genauso afe Deirtädie 'wie wir,; de- 
Tiaw m?r-'h vczbündai fühle“. 85 
Prozent mdnten, die Moisdien in 
der „DDR.“ sden .„audi Deutsche, . 
dexoi X>ebeB interessieEt,'ob- 

v^pfal idi ilreiiig pdsonliche Bezie- 

Kiiih gwn' . 2U habe“.' 

Prozent, diaidrierisierten die- 
,J>DB“<fiewohiier als „Bürger ei- 
nes axid^en Staates, die inir 
’BgMäfg -1^. Prosent spra- 

' 5m»-p vc^ ekies sdodocen 

Staates, die ich als frmnd empfin- 
de“. CÖlp- 

fimdAn nröMW- niin j *wriA j nngpin 

dte^dhonctin dtf „DDR“ waren. 


USA verhindern 

Reartution 

g^nisi^l 

.: iPlUW.jetosaknlik^ 

tW aT p^räwiTmtffhA NafaostSoH- 

derbekuRza^ Robed M^biiane 
.bat ladi Anabmi do" saudischen 
Zdümg JVlDsciieära“derliban^ 
dsefeen R^iouz«^ eilten Vler- 
J^mktePlan zur Tebnung der sy- 
rischen und.ianelisdien 
in läbäaoD vwgdegt. der den 
a cbu tt w e i seaAlgug 
tok Üdl des Lwyteg lüs November 
vondM. HdEbriane ist inzwischen 
ypD B^ut Jerusalexn weiter- 
' gerast, wo er 'gestern' 'zuoxgen mit 

Adßauxüxkiirtier Shamir zusazniiten- 

IzafL 

' Nädi Aztgaböi von Dschesi- 

la* sdldiridx-dte.IsriBdis2uxiSdist 

• 35 imATwctgi» vom Ubanesisdten 

Zentzaljgebiige bisaom AwaREluß 
guxQckzidiieKL Sfdter sbR' dn wa- 
teier Wwiräiig bis min FtuB Sahra- 
m Sdon fol ge n . . 

Jm Wdtsidaeifaeitsrat haben die 
ÜSA'chudi ihr Veto eme Veruxtei- 
hmg des küralicbexi Terrarüber- 
faii« in d er T^i«""4«*hAw Universität 
-vmi Hebron veriiindat InitoBe- 

'soHutibn sdlte axich der jüdisehen 
• aia«niiTigcy«*igtePit in isrädisdi be- 
azafaiadien Gfebietoi Jede 
abge^uodien 

werden. 

Die SPD-Bundestagsabgeordne- 
ten Hans-Juigen Wisebnewski und 
Nc^bert Gansei treten moigoi eine 
TwKTirfnftiArwö^'“* durch Na- 
hen Osten am in deren Verlauf de 
audi mit PLO-Chef Aiafet Zusam- 
mentreffen sollen. Bei der Planung 
hatte doi deutschen Sidxerhdtsbe- 
hSnlen-vor allem., der Sidiutz der 
AteBordneten in Libanon Kopi^ 
' «FTtwpglyw gAHrMM^h t. TVwt hält sim 
. die Tenoiistin aüi; -die Befreiung 

- der T ar fthansa . T JwwfahM t“ dUTCh 

die-GSG 9 in Mo^dischu übolebt 
batte. 

ExillaoateD setzen 
Bdchnimg ans 

zwi. Mönchen 
Eine Bdohnung tmn 50 000 Mark 
hat derKxoatiSidie Nationalrat mit 
Site in New'Yorfc für Hinwdse 
ausgeselzt, die zur AufUizung des 

Mnirftoa . an ' dem' wfifcrwfttiBfftwi 

Vexieger S^epan Dur^ovic vom 
' vergangezien Fteifag in Wol&ats- 
b wisen TRhrpn. Außerdem forderte 
da* Daebverband kroaiisclter E^ 
oiganisationen die Regiaung in 
Bo^ atif;- piditische und diploma- 
tzsche Schritte zu unternäimen, 
damit Moidat^bKi^ des jugosla- 
wischen (SdiamdieDstes suif deut- 
schem Staatwebiet „eiD für aBe- 
mal unterbleSbai“. 





WELT-Leser sind ansprodisvoll! 

Zuverlässige Infonnationea. Gründlich, schnell, weltweit Direkt aus Bonn, 
dem Brennpunkt des Geschehens. Einblicke in Hintergründe und Zusammenhänge. 
Jeden Morgen druckjBrisch ins Haus .. . 

. . . das schätzen Leser an üirer WELT! 

Vielleicht gibt es in Ihrem Kreis jemanden, der die WELTaud) r^elmaBig lesen 
möchte. E>ann nutzen Sie diese gute Gele^nheit: Werben Sie jetzt 
einen neuen WELT-Abonnenten. Als Dank dafür erhalten Sie diesen ungewöhnlidx 
viel^itigen WELT-EMPFÄNGER. 



6 BAND- 

WELT-EMPFANGER 
Konqpl^ mit 
Stereo-Ki^fliörer 

Kien nad iMmnigh, ^ber crstemKcii 
IdstongsstariL Dieses Gerät empfangt alle 
drei Wellenbereiche: 

• MittelweUe: 520-1650 KHZ 

• Kurzwelle: 4 Frequenri)änder von 
23 -2U MHZ 

• UKW: 873 - 108 MHZ 

UKW kann in Mono qder(über Kopfhörer) 
in Stereo empfangen'weiden. Oer Musikempfeng 
in Stereo zeichnet rieh durch eine großartige 
Klangfülle aus. 

Besonders praktisdi: Elegante sdiwaize Leder- 
tasche, Trageschlaufe und Schuiter-Trageriemen. 

Bitte nidit warten! 

Je eher Sie diese Gelegenheit wahmehmen, 
um so friiher gehört diese 
weitivlle Belohnung IhneiL 

VERLAGS-GARANTIE 
Jeder neue Aborment kann den Auftrag 
innerhalb von 10 lägen (Absende-I^tum) 
schiÜÜich widerrufen bei: 

DIE WELT, Vsrtrieb, Postfach 30 58 30, 2000 Hamburg 36 

n A«; DIE wnj. Postfach 305838. 2060 Hazdnnz 36 


DieeüigBbaiite,wanto^ 

-TMeskop-Anteane bdt««» 

weit entCsinte Swukr benn- 



ßdohnunssSchedc 


DIE • WELT 


Bestdlschein 


IchUadaWnfeÜer 

Ich habe einen neuen WELT-AbonncDien gewonnen (siehe neben- 
stehender Bestellschein). 

Als Pftirfimtng dafür erhaite ich dea 6-BAND-WELT-EMPFÄNGER 
mä Stereo-Kopfhöier und aHem 2id)ehöa 


IdihmdariieDeWEIXAboiiitifiit. ■ Eieipuuaidw^» 

Bitte äef^ Sie mir die WELT oriodestens 34 Monate s Onstk en ' Abo ooe- 
im Haus. Der günstige* Aboanreientmreis betiSgt 
monaUichDM2S,«a 

Wmndko^ + Mdlfwertsteia-rinil ainafteehlnMeii. ' 


\tenamc: 


Abnume: 


Sinße/Nc: 


StnBe/Nc: 


PLZ/Ort: 

Teleron: Daium: 

UnieischriO des Wrmittleis: 


Der neue Abonnent ist nkhl.mit mir 
identisch. Den WELT-EMPFÄNGER 
oriialte idi nach Eingang des efsten 
fiezugsgeldes für das neue Abonoe- 
nienL 


PLZ/Ort: a 


Ihlefbn: :... Datum: 


Unieisdirift des neuen Abocaemen: 


VERLAGS-GARANTIE 

Ich habe das Recht, diese'Besteilung - j 

inuertialb von 10 Tagen schriftlich 

zu widenufrn bri: 

DEE WELT, Vsrtrieb 

Posdäch 305S30, 2000 Hambui^Jd 

Uoienchrift dä nenrä ÄboünwifBa 
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S ie istdievon Albert'"^ 

Einsteii^ entwidcelte 
Gravitation^eichung, seme 
Allgemeine; Rdativitats- 
theorie von 1915. Die Gleir 
chung besagt; wie Materie 
und Eneigie Sdiweikiaft; 
erzeugen: Mit Einsteins 
Theorie bekam die ldassi4; 
sdie Pl^sik ^e neue 
Dimension. Sie bereitet^ ^ 
den Auftnudi des Mehr ^ 

in das.Wetbaumr;':^r\- '• Bcweifa Mathemaiik als ein 
Zeüaltervo^mitsemen^' ■ ' .Musterbeiqiidl^uagaa^ 
Mondral^en, seinen Hodib^abteafordeniDg: . 

fahren, mcht zuletzt; doi; ^ von 31 Bundessiegm dieses 
Femm^de- und Wrtter- Wettbewe;^ haben inzwi- 
satelUten..Sie machen dak-?L mit 

Tefefi>niei^ »her den Ekamcnspötcp ,^»hr 

■ nftntft viim HCinrier spieL ' - ' . gutf* pdeF',jnit AuSZCääh- 

nung* abgesdüossmL 


?<r 


yU’f 


■ nftntft viim üCmrier spieL ■ gUtr pdeT’,jnit AUSZCääa- 

nung* abgesdüossmL 
A k Cf emein<tehd^lclinri V ... 

XA. der deutsdea will- jT%eE[Srifterverh^ aritei- 
schaft <pB i^^sscäisch^ ' tetmebhai^' vom • 

fördert der st#B»op:r hanrf i4 irStaat Wir hafteo.a^ in d^ 
Wissenschaft itnd For- - Forschung viel . 
crhiing in Land. Üiül aiich dar 

Spitzenleistung in der • - ;;Von, daü sidh Wissenschaft - 
FoKsdbungeiD^ kcmsequiesil# '^'. fiei v6h admini- 

und wirksame Förderung • ->■ ■ äiariven-Zwaiigea entfalten 
des wjj HKmQrihoBtifjiftn ■• Itym. 

Nadiwudbses WHiuiffietzek 

küinmanwtodaruto A 

gaozbesrai^ Weht Ohne, . . .. 

^ ' auchinZi^^mftaud^fub- 

S O erw^su^ dör Vph ' : ' tgriden Wtsgens fhgftgn^ 
uns jahilidi veranstalte^ 
te bundesweite Sdiülerw^- 


nen zahlt Deäialb gehören 
die intHDationalewissm]- . 
schaftUche Zusammenarbeit, 
medmnisäie Forschung, 
de Förderung der Natur- ' 
\md Gmsteswissenschafleh 
M>enso zu unserem Ffo- 
giamm wie die Förderung 
d^ Dialog zwischen Wis^ 
Seilschaft und Öffentlichkeit 

S chreiben Sie uns, wenn 
Sie gemeinsam mit uns. 
etwas für die geistige Zu- 
kunft unseres. Landes tun 
wollen. Wir informieren ■ 
SiegemüberalleM^ilicdi- 
keiten, sich an einer der 
wichtigsten GemeinschaR^ 
Aktionen unserer Zeit zu 
beteiligen. Damit wiss^ ' 
schaftlicher Fortschritt 
unsere Wettbewerbs^ 
Chancen auf den Markten 
von morgen sicherL 


♦)*14.3.1g79,Ulm;‘ 

• 1 18 . 4.; 1955, Princsaoii/ ÜSä^ • 



Stifterveiband für die 
Deutsdie \%senschaft e.V 

Die Gemeinschafisaktion der Wirtschaft 

.. Bnidter Hoh 56-60 - 4300 Essra 1 - Telefon 0201/711051 


ff' tliX- 

'fHuiKH. 












Sr:?T 



■ Donnerstag. 4. August 1983 
Nr. 1V9 


Flüssig 
Gas gel^n 

Bol - Wo sw-eie weinen, da lacht 
ein Dritter. Das ist nicht anders in 
der Wirtschaft, Die Großfeue- 
rungsanlagen- Verordnung zwingt 
die Kcsselbetreiber. tief in die 
Taschen zu greifen, um den 
Schwefel weitgehend aus ihren 
Abgasen zu filtern. Der Einbau 
von Katalysatoren in künftige Au- 
toabgassysterne dientebensodem 
Zweck der Säuberung der Luft 
und damit der Erhaltung der Na- 
tur. Was da lacht, ist das Autogas. 

Autogas ist - noch - anderen 
BenzinaJiemativen «Strom, Me- 
thanol, Aelhanohüberlegen. Es ist 
verhältnismäßig billig, und seine 
Reserx-en weltweit weiten als un- 
gewöhnlich groß bezeichnet Gibt 
der Staat über die Steuer noch 
kleine Starthilfen, dann wird das 
GdS-Auto bald in größeren Stück- 
zahlen über unsere Stiäßenrollen. 

Daß die Multis «üeses Feld 
längst entdeckt haben, zeigt ein 
langrnstiger Vertrag, den die 
Deutsche BP mit &udi-Arabien 
ijbgeschlossen hat und aus dem 
bereits im Herbst 1982 die ersten 
18 000 Kubikmeter Propan aus 
Saud i- Ara bien im Eurogas-Termi- 
nal in VTissingen gelöscht und per 
Leichter nach Karlsruhe zum 
Rheinterminal transportiert wur- 
den. 

Selbst wenn jedes zehnte Auto 
irs der Bundesrepublik mit Flüs- 
siggas angetrieben sein sollte, so 
darf man von d iesem neuen - alten 
- KraftstofT doch keine Wunder- 
dinge erwarten. Lohnen wird sich 



der Einsatz vonLPG vor allem jür 
Vielfahrer, die die höheren Inve- 
stitionskosten schnell wieder 
„hereinfahren“. Wer aber viel 
rährt, schlägt auch oft einen Zirkd 
über die L^desgrenzen hinaus. 
Dazu aber muß er mit Gas und 
^nzin Jahren können, was die 
Karosse noch teurer macht. 

Dennoch, das Gas wird kom- 
men. Es hält an einem der letzten 
Mäkle für Massengüter den Wett- 
bewerb munter, an dem für Treib- 
stoffe. 

Blumenfreunde 

hdt -Daßdie beamteten Mitbür- 
ger die öffentlich^ Haushalte mit 
ihrw Bezügen belasten, ist allge- 
mein bekannt und wird zur Genü- 
ge kommentiert Dabei wird je- 
doch oft übersehen, daß die so ins 
Gerede gekommenen Staatsdie- 
ner auch Erhebliches zur Bele- 
bu^ «ier Wirtschaft beitragen, wo- 
bei weiüger an diie Ergebnisse 
ihrer Amtshandlungen als mehr 
an die Höhe ihrer privaten Ausga- 
ben zu denken ist. So gaben Beam- 
tenhaushalte 1982 im Durch- 
schnitt allein 258 Mark für Topf- 
und Schnittblumen aus, offen- 
sichtlich zum Teil zur Verschöne- 
rung der Schreibtische und Fen- 
sterbänke in ihren kargen Amts- 
stuben. Anderweitig ist die Höhe 
dieser Ausgaben wohl kaum zu 
erklären, denn die bundesdeut- 
sche Durphse hnittgfeiriilig gah 
die gleichen Produkte nur 145 
Bdaik aus, zwei Mark weniger als 
im Voijahr. Da glmchzeitig die 
Preise leicht gestiegen sind, läßt 
das auf eine gewisse Marktsätti- 
gung schließen. Wie schon für 
unsere Gärtner also, daß Beamte 
solch ausgesprochene Ästheten 
sind. 


Steuerschraube ohne Ende 

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 


D er französische Haushaltsplan 
für 1984 besitzt nicht nur auf 
d-:rr .Ausgabenseite einen gegen- 
über dem diesjährigen Spa^udget 
r.r.ch verstärkten .Austeritj'-Cha- 
.rakter. Die Regierung plant außer- 
dem nach jüngsten amtlichen Hin- 
weisen. die Steuern erneut kräftig 
zu erhöhen, um das Bud^tdefizit 
jr. nächsten Jahr auf drei Prozent 
•des Bruttosozialprodukts (gegen- 
über 3,3 Prozent in diesem Jahr) zu 
bogrenzun. 

.Auf diese Ziffer hat sich Staats- 
p.-^sidcnt Mitterrand ausdrücklich 
leslgviegt. Sie ist des Aushänge- 
■;child für die von ihm vor einem 
Juhr eingeleitete und Ende März 
dieses Jahres wesentlich ver- 
£c!)ärfte Stabilisiorungs- und Sa- 
riiorungspolitik. Tatsächlich uber- 
'.relTeii die Budgetdefizite der mei- 
sten anderen westlichen Industrie- 
<:t3a:en, mit den USA an der Spitze, 
über auch einschließlich der Bun- 
OL-srepublik. die Drei-Proaent- 
iMarke 

Unter der Hv^Kithcse, daß das 
:>anzö&iSL'he Sozialprodukt nach 
«Im«; Schrumpfung um 0,5 Prozent 
1983 im nächsten Jahr um ein Pro- 
zcni real zunimmt und daß die Jah- 
rcsdurchschnittliche InOationsrate 
von 8,5 auf 5.8 Prozent reduziert 
wird, hatte der Ministerrat Ende 
./uri den Ausgabenetat um sieben 
Prozent hoher festgesetzt als für 
dieses Jahr, in dem die Staatsaus- 
gaben um 11,7 Eht>zent steigen, 
nach Zuwachsraten von 17.6 und 
27.7 Prozent in den beiden ersten 
Jaliren sozialistischer Regierung. 

D ie laufenden Verwaltungsaus- 
gaben dürfen 1984 aber nur ent- 
sprechend der amtlichen Infla- 
tion&'rale <5.S Prozent) zunehmen, 
auch wenn der Preisanstieg stärker 
.(U.-%üäen sollte, w'as wahrschem- 
lic.h ist. Noch muß sich die Regie- 
rung neue Einnahmequellen er- 
;j.‘hiieSeri. um das auf 125 MD^r- 
Jtf.’’: Franc bezifferte Deüzitlimit 
niohi zu überschreiten. Denn 
selbst unter der Voraussetzung, 
tiali «alle im .Austerily-Plan von En- 
d».' .Mür/. für 1983 nachLräglich be- 
sc.nlos^rjen „einmaligen" Steuern 
inrtgefüiirt werden, fehlen dem 
jfiaat 1984 immer noch mindestens 
20 .Milharde.n Franc. 

Dazu kommen weitere 20 MiUiar- 
den F.rano Tür den Ausgleich des 
.S*.';jaixers!cherungshau^alts. Zur 
.Abdeckung semes die^ährigen 
Desizils war eine cinprozenlige 
Sonderabgabe aufdie sieuerpflich- 
•igen Einkommen erhoben wor- 
d.-n von der allerdings die Wenig- 


FRANKREICH 


verdienenden freigesteüt wurden. 
Im nächsten Jahr müßten jedoch 
„alle Franzosen“ diese Ab^be lei- 
sten, um sich ihre - weiter zuneh- 
menden - Sozialleistuxigen zu er- 
halten, erklärte dieser Tage Wirt- 
schafts- und Finananinister 
Delors. 

Eine zunehmende J^iskalisie- 
rung“ des Sozialhaushalts sieht die 
Regierung als eine gerechtere Lö- 
sung an als die ständige Erhöhung 
der Sozialabgaben. Denn sie er- 
laubt eine progressive Erhebung. 
Nach Delors muß jeder „entspre- 
chend seiner Mittel“ zur Sanierung 
des Sozial- wie auch des Staats- 
haushalts beitragen. Der Minister 
schließt dabei eine Erhöhung des 
Steuersatzes der Sonderabgabe - 
es ist die Rede von zwei Prozent - 
nicht aus. 

I mmerhin aber ließ Delors keinen 
Zweifel daran, daß es diesmal bei 
weitem nicht ausreichen würde, 
nur <Üe „Reichen“ zur Kasse zu 
bitten. Sie allein könnten keines- | 
wegs die fehlenden 40 Milliarden i 
Franc allein aufbringen. Selbst ; 
w*enn man die Vermögens- und 
Erbschaftssteuer verdoppelte, was ' 
nicht beabsichtigt zu sein scheint, I 
würden der Staatskasse daraus we- ; 
niger als 10 Milliarden Franc an | 
zusätzlichen Einnahmen zufließen. : 
Dafür erhielte die Kapitalflucht 
neuen Auftrieb. 

Auch kann die Regierung die 
Unternehmen kaum stärker be- 
steuern. Die internationale Wettbe- 
werbsfähigkeit der französischen 
Wirtschaft müßte sich dann weiter 
verschJechtem und noch mehr Ar- 
beitslose produzieren, als aufgnuid 
der neuen Politik ohnehin zu er- 
warten isL 

So müssen jetzt wohl alle Franzo- 
sen die Suppe auslöfieln, die ihnen 
die sozialistische Regierung einge- 
brockt hat. Dazu gehört nicht zu- 
letzt die stark gestiegene Staatsver- 
schulfiung - eine Folge der Natio- 
nalisierungen sowie der Kreditauf- 
nahmen zur Abdeckung der Defizi- 
te des Staates, der staatlichen Un- 
ternehmen und der Leistungsbi- 
lanz. .Allein zur Verzinsung der 
Staatsschuld sind nächstes Jahr 75 
hülliarden Franc zu bezahlen oder 
34 F^zent mehr als 1983. 

Schon heute beträgt in Frank- 
reich der „Steuerdruck“ 45 Prozent 
des Sozialprodukts, nach 34,7 Pro- 
zent 1982 und 42,95 Prozent 1981. 
Im nächsten Jahr wird er weiter 
zunehinen. Damit könnte nicht nur 
wirtschafliieh sondern auch innen- 
politisch die Toleranzschwelle 
überschritten werden. 


Delors beschwört das Ende 
der Hausse des US-Dollars 


JO.ACHIM SCHAUFUSS, Parts 
Mil ungewöhTilichem .Aufwand 
U-müht -.iieh die französische Re- 
.;ii.rung jetzt darum, die nachteili- 
gen .Auswirkungen des teuren Dol- 
iiira .suf ihren Stebilisierungsplan 
. or. Ende März herunterzuspielen. 
D.'ii Ereignis feierten am Dienstag- 
yiiH-nd auf dem 1. und 2. Kanal des 
Fernsehens gleichzeitig Jacques 
Dolors und Edith Cresson. 

Der französische Wirtschaft^ 
\ir.d FLnanZTmnister begrüßte mit 
iichiüchcr Erieichlerung, daß die 
3 r;erikan«.schc Notenbank zusam- 
n;er. mit der Deutschen Bundes- 
na.nk und der japanischen Zentral- 
bank durch kooriiinierte Deviaen- 
:viarkunlerve.'itionea den Dollar 
.unter die Acht-Franc-Schwelle“ 
j;c-vrii«:lu liat, die am Montag eret- 
m.il ■! überschriiten worden war. Ei- 
ne derartige Initiative sei von 
Frankreu:h schon lange gefordert 
‘.vnrden. _ , 

Noch am Montag hatte Defora 
Wasr.uigtor. vorgeworfen, entspre- 


chende, auf den Wirtschaitsgipfeln 
von Versailles und WUliai&sburg 
getroffene Abmachungen nicht zu 
respektieren, und die Frage ge- 
stellt. wie die Ameri^ner ihre Alli- 
ierten zu einer politischen und di- 
piornatischen Solidarität aufnifen 
könnten, wenn sie (mit der DoUar- 
^usse) Europa in eine noch tiefe- 
re Krise stürzten. 

Da ein weiteres Abgleiten des 
DoUarkurses zu Geld- und Kapital- 
rückflüssen aus den USA insbe- 
sondere in die Bundesrepublik 
führen und damit die D-Muk 
fauch gegenüber «jem Franc) s^r- 
ken könnte, übt sich die französi- 
sehe Notenbank schon jetzhin der 
Franc-Kurspflege. Sie soll zu die- 
sem Zweck und zur Absicherung 
ihrer jüngsten Geidmarktzinssen- 
imng auf 12A« U24») Prozent allein 
am Dienstag 200 Mühonen Mark 
verkauft haben. Am Mittwoch wur- 
de der Dollar in Paris mit 8,007 
Franc notiert nach 7,9985 und 
8,0240 an den beiden Vortagen. 


USA / Gewinne der Finnen haben sich gebessert - Verbraucherausgaben gestiegen | WOHNUNGSBAU 


Der große Konjunktur-Umsci 
läßt einstweilen noch auf sidi 



HORST-ALEXANDER SIEBERT, Washington 
Drei Jahre haben Amerikas Unternehmen darauf gewartet, daß 
es wieder kräftig in ihren Kassen klingelt. Bisher profttierten 
jedoch nur diese Branchen vom Konjunkturaufschwung: Auto- 
mobile, Mineralölerzeugnisse, Haushaltsgeräte, Büroausrüstun- 
gen, Chemikalien, Pharmazeutika, Elektrogeräte, Elektronik, 
Verlage, Einzelhandel und Banken. Schlecht geht es nach wie vor 
den Stahlftrmen, dem Maschinenbau sowie den Herstellern von 
BohrgeräteiL industriellen Vorroaterialien und landwirtschaftli- 
chen Maschinen. 

Klopft man die Gescbäftsergeb- Amerika real um mehr als 30 Pro- 
nisse für da s zweite Quartal 19U zent geschrumpft, 
ab, rtanw ergibt sich ein verschön- Robert Ortner vom US-Handels- 
tes BUd, riag aber nicht zur Euf^o- ministerium gießt ebenfalls Öl auf 
rie verleiten darf. So verbuchten 60 die Freudenwogen. Er sieht die Zu- 
Prozent der US-Untemehmen kunftsprobleme der amerikani- 
riiA«mai höheren Gewinn, sehen Firmen in ihrer relativ 

während in der gi^ifhpn Zeitspan- schwachen Finanzposition zu Be- 
ne des Voijahrs 57 Prozent Verlu- ginn des Konjunkturabschwungs. 
ste oder verringerte Einkommen der Ende 1979 begaim. Das zwingt 
meldeten. Als Motoren erwiesen sie. zunächst ihre Bilanzen aufru- 
sich die gestiegenen Verbraucher- polstern und die Liquidität wieder- 
ausgaben, die gesunkenen Zinsen, herzusteilen. Auch nach dem Ur- 
die mit 2,9 Prozent maßvollen teü anderer Fachleute wird dieses 
Lohnerhöhungen und <üe in der Ziel nicht vor 1984 oder sogar erst 
Rezession redurterten Fixkosten. 1985 erreicht sein. 

r«T Erst dann sind die US-Unterneh- 

OlwoW wirklich aus dem Schneiden 

Schuldentilgung sie können wieder Kredite aufneh- 

der Cash-flow \neler Firnen rnen, was zu einer Beschleunigung 
deumch vwbessert hats^detder betrieblichen Investitionen 

VCTband der ^en^schOT v^- fahrt, im Augenblick ist das Ge- 
arbeitmdCT Industae weitohm sundungstempo noch zu langsam. 
Warnsignale aus. Folgt man seinem um für den Rest dieses Jahres eine 
Chefokonomen Jerry Jasinowski, Fortsetzung der Pleitewelle zu ver- 
dann sind „^hwerwiegende hüten. 

bleme noch nicht gelöst**. Nach sei- Die Au^ g an gsiag ^ ist laut Ortner 

ner Rechnung lagen die Gewinne, jedoch insofern günstig, als die 
inflationsbereinigt und nach Steu- 1981 und 1982 vom Kongreß be- 
ern, im vierten Quartal 1982 unter schlossenen Steuerentlastungen in 
dem Ergebnis der Oktober-Dezem- diesem Jahr 16,2, 1984 rund 24,6. 
ber-Periode 1965, als die US-Wirt- 1985 etwa 32,9 und 1986 mehr als 
Schaft eine langandauemde Wachs- 38.6 Milliarden Dollar in die Fir- 
tumsphase durchlief. Seit 1978 menkassen spülen. 

sitmI die Untemehmensgewinne in Vielversprechend sind auch die 

I AUFTRAGSEINGÄNGE 


äußerlichen Umstände, obwohl die 
Rohstoffpreise schon wieder anzie- 
hen. Nach einer Voraussage der 
renommierten Data Resources Inc. 
steigt das verfügbare Einkommen 
in den USA weiter, ln diesem Jahr 
beträgt das Plus im Jahresschnitt 
6.5, im nächsten 8,7 und 1985 etwa 

8.4 Prozent, so daß eine anhaltend 
starke Verbrauchernachfrage ga- 
rantiert zu sein scheint. Das Insti- 
tut schließt daraus, daß die GewLn- 
ne, die 1982 um 14,8 Prozent zu- 
rückgegangen sind, in denselben 
Jahren um 11,9, 21.7 und 16,3 Pro- 
zent nach Steuern ziinehmen wer- 
den. 

In Washin^on bewertet man die 
Gewinnentwicklung im zw'eiien 
Quartal als „Silberstreif, wobei 
aber noch Wolken über vielen Un- 
ternehmen hängen". Heraus ragt 
das Abschneiden der amerikani- 
schen Autokonzerne, die 1,89 Mil- 
liarden Dollar, ein Quartalsrekord, 
verdienten. Gegenüber der .April- 
Juni-Periode 1982 steigerte Gene- 
ral Motors seinen Nettogewirui um 
86 Prozent auf 1043, Ford um 165 
Prozent auf 542 und Chrysler um 
190 Prozent auf 310 Millionen Dol- 
lar. .American Motors verlor 78.9 
Millionen Dollar: Volkswagen ot 
America und Honda sind nicht 
publizitätspflichtig. 

Erstaunlich ist der Umschwomg 
im Olbereich. Bei Exxon blieben 
1075 (plus 27). bei MobU 402 (40), 
bei Standard OU Cal. 368 <40). bei 
Occidental 152 tl28) und bei Texa- 
co 327 Millionen Dollar (sieben 
Plx)zent) übrig. Auf der Gewnnner- 
straße marschierten außerdem fast 
alle Chemiefinnen, die Mischkon- 
zeme, die Telefongesellschaften 
und die Nahrungsmittelgiganteo. 


AUF EBV WORT 



Bestellungen sind im Jimi 
um zwei Prozent gestiegen 




95 Die Einrichtuiig des 
Pensionssichenmgsver- 
eins ist zweifellos eine 
der großen Leistungen 
der deutschen Wirt- 
schaft in den letzten 30 
j£ÜiFen. Doch es ist un- 
vertretbar und unver- 
antwortlich, daß Unter- 
nehmen Verpflichtun- 
gen eingehen, ohne sie 
aus ihrem Ergebnis zu 
decken, imd die Risiken 
auf die Solidargemein- 
schaflderUntemehmen 
abwälzen können. 

Bernd Hebbering, Vorstandsspre- 
cher der Horten AG, Düsseldorf 

FOTO; DIE Wa.T 

Prognose: Hohes 
De^t für die Opec 

VWD, Sev^ork 
Das LeistungsbOanzdefirit der 
Mit^edsstaaten der Organisation 
erdölexportierender Länder (Opec) 
wird si(äi 1983 voraussichtlich auf 
Milliarden US-Dollar ausweiten. 
Dies prognostiziert die Wirtschafts- 
gruppe der Chase Manhattan Bank 
m ihrer jüngsten Publikation „ln- 
tematioiial Ftoance“. 1982 war man 
noch von einem Fehlbetrag von 
rund acht hOlliarden Dollar ausge- 
gang^ TYotz der Annahme,, daß 
sich die Nachfrage nach Opec-Ol bis 
1984 wieder beleben wird, geht die 
Chase-Gruppe davon au^ daß das 
Ölkartell bis 1985 ein Leistungsbi- 
langminne ausweisen wrird. 


HEINZ HECK, Bonn 

„Die Nachfrage nach Industrie- 
pi^ukten war zuletzt wieder deut- 
lich aufwärts gerichtet", schreibt 
das Bundeswirtschaftsniiniste- 
rium (BMWi) zu den - noch vorläu- 
figen - Angaben über die Auftrags- 
eingänge der Industrie im Juni. 
Danach stieg die Nachfrage gegen- 
über Mai preis- und saisonberei- 
nigt um zwei Prozent. Deutlicher 
als bei den Exportaufträgen fiel die 
Zunahme der Bestellungen aus 
dem Inland aus. 

Zur besseren Beurteilung der 
kozvunkturellen Grundtendenz 
der Nachfrageentwicklung bringt 
das BMWj einen Zwei-Monats-Ver- 
gleich MaiUuni gegenüber März/ 
Aprü. Hier fallt die Zunahme mit 

1,5 Prozent geringer aus. Die In- 
landsaufträge stiegen uni zwei Pro- 
zent, während die Auslandsorder, 
„die zuvor deutlich zurückgegan- 
gen waren", um 0.5 Prozent Zunah- 
men. Am deutlichsten fiel die Er- 
holung bei der Verbrauchsgüterin- 


ARBEITSZEITVERKÜRZUNG 

DIW für 35 -StiiEdeEi-Wc}elie 


innerhdb voe 

PETER WEERTZ. Berlin 

Für das Deutsche Institut für 
Wirtschaftsforschung iDIW) ist die 
Arbeitszeitverkürzung ein „kontro- 
vers diskutiertes" Thema in der 
Bundesrepublik. Es äußert zu- 
gleich die Ansicht, daß die Arbeits- 
losigkeit durch die Verringemng 
der Wochenarbeitszeit in den näch- 
sten fünf Jahren auf 35 Stunden 
um 0,5 bis 0,8 Millionen gesenkt 
werden könnte. Bei einem Lohn- 
ausgleich nur in Hohe der Preis- 
und Produktivitätssteigerung sei 
es außerdem möglicli, 0.9 bis 1.3 
Millionen neue Arbeitsplätze zu 
schäften, meint das Institut. 

Angesichts der Massenarbeitslo- 
sigkeit seien jedoch zusätzlich be- 
schäftigungspolitische Maßnah- 
men unverzichtbar. Außerdem 
dürfe der Staat die .Arbeitszeitver- 
kürzung nicht zur zusätzUchen 
Haushaltskonsolidierung benut- 
zen. Eine beschäftigungspolitische 
Wachsnunsstrategie verstärke den 
Effekt der Arbeitszeitverkürzung. 


Bei den \ ielen Argumenten ge- 
gen die Arbeitszeiu'erkürzung darf 
nach .Ansicht des Berliner Instituts 
nicht übersehen werden, daß ein 
nicht geringer Teil der positiven 
Beschäftigungseftekte erst einmal 
eine weitere Zunahme der .Arbeits- 
losenzahlen verhindern wnirde. Ei- 
ne Verkürzung der Wochenarbeits- 
zeit von 40 auf 35 Stunden inner- 
halb eines Jahres hält das Institut 
aus Kostengründen ftir nicht ver- 
tretbar. Es komme darauf an. wie 
der Übergang zur 35-Stunden-Wo- 
che gestaltet werde, unterstreicht 
das Berliner Institut Die schritt- 
weise Annäherung an die 35-Stun- 
den-Woche in fünf Jahren und die 
Beschränkung des Lohnausgleichs 
auf die Preis- und Produktivitäts- 
steigerung begrenze die Belastung 
der Unternehmen. Gleichzeilg 
erinnert das Institut daran, daß die 
Wochenarbeitszeit seit 1955 von 49 
auf 40 Stunden verkürzt und der 
tarifliche Jahresurlaub von 15 auf 
30 Täge erhöht worden seien. 


GRIECHENLAND / Wegen hoher Kurssprünge Währungsbindiing an Dollar 

Drachme war bisher „überbewerte 


HEINZ HECK. Bonn 

Die in den letzten Monaten be- 
reits deutlich gewordene 
Auftvärtstendenz bei den Woh- 
nungsbaugenehmigungen hat sich 
bis in den Juni hinein verstärkt 
fortgesetzt. Minister Oscar Schnei- 
der (CSU) erklärte gestern zur ak- 
tuellen Wohnungsbauentwicklung 
vor Journalisten weiter, daß sich - 
verzögert durch die relativ langen 
Plamingsverläufe - seil Mai auch 
bei den fertiggestellten Wohnun- 
gen eine positive Entv.’icklung ab- 
zeichnet /plus 14 Prozent gegen- 
über Mai *82). 

Die Zahl der neu genehmigten 
Wohnungen ist im ersten Halbjalir 
1983 gegenüber dem entsprechen- 
den Voijahreszeitraum insgesamt 
um rund 24 Prozent gestiegen (von 
165 300 auf 204 800 Genehmigun- 
gen). Im Juni hat die Zunahme 
gegenüber dem Vorjahresmonat 37 
Prozent betragen. Gemessen an 
den Steigerungsraten im .April 
(30,7 Prozent) und Mai /35.3) wird 
die aufsteigende Tendenz, so 
Schneider, besonders deutlich. 
Hochgerechnet auf 1933 erwartet 
er rund 400 000 Genehmigungen 
gegenüber „dem absoluten Tief- 
punkt in der Naclikriegszeit mit 
lediglich 335 000 Genehmigungen 
1982“. 

Sclineider sieht sich aufgrund 
dieser Daten in seiner Prognose 
vom Jahrsesanfang voll bestätigt, 
daß nämlich die von der Bundesre- 
gierung beschlossenen Maßnah- 
men für den Wohnungsbau in die- 
sem und im kommenden Jahr den 
zusätzlichen Bau von rund 100 000 
Wohnungen auslösen würden. 
„Die AnstoOwirkungen des Sofort- 
programms sind noch deutlicher 
ausgefallen als erhofft“, erklärte 
Schneider. 


.Auch andere FaKinren hdiim 
der Wende im WohnuRiisbaii bei- 
getragen. Trotz inzwischen leichi 
gtigenläullger Tendenz suen Hy- 
püLhekenzinsen gegenüber dem 
Höchsisu^nd von rund 1:1 Ptvizeni 
im Herbst 1931 mit etwa acht bi^ 
neun Proaeni relativ günstig. 

Für die zweit«.- JahrcshKln«. rn.-j^- 
net Schneider mit einer siärkci>:-n 
Zunahme der B:tuprf«riukiir.in. £r 
er.vartei einen weicentJich grüCe- 
ren Bauüberhang ins Jahr llid-i als 
zur Jahreswende 19B2.83 mit 
524 O/iö Wuhnunyvn. Di«r .Aiitsl'.'k- 
kung im s<.i:tialcn tVohiiungsLiau 
werde erst in «Jen kommenden M«.- 
naten ..richtig zum Tragen kom- 
men". Die Bundesregit-rung halte 
die Mittel tür den st-ziaier. Woh- 
nungsbau 1933/84 um zv.‘t.-i Milliar- 
den Mark aufgestockt. Die Reich- 
weite der .Auflragsbestände mi 
Wohnnungsbau sei im .T'jni gegen- 
über dem V’oriahresmonai von 2.3 
auf drei M«?nate gestiege.n. 

..Keinen Handlungsbedari'" sieht 
Schneider im Mietrechi - auch, 
nicht mit Blick auf die von der 
Opposition geforde.«hc Rücknahme 
der zuletzt in Kraft getretenen Neu- 
regelungen. Im ersten Halbjahr 
1933 habe der durchse-hnitiliehc 
Mietenanslieg 5.6 Prozent im er- 
sten Halbjahr 19S2 4,9 Prozent be- 
tragen. Die Mielr-.-chtsänderung*;-n 
hätten niehr. '.vic bchauptei, zu 
,.e>nremen MieUteigcrurgsralvn 
geführt“. 

Es .sei „\-orrangigsie .Aufgabt-- 
eine Ansehlußregelung für den 
1986 ausiaufenden begrenzten 
Schuldzinsenabzug beim selbsige- 
nutzten W’ehneigenlum zu treffen. 
Schneider denk; an eine Daueire- 
gelung durch Änderung des Ein- 
korn menssteuerrc-chts. 


i'i V; Die .Chemische 

l:' '';ri Endustrie 


dustrie mit 4,5 Prozent aus. wozu 
sowohl inländische als auch aus- 
ländische Kunden beitrugen. Mit 

3.5 Prozent war die Zunahme auch 
für die Grundstoff- und Produk- 
tionsgüterinduscrie ausgeprägt, 
während die Nachfrage nach Inve- 
stitionsgütern iminus ein Prozent) 
weiter zurückging, „allerdings 
nicht mehr so rasch wie zuvor". 

Der Voijahresvergleich (MaL'Ju- 
ni 83 gegenüber 1982) macht die 
Diskrepanz in der Sniwicklung der 
In- und Auslandsnachfrage deut- 
lich: Während sich insgesamt eine 
reale Zunahme von drei Prozent 
ergibt, erreicht sie bei den Inlands- 
bestellungen fünf Prozent. Die Ex- 
portnachirage bleibt um ein Pro- 
zent hinter dem Voriahr zurück. 
Die Entwicklung nach Branchen 
zeigt ebenfalls die schwächere Ent- 
wi^ung der InvestitionsgUterin- 
dustrie (minus ein Prozent), wäh- 
rend Grundstoffe und Produk- 
tionsgüter mit acht und Ver- 
brauclisgüter mit sechs Dozent 
günstig abschneiden. 
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Ein besseres Ergebnis als 1982 erwartet die chemische Industrie. Die 
Belebung der Inlandsnachfrage wirkte sich im ersten Halbjahr 1985 
bereits positiv auf Produktion und Umsatz aus. 1982 war der Umsatz nur 
um knapp ein Prozent gestiegen, der Produktionsindex im Vergleich zum 
Vorjahr sogar um fest fünf Prozent zurückgegengen. ousue: zahlensiiosR 


£. ANTONAROS. Athen 

Angesichts der hohen Kurs- 
siffünge des US-Dollars hat (üe 
griechische Regierung jetzt völlig 
überraschend beschlossen, ihre 
Devisenralitik zu lefomiieren und 
die Drachme-Bindung an den Dol- 
lar gelöst Diese Maßnahmen wer- 
den nach Einsebätzung von unab- 
hängigeD Wahnmgses^olen zu ei- 
ner De-facto- Abwertung der grie- 
chischen Währung gegenüber aife" 
wichtigen westlichen Hl^brungen 
fuhren. Gegenüber der Mark 
die Drachme erwartungsgemäß in 
den nächsten Wochen etwa 20 Pro- 
zent Aires Wertes einbüßen. Von 
dfflzeit etwa 31ß Drachmen pro 
Mark wird jed» Griechenland-Rei- 
sende demnächst voraussichtlich 

35,5 bis 3^ Drachmen erhalten 
können. 

Dte Revision der griechischen 
Devisenpolitik begründete der 
Athmer Sfinister für Nationalöko- 
nomie, Geraq^g^s Arsenis, mit 
der Notwendigkeit nach einer Stüt- 
zung der Konkurrenzfähigkeit der 
griechischen Wirtschaft Mit ähn- 
lich lautenden Argumenten hatte 


die sozialistische Regierung 
Athens Mitte Januar die Drachme 
an den Dollar gekopp^t und die 
Landeswährung gegenüber allen 
westlichen Währungen um 15 bis 
20 Prozent abgewertet. Nach Arse- 
nis' Darstellung soll die Drachme 
nunmehr „enger als bisfier“ die 
Kuragestaltungen der wichtigsten 
westeuropäischen Währungen ver- 
folgen. Griechenland ist bisher 
dem europäischen Währungssy- 
stem (EWS) nicht beigetreten. 

Unabhängige Experten weisen 
darauf hin, daß durch die nun be- 
schlossene Ixishlndung der Drach- 
me vom Dollar „realistischere Kur- 
se" der griechi^hen Währung ge- 
genüber den meisten westeuropäi- 
schen Währungen entstehen wer- 
den. Durch die .Ankoppelung an 
den Dollar, wie sie A/ütte Januar 
beschlossen worden war, hatte die 
Drachme die Kurssprilnge der US- 
Wahrung mitgemacht und ist da- 
her gegenüber allen westeuropäi- 
schen ^l^hrungen „überbewertet“ 
gewesen. 

Seit Monaten haben die griechi- 
schen Exporteure nach einer aber- 


maligen Abwertung verlangt, die 
der Exportförderung zugute kom- 
men sollte. In den ersten fünf Mo- 
naten dieses Jahres sind die grie- 
chischen Ausfuhren um rund 25 
F^aent zurückgegangen. Diese 
rückläufige Tendenz wird weitge- 
hend auf die Ankoppelung der 
Drachme an der. Dollar zuriiekge- 
fuhrt 

Nach Ansicht des griechischen 
Exporeverbandes hat die Regie- 
nmg die Abwertung „mit großer 
Verspätung“ bekanntgegeben, 
weil der größte Teil der griechi- 
schen Agrarproduirte für das lau- 
fende Jalu’ zu den alten und sehr 
ungünstigen Preisen verkauft wor- 
den ist 

Bei der Bekanntgabe seiner Ent- 
scheidung hat Arsenis in seiner Ei- 
genschaft als Präsident des £G- 
Ministerrates die Währungspolitik 
der USA unter Beschuß genom- 
men und sämtliche EG-Regierun- 
gen au/gefordert, ihre Währungen 
vom Dollar abzukoppeln und eine 
..gemeinsame Kursbestimrr.ungs- 
pöUtLk“ zu vereinbaren. (SADi 


KoalitioQ kritisiert 
£G-Agrarvorsch!äge 

Bonn t.AP> - Nach der SPD sowie 
den Verbänden der Bauern u nd der 
Verbraucher haben auchdie zustän- 
digen Sprecher der Bonner Koaliti- 
onsfraktionen die Vorschläge der 
EG-Kommission zur Neuordnung 
des gemeinsamen Agrarmarktes 
kritisiert .Als schwerwiegendstes 
Problem bezeichneten die FDP-Ab- 
geordneten Hans Paintner und 
Günther Eredehom den Milch- 
markt Es sei bedauerlich, daß die 
Kommission Zufluchtzu einerQuo- 
tenregelung mit allen Ungerechtig- 
keiten gegenüber den kleinen und 
mittleren Milchproduzenten neh- 
me. Weniger ablehnend äußerte 
sich dazu der CDU-Parlamentarier 
Egon Susset der aber die Abgabe 
bei Quotenüberschreitungen nach 
sozialen Gesichtspunlrten differen- 
ziert sehen möchte. Übereinstim- 
mend verA'arfen die Koalitionspoli- 
tiker einen automatischen Abbau 
des Grenzausgleichs, wobei vor al- 
lem die deutschen Landu-irte Ein- 
kommenseinbußen hirmehmen 
müßten. 

US-Zmsen steigen 

New Yoti: (dpaVWDi - .Am ame- 
rikanischen Geld- und Kapital- 
markt steigt das Zinsniveau weiter. 
Das US-Finanzministerium hat am 
Dienstag 6.5 Milliarden Dollar an 
Schuldscheinen mit dreijähriger 
Laufzeit mit einer durchschnittli- 
chen Rendite von 11,43 Prozent 
verkauft. Bei der letzten Versteige- 
rung für staatliche Titel mit dieser 
Laufzeit lag das durchschnittliche 
Zinsniveau Anfang A^i nur bei 9.48 
P.rozent. 

AfltidumpmgzöDe verhängt 

Genf (iz.) - Die Europäische Ge- 
meinschaft hat Stahl- und Eisen- 
spulen aus Argentinien, Brasilien. 
Venezuela und Kanada mit Anti- 
dumpingzöllen belegt. Die Strafzöl- 
le für Stahlprodukte aus Argenti- 
nien betragen 29 Ecu pro Tonne. 
Importe aus Brasilien. Kanada und 
Venezuela werden mit 64,8 1 bzw. 88 
Ecu belastet <1 Ecu - 1.28 Mark]. 
Zudem wird die EG-Kommission 
eine Dumping-Untersuchung ge- 
gen Nor^’egen und Surinam einlei- 
ten. Nach Auflassung der EG wer- 
fen diese beiden Lander Alumi- 
niumprodukte zu Dumpingpreisen 
auf den europäischen Markt. 

Mexiko zahlt zurück 

Mexikf^Stadt (dpa.A'Wpi-Mexi- 
ko will in Kürze einen Überbrü.k- 
kungskredit zurückzahlen, den das 
Land im August 1982 von mehreren 
w'estlichen Zentralbanken erhalten 
hat. Wieesin Finar.zkreisen inMexi- 
ko-S*iadt hieß, sind von dem Kredit 


in Höhe von 1.85 Milliarden Dollar 
bereits 350 MilUonen Dollar zu rüc.k- 
gezahlt worden. Der Restbetrag soll 
jetzt beglichen werden. Mexiko be- 
nutzt dazu die zweite Tranche eines 
vom I ntern ationalen Währungs- 
fonds <IWFi und verschiecenen 
Banken eingeräumien rlredits. die 
es bisher nicht in .Anspruch genom- 
men hat. 

Kartell läuft avs 

Berlin iiVz.)- Das Bundeska.-ieU- 
amt wird die Genehmigu.ng für das 
Rationalisierongs-l'lartell der Nord- 
hessischen Basalt-Union GmbH. 
Kassei, über den 31. Dezember I9S-* 
nicht mehr verlängern. Vor ailerr. 
sehen die W'ettbewerbshüier die 
Voraussetzungen .ftir das Verliaufs- 
SiTiclikal nicht mehr erfüllt. Gegen 
die Entscheidung des Bundeskar- 
tellamtes haben die fünf betrofte- 
nen Milgliedsunlernehrnen des 
Simdikats Beschwerde beün I-Iani- 
mergericht in Berlin eingelegt. Seil 
1971 übernimmt die Basalt-Unior. 
für fünf Basaltproduzenien de.n 
Vertrieb von Natursteinmaterialien 
und bituminösem Pvbschgut i." 
nordhessischen Raum. 

Währungsreser»ers gestiegec 

London ifu) - Die offiziellen Re- 
serven Großbriumnieni an Gold 
und ausländischer Währung sind 
Lm vergangenen Monat um 226 Ivlil- 
lionen Dollar auf 17.94 Milliarden 
Dollar gestiegen. Werden Rucf'Uiah- 
lungen staatlicher F^edite und die 
Aufnahme neuer rlrediie berück- 
sichtigt. dann stiegen die Vväiv 
rungsreser.'en bereinigt um 70 Mil- 
lionen I>;>!lar. OhwoW das Pfund 
den Monat Juli gegenüber einc’.m 
starken Dollar mit iVerteinbußer. 
abschloß, mac’iie es gegenüber der. 
europäischen vvähmngen .nicht un- 
erhebliche Wertsteigerunijen. Dies 
galt insbesondere gegenüber der 
D-Mrj-k und dem .'‘rsnsösischdn 
F.ranc. Entsprechend hattedieEa.nk 
*.*on England keine Veranlassung, 
an den De\'isenmärkter. inter.'enie- 
rend einzagreifen. 

Messeprograitisi erarDsiCet 

Bonn (CS)-Der Arbeitskreis Aus- 
landsraessebeteiligungen behn 
Ausstell ungs- undMesse-Ausschuß 
der deutschen Wirtschafte. V. ?.Aü- 
MA) hat das Auslandsmessepro- 
gramm der Bundesrepublil: 
Deutschland für 1984 erarbeitet. Li 
der .Aufstellung sind die gep^ten 
Beteilig ung en der Bonner Ministe- 
rien für Wirtschaft und Ernährung 
zusammengefaßt. Das herausragen- 
de Aussiellungsprojekt ist die Deut- 
sche Leistungssciiau in TVokic' v-ain 
23. AprilbiszumÖ.IvXai I984.Nähere 
Auskünfte erteilt der AUI.1A in Köln 
so'Arie das Bundesv^irtschafts.'nini- 
sterium. 
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HAG GF / Nach schwieriger VerschmeLziing mehr Konzentration auf den ^eigentKchen UnternehHaenszwedc“ [ ROHRVERLgGEMÄSCHINEN / UdSSR-HainM 


AUTOGAS 


^ ^ Am Kaffeemarkt den AnteQ kräftig au^^ut 


1000 Zapfsäulen 

HANS BAUMANN, Essen 
Mit der Verschärfung der Abgas- 
bestimmun^n das Autogas — 
auch Elüssiffias gg"»" "* - neue 
Chancen hielten. Bisher ver* 

schmäht: und in (fe p als 

Jlb&U** abge&ekelt begiimt es 
nun auch in der BuiKlesrepuhlik 
enerdKh seinen Mailet auBubau- 
en. Die Chancen des Autogases 
steigen um so sdmdler, je es 

gdingti den Prds für Benain wie- 
der an »wn» Produktionskosten 
heranzuführen, denn Autogas 
„rechnet“ sich gegen Benm nur, 
wenn es um 40 bis 50 Pfennig büli- 
^ ist Weil Autogu in hohem Ma- 
Be umweltfreundlich ist, hat sich 
der Rhräiisch-Westfalische Tech- 
n^che Überwachun^yerein, Es- 
sen, dieses Themas in einer Studie 
an genommen , die jetEt TOIÜegt So 
lechnoi die MStgliedsfirmea des 
IfinetalölwiTtsehaftsverbandes da- 
mit, daB sie 1984 im Bundesgebiet 
570 bis 600 und 1986 bereits 1000 

bis 1200 THfiggiggastanlrgtclIcn ix^ 
stalliert haben werden. 

vne sehr äch Autogas duichzur 
setzen beginnt zeigen die Ver- 
bxauchsschätzus^en von 1980 bis 
1990 fOr Westeuropa. 1980 wurden 
4 Mill. Tonnen importiert 1990 
werden es 15 MilL Tonnen sein. 
Aus eigenen RafBuerid werdd 
dann 14 (13) MUL Tonnen kommeiL 
Das heifit, die Nachfrage nach Au- 
togas wird ins 1990 von 17 auf 29 
Milt- Tonnen steigen bei einem au- 
genblicklichen jährlichen Bensxk- 
verbrauch in dd Bundesrepuhlik 
allein von rund 23 MilL Tonnen. 
Der Anteil des Autogases am ^ 
samten Treibstofifendbot in der 
Bundesrepublik wird für 1990 auf 

ma Sri mal IQ PrOZeOt geSClätzt 
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USA vereinfachen Ausfiihr 


JAN BRECH, Bxemen 

Nach zwei Jahren dff Umstruk- 
turiemng und Stiaffiuig wird bd 
Ham Bremer Eafiberostd Hag GF 
AG die weitere Entwickhing wie- 
der zuveimchQich beuitölt Die 
sdiwioige Verschmelzung der bei- 
Han Untemdunen Hag »"H Gdo- 
ral Foods sd abgeschlossen, er- 
klärt dd VoTstandsvorsilzuude 
Uwe Earst^ und irftnnft sidi 

tum auf die dgotlicben Zwedm 
des Unternehmens konzentrieren. 
Im ersten Halbjahr 1983 habe Hag 

nW fliif alten TMlmaHrtan Marirtan- 

tdle hinzugewonnen und schidbe 
bdm Betridss^gebnis schwarze 
ZahleiL 

Nach Angaben von Karsten liegt 
die Absatzsteigerung bd Hag GF 
in Monaten Jamisr bis Juni 
wiriit 1 Über dem 

Wachstum des Gesamtmaxktes von 
4 Prozent Der Marktanteil sd von 
6,7 auf 7,3 Prozent gestiegen. Für 
die Marke Qnko gibt xEarsten einen 
^teü vm jetzt ^1 Prozent, für 
Kaffea Hag von 3J2 prn agnt an. 
Betradite man nur die Entwick- 
lung in Mnnaton ZilTfli liwri .T uni, 

habe Hag noch weit stäricer zuge- 
legt Auf dem Segment entkonei- 


nierter ic«rffee sd die MarifA frag 
mit rund 30 Fnzeiit Antdl seit 
1974 zum ersten Mal wieder an den 
liferistfOhrer Tdttbo herangerOckL 
FGi finlm erwartet tTgrs fam mw»h 
dem ESnsatz masdver Werbung izn 
Hdbst dieses Jahres d)enifel]s star- 
ke Zuwadisraten. 

Die positiven Ansätze des erstdi 
HalhjaWe dQifien Hag GF aHav 
dmgs niebt in felscher Sjeherhdt 
wiegen, eikläii Haisten. Das Un- 
ternehmen sd zwar auf dem t»±ii. 
gen Wege, aber noch nicht endgül- 
tig über dem Am Kaffee- 
markt herzsdie ein rigorose Wett- 
bewerb, der notwendige ErlSsver- 
bessening kaum zufesse, Karsten 
nannte PrdsediShungai von rund 
8 Prozent bei Röstkaffee für unbe- 
dmgt edörderlkh und schloß mdrfc 
riflB es sehr haiH Versuche 
geben werde, diese Korrekturen 
am Markt durehzusetam. Ohne die 
vor allem durch ^ DoUaxentw&ek- 
lung notwendigen Retaerhö- 
hungen werde es Hag GF vennutr 
lidi nidit gelingen, auch im zwei- 
ten ggiKjaVir 1983 ein positives Be- 
txid»seigebnis zu erdäezL 

Den für das Jahr 1982 


bezddmet Karsten als noch »icht 

TiifripHji nc tolTon H ' dST 

schwierigen Bedingungen, unter 
d&ieai das Ustemdimen gestan-. 
den habe, aber als beachtlidL Bd 
dnemum? Prozent auf i.Sft Mrd. 
DM gewadisenai Umsatz .weist 
Bag GF «HTwt a . 

von 10,9 Min DM su& Der Gewinn 
stammt »n*»rHTTig a wipHf Ham 
lanfanHan Geschäft. Das negative 
Bdzxebsetsdsms wird kmspen- 
siert duitm den pos itiven RaiHo 
von auBerordentllcben Aufwen- 
dungen und Erträgen in Hä» von 
15,5 M32L DM. Nach Ham diatfti- 
Vdhist vcm 91 Mm Jiq 
Yoriehr, h^ knst^iiäige Udo- 

sacht haben, schiebt Hag GF jeftzt 
noch einen Bflanzv^just von 

Vwap p 35 Mill. dm vor "i/-h h*"* 

Karsten boilt, die Bflanz späte- 
wftflwa im Jahre Ißtt «mrigfitrig zu 
benmigen und an den GeiMral- 
Foods-Konzera, der 99 Prozent des 

ITapWala t ww 1 Qft S Mül TMtf hält, 

Dividende zu »abläw 

Die MaBwahm^iw ÜfiT KonZeSZtT^ 
tion in dtf Fertigimg und der Reor- 
ganisation des Vertriebes seien 


BELGIEN / Haushaltsentwurf 1984 sieht 


Abbau des Defizits vor 


Im nächsten Jahr höhere Quellenkeuer 


• -t-fäfcj .(> - • 

onrig fiW g 

Hon in diesem Jahr voDl grerftm, 
y iriSrt Karsten. Bis zum Jahresen- 
de soll auch die Ahparaig dö* 
T^tagBfthaft beeidet sein. Bag GF 
ynd im ’Rnds^ HiH’m nocli' 1500 
Mztarbezttf beschäftigei Cair Zeit 
nmdlOW). 

Zum Sfeikt^»diebei im Jahre 
1982 betont Olsten, daß H^ GF 
die Podtionen gahätten und das 
Zid enekbt habe, die Dednmg«- 
beiträge »L veibessexn. DabdseKS . 
zum^Fdl bewußt Abaaüiinengisn ' 
au&egeben wordenL Das gäte so- 
woEl für Röstkaffee, der rtmd 80 
Prozent zum Umsatz beisteuert, als 
audi fOr <üe. Produklgiüppe' Ka^ 
kao-fristiuxtgeträzilm. Den Marfct- 
antefi fSr dmi ISsüdiwi. Kaffee 
hfaxweü gibt Karsten init unvdaii- 
dert 6 Dozent an. 

An^ ^pg ahan hnH gn den Oeticet- 
TCnn^rn verkauft hat Hag GF im 
•Rabmitn emCT simlllPiTen Sorti- 
das Produkt Sdila^ 
fit Die Produktion der marktffib- 
wmHiwi ftudithaltigen Getränks-, 
pulver ist anif drie SchwestergeseQ- 
mHwB in Vnmim tirh Übertragen 
worden. 


Spekulationen 
über Chiysler-Pläne 


ZuxeefateezStiU hat to'US-Ban- 
HpKBMäigtwrhrin ehicm'Bdicbt ddr 
Tode TSmeis^/ dd' den -Eiä- 
druck ' erweck ' AiißenmiTitetfir 
Shulte undBanddsrnzuster Bdd- 
hätidl 'iftäskieQt ' Reagan in 
tofm gdzidiiSBmen 
I^dfe Lpdtteun^'der 
thdlen für' T'.v^ft^iTi g ' n»niM <igB> . 

mscbiEr'Ol- ilDd'ErdgBsauätisözfe 
gen m dte Sowjetimum eiD{d^ 

Der Azti^ gtp^Apfte- 

hi^ dadifrAämimitoaticmiiiWa- 
Aingtnin ent in der vmgüigenen 
WochemftMbskaalefli AWi^^ 
gesdilossen, batie^ däs die .Abnah- 
me vmi.' ndün'taS zg»^MilHnrien 
Tonotai Uß^^dxdde'in Jeddn dd* 
nächst^ f^^ahze voi^ibL Aur 
ßerdtendgbjahddle ddBeEfeiit d- 
BOi neucai^^rdt ita der Reaean- 


nen neuem^^dt , 2 q der Reagao- 
MitiDschaK^^ dd» . .Verteidi- 
giDg s ni i riS t fe , Wänbetger dage- 
gen ausgespi|ödii^ haben sollte. - 
Wie JaR'C(X>i^,dn'eDgd ^tar- 

Baldiigeympesxuberd^ WELT er- 

Irtärt ft^ harwT Hjä ~> wHwn' WÜTiigtoi- 

lediglich vorgeschtogen, die Ertd- 


iung von für Rd^ 

yqHaganiaa-hiiwn m VeäcfiiaaiL 

.. Aui^ehoben' worden sind die Koik 
trollen' für Erzeugnis schem 

' im Dezember, w"d zwar von Füäsi- 

' ffanie hatte 'damals, damuf verwie- 
„sesD, daß es bd Rdiqteriege- 

wfiagffhinffri nir^ um «B hoChteCb- 

TiftingiBPhag ProdaÜ ’hftwHrf», de- 
rdi Export uzttersagt sd. _ 

DÖ' Yorgmig-.zdg^ daß die Re^ 
•gazi-AdininistzatbnL endi^iltig die 
Fipdme-Affire zu ddi Akten legen 
in ^hta. Au ßerd em will de venneir 
den, daß USFizmen- wdteAm 
Auftiäge an dieauslandisdM Bor^ 
kmrqQz, m diesten Fall die japani- 
sche Kbmatsu Co.» verlieren. 
Gleid^ zu Beginn des Strdts imer 
die sibirischfeuropeische Erdgas- 
leitung bHeb' CateiiHllar, Peoria, 
. auf von Mbskdi gMrderten Robr- 
i mrragwtTMUM-hiTMm im Wert von 90 
AfiUionen Dollar sitzen. Als deber 
• g^itawi ühm' 200 Mit 

] |i^w«>r> Dollar. Schm sdt lä n gerem 

Hefem US-lfrrtesxidunen wiedtf 

. ifftini ^wtinnAiTB Olzigs in die 
UdSSR. 


BAYERISCHE VEl^INSBANK 


rtr, Detroit 


besserer 


BODO RADKE, Brüssel 

Der Haushaltsentwurf für 1984 
der belgisdien EoalMonsregie- 
rung von ghriatd^ fn olcraten iiwH 
Uberal-Eonservativen siebt ein 
WaiiahattieH AfiT it. von 496 Milliar- 
den beldzchen Fhuic vor, das sind 
11,5 Prozent des BTuttosoaalpzo- 
dukts, was einer Verbesserung der 
Hiei^atiwg en Sitiiati/^ n der Staztsfr 
Tianwi um 1,5 Prozent gleich- 
kommt 'Wie Premiaminister Wl- 
fried Martens in Brüsad betonte, 
müsse in den kommenden Jahren 
das Defiat durch rigorose Spar- 
maßnahmen wei t e r abgelMut wer- 
den. 

Er erklärte ferner, daß das, was 
Half Sdiatzamt im v>t«*i^rig aw Ver- 
lauf des Jahres an AmflanHafcraHi . 
ten aufjgenommen habe, für den 
Rest des Jahres ausreiche. Der 
HaushaltRilan sieht gegenüber 
1983 eine stdaerung der Ausgaben 


um fünf Prozent auf L8 BüGonen 
haigiao>ta Ftanc vor. Die Eiziiiab- 
men sollen, um 3,5 Prozent auf 1^ 
waiiATMm belgische Tone gestei- 
gert werden. 

TWr •RatcatmtgaHi. Hanabatta . 

plans waren rä>w» Yerband- 
umgen zwischen den Koaliti- 


onspartnern votang^angeiL 'Vreb- 
rend sich die Liberal-Eonservati- 
ven besonders für steueziiebe Ent- 
lastungen der 'äftitschaft und An- 
gehöriger freier Berufe einsetzten, 
mußten adidie Christdemobaten 
mit auf traditiozidlen 
Wahlerstamm Harum bqnflhen, 
die notwendigen würmirigan im 
Bereich der Gehälter und Löhne 

sowie df T atnigar. 

maftan in Grenzen zu baT^At». 

Bei der Fülle der beabsichtigten 

TUlaftnaKmari lianH r rialari 'Rälat- 
em Hia AulrfiiiHiff uw g große 'W ** *»<*k- 
tungL HaB Hii» FifiaTiaha>i^TH «»n m 

den'^ahren 1984 und 1985 bei Akti- 
vitäten im Wohnungsbau und bei 

Tinnia tftirtwan ^ iTiHuaW^lton Salr- ' 

tor nicht mehr die Herkunft der 
HafiVr benötigten Geldes prüfen 
werden, ln der Praxis handät es 
sich um eine Art .Steueramne- 
stie“, da in vielen Fällen Ziveifellos 
dafür «Sehwaz^gdd“ verw endet 
werden dürfte, daa biaher auf Beri- 
ten irgendwo im Ausland liegL Die 
Regelung ertroflt d vTc b Hi»w> 
fis &lia eha C^bzügUdBeit eine Be- 
lebung des Bau gewe rbes und zu- 


iBhawBiTia als Übetbrückuxig der 
Khxft zwischen Theorie und Praxis 


betrachtet man in Belgien die An- 
kündigung, Haft ia Zukunft die Er- 
träge aus dem Beste teatwuHiiüB- 
eher Weztpuieze nicht mehr auf 
Aim S tauar a A-laumg an angegeben 
werte! müssen. Bisher war vor;^ 

HaB m Har 

von den Banken 'bei Zinsüberwei- 

SUngen aufaSTwari^»h a1rthahaWa»\ain 

Quellensteuer von 20 Prozent diese 
ginülnfte im Rahmen der Eizi- 
kommensteuer noch «nmai btia- 
stet werden. In der Praxis „verga- 
ßen.“ aOertegs die meisten Wot- 
■papierbesitzs solche Einkünfte 

t^rm A»iaff7T1aTi Har Fn rmniam Al- 
lerdings wird die Quälensteuer 
vom kommenden Jahr an auf 25 
Prozent erhöht, dafür bleibai Divi- 
denden und Ztwaen jedoch ein- 

VrtmwMt fiata narfrai 

Für Angehörige nftontiirham 
Dienstes und von Sozial- 

leistungen sind die jetzt angeküz^ 
Ai ghm R parma S^hmim mit ahl- 
iSäien fewnriaiian Qpfem ver- 
bunden. So »ntflmt anm Belspiid. 

zeRhjtfamus. Auch ihr Utlaüb^ 
geld wird um 12 Prozent gekürzt 

(SAD) 


Bemühusgmi des drittgroißten 

amoi-tVa»»ie»»hais AutOnumOkOT!- 

zema. Chrysler Corp„ bestehende 
Pfandrechte der US-Regierung auf 
sam Vermögen ahzuloseD, jwmmm 

tia/»h VS»%»»i»Wa4a n T< 

mnai-VAT ttmHwnpmitmTwmangTS«!. 

dischen Unternehmen (Ohren. Als 
mSgi»<-ho Ftftner - Gemeanf 
ii»»haftBi'»T>tamahm»fig wuxden die 
Volkawagenwert: AG und der j^>a- 
tüsche Fahzzeu^!erstete äCt- 
subishi Motors genannt Ein Cbiys- 
ler^pxecber ««gte. Ha« Untemel^ 

mam prüfe die TtSRgUi-Mmi* emcT 

neuen* nanlp- W raHitlm^ft von ßOO 
MÜL Dollar, um die Pfandrechte zu 
beenden. 

Eine a«HAm sei,daß 

Chiysl^ die Pfandrechte duräL 
Anfrtahma von 200 MQL'.DoDar auf 
' dem ÖffentlicÖieD WapttaliwaTH- ab- 
loae: Die US-R^ierung hatte diese 
Rechte 1980 erworben, als sie das in 
'fi»»a«T&TUn SehwieiigjEetten stekr- 
1r«mH^ “-T TntamA'hmAW mit -BÜrg- 
sdiafte bis ZU 1,5 tfed. Doüaf vor 

. Ham yjiiaammainlM-tmh rettete. Von 
1,2 Md. Dollar, die Chxyzierdaiaufr 

hin anfgannrnman 'Wurden 

400.MDL Dollar bereits idebeai Jahre 

vnr TOnigkait anrfir1rga«ih'k . - 


DANKWARD^^EQEIZ, 

ISwa I m mgaaii rfpffntig 

a»*iaWa dte Vezems- 

bank AG {BV)yl£mcbea, im ersten 
Haihj ahr 10^ 'Wie 6S in einem 
Zvrisebenbeni^ heißt; . Ist der 

gmanham«4»wfl — vezgürüm ZDlt 

der HäÜte^d« gesaicten Yorjttfri^ 
— um 12,7 Pcözent.auf 68^ MüL-. 

gestiegen. Der ProvisioiisiUier^ 
■^hnk Tiahm* um 26;1 Pzräeiit auf 

12 ^ MSR DM zu; dte.MäuKträge 
aBni HmvinahnannHfti » jm EtCälete 


für das erste Halbjahr eine Ausdäi- 
nung des Forderungsbestendes um 

04 jWTrH dm. Das Ftemdnuttrfvo- 
iitTvum errschte 32,2 Mrd. DM und 

lag ^amit, narft afnam Zugang Um 

knapp LI äfed. IBA im zweiten 
QuaxtaL uzn 03 Mrd. DM 
ter Ham Stand von Ende 1982. Die 
,^wf ffmT»!agan nahmen um 0,85 
Mrd. auf 63 Mrd. DM zu. XSn- 
enhKoBHffh der Sparbriefe betrug 
Ha» gesamte Spezvohunen Ende 
JuniMSfed.DM. 

Tm Tfy pffrfhrir^' haw'^ginaeihgft ha- 


paphptmtpi HANDEL / Leidtte Belel 
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Möbelhandel an der Spitze Aufwärtstrend hält an 


NAMEN 


Rechtsanwalt Dr. Jürgen Stein- 
nets, Essen, langjähriger Gennalr 
bevollmächtigter und Cheßustitiar 
der Thyssen AG, Duisburg, vollen- 
dete am 3. August das 70. Lebens- 
jahr. 

Dr. Gerhard Boos, VozstandsvoF- 
sitzender der Rhodia AG, EYeibuig, 
feiert heute den 60. Geburtstag. 

Hans-Ulrich Flntehnann, Leiter 
des Ressorts BeschaftUng der 
Hoechst AG, Frankfurt, wird am 5. 
August 60 Jahre. 

Dr. Hans Bayer, Vorstandsmit- 
glied der Bayerischen Hypotheken- 
und Wechselbank, München, ist am 
31. Juli in den Ruhestand getreten, 
bleibt aber IditgUed des Beirates. 
Dr. Klans Geiger und Dr, Eberiiard 
MartinL bisher GeneralbevoU- 
mächti^e, wurden zu stellvertre- 
tenden Vorstandsmitgliedezzi 
bestellt 


KONKURSE 

Konfcnn ertttiel: Aaehea: Znga-Uo-- 
den BgtelgiriiifigwftihrnratiftH GmbH: 
Berlin Gfaariottwdtnrs: Nach! d. Mar- 
tha Haack; KadiL d. Joachim Buzkert: 
Damtadt: Z*W gtoi«rfi»MfiHf tf!»»i>iw 
Ober^Bamstadt; Dartnuiiid: Karl 
1er. DachdedEmmeister; DGsaeUorC: 
HSJ Caravaning GmbH tc Co. KG. 
Batingen 4; PonteGuhura Television 
GmbH Vidd^Programs; Wei»w 
Bross (Gaststätte Söpper); Gelnhaa- 
sen: a) Bernhard Eng^ ihufmaiw b) 
Gertrud Engel Kauffrau, Bad Orb; Gfi- 
tersloh: Hermann Reekord GmbH & 
Co. KG, H er a ebr od e ; 
mann & Krebs GnfaB, 

Ibrd: Hera EheeTilmhTHmgrfnwrth i* 

GmbH; Marleta UatiTnann Bad Oeyn- 
hausai; Kehl: Werner Hökkenjos, 
Sundbeim; KSaigwtwii» Blewag Flnan- 
zieningsges. AG; LOnadi: Bücher 
GmbH, Rhelnfelden; usweiMHigiaH. i 
baoh: Kachl d. EYanz-Josef Srhmity 
Schwalmtal Nenas: Bauelemente u. 
Bauprofil Beteiligungs-GmbH; Bau- 
elemente iL BauprofllGmbH fc Co, KG: 
Syke: Nachl d. Hdnrleh Johann K5far- 
mann. Bassum; Wbppeital; Gaststät- 
tenbetriebe Manfred Kaewert GmbH; 
Zwdbräcken: Hans Wlenen GmbH. 
Klelderfabrikeii. 

AnschloB-Konkors eröffnet: Unp- 
stadt: Metallbau Jüde Gmbl^ Bta«- 
chea: Ralpb-Ubdelle KGaA. 

Verrielch beantragt: Berlin Chariot- 
tenbeeg: UiF Bauboatungs GmbH: 
Frankfuri: HP. R, Ruf Computer 
GmbR Esehbom/T84 Slegborg: Herms 
Gea t, Geschäfte u. Einkaufezentren 
mbH Rennet 


HANNA GIESKES, Bonn 
Tm B \w»Twfnwpi1>M»»H rf rrmr-lrt sicih 
eine leicfate Geschäftsbelebuzig be- 
merkbar. Das Verkaufeeegebnis 
lag im Juni nominal um vier Pro- 
zent höher als im Juni 1982, stellt 
das Institut für Henririslbrschung. 
Köln, in seinem monatlichen Be- 
triebsver^limdi fest Die reale Yer- 
besserung betrage knapp drei Rro- 
zent, heißt es weiter, da nach Er- 
mittlungen des Statistischen Bun- 
desamtes das Preisniveau bei den 
ei&ßtea Branchieii im Juni 1988 
gegenüber dem gleicben Monat 
des Yogahres um durchschnittlich 
13 Froz^ azigestiegoi seL 
Für das erste Hait^«hr- 1983 habe 
die Stei^rung des Juni eizie leidi- 
te Verbesserung des Erjnbniases 
gebracht, deim ins ^itTiw^iiamr.'h 
Slai hätten die Umsätze stagniert, 
berichtet das Institut weiter. Insge- 
samt errechne sich ein Plus von 
emem Prozent Spitzenrriter war 
mit ftinwTH Zuwacw von wnzninäl 


der im erstoi 'HnTl^'hr 1982 «ne 
Umsatzeinbuße von ^ben Flrö- 


rmt >wttp Tiinniihyngn TiwM*fi_ 

mit habe, die 

l edigüdi die in den drei Yoriahren 
eingetreteDen THntmBgm sua^ei- 
chen ktinTMm'. 


waebsraten re^lattierte bis Ende 
Juni außerdem der Sortiments- 
buchhandel der um 

fünf fm Juni »Tlrfn 

sogar um neun Rozent zulegte. 
Eän zwristeDiges Fhis wiesen im 
Juni auch der arfniKfeoTihaTiHtfi 
mit zwölf P ro aent und der Büxo- 
fachhandel mit elfProzantms, die 
für das Halbaahr ein 

Umsatzplus von drei Prozent vo- 

Im 'Uw«iaiT>gpT>MTiHai bd den 

Ttofh rmTiSngT'n iitiH fm TTgnHrf Tnxt 

Glas, PoneDan und Kenntik eigBb 

ffirih im ay at M fi HaltiJaTw alw^iyirrii- 

nales Plu s von jewefla eiami fto- 
ten dte ^o^^OL^erS]^^ran^ 

liafwiAl und H^ ~^HiHri wnt T ^iHor . 

warezL Im Lebensmittelhandd be- 
trug das Mmua zwm Prozent und 
im Fhoteesnzelbandd vier Frozesit 


C. D^HulNGER, Pnzfefinci 

Beijder Hendseben 
hält der Auferäztstrend beim Ge- 
winn an. Sie hat in der ersten Jab- 
xeshslfte ein Teilbetiiebsergebnis 
(Zins- und Provisionaubetschuß 
abzüglich Ifersonal- und Sachauf- 
wandj von 166 MBL DM ezmelt und 
damit bereits etwas mehr als im 
guamten Vorjahr G63 AGIL DM). 
Gegenüber der ersten Hälfte vori- 
gen Jahres (69 mül DM) bedeutet 
das weitaus mehr als eirw Verdop- 
pelung. 

Wesentlich hat dazu der gegez^ 
über der ersteriVoxjahreabälfte tun 
113 auf 296 3C1L.DU gestiegene 
ZinsQberadiuB beigetzagen, der 
beimts fast den des gesamten Vor- 
jahres (308) MSI DM erreicht Hö- 
her ala im ersten HathjahT- X982 
fielen, wie die Bank mitteilte, 
die Gewinne im Wettpapier-, G^- 
und Derisenbandel aus. 

Die Bank will jedoch die bisheri- 
gen Zuwachsreten nicht auf ’das 
^nze Jahr 1983 hochrechnen, da, 
wie es im Zwischenberidit Harte, 
insbesondere die weitere Zinaent- 


wicUl^^mncaa TTrritw4>g^hii«H«<!^k- 
tor HiyWfnt^ Dennoch dürfte sich 
te-p8i|tiv^Ertxagstrm fbrfaet7.. 

gQ HaB afna dem PTwtenjalraH 

des nationalen und mteiiurtionalen 
Ereditgeechäfts entsprechende - 
Voraorge und der Ausweis eines 
höberen JabresOberachusees mög- 
lichsel 

Dte Hdaba piäsentiert zwar eiir - 
Jahresmitte eäne höhere Bflans- 
summe (65,8 nadi (Öiji MrdL DM) 
und ein höheres Geschäftsvolu- 
men (683 nach 64,6 Mrd. Dld), doch 
das wari^ sticmagsbedingt Das 
Kreditiiwim^ stamiierte 1» 503 
(493) DM. Eom nacfehaltige 
B^bü]^''itn langfristigen Ge- 
schäft (26 Mrd. l>MVoluiiien)blid> ^ 
aus, weil vide InduatrieunterDdi- 
men das Zmsniveau naxdi wte vor ' 
als zu hoch empflmden. 

Im Ttastendsgeechäft habe dte 

;; Hel a b a,jde.eB heißt, am Szm.wof'.u 

siüitigem unie feptfefaalie&.’ Ei&j! 
portkre^te standen 'im YorA&f 

gwmijjiga|TTi^ nylrjAf-’ 

ste i^^Mtiv beschmdenen. Ben» 


NIGERIA / Imi 


tit Heß Verschuldung bochschnellen ~ Landwirtsdhaft vei 


Mm när erl^Qxtmi Shchaufwands 
«nH des Penonakufwands von 
208,0 MÜL DM.ßphis 63. Frozexri) 
verbleibt damit ehi' ^3 Pro- 
.zent au£33Vi MBL DM verbessar- 
tes Teilbetrieba cggcb nis. . ^e 
BDanzsunmie ist. in den enten 
■a<*ha'lurftrö»«iain mTi 1,SMTiH- ällfgl^ 
MnL lEd gewednea 

■ Tm ItanfcgawHmA Kaha» HiaT&ttw 

denftadenrngon nadiAngaben der 
Bank ent äb.Ebde Heudtf-ii 

■n aaiKnjaw MriH- rim -knei^ 1 äfed. 
mi¥ lOjk särH DM 
wobtt der Zuwadis ußeradegttd 
imi kim^ unf (3e- 

imHiSA läg^. Insgesamt, e^^rt. skfe 


JStaüer.Ser«lre-bÄ 

Sdünundpfeng 

INGE ADHAM, Aankfeirt 
f. Der .Bedarf an Wirtpebaftsans- 

kiinftmx i* in »iiit .«n, ]^niiW ta Hart Hia 

SrWhiineipferte' Gmb^ Rankflnt, 

gwräB iwii AiialriiwA a4ay y iTiy^lT« pä TW 
den ersten sechs Monaten cUcecs 
Jahres nahm dte Zahl dar Anfragen 
um edbet' Friiüul. si (und damit 
ähnlich' stark wie im Yo^bri; dte 
Umsatzstaigenuig beim Ldtesso, 
dteasweteDStazvemBednderAus- 
kunftei, madrt Iß (8g Prozent aus. 

Dam •HmiMte mnebten Hto SW»him- 

dm.niriit nennen. Er Tiaiii sscb ln 

Jshr 

suvor war er. um ideben Fraaesit 
gawechaeh. ^ 

IHeRoiditeiatnBdxAngBbtexdM 
UntemäunenaAzt. Ja der Bunde»- 

iwpuMiy biiH IwmBrfWBWgaanTlw»'ha4 L 

ten nrOstaReidi^'de&'NledetlaD- 

40000 

Finiienkundep be ai^wt e Ua i. Für 
dieses Jahr wird eaneirmaalzstrigB- 
rung um. arim-ftoze^ en war te L 
Während die vor d^'Jahimx eil» . 


Den Einbni(^ der Olexporte noch nfcht wäl%t 


JOACHIM WEBER, Lagoe 
Daß Politiker in einer Tageszei- 
tung ungestraft als .Vezbrecha* 
tituliert werden dürf^ ist in kaum 

pingm TjnH der Erde TnHgli«»ti. Tti 

Nigeria, das kuzz vor seinen zwei- 
ten freien Wahlen steht, geht es, 
, und man ist stolz darauf, es den 
pTTigtig an britischen Kolonialherr 
ren wenigstens ^teiehzutun. 

! Nicht nur mit seiner flmktionSe- 
renden Demokratie, der mit 
140 000 Berufesoldaten zweftgroß- 
ten Armee des Kontinents (nach 
Südafrika) »"H Hann Hinweis auf 
eine jahihunderte alte Kultur- und 

Haxuielstradition erhebt Nigeria 
Ansprurii auf *»»"*» Fühiungstolle 
unter den afrikanischen Staaten. 
IGt 80 bis 100 Millionen Etewoh- 
nem ist es auch das bevölfcenugs- 
Ttecbste Land und srine ausge- 
HAwton Ölvorkommen stebem 
ihm eine entsprechende (wenn 
auch im Augenbliek etwas lädio^ 
te) wirtsdiafOicbe PositioiL 
Gerade das Öl ist es fteilich, das 
Ißgei^ wie manghpm anderen 
Entwicklungsland, gewaltige Pro- 
bleme besdoert hat Die Politiker 
unter Prasüieixt Alheji Shehu Shar 
gari sehen das sehr klar „Seit 1974 
entmekidtesichbiereinregdrech- 
tes ^^ndiom. Jeder Raubte, daß 
der Ölboom nnaiiftiör ligh wdter- 
gd^ würde, und es wurdra ^ 
gantische Prqjdcte in Angriff 
nommen“, bilanzimt Froferaor 
Edoziai Wlrtsdiaftebexater des 
Piäsideoten, ganz ntkfetem, 
pDabei haben sich erhebliche 
strukturdte Ungleichgewidbte ent- 
wickelt: Die I^rawiztsdiaft wurde 
enorm vernachlässigt, der Aufbau 
^ner produzierenden Industrie mit 


hohem Wertschopftmgsanteil kam 
m kurz, und die Abhängi^eit vom 
Ol wurde viel zu groß. Das ver- 
suchen wir jetzt nach und nach zu 
konigieTen.“ So cdnfech wird das 
indessen nicht seiiL Denn noch 
stammen 94 Frozmt der Sqwit- 
ehin a hTn en und 87 Prozent der ge- 
samten Staatseinnahmen aus- 
schließlich aus dem OlgescbifL 
Die Förderung ging aii»iHiTig « von 
mehr als zwei Millionen Barrel pro 
Tsg 1980 auf nur norii 13 äCnionen 
Barrel zurück. 

Der ungewohnte Wohlstand der 
letria Jahre ließ die Nigeriano' in 
eanen xegäreärten Ssnrfrausdh ver^ 
fapen, nüfet mir bei (jroOxKojdtei 
wie Straßen, Stadtentwidduzig 
oder Eneigievwtsorgung; sondern 

aiieh h«m prhiatm ghnaiT« Wäh- 

lend die Landwirtschaft, dte ernst 
das Land altem, versorgen konnte, 
zunehmend becunterkam, 
der Jxaptat Ob Weizen, ReL^ <^16, 
Fleiadi, Milchprodukte, Umona- 

Stockfisch— alles wird im Ausland 
ring^auft, von Hm notw<rodigen 
Industiiegütem ganz zu adiwei- 
gen. nJederNairafrund 3,40 Mario, 
den unsere Begtening ausgibt, ent- 
hält fö Eobo an Impor t en *, b^f- 
feri Edorien dte Abremgigkeit 

Auch in Ifigeiia wu<£s~die Ver- 
aäsuldung zunaässt aptunqpjaft. 
ZuitenlßafiDianimiDollarlaisgfti- 
stUfer Schuld» gesditen sids noch 
7 bis 8 “MilliaTri P" TV>Uar kuxzfrjsti- 
ge. Damit sei die Lage aber voSig 
anders als in MiwdiBi oder Eiasi- 
Iten, uDtersbeldit iMngttw ^wir 
haben nur Hac kurzfristige PriK 
hTf*w. Und wir «wH am 

Rande des Bankrotts.* 


Dexmoeh wurde sehr kräftig die 
Notbremse gezo g en. Dte Importe, 

Anfang 1982 TinrTi bei 13 MTnian . 

den Naira im Monat, wurden inzwiF 
sehen mit diastiaifeen Restriktio- 
nen auf die Hälfte henirüterge- 
bmcbL Und awh die Regtezunga- 
ausgaben wurden eingeschränkt 

Die neue Sparsamkeit bereitet 
den aualändiachen Unteznäimien 
im Laiidei davon frut 200 au»d« 
Bi,md e 8 rqpuhBk (dem nach Größ- 
britamiien sweitwichtigsten Haz^ 
delspartner) mefat ebm Freude. 

«Wir Tian^ln QZIS VOO Tmpnrttinan^ 

zu TmportfiZBiz und von Überwed- 
anng ju ÜbcTweiaung*, stShöit W. 
Nkfeb usch r <Äief des Triaa rianL 
scheu YW-Montagewerks, das sei- 
ne Ttite aus Deutschland beziäit 

Audi die pkürzten und ge- 
streckten ^neprojekte dämpte 
wMwrha Umsstzexwartung. „Wh 
sehen dte aber gar nicht so 
sebwazz*, meint Kari Heinz Eger, 
< 3 esdiaftsfGh^ der Brown Boveri 
Nigeria Ltd. in Lagos, »Zum 
muß mian das altes lazigfristtg be- 
treditteiL Auf und Ab hat es hier 
imsitt g^ebeu. Zum anderen hau- 
en wir notwendige Izrirastiuktur- 
anlagen wte Kzanweike und Über- 
landTpHungen. So ganz ungesdio- 
imi sind wir 'natümch auch niebt 
davon gekemra 

Izzmerbm tetzte dieTodxterder 
eehweteerladdi BBC 1982 noch 
runde 70 äfflhonen Stanken im 
I^nde um, Gbezwtegend im Be- 
reidk der -- EnergieverBozgung. 
Sdbst der (tewinntransfe klappt 
noch eizägeRDafle^wenn au^ mit 
erheblichen ? V e rao gerungeh. Dte 
Laune läßt man sidi davon audi 
nur gelegsrtfich verderben: „Es ist 


nicht so,'daß hier Tbrseblu^nnik 
herrsdxt und daß krfne Geschäfte 
meh r zu machen sind*, /wiegelt 
VW-Manager Nadebuseb ' ab. Der 
Eänbzuch sei im (aegentail sogar 
heilgam: setzt ridx endlSdi 

dte Eriezmtnis’ Hnw-'h^ hoB «yw ^ 
gene hodustrie aufkebaut werden 
muß.* • • 

Erste (adrvexsodie dabei wur^ 
den bereftB-unternommeh. So Ueß 
süm das Land, das sowohl fib^ 
Erz- a te jp A jBby KeUe^tiEom- 

en,-'ei^m^S itias . 

andere v w aien Raseeiii Dw'n^' 
aber vergaß, dte Ber g weriBetPOflier.^ 
einamchten,- müssen Kohlcaiiä 
Eb erst ebmal teuer importiect 
werden. Ibuer kommt es auch zu 
striieD, daß dte drei nigehörigm 
Walzwerke teils 600 IQlometer und 
B^a- yon den atabTprrÄTlcHfawn • 
witftifnt «itiH- 

Doch rfirftr BUf dfh wii>V 
völlig imrinmgä • ' Pfaniing .zdgt 
Hfitlir'l^ Hto ProUeme 

desstaales, - der von Starnmes- 
h&upSmgMi regelt wird,- Tdam 
und Christwitum rtebenrinander 
ab Huptrdiglbnen imd dann äudi ' 
Boch.270SttHtirrieBiipracfaen zube- 
wältigen hat Dsmit fewog 
yfirTitrlnVn miflrniumrii, miifl bUpb 
gWphi|g |t||»vegte0t werden. - . 

Der ^eg^.den Nigeria nödi zu 
yhen naf, Uinrip Iridustaestaat zu 
wmdeit 'Wild dadttrrii niefat kur- 
zer. Dodi der Kompr on iß . swi- ' 
sdien wirtschafOtehCT Yemunft - 
und innmipotOtischer Weidirit ist 

lawpW gfei g yah mrji^mHri'h Hte . atlfi- 

zigeChanoe, äbediaupt ausSelzu 
griangwi. 


.M potaiaMteAHli^^ «lrf»algnifflit 

so Be^h^ep^aiät wie män bei 
- Schnrtineipfen|rerii^ batte, soll 
jetzt eineneue t)£enstteistiin& der 
„ In f brnMtUo nritW)ker*\ ansrnmlip 
dies Meugesdiäft Damit 

IdetetSchmnnelpAsig sdnen Kunr 
den gtfmi entsiae chsnde Gdifihr' 
Zugim zu weltäreit rund 1200 Da- 
tenbanken und Archiven. Das soll 
vor gi|f™ mittleren Untemehmm 
einen ÜbeiUxcküber den Stand von 
Fondung und Tedmik in ihrem 
jeweiligen Arbeitsgebiet ennögU- 
cbezL 


begünstigt duzob die niedrigen 
viiwgn, im Beridatszeitraum axri 
insgreanxt 3,0 Mid- DM ausgewei- 
tetlDie Hn>otiidrenabsdilQsBe er- 
leichteai 1,4 Mrd. DM — 85 Prozent 
mehr als im gleicbm Yoijahreszdt- 
laurn. Bei wa- 

ren es ™i* 13 Mrd. DM 29 Prozent 
mdir. Der Bestand an Hypotiie- 

ken- «wH TTwmrmmalHartrfwn er- 
höhte rid> um 6,7 P w»*»»* auf 263 
MnL DM. Für 33 Mrd. DM wurden 
dgene '. Sdnildversduesfatangsn 
veriOUfL Dte TM1w»« w nTn^ des 
Konzeiiui «irh xur Jahren 

ndtte um2,7 Froöent auf 1083 Mrd. 

dm. 


Faris Gefahrdete 
FreisstabOisienJiig 

JC^HIM SC3AUFUSS, Paris 
- Hachdem Hgr französische 
FreisaziBtteg im Verlauf der ersten 
Hälfte dieses Jahres eriieblich abge- 
schwächt hatte, dürfte er «uritH^m 
wieder zugenommen haben. Im Ju- 
- U, für den allerdings noch keine 
offiriellen Zahtea voiiiegpn, kam es 
we^n der 'Dockenhdt zu einer 
ungewöhnlidien Verteuerung bei 
Obst und («emüse. Anäing Augi^ 
wurden daim dte Brotpxeise um vier 
Frozeat und in Paris dte öffentii- 
Chen Vakehrstarife um adxt Pro- 
zent eihöht 

■ Der amtliche Lebenshattungsko- 
stenindex wird in der nächisten Wo- 
che noch zusStzlicb durch pm» ez^ 
Heute Erhöhung der Benrinpreise 
-zur Aufbesserung der TanfcsteHen- 
margen belastet. Eäne weitere Ver- 
teusung der Bfineralölprodukte ist 
vor Monatseiide infolge der Dollar- 
Hausse zu erwartmi. Sie belastet 
auch diePTeise zablreieher anderer 
ImportEnodukte außer dem äOne- 
■ ralpL Dalrer gilt es 'als.:;unwabT^ 

: tebeinlich, daß die Regienmg ihr 
d^ähriges Ziel einer Begrenzung 
• derlnflatibnsrate auf adit Prozent 
noch errdiehen könnte, b würde 
ezibrdeztt, daß dteTeuaunginder 
. nveiten Hälfte dieses Jahres mo- 
natsduxchschnittlich nicht mehr als 
OAPratent erreteht. Wi rt«g>inewii- 
hister Ddors selbst hatte nach einer 
Teuerung von 5,2 Prozent im ersten 

'Hnlhphr für du ZWefte ein T.wnH: 

VW drei Prozent gBruiwn* 

Tmznezhm bieibt festeustdlmi, 
daß' dte Fxeisstabilisierung vor al- 
. Imn im z w e i ten Quotal 1983 
vrertete Fortschritte gesnaefet hatte. 

' Gleichwohl lag die französische In- 
flationsrate mzt zuletzt 83 Prozent 
(1982: U),9 FxozötO noch 

erheblich über h^ OECDDuich- 
schnitt von 53 Prozent. Für das 
Gesamtjahr 1983 erwartet das 
OECD-S^ietaiiat dmgVMM-tiTiitt. 
lieh sechs Prozent und für Frank- 
reich neun Protest Infiatüm. 


;MÜNCHB'ffiR RÜCK / Ergebnis ement versdileditert 




. ■ Obwohl 'dS'Ensdmis aUK'dem 

'.-falten wird als im Vogahr, steQt dte 
MBnchener BüclresrskdieruQg^ 
- Gesdirehaft AG ihren AktioimreQ 
für ^ das Gesefeäftdahr 1982/83 
wieder <Üne. unveränderte 
' IRridoide.vott 18 Prozent in Aus- 
•'Sich t . EmÖ^iebt Wird ’ Hlaiy , .'^rie es 
In «nieni Zwischenbericht heiß^ 
dtneh dttrengememe .Gtesdiäft, 
dss rioen „sts» «höhte n Übeir- 
sdmfi^ gebraebthat; 

.Deutlich' rveriangsamt hat -sich 


waehstuin, .Wahrend -im Voqahr 
noeh-^h Pto von U Prazeot er- 
.zielt: werden konntei die 

'Eumriunen. jetzt nur um etwa 43 
Prozent ^ 93 Mrd. DM. Im In- 
'ludagesriiäfthsübeskfemderFsu- : 
etv ei^lyT i ifi g rin teiehter und In 
• djen^Technisehen VeEdriteEungen’ 

sowie in der Kb-^arfe rin gpütba- 


Dividende? 

rer R^>kgngerg^en. Gerade letz- 
' teret Zwfag hatte imV(iM| jQ>ipahwi 
- starken Zuwachs . ausgewtesoi. 
Audi im 

: ^ ^»rten Foierrüansipret und 
T ^hn^he Vexsidifwiaigea'eBuU 

ygg tedkursveiändei™ die 
fawwirnnche Geschäflsauswrituxtf 
n^Mwider. . • . ^ 

sehe Eigrimis 

im Au slan d irorTittifti 
sditeefater ausgefeDen ist, wild mit 
.erneu t „spQzbaren Ve^ 
der großen Masse 
aw Gqdi afa* begnmdet Zuste- 

wird riclL so der Vo^ 
mSgeSamt imfno gntnahwie . 

driam9.D mmtMy i fteft - .. 
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«v :X 6 C 

1.84 »asbfi 
|.8< «cos 

2-M !0C.S6 
384 iX.ij 
vti !SCBC 
W K.D 5 
«84 99.UC 

srM !*c: e 

1384 S 3 


385 V);.ÖG 

m Isi.ö 
isi :oc 
r.« »OSTS 
10-85 101 « 

38S 36.1S 
5.S6 95«G 
liofc «.! 
1-87 96 
1.«7 47 ^ 
487 ää.^ 
T.87 S5 I 


i 

5X> 77 

1037 32 


easi 731 

! a 92 : 


e'-iXiTSi 

MS h«» 

•iii 

’»1 

128? 93.6 

*a* 

SV« cp. 73 

10 ‘X.l 

*< C « All 

7'-«XI.79i 

<■'89 

>‘;r. :r- 

10x> st 

4'SS IP7E 


/iiX>T3i 

8.x 9:45 


ftdp 51 

789 «AK 


ÄX> 731) 

3«9 199.4 


;')>dp 7311 

939 1» 75 

. \ 

ri.ap ?9:i 

■ 1 1» ]97,3 

* 

>.X> Bti 

1>0 97.5 

• • 

ex* 

40 ID94S 

• • 

IV, ep 7a 

8» 91 


5’.<0vl 0‘. 

7/90 997 

fw'**. 

»'«dp «II 

11.0 » 7 


:»-.X> B2 

M» 97» 

•*. s’* 

9X> Fl 

2«' '05.« 


:;*• «i si 

■ Bl II 

eil 

r*>4gl Bill 
'eil 

>5^1 ez 

ili' 92 

3- . !g' e: 

u 

‘.=*eji ej 
■'•eo. ez 
^•5 ep e: 
'•.(«1 63n 

'':l!Si 8310 

S'< '30I 63 

i-.T- n 


’ T'.BDdi I 1 M 4 

'sa‘ eas; 28 S 

!'«ili|lS 0 S 3 385 
9-.<ggieaS4 385 
6^991 805 ^ 4 « 

3 ' 483 > 60 S 6 585 

Stfs'SCST 885 

7 .MISI 80 S 8 816 
e'.ooeasB 1088 
6 ».oglUS 10 M 6 
9 dc 8 I 5 M 186 

9 >.eal.BlS .!2 3 i 86 

< 040 < 8 l&l 3 586 

9 V« 4 l&:S 14 4.86 
‘CS-)I 6 IS :5 «86 

'.".legi BIS 16 686 
li-JQi 61 SIT 8186 

'(r> 3 gl.eiS 161086 
iSagi SIS 19 1088 
V> 3 Cl 6'533 1186 
io<-esi Bi 6 ?lll 8 e 
: 0 igieiS 22 11.86 
91 'üisi 6 lS.a 1386 
'* 1 931 . 63 S :!4 187 
T'.Bsiessa 287 
487 

7 ac:B 3 S 37 4.87 

i.|'j;iB 2 S?e 687 
f'i:«! 82525 7.67 
«>:’ 62550 687 

&|<SQ-S 2531 587 
7 '. igi S 25 X 10.87 
S.*SI 62 jJ 3 11 . 8 .^ 

''*Ü- Bis 34 12.87 
' .-CCl 62336 .£'87 
; .Cp US 3 C 388 
4 fc.ggi 633 jT 688 
.Ji ]' 635 38 688 

• <Xi MS » 688 
‘"iai«fijS 4 G 686 


78J 1 : 5.7 

681 10 7 
1281 109,4 

1.82 107.9S 
?82 108.15 
383 91 I 
«92 ID6.7 

582 103.55 

682 100.6 
682 101.7 

682 ID2.1 

138 ? 96.05 

183 »4.48C 

:;>83 94.5 

583 S6.4 

683 99.3 
7A3 96.3 


Bundesbahn 


4W 5i* 

4«4 

10.0 

10.0 

V'.'jAdbp'.nX 


10.00 

mos 

Ojp 7JU 

X'« 

131.99 

>045 

«! 72 

2'Si 

‘».X 

1W.X 

‘TV.^2 

»3« 

>Di,S 

10145 

T . Sp 76 

99« 

jio; 78 

‘.314 

ZV. 'yiii 

1194 

U.1» 

992 

O'N X' 75 

2-X 

m.i 

99.1 

l'iSp 73 

M& 

hoi.» 

101.» 

■X' 77 

vss 

bT 

97.1 


r aop .. 

6dgl Teil 

BVj COT r; 

9 «|ir? 9 l 


6601.781 
8601 9011 
9601 . 8 T 
1019 Ogi 61 
101.9 ogl 61 

S 6 EI.BCI 

lOdgl.82 

9v>dei.82 

B6bI.B2 

7^001.63 


280 

7.80 

£91 111X1.45 

9/91 I122B 

11/1 IIIAS 


Bundes! 


F 4A6I.57- 4«4 100.GG 

a^bSOpMSB !Ql83 lOOG 
Bdgl 7211 IZ'SS lOO.nS 


616 601 68 
S6«l.72l 
lOogi Bl 
T0K.dal.8l 
B801 Q 

7Vi6g).80 

89.dol.e0 

iDKdBLBl 

941.601 B2 
68.dgi.BS 
BHdgl.K 
7 kS.B 3 


MB 98.7 
617 100 
389 107.7 
&89 lOSJ 
380 »9.5 

940 »8.2 
1240 ID2JS 

1041 112.7 

242 lOBJSG 
tia 102J5 

1042 IW.0 

243 K.S 


Länder - Städte 

s 5<«a6.-wneg.sa ss nooo ioog 

060171 83 1006 tOOG 

Bi9dgl 78 86 »,25 95, 2S 

a'n.dol .82 32 96,5 S.6 


U 78 Hnn 66 
61 ^ 67 
6661.66 


7V5 0d.78 

B«iaoi.eQ 

e^ 001.82 

7i9dgi 63 

9 BVbSntnTO 
810.72 
7% Op. 76 
7dp.77 
6» Ogl. 78 
SU 6^. 80 

Br7»bBreiian71 

Bdp.72 

r>^Ool.B3 

H BIBtMwgTO 
6V. Ogl. 77 
eopBO 

944 6 P .82 

714 Op. 83 

F 6t«SM7l 

61^001.76 

l«l6NiaMS.89 
BV^dgl 70 
TVbdÖ! 72 
BOglin 
7» ogl 79 
79310.82 
aogi.B3 

0 7ViNRW71 
7»dp.83 
799 6gl.B3 

F 6RMd-PI.64n 
60p. 71 

F BMSbtTO 
70p. 72 
60gl 7B 


96 ».89G 90J56 

87 lOOJO lOOJ 

86 9866 9746 

84 IOO.ISG 100,186 
64 iOOJG 100.56 

88 92.25 »2.26 

90 IQ2J 102.3 

90 102 102.4 

S3 95 95 


B lOM 
92 »46 
92 »8.76 
92 18766 
02 »4.S 


84 99,85 68^5 

65 inj6 101,96 

87 99.756 98.756 

87 100J5 100,25 

87 950 996 

92 95J6 986 

93 »86 986 

83 IQ0.2SG IXB6 

93 94,25 94,5 

93 »iSG 96,56 

84 4* *c 99 

K in.75 in, 75 

95 m,75G injse 

97 19,256 99,256 

« 92.» »2.5 


F BMa l^oo.PIt 
6ta(0.PIS 
7 OBI. Pf 2 
f 715 SdaH PI »M 
9op Ff 106 
IQOp Pfl« 
7d3l. KS132 
Bdp KS«65 
94JLIC5I6B 


926 82 G 

(TG S 76 

» 9.1 99.1 

99 . 9 S 994 B 

1024 G 102.06 

107 .B 5 G 107 . 8 SG 


Renten weiter unsicher 


Aao toii Um Ma i irt komto tldi toliie Uoie IMa d u i ch« Bt z «iL Et wOehtt die FpreM vor 
tet ti BeÜvee Motaohswe der Piiedeibenkf um owdi von cHetar Seto her de SMhing 
der PW auf den P evl ie—i ai Me iiw«tPtBen.Uii>sfPwcfc logen gffemlld ie Anleihea 
nil fldmeran Laufzeiten, we et AbsdrtBgo Ui zu IL 40 Prezettpunkten gab^ longlllv* 
fer eoen ftngegen ehM goiiMfhr Ini ntitlleren Bei i o ich tdioinl eich die Bendheken- 
kmvenz der Pfandbriefe owzuwirken. DM-Austandtanlelben nor wenig vwan d eit 


H SVbSdü-H .9 0 « 90.6 90.6 

6 ( 0.6411 84 30.76 99 J 6 

71 A 0 DI .72 97 98 JQ 99 J 

BVkdp .73 es I 01 X 101 .B 


U6UiK«ai64 84 »9.56 99.56 

S TlftStutUMif 96 UBj6 imjG 
Tviidel^ 87 im,»G 1M,2S6 

Bankscbuidvenclireib. 


H M Bmt Jtta R 14 B.756 

ns 

mdgl.M.2 13,56 
7dp.R3 0,56 

7 dp. R 27 

616IIBI.I614 94,256 

7V( dgL KS S B0JS06 

Häfie8r.90BR33 ISljB 
5» dp. R 11 I29LSG 

edgLRBd r7D6 

6dp.K0RX 39.756 

916 dp. R 10 326 

Bdp. KS1 »B.16 

M 6 Ul Mb. 8 15 »96 

60 p. BIS » 4,256 

60P.817 B.ST 

8Vhdp.lO« 101JS 

BVBdp.lOe 101,760 

M 7M BM.LM0Z. R IX »JSG 
9V» W. R IK 102.756 
1069.6307 1036 

9wlp.B7» 1tt,7SbC 

M 5 9bw. VMk. H 11 1166 

51hdp,Ra 776 

OdgTPtd SB 

SVhdp.RS 398 

6» dp. R 12 B6 

7dpR2D 356 

BSBHLPM.R7 1086 

7dp.R31 394 

6dp.H34 366 

8Mdp,R37 1846 

SdoLFlSl 1004C 

Mi5Srttai.»bB0.Rl 116 

7dpLRN B4G 

7«dp.R87 3040 

6dgU6» 76456 

7dp.l6» 9640 

DSOLCHlBd. R44 1146 

Sdp.R54 1146 

6dp. Rin 116 

6Mdp.Rl23 386 

MeLRMI 86 

7dp^ie B6 

8M d& P1 191 100,756 

7dp.lODI13 lOM 

9(0.190217 MZ46 

9dp.K02l5 10245 

9M dp. KO 219 10386 

HSMD 6 -tMek.R 21 1176 

S» dp. RSO 744 

6 ( 0 .R 84 846 

9 dgLI 6 l 36 102,756 

F 8 0l.eBiJic.R216 10046 

9dp.R239 102,756 

H SMO&HM08k.KS9 109456 
7dol.el8 980 

F 59 b DL 6 BLtk. 6 TD »16 
6 dp.B 71 38456 

B 1 hdp.B 73 »54 

6 «dp .680 lOOn 

F dOBzA.KonnJ(D»4 S36 
6dp.NDtf 196 

7dp.KD97 10046 

7M eUCD 1» 96456 

9 dp. 0129 102456 

10 dp. 01» 102456 

HnSDLIMHaH.« 99.756 

6dp.R91 906 

7dp.0lO1 1846 

10 dp. 0131 m.7S6 

6Wdp.01« 10146 

n50l.Hn4MR4l 1076 

4 dp. R 57 396 

5dp.RB7 706 

7 dp. R 123 57.10 

OiS>l«OUtoi«074 116 
6 dp .056 906 

6«dpL0 29S 95456 

F 5 DL PBBlti. n 82 126 

SWdp,RSB 79G 

eop^m 196 

8 9 DLR.W. Brt. 482 103.756 

Bi7Vb0t.S(»4nk.n33 > 

8(0. R46 1X46 

516 dp. n 82 9846 

eUdp.RX 906 

6» dp. Pin »34G 

6 M 0 P.R 74 97.10 

6Vbdp.R76 »446 


»4SG n456 
KB.75G 102.756 
1036 1036 

1X.7S86 IX.756 
110 110 

776 776 

SB 926 

90 90 

90 90 

90 90 


BrBV6W.R77 
6«. R42 
8lbdp.R47 

F 5 RL Itapl*- P> 66 

sudp.Ptn 

6dgl.R79 

6dp.Ria 

BMdp.R133 

lOdiTRia 

H S 0g . U*. R 2 
6 dp. 14 

6 dp. 47 
90P.644 
10 dp. IS« 

F SHbUbRS 
6dgl.RU 
a e. R 73 
4dp.0S 

H B 0pjH«. R 96 
OVbdgLRn 
80.^.249 
8OP.01» 
80.0175 
9dgL02U 
9« dp. 0 292 

F 5Uk.RMttPf4 
S0P.R12 
7dp.R» 
lOmH« 
6^0» 
9bbdp.K84 

F 4tbUii.SlvR5- 
6l8dp.Rll 
7dgni12 
4V5M-K06 
SMdp.04 
7l6dp.0K 
81bdp.081 

S BMUSKBnv.Ra 
6dp.na 

6dp.R« 

BdpLei 

»hdp.at 

K 8Uk44tofei4iae 
7(0. R97 
10 dp. HU 
10dp.RS 
89b dp. 0» 
lOdeTS» 
lub M-Va 


MMUmhJtaLR IX 9446 
8dp.Rll6 k 


07 NHri. U*. R 1 346 

7Mdp.R4 310 

810^10 1X0 

9dp.0X 1020 

TWdp.6 6 300 

lOdöTzn in0 

F 5PI0I^.R4a 100 

BdpLPrS 920 

Odp.HX 70 

7(0.R114 1X16 

0 5 RW Bodm. R C 1216 
51b dp. X 100 

4 dp. R 10 100 

6dgLRa 916 

6»dp.R67 90 

5Mdp.0J+E 110 

9Vbdp.0Sa m.70 

7Mdp.0 77 100 

S 5RhHyp.Ma«b.R0 1O0 
5ih dgl. R IX 90 

7 dp. RI» »5.70 

7 XL Ria 90 

0dp.R177 1046 

90p. R 167 1010 

BOp.077 

6Vbdp.0OOn 100 

Mb dp. 0110 I01G 

8rSSLKr.0F8rR17 M0 

SibdpRa* 1046 

Sdp.R36 »2456 

5vb Op. R 43 I2JG 

6dp.RS 760 

7 dp. n 61 9S.10 

BdgLRTO 1006 

»I0.R6S 102456 


3.B. 18. 

B6 t» 

»40 0.556 

101,70 101,70 


1X06 1X4 


HflScNftim. RS 
Vh «I. R» 

M6SoeodnR4i 
5MI0.R57 
6M XL R 143 
7dp.R87 
71« dp. R 104 
7dpJS4S 
71»dp.0B1 
8dp.0183 
an dp. 0 1K 
9dp.01K 
9V« «1.0 171 

USVnB*MiB.RS5 

6dp.nn 
7 dp. RIX 

D aWMlfiRSX 
6«dp.R403 
9Vbdp.n 1X7 

6 «Tr 1015 

7dp.nSS6 

6Mdp.04» 

9tb XI. 0 1201 
an dp. 0 1278 
6dp.Gl512 
on XI. iS 15» 
sndp. B679 

7ndp. eisn 

0 4VIM.LaP.R4 

sdp.Rie 
an Op. R 19 
7dp.1ia 

0 an VMMlypO. R 0 
9dp. RS8« 

9n dp . 0 291 
9ndp.0334 

S BlMr.lMB.R64 
7dp.0la 
S Bn Mh. KbU R 1 
7dp.RS 


946 846 

»0 B8.0 

101,16 lOl.lG 
1X70 1X70 
KB0 10346 
IK.10 IX.I6 


ne oae 
70 »70 

»40 1X40 


Senderintthute 


D SDSLBRa 
BOp. R47 

7 0p. R 83 
Snop. PF0 
Bdp.R104 

8 dp. RI» 

SM dp. 045 
8dp.%a 

B dp. 0 1» 

an e. 0 IS» 

7 dp. 0162 
9n dp. RS 172 
9dp.liS1BB 
10 dp. 0 193 

iin dp. 0 tu 

0 610 MX 
6nM.X 
F Tn im 70 
BdgLTD 

Bdp.n 

TndQLa 

lOMKn 

F Bn nd.WMMb. 82 

F 8 M.RMÜL 0 13 
6dgL0U 
6dp. 015 
8dp. 016 
6OP-0IB 
6dp.019 
6doL0» 
6dp.021 

fidp. 0 a 

7ndp.0 27 

an dp. 0 x 
7dgL0 
70p. 99 
50p. 101 
7nop. 102 
9 ndgLl» 

D TnütGaa 
Bdp.aa 
6n Op. TS 77 

snop.n 

7op.re 


F BClKin. hUs 7 l 
7 M Goa. 6 jm 71 
6 Ol TBaCD 64 

eCoiam. 64 

6H5W0 

Snop.X 

Tn Op. 71 
Tn dp. 71 

<n iBnicnSB 
BHotenstM 

BHoaschBO 
Tn dp. 71 
7 nibrslBdt 71 
7 <«KMnf 7 l 
7 ndp. 7 i 
Tn dp. a 

TnNBPowW. 71 

BOp. 72 

BKibppU 

BLndeW 

SMaanesnoiinx 

BMonBxfia 

6 NMK 5 B 
6 M 51 
6 dp. 6 J 

BCRDdr. km. m 
Sn Ost BiyK. X 

D 6 RP VOb. sx a 

F sn M.Brtw M 
Bdp.a 
60 p. 65 
sn RWE» 

6 dp 63 
Bdp.a 
7 Mdp. 7 l 
70 p 72 

B Rti.X.-Xn. K 
sne B8 
aSditSMoTl 
SSTEMS» 
BTImbmi X 
7 nxi. 71 
8 Op. 72 
7 ndp .77 

SVM» 

8 VEW 71 

6 nop .77 

7 VW 72 

an WMiisii. X 



WancSelenleihen 


F 4b.AKZDX 
SnMNIpmTB 
3n Aah Op. 79 

4bb Onen Inc. 77 
3n C«. Xriip. 78 

S*ilWPIne. X 
4n Futsu Lim. 78 
5 Op . 79 

5 n Hoogiwens X 
3n bunüya to 78 
3n JiBCoX. 79 


BS6 80 

X75 92.SDG 

120 l ».0 


IU0 1120 
940 506 

»67.0 370 

90 60 

97.0 97.7S 

37 97 


4 Mai B. 79 99, 75 10K 

SKonutSU» 1651 IX 

6 Konanueiu Rh 81 110 1I0 


Industrieanleihen 


f 6BMmwihH 
EX>- 75 
SBi^X 
5 BsiFaim*. X 


».20 ».20 
B3.75 0.S 

M .10 »10 

».70 ».70 


BMOp.X 
3n KonlunTe 
7nKipllne.70 

sn KbiudpFa 

6lilcMhX.7D 

SMIinataT? 

4 dp. 79 

6Vb Mab XTC 
6.75 »Mull. Jf Bl 
6dgLBl 

6 Mcnii X Ud X 
7MMunX6l. 32 
3M MnanSb a 
SniMsaiMoLn 
4 MahmSiMi n 

9n Oed V. 0. Gr. X 
3n Olyfipusra 
3n bntOTTp 79 
4M OrM! Hn79 

sn (bull Conp. TB 
6S Hachm. bn.72 

3M SMhiaaK. 7B 
3v> Saiyo Btc. 79 
snsxiustDitsa 
6V4Snsui76 
SnSlH^TB 

BTiiyoYudaiB: 
STeou Ire.» 
3nTX Bk 78 
4M TX Sanyo 77 
4 ToImiLM 79 
3Vi fno KeiM. 7B 

enOnylld. 79 


110 1146 

314 91.0 

111.70 111,75 

B.S 94.70 

B36 90 

19» 160 

13lT 13lT 

IMG »16 

124 13..0 

104.» l03bG 


OptSonssekeine 


F 11 BASF« 494 «.7 

7v. Bayer Rn. 79 (i,2 

IQn Bmk Rn 87 &1 49.» 

Sb. Cta-Geigy 75 }» »i 

an Cponmob 73 iO.-: «9 

4n n BK. Xnip 77 1» 1344 

lOHKcnsn ’ia iiv 

SM XI 7» K.B so 

BHonna 3 54 

7n Ja49n,lbbbei « ISO 127£ 

Miuui « SD as 

7^bSiBn(isX isr 1534 

r« Wels F. 73 jaa ss. 

Optionsanieihen 

FenBASF74mO '.42.20 1(26 

r-b BASF 74 0 10120 101 25 

MasSlisntfXmO 194TB iDiTB 

M 3n Sbimp 0 70 736 

Wähningsanieahen 

F 8B«il«n72 |«.0 99.0 

6Vm Kmntagen 72 94.7S 94,757 

9n XI. 79 - M.0 

Optiensonleihen 

F an XmBK. bn. I I 

amODU ix.a 1X.5 


F Tfc «I n OO OM X 5 X.7S 
4 n C F DT X 

77mOS 121 I22T 

4n «I 77 0 S 79.5 794 

T'.-s Ja». SflBh 92 146.9 I5IG 

7nep82 0 97 4T 9748 

F sn Wefe F. 73 

mOOH 12 X 1246 

6 n Op. 73 oO DU 90 W .0 

OptioBsscheine 

FBn 8 A 5 F ?4 [ 61.1 I 0 .B 

stumpTS |io9oB jiisn 

Wandeianleihen 


F SBaynX 

101.2 

1D1.2 

SBiyWaTS 

>199 

11« 

K B BmiS(Im1S2 

171G 

1716 

F 4s CDmmarzbK 78 

».» 

».» 

D 9 6>nn» 74 

310 

310 

61b KSB0 

131T 

>310 


Privatplazierungen 

HM AliiltiMlinitfnninn 


F 6WCDB4 »0 »4G 

6 n dp X 98M »«» 

7M AlM ta 9741 91.5T 

rnxix 97.20 97456 

9 ogu 87 92.75T S2.75T 

F 6M AidP X 94.7.'5.7 94.7>S.7 

10X1. X 1(03.75 10V3.n 

OAuPrB? IUI.'24 101.24 

BV. dp 87 l«4 IXS 

F 7S BECS3 10K lOOC 

5 CR» 84 S.&nM ».6IIX 

SnEMX 364G ».0 

6 V. dp. X 95.0 ».0 

Snop.B7 96.5 »4 

SV. 6ianm 91 »1 .75-2 91 .75-3 

F 64b EuRdinB 87 »0 »0 

lOXLX I07G 107G 

65B» 92T 971 

5W ÜittfUM SS 33.70 ».^ 

6 MnaniniwM M.20 94.20 

an 0. Ka. X. t* 3S0 ».0 

7V, Piitaf-H. 87 37.0 97.0 

Tn Sebweden X 38.5/9.2 »4/9.2 

F GKiiWeBlBnkX 994G X.» 

6*4 XL 55 99.0 99.0 

7V.XI.8; »4G ».0 

rn XI 90 97,0 97.0 

9XI-X 102 un 

r.« XL X 102T I02T 

7b. XL X 99-m 99-I0 

9n XL 59 100 1056 

8 X1 0 0.25 

Hcip.91 >1346 113.0 

AreieMungsn: 

* 2bistn siMitR) 

R • Pbidbnete 
hO » HonirRiiulatiliSalianin 
KS ■ KomrunalsdBbamiBisuiioen 
S « MBbttscnuUuencMrfeunoen 
RS ■ RcrnenscKuidwncft'ediuiiBen 
S ■ ScniiUwencniEiDunofb 
/Km» owe 6mi») 

B ■ Beibn. Gr = aremen. D « DOsseMort. 
F ■ Franidun, H > HandaKO, Hn ■ HanncM-r, 
M a UOricwi. S > Slunoar: 


F L'AulHutt 
0 Aln 

r Al» 

F AM 

f M - Bk. ttdUl 
F All Uippon All 
F Anu 

F Ara I>eiDind 
0 Anensn Lqi 
D AnilOnp: 

F An T«T 
r Arm ibnii 
UAnioAsii Gciu 
F AnpaAntnD 
F Op bO 
! Arm 
F AcahOeni 
MAll.ltodcld 
H Aoescora 
M Ann 
F MCmde 
F öeieeü-Aiiai 
F Buca u Mus 

F oena se äneniMr 
F Senu oc Vix3fa 
F Gera Reu AmeiK. 
0 Fenna Foes 
D BfDCnfi 
F MukA [«w 
F 9IHR0 
F 5oaHB 
D BP 

. U 5iann lu 
F Bu» 

F CX FV«e 
F bnon 
. F CaoCeme 
F Cseiniu 
D CD ttanreiun 
F Oaysiei 
U COBBip. 

F Csyln«»i 3 
F Cbb-CoB 
p asgaf 
F Cm GeuF 
D Com. GrauD 
F CmbdiCou 
u CRA 
MGSR 

F DsitAKHlI 
M Oe Men Cm 
F OteftCaRV 
F Pbh Sianir 
M DMIEomn 
u OeneyPiDd 
M OmFBmun 
D DnCDmeal 
0 Die»i 


F L'jiuCaiFoa 
D Lb!su;nsEl 
V 

W MenI \./wj. 
f UcDor'-'aOD 
ü Lir.iKscaLi 
9 nrorjCjnru 
F Mawtcni Ccm 
F Ue^-baniBi. 

F nKai9> 
f IAu&Cq. 
r ml'4« Ex'd 
F Lte. D s k. 

F msumei 
H UsU&l 
F MonsMj 
F UimnoHi 

r UbRU 
W tiJI V-IWB 

D Nil Wesweai 
/ FAsk 
Q UhUSri 
F Hnc-I El 

f hiCUD I^cun 

F Nicaon stMVtn 

f MiDKDVow.i 

F MEsenuni 
f H>UIM Ssp 
F Kosiib • im 
F mcL H,0lA 
I IrcnTn 9 eivn 
H ÖS PpretMD 
D 0% ■ e Giip! 
f 3!B.f»V; 

F Ö^'X4ii öuui 

H . ClWKIV 
P Oman Tulii 
( PakMai 
M BnAm 
K PlSi 
f remM-fIcan 
F Psim 
r Fidc kbne 
i' fimc 
D rf>0^ As; 
t fireb 
U FsMi» 

M rrmc CJnguiet 
F Prase- i C 
D RinaiB Innt 
F Fewo.i 
F Hon 

F R« Tiru NA 3 
H Ron» 

F RaciMcii 
H femu 
F Rdrh? 

F RbOitiiRS W 


0 CkAn 

177 

IS 

H FknraiD.aai 

i;i “ 




M Ausaiaum Fim hm 

302 

M Em bnel. GcM 

94B 

5U 

r S»s Etsirea« 



r«5 

33.3 

F Saranicare 

5.:7 

F E^smui Kodik 

IBS 

:9: 

U 5lKX 

:: 55 

F £t A^Hauc 

57,5 

5ti 

f Sarv» Bes 

5.7 

F Eniiaa 


ir 

F laimBk. 

.S4l. 

0 eresm 

{■’2G 

IJÜü 

M£A50l 

IffiS 

0 Esirart 

i9n» 

197G 

F ScnbiRibriOH 

14» 

0 Eixxi 

» 

»3 

r 5.3W AkiR< 

1006 

0 FfliSi 

5i 

5.» 

F SCM EaiUwe« 

33Q.a 

D X< V; 

3.7 

345 

M Rserufc 

1ID.C 

F FmsHai 

. 

- 

1 SnuSs/n 

- 

0 Fwb 

30G 

3DC 

r SeUbi ^mD. 

7G 

M Ruh 

554 

5£B 

F SubCKiUc 

4lC 

P Frag 

153 

lei 

.‘I SNel T i T 

7I.S 

F Fosacs Hflsce 

50 

50 

D SLiyei 

7946 

F fiKSD 

13 

13.2 

F SndVbsa 

1/f» 

F GeneoiBeeic 

131.5 

131 

D 

1461 

F GnmiHiAig 

(0 

«0 

D SiiifCtn 

39.3 

D GeMoiMem 

197 

1» 

D SuemCoia 

1'15 

D Gen.SnoRXg 

7M1 

1301 

F ScipiK 

117-3 

MGtnvou 

I7DK 

170.5 

f SartnclK 

E41 

0 Gnaen 

iier 

i»; 

f Sirx-CunH-r 

21 E 

F Goooyai 

7« 

7B.5 

F SlUniHK Her,- 

1.0G 

H Gm 

1154 

:i5 

D Sd)K?iuMnal 

10 


D GMN 
F G» 

F Hginridra Sl 
F dp a ä 
F Hon 
U Xlidiyinns 
F Hmenlc 

H Hanqv. & pBipiii OinL 
0 Huamns 
F IBM 
F D 

M imsbPW.Hsia 
U inmiOii 
r Ina 
F n.T&i 
D Htuiüfm 
F Rdaraaii 
F buRtin 
F JegenLn 
D 

F liMswKcen 
F KnnataStcel 
M noM GoU Min. 

F KBRBBU 
0 FI« 
f MDDB 

D lil^ 

D Lmpi me, 

F UneSar 
D LTU 

UUJM Hak). 

F UsgiM MjieK 
D ManiSea 


F SjiKma Snay 

0 &m 

M SaoenRUnng 
F SwRSur 
F Taseruns 
M Tang-,- 
F Tanu 
D le«o 
D nnmuiHSF 
D IlumEn 
D TPn« Pk ■ 
r ToknSaowä 
f Trio r.jnMHd 
F IRHbc 
0 Iwv 
D l«aiaa 
0 UAL 
H Uirintf 
F UnaiCaboe 
0 Uniruygl 
F UniHOTtdlB 
r USSIW 
UVUFceisLtP. 
0 ‘■nn-Sc'V 
0 ‘AMiA 
0 (p MiS 
F vnninCamin 
r VansiUllbnl 
f IHllsFitT, 

M ViNäiein DSSO I, 
U Western MInn] 
r V«t-UiRtaH 
D XnaaCbip 


Schon mal was von Mea 


fl fl 






Meondering ist die treffende englische Bezeich- 
nung für zielloses Hin- und Hergehen. Etwas, was 
wohljeder Unternehmer nach Möglichkeit vermei- 
den möchte. 

Ein Ziel zu bestimmen und ohne Umwege zu errei- 
chen. setzt allerdings Informationen. Analysen 
und Projektionen voraus. Das gilt vor ollem für die 
Absicherung gegen Währungsrisiken und für die 
Nutzung von Devisenkursschwankungen. 

Unsere Niederlassungen verfügen deshalb - und 
das ist das Besondere - über eigene Devisen- 
handeis-Abfeilungen, die mit Hilfe modsrrter 
Datenfernübertragung alle aktuellen Morktinfor- 
motionen unserer Zentrale in Berlin sofort nutzen 
können. Und die vor allem auch das Know-how 
haben, ohne zeitraubende Rückfragen sämtliche 
Details richtig zu interpretieren, die für Ihr 
Vorhaben von Bedeutung sind. 

Ähnlich engagiert und unter Vermeidung von 
Meondering arbeiten wir in allen Bereichen, dis 
für Sie als Unternehmen von Interesse sind. 

Wenn Sie mehr wissen möchten: Sie finden die 
Berliner Bank In Düsseldorf, Frankfurt, Homburg. 
Hannover. Mönchen, Sfurrgart. London, Luxem- 
burg und natürlich in Berlin. 





BERLINER BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 










Aktien wieder im Auftrieb 

Auto- und Einzelhandelspapiere im Vordergrund 


Fortlauf^oide No 




~ nsnOhURyuii ob oIbo Stoblli sio i o Bg 
dw DM oof den PovliBMoBikleo howoriei ton 
^ Aologor adt vei ilttf fc l ou Antagekfloton. 
Daran wcmo mm mntmn Mol toh ainigan To- 
gon oocfa wioder AosHndor botoHigt Öbwolil 
no^ daoi Hdio n Kofsttaigoiongaa ln zoHioi- 
chaa fton daidafclian b a BOo doi i oud bai daa 


wvfdoBb bliab ifia Tandon« bte n ScHat 
fiaonddch, naral aof afinSMglar Badi safart 
ofiadar Ka ulb aiai Ud raft fertmitallaa war, aot 
oUaai aoch am dom baba dai privo la n Bcm- 
kaakaadtcbafL Za opraaglMflan Aahabmgan 


Automörtan fan Vartoafa Gaarinne raoBolait doskiufaiida 


kam at bai daa HaaaBiAdoliwartaBi aa a ga- 
Wst durch cBa gBnadga Hortan Pragaaia w> 


Neben Horten, wo der Kurs an 
^el Börsen^en um 14 DM zuge- 
legt hat, stiegen auch Karstadt 
,U)lU8 7,50 DM) und neuerdings auch 
Salamander (phis 9 DU). Bei den 
Autowerten erreichten VW mit 218 
DM (plus 8 DM) einen neuen Jah- 

resht^hBtgt’gfiH AnaläT»<af intanng- 

sierten sich vor allem wieder für 
Siemens (plus 4,90 DM), zum Teil 
auch für Titel der GFoflcbemie, de- 
ren Kurse jedoch nur wenig anzo- 
gen. Ixn Hintergrund blieben Bank- 
aktien. aber vor allem auch Ua- 
sdünenbBupaplere. bei denen es 
sogar überwiegend leicht rückläu- 
fige Notierungen gab. 

Dfiaseldorfi Stolberger Zink er- ■ 
mäSigten sich um 20 DM auf 1040 
DU, füibelmetal gaben um 4,50 DU 
auf 133 DU nach und Ford sanken 


um 10 OM auf 1150 DU. Geireshei- 
mer Glas erhöhten sich um 2.30 DM 
auf 122,80 DM, Kochs Adler stieM 
um 5 DM auf 266 DM und Srhfess 
befestigten sich um 1,50 DU auf 182 
DM. 

Frankfort: VW konnten sich bei 
lebhaften in- und 
TCani^n auf 218,30 DM phis 5J0 DM 
verbessern. Von Nebenwerten 
blieben Südzucker 350 DM minus 6 
DM, Heidelberger Zement, 428 DM 
minus 7 DM, die Blauen Quellen 299 
DU plus H DU und Thüringer Gas- 
Bezugsrechte 68 DU plus 2 DM bei 
720 Stück Umsatz. 

Hand>UTg: KEW bliebe n bei 102 
DM imverändeit tmd NWK-Vz, 
wurden mit 162,50 DM phu 0,40 DM 
b«ah]t. Phoenix Gummi gaben auf 
136 DU und Reiebek auf 84 DU je 



Optionshandel vom 3. & 

KBHfffFilwn; AEG I0-70/S.60, 10<15M. l-TO^T. I-TSM, l•MI/ 
3, i-SO-V. i-BS.«, Siemens imSlSe&'Ha 10-328.05A8. 10-36W 
U. 4-IOa‘14, Vet» 10-180n,30. MTOni. MSO'ISAO, MM.' 
8,30. l-aw/e. 4-UO/U. 4*30D/IO. BASF 10-9500,85, 10-100/ 
4.4«, l-US/ia.M. MGDiO, MTO'6, 4-I5aa8,S0. 4>I60/13.«0. 
4-1704,00. 4-100/4,65, Bajer 10-13^17,09, 10-I4G4.1S. 10> 
ISOie, i-14a'l6,9IX 1-246.19. I-IOO«. 4-ITP/6J0. 4-itanjoo, 

Hoedm [o>i44jsa/isao. iQ-iso>n. umboaao, t-iitjso/ 
10.15. MSOOB, I-l70iB. 4-160/14, 4-2S041f», BMW HMOtt/ 
10,90, 10-1304. MSO'SO, VW 10-170'44. lO-IUQS. lO-lM'fi. 
W-2DD/16. 10-3104,60. M7a'49. l-iaa%,S0. 1-I90/26. 1-21».' 
2SB0. I-3I0/24. ]-2ai/12.«0. 1-2304J0. 1-340/5.65, 4-300/32, 
4-21041. 4-331/20. 4-330/12. CooU 10-1104, 1-95/19M, 
1-1104BD. 1-130/3. 4-11006, 4-1&0/T.50, O-iaaZBO. Com- 
nMnbanklO-170'13, 10-1004,70. 1-180/16.10, i.üin/s.a- imv 
33,80, 4-100/17, 4-300/13, Druuebe Bank 1-370.'BJID. Dresd- 
ner Bank 10-I60/19AI. Huscb 10-50/4,40, 10-55.'3, 10-«0>’l. 
l-Sonj3, 1-5/4,40. )-«0.-3,l0, 4-554A>, •hM'4,90. &Ianoc 9 - 
mann lD-lM/4,40. 1-I4a'l2.4a M504 ,SOl 1-1604M. 1-170/ 
2J0, 4-l50''13J5, 4-160/1 4-I7O/0AO. 4-16D/4J0. Preusng 
10-271*15. 1-290/It. TSjysscn 10-8Q.'L40. 1-73/5,40. 1 - 804 , 5 ( 1 . 
4-75/7. 4-904.10. Avl; 1-330.’21 Bewoi; MOO/140, Deut- 
sche Babcopk 10-1804. 1-18«' 13. Deuuebe Babcock Vera. 
1-17D4'». 4-I80/I0, GHH 1-100/14^0. 1-IT0C6O. Rail * 
Sulz I-300/7AO, 10-180/1 KÖretodl 1-280/10. RaufliDC 10- 
S7a'lS,S0, Rloeckncr IO-4S/I90, Umedcs 10-530/30, RWE 
4-180490. RWE Vors. l-na-llOD. VBW 10-1204, Clu^kr 


1-75/11. Xerox lO-iaV7. Smqr 4-40/4XS. Philips 1-4S49« 
Beral DuLch I-120/15A0. 1-I30/10SO, EU 1-64,4(1, Renk 
Hjrdro 4-1004100. TeHanlk^iMseen! AfiG U5«/l<4«. 
I-6S.'S, i-7on, Slemcai 10-8504 4-340n, Veba 10-170/2. 
4-170*1 4-18W101 Barer 10-180/151 10-180491 1-150/ 
3.11 Hoechst 10-150/1, 10-100491 ^160/191 BMW 10-310/ 
1 10-39DM90. VW 0-200/490. MM4. 4-2004«! CaaU 
4-110/4,71 LuRbann 10-130^. Commmbaak 10-180/491 
1 - 180440, Deutsche Buk 4-340/1190, Oresdner Bank lo- 
lOQ/4, Hoeieh 10-55/4,31 Uaanesmann 1-150/11 4-150/ 
13,91 Prenssae 1-280/11 tlinsen 10-70/290. Bajr. Hypo- 
bznk 4-320/15. BBC 10-2104M, 4-210/1590, Daimler 
sio/1091 i-6io.'3i Kloeckaer «-<5491 Akso 4-1004 
(3uysler 10-75/3, KM0491 Gcnerd llefan lO-lOOA. IBM 
10-310/15. X-310/1991 1-380/1141 Philips 10-tS/291 Sojal 
DuMb 10-1204. M30/I141 ek4-SQ4 
502 Oplloneo 31 700 (86 050) AkUon, davon 90 Verkautsop- 
tloneiL 

Euro-Geidmarktsätze 

Niedclgst- und Höehstkune im Handel unter Ban- 
ken am 3. 1; RedalcUonssehniS 1490 Utan 

US-S DM sfr 
I Monat 10 -lOM 5 -SVi 

3 Monate lOH-lOb 5b-5b 4b-8v< 

eilbiate lOW-llb 5b-6 S -9b 

IfUbnate llb-llH fib-m 5 -Sb 

IfltgeteUt von: Deutsche Bank Compaoile Flnan- 
dikM uucemboiit^ Lusembourg. 


Goldmünzen 

Zn Frankfurt wurden am 3. August felgnds Ool^ 
mOnaeapreiss genannt ün DM)i 

CeaetzHdK Zahhmgsmtttel*) 

Aalooif Yurfamif 
SOUS-OoUar Iffi SjO O 1B8590 

lOUS-DoDarniidiaa)”*) rmxv\ 143791 

SU^DolbraRwct?) 5834% 93199 

ifSoverelgnalt 2S44» 31298 

IfSeveNigbStiSBbethn >090 30090 

aobelglBcfaePnnhen . 18190 3S19< 

10 Rubel Tedme wo nes 88690 211,14 

gsadaftQeaalseheJSaod 8 S 190 306^ 

K m ge r a« nd ,neu 111390 U10,10 

IbpkLeaf IIIS 90 1316,10 

. .Ahfler Klingesetzte Münzen 
SOQoldiaaik ' 34393 BuiO 

20ieh«eiE.FiaBken,VreneIl* 81490 373 ^ 

SDfrBBbFtankenpIfapolton* 3114X) 20094 

lfl00sterr.StQnen(N«upcSgung) 103690 nH ^ 5 a 

2O0sterr.KrODen{Neuptigung) as,oo SOl/W 

lOÖsterr.KrooentHeninfUBgi I 1 O 90 

4österr.Dukaten(ireup(«gung) 48 O 90 

10sterr.Dukaten{Neupi8guag} 11390 161 ^ 

') Verkauf mkL 14 %Udfarvertsteuer f 

**) Vericaitf inkL 7% Uebrwertsteoer * 


34890 818i6 
81490 373^ 

31190 20094 


Devisen and Sorten 'S_ 

rmktM Dnlw WcabPreoMat. Sorten*) 
1101 AaUa-’ 

OeM Brttf zmil -a-fc-w* vcrfauf 
NevTert:!) 39573 8969 S9ri. 291 170 

^doBi) 8906 4910 3987. 1 395 4J0 

ZMbliaO 1153 lin 390« lu 393 

MeutreaP) U3S um 11386 Ul 120 

ABtei nsm usw 1091 oim h» 

zonefa 13103« UiUO IX» 13895 13690 

DiOaeU 4903 1003 494« 493 MO 

Pub X135 339U 839» 3139 3495 

KMcah. n,785 37985 »948 X75 X75 

Olle X7B H945 Xll 3590 X73 

StacOl") M9» XITO 3391 3125 I 390 

Mhflandq UH . 1985 1938 195 1 ^ 

Wies M911 M9» 14915 -: XM • 1498 

MoM**) 1.70 1.773 1950. 193. 19 S 

Uaiabon**} lUO -1500 3900 . - 19 « 2 ^ 

TbUe . . 19530 UMD — 195 191 

TTrMaM 4100 47930 '4697 '4890 - 47.98 

BmAls. - . — 2090 

Rw- - -i— . ojl 173 


Wies 

MoMf) 


TbUe . . 19550 UMD — 195 191 

TTrMaM 4100 47930 '4697 '4890 - 47,98 

BmAls. - . — 2090 

ibp- - -i— . OJl 17$ 

Athen*) *n 1100 3900 . — . ISO 130 

B y^ er )' "1330 13435 ' 1» 10 

iehnmcihs*) 1300 M10 ' lOO - 10 

AOm h BMdBt; « 1 Ptm n 1008 Lkic; *} 7 Pete; 

*) Bn filr Treooi m bli 90 nae *) Bhibt amtlleb netivc: 

**) B^hr heiptail solaMeL 


Derisen 

Das Devioengeoebfttt am a.a vurael ruhiger als 
sn Wochenbeginn. Nhdi 21860 zu Beginn zog 'der 
löirs auf 2962S an, fiel gegen -GeseUlftsoehlaB 
schHpflBch auf 1 j 6600 zurilA. Die Deutsche Bun- 
desbank 'Verkaufte air amtUeben Notiz von 
24013 6S95 Ute, Dagsr. Im Freiverlcehr dürfte es 
«benfells an Merventfönen - aBetdi^ in Mei- 
Buem Dmfang - gekpmmba sein. F^usciUclii»' 
fiir die DtMoeü gestatt^ sfidi das BQd 8«gm- 
-Bb« (lem SiäiwMsiv Franken, der von iMÄK-ahf 
' 12108. zur3(dcfieL Wafarsdieinllch wird <fie bisbe- 
rlge-sUtidie AboAwgdinig dtf D-Mark als übez^ 
trieben «mptandm Das BrfiisdK Flund notierte 
' xnit 4903 'ün 29 Ftt fdiwSeber. Die Ruisent- 
udddmg.'der Übedgeh WSbzungen inofi mit un- 
aft^haitiifch - bezeiebziet' werden. . US-DoDar In: 
'Amstenfam 2B72S;''BE0sael 63.27; Paris 8,d(B5; 
URlianfi 19749S; Wien 1870.10; Zürich 2.1448; irf- 

sdier Ffkmd/DU 3951^ Ffnnd/DoIIar' 19012: 

pMmaifcimn.am 1 1 (Je UO Mark Ost) - BmOn: 
Anhmri 3090; Vednntf 2390 DM WSst; Fra^^v 
AnkaulU90; Veifeant 2 ^ DM WesL 


Devisenter ihfntrt^ri ri ^ , 

Me D^nts ^ US-DoIÜb: worden' am 2 /Aami 9 t 
«8»^^ndell, was in erster Unie auf sthrhet?^ 
zuröckaifiihren isL Alle 
FT-Absdimge wurden erweitert genamiL 
_ ' L Unnat 3 Duioate fl Mnwnwi 

äs;,» A«'?«. «S 


5,10/3,70 

aS.'BO 


990.V90 

186/170 


_ nunat 4 awoaie d Monate 

■ 2 S“®riSS._ 144.394 

« 

GeldmarttÄ ‘“'™ 

k«t. Prölmon a ta g ald 5;g-595 Prosent. 

^ ^^ -ataau Btfätee am 3. 8 .M 0 bis 39 Thec M5G/ 

3, MBPrMei iuuiidaobk90'Ihge39SGawffre«n(. 
* 5*gg.tBen<Mt eD in ProsemiTi ™hr 5 j^ 

















































































































































































Oonnarstag, 4. Aagust 1983 - Nr. 179 ^ DI E Wirt .rp 

Warenpreise - Termine 

Fester sehhtssan die Gold-, Silber^ und Kupfetno- 

™ «l®' N«w Yorker Cenex. 
Vöhren«! Koffoe höher bewertet wurde» giaa Ko- 

coo uneinh^tlidi QU6 den MaritL 


ietreide ond Geteideprsdulde 

ituM Cr^ Z.B. 1 A 


IB. i.a. 
37£.2i 38345« 

3&3ia 397.50 

^5^ «4.75 
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T efninfcm ittaWili. 

Po. 

Mn - — 

Uncttz 

Zodttf 


- 2 . 1 . 
U64>166 
nSM659 
Y63B-16(0 
3448 


ItaistittarUL 

DeL .;.... 

Mle 

IW ; 



Umae 

ftaSw • • 
Sttnurßnitt- 
Sing.-SnQ0la) 
sdM Suamkspa.. 

wdBerSaank..'. 

«Malfeaiak 


Nwyoikfclb) 

Sqit- 
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' biW' 
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2.6. 
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nt» 
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1153 
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110.3, 
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IBA ' - 

1B3 

30 

13 

rpipdoUe 


2.1. 

1.1. 

37,50 ■ 

33 

a» . 

23 


BÖRSEN UND MÄRKTE 
2.1. 1.1. Wolle, Fasern, KairtsclRrk 
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bT 
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Unwe 

Hkdi 
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owZZüüür.!" 

Mb 

Htt 

IttBtE 

TadraniGo 


16SI-16B4 16«H6Q 

1720-1721 1663-1659 

1680-1700 1850-1652 

6491 3673 


197,50-1663 187450-1673 
203410343 1923-1833 
2123-2123 

2IS3-2IS3 20634063 


2473 3473 

3603 3603 

3653 3653 
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'SSniig 

ItoLIM.a'Mk... 


.153 (lelttMm(6«0 
M3 Suswidi 


taiewKciib) 

Mn.,.,, 


RoM.(IWlODIo| 
MMWMLtablllSk 
■Dpi ' . 

MOMhM 

fMAbLdl.-...- 


REMrtnMQ 

— ... - - ^ 


(■■r.ala; 
iiitn fittiii 
S milM i TW 

Ob. 

Iln 

ÜaBte 

BnlLattBnM 
ee«i.MupHin 
Wt«few3lBA.,. 
HttMadM— .. 

M6.tOL^ 

S^-z:z 

&:::;= 

(XLAb. 


2 . 1 . 

SBMS63 

Stt ftjae.s 

»SSb 

16 


lUaselnl Bflq) 

Nr.IRSSbra: 

bo- 

Sen- 

tt.2RSS/ktt 

Kr.SRSSAug 

lk.4IBSAiig 

iMeniittigi 

JMeLoadonifAH 
9N0 

«HD...., 

Bit 

810- 


2 . 6 . 

2673-2683 

266.S0-W3 

270410-2703 

2644)0-2653 

26032613 

2S4335.S0 


1 . 8 . 
2853268,50 
2683-267.50 
26832663 
26240-263,00 
2S832S03 
2623-2533 


ErläuteiaiigeR - Robstoffpreise 

HfenonWpttKi UwuM&tMninl = 31,11050. M 
■ 6338ln:lFl»76WD-BBIC-H:Bn)-H 

WestdeutsGte MetallBOtlerangen 

(DM jt 1001«) 

OtteWsLOIIdM.... 1.6. Z.I. 

UBtt.Maw - 1053105.66 i063i063 

dltttDlB.MDatt 109.47-1093 1103-1103 

Zttk Battt ünlen 

MnO.Mmi 205,91-208.11 2063-2073 

Maie.lilkint 212,13-2123 2134»-2I3.9 

PndB.-Piw 2183 216« 

ReiKtw».9% J758-3795 3671-9707 

NE-Metalle 

(DMieiniQ) 3.0. 2.8. 

nMi D un w M r 

firUOMda 

(DB.-Mttd-) 4543-456.74 455.21-457.63 

fiMtaMAi 11331143 113,31)43 

MeWrim 

Or LeOHdn (VMN) 

lUtttm 4063-4083 4053-N563 

VHMdnn 4143 4143 

-MBrOnnlBidMllBkmMiBvlMsiBiMmdnii- 
wa lUpiAeittW 19 lOgWoartederirt itDCWBiHMr. 


2 . 6 . 

503813 

IDJM03 

33-613 

3.7M03 


1 . 6 . 

B4IMt3 

79.BM13 

763-763 

».1333 


Zien-Preis Penang 


2. 8. 1. 8. 

4143 4143 

333 3503 

3903 3903 

333 333 


Statt-Zinn 

abVUMiifflnipt LB. 1.6. 

(RlnoAg) X 3 3.01 

Deutsche Alu~GuBlegierangen 

(DM I 1 13 kg) 3. 6. 2. 8. 

leg.225 364 351-34 

leg 226 386-367 364^ 

ljg.231 394-401 394-401 

Leg. 233 40MlS 409-413 

DcMKveisIttiensIdiiSrAlmlwiBNnoanvant be 
; StlrdWML 

Edelmetalle s.s. 2.8. 

I naUl(DMIeo) 40.40 4 D.a 

'BaUtDMjelgFeuggU) 

I Bntan-Vttp 3900 3900 

I ROMmpr. 313 313 

lBold(0Miel«Ftinggld) 

I (BbbLM. FUdq) 

I' neguOTAMgr 3 730 3 830 

i radoBhmpr 3453 373 


MS«.2.VH^ 

atWMgAdl. 

M63 


BoM (FnMmer Bönn- 

iilR)(DMjllq|) 3445 3545 

ggOir 

(DM ,a I« (etfaber) 

(Battlenl. FUna) 

OittdBWfpi 1Q30JD 1032.10 

RüClmllHpi 904,10 9963 

VMIM5 1075.3 1077J0 

rotematioiiale Edelmetalle 

6oH(U&SMmb) 

ünkn 3. 8. 2. 8. 

lOJO o:,» 413.76 

153 41IB 4l4i& 

TMftmwgi 412,50-413,3 413,79-4143 

Pinstfn-lqMnta) 

nitios 1UD3 1363 

MfeerhtfMnm) 

London KBse 73« 73.3 

3Montt 833 833 

6Mamn 826.10 8243 

12Monw 667.3 565.3 

PWta (£-FNiinB) 

Union 2. 6. 1. 6. 

tr.MBta 291.3 264.3 

MMm(£-(tnina) 

I Unltn 

t.5«aBHpr 33 3.9 


2. 6. 1. 8. 
«»49 4119 

■187.3 11549 

43A^«53 4S0j)lH55.3 
4753 4759 

1469-13.3 1469-149.3 
139 13.3 


NovYHknrPntto 

GoUH&HAniaii.... 

S«erH8HMail 

nuiif.HiiidieqK.., 

nodub-nas. 

Madkin 

h. Hindierpr. 

PnxkB.-PRe . .. . 
UMr (Grfenun) 
fn 

OOL 

I Jn 

; Wiz 

Mi 

Jul 

ünatE 


New Yorker Metallbörse 

Kopier Ib« 2. 8. 1. 8. 

Aup 769 78.10 

Sen 773 769 

Db. 799 79.10 

Jm »3 ».3 

MM 81.» 613 

Mi 829 82.« 

Jul 33 83.3 

UmoiE 730 17000 

Loodoner Metallbörse 

MualolHn (£4) 3. 0. 2. 8. 

Kb 3 1032.0-1032.5 i0lB.D-I019.ll 

SMoae 1059,0-103.0 1046.0-1047.0 

llBii£»Ksa .. 2B3.3-2S3.3 262.00-2E2.3 

3Menae 2739-C73.3 2729-2729 

Kupier 

figingQOe (£4) 

nttliBlMB 113.5'n21i) U16.0-1I17J) 

aUMttO 1145,0-n«.S IMIJ^IMIJ 

«endsIMse - 1119.0-U3.0 

3hkme - ii43j-ii44ji 

IKilto-aanduU} 

K» 103JMDB1JI IOB1JM063.0 

Sltoiaie 11IO.5-1III.0 1110.0-1112.0 

Ztt(£4]Km 513.S0-5H9 5169-5179 

3 Mink 5SJ10-539 S329-S329 

ZlM(£.1)ltei 97093 8565-8575 

SItontt 8876-6679 9650-891 

QMttkdOer 

Sffl.) - 290-29 

MMfnnhBz 

ISn-Snh.) - 78-» 


Nährmitteifabrik 

Beorg Berg GmbH 


Tai&traBe 170 
6905 Schrieshebn 
Telefon 0 62 03/6 12 27 


Wir sind ein imttei&tandiges. traditk>nsralehes Unternehmen der Badunit- 
läiindustrie mit fnarktwirtschattskonformem FührungsstU. in unserer Ab- 
satssrganisation halten wir eine Kboperalion mit freien 

Handelsvertretern 

für wichtig, die mögltchsl aussehlieBKch für unetätig.sind. Es sind s^ 
interessante Absaiigebiete zu vergebm. Branchenkenntnisse sind geh 
v/ünscht, jedoch nicht ausschleggdPend. - Gewiriaorieftteile ProvWon.— 
Unsere Vertreter wechseln nie! _ . . ■ 

^uien Sie an, oder schreiben Sie uns unkompUzietL 


Suchen Sie 


einen preis^änsUgen ttnd zuveriäsaägen Wgrgtoibtr 
von 

verieinrten Hu-Mossivholzplatten? 

Wir sind es! . " 

WeUerbeärbeituDjg wie: Wasserfest ved., Sctaleiten, 
Sohren, XaBprägnieren. Fifisen. ln PoUe verpacken, 
einfacbe MitnabBiemobel usw. tndglklL 
Anfragen bitte unter P 8438 an WELT- Verlag, Post- 
fach 10 08 84. 4300 Essen 


Bereich: hiteri^iiate lirftfidut 

Lan^ähhgi im LulUohj^'Ughazxlel uxid LoRfshrtpConsulting 
Unternehmen sucht sur Ausweitung und speziell zur 
Uhemahme neuer Aufträge Verbindung ni freien Mstaitei- 
lerr.. die in führenden Positionen in Wiitikdiaft, Finanzierung, 
*. orA'iUtung tätig sind oder waren • zum Beispiel jetsd im 
Ruhestand lebe^e Pexsönlichkeiten, die noch kreativ tätig 
Sem wollen. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt au£ 

Unsere Kontaktanschrift: 

Perdota Wirtschoftsberatuiig GbAH ^ . . . 

Abt. Luftfahrt 

C-erL-inLüstraße 4, D-IQOO Berlin lXt^030/3232931 


NIGERIA 


Woüen'Sie inirestierehTSuäien Sie einen seriösen GeschSRapart- 
ner? Möchten Sie Schäfte tätigen? 

Haben Sie Probleme mit dem Transfer 

Wir kennen den nigerianischen Markt, die vieißttigen Probtente 
und können Lösungen aufzeigen. 

'.Vir beraten Sie und heKen ihnen gerne. 

ceieb beratende Ingenieurg ooo l toctiaft mbH 
- Trade Department T . 

Am Hexenpfad 17ä ■ ' 

5450 Hanau 1 - 

Tel.: (061 61) 2540 14-15 
Tix : 4 184 188 lebe d 


Flaelttacli - WeiSlialle - Barage - Keiler imneH? 

.^QFEX-FIMbitfoni; DBP. hocbeiastisdi, wetterbeständig, wssssr- 
ri:rht. (.-inlach auCktrt^'bca oder rpritzen = didit mit Wericsgsrsntie! 

J ' . biformatiunen durdz 

HYDREX-CKEBCIE GS8H, Friedhofstr.a^ D 7980. Haveosborg 
Tcieibn: 07 51 -222 19. Telex: 732882 
lOrtL noch Vertreter u. Vcriegefinses gesucht) 


Halfen 

Deutscher DipL-Xng. (TU) - 
Stadt- u. Reg.-^mmg. Ex. La - 
N eye t - 32 J., veriL, anveiL n. 
vertnueosw., Spnehk. ItaL, 
BngL perl, sucht Beprasentaoz 
ei n er guten deutschen Fbtna m. 
AuOendienst Im i**i wyniw f, 
lahgj. ^Mtetnwiainw tiaW’ geg, 
Gzundgehah u. Provlsloo. 
Ang. erb. tL PS 46827 an WKLT- 
Verlag,Postf.l00864.a00 3MeiL 

Wairfia a . 

Wbrao «Iler Art 

ans ftoduktien^ Lager- u. 

milehlfaTer 
ElbuLentr. 192, 2121 Tttqie 
■ * TeL0417B/8iaa 


56 % (!) mek IMSATZ 

«eWM dar wattbeMi VarlMMr intt' sstaB 
Ms>iods.KindBiabBnM.JadarBstttab 
kOnnli das such siMnt Wls? F^an Sh 
sn bei CAOeSy 43 asn IS. NMsnm^ 
Sir. 49. TW. 02 01/48 00 24 


FrwIzMt-Badorf Gflürfl 

im DQsseldotf - 

Bbereitturt VwrtfMtnngaii. 

Auch unteradUedUdie Sortimen- 
te. Produkte der Angebote BoUen 
bn hauselgenen Wat e ki g a n g eb o- 
ten -snerden. 

Angebote unter A 8233 an WELT- 
Vedag, Postf. 100804, 4300 

MroMnricg Wstzlor 

Ihr- Ebutner, wean es um Zbre 
Hepefaentepz in Heuen geht. 
TU. 064 41^ aas 11 


SchollDlaKlBwflfMa 

sacht Produzenten u. Künstler 
tan BerHdi Kindemusk, xwedes 
AudtMois eines eix. labels. 
101:03731/ 2 00 10 


ftetogtaetlger von 

IQslefl uod VeisctaBggo 

Inland- u. ÜberseeeusCOb- 
mng im Kaum Nordwttrtt. 

sucht wettere Atmehmer. 
An faegsB bitte unter B 8440 
an W^T-Verlag, Postfach 
10 0004, 4300 Essen. 


Tm Parlament niolite ala ^mA?» nur Streit«? 
Reden zum Fenster hinaus? 

Nem Wer da strei tet, tut das 
in unserem Aufizeg. Die Volksvertreter 
si iAi»t j»ji ( A T!' Hna Vslk: ima und 

unsere untersclnedlichezi Meinungen. 

Bis zur 'RS'nignTig — oder zur 
MehrheibseniBcheidung. 

Nicht jede ^tscheidung pa&t jedem 
von uns. Doch sich dAnri abwenden, 
ist zu einfach. Wer auch zwischen 
den Wahltagen mitreden will, 
irmft TnTt-/lATtTfAn iitiH Kontakt halten 
Tritt seinem Abgeordneten. 

PB TlftTnATitftrTAr sollen 
»dem Volk au& Maul sehen*' 

- — Haa gilt auch, umgekehrt. 

Nur gemeinsam 

werden wir die Zukunft gewinnen. 




Vertriebnesellscbaft 

ISteuerbegOnR. IiniaobilieB von 
Objekten im Münchner und 
Ftaxikfurter Raum v. seriösem 
■ Initiator gesnehL 

BSmezstr. 2aaoan&mchen 40 
1^089 / 345051 



Berti ner Rrma 

übemimmt Vertretongen und 
Auslieferungen aller Art Büro, 
Fuhrparlc, Lagerräume etc. vor- 
handen. Angebote an IVG, Fedi 
nerstr. 24, 1000 Berlin 31, 1^ 
030 / 87 70 03. 



' Partnervennittiung:- Branche ohne Krisen 

) p..i,« .j.Kir.nrt« pa->&a-bnkjiiMU.es InsUiul vergibt T . laenz e n auf FTan- 
; ^ hi.-«;t«<sis ctasschÜfSlicis Know-how, Schulung. Betreuung usw. Ste 
I '• M'nnt ißun ca. 40 Cüü D33 StarUuipiiali wir zeigen Smen den We& wie 

i Sie schonan i.Jahrca. 12O0Ü0 DJa ümsatzerzielen. 

i rlmsi L'u niJimende InlcrosseirtexKihfra^ii an; Te)e-Instttut mtUer,. 
• ••vn,.(L''ich-£btTl-Six. J4.-18C0 BieicfeSd 1, TeL 0521 / 1741 lA 


I Techmsebe Dienstleistung. ; 

■ t< iuf.T.aim: 40 Jahre, - b. Z. <3eachä£lsfttlirer.-20 Jahre JSrfrihrung m 
und Service für tochmsebe WenÄleistuw - «chf m 
♦ We’rddwil.vrkSand fin- »IveatCB .^nWeler • 

Q) tfiNaa BMalltavn q» HoBds bo gsBliirfttaaaMhfaittwl^ 
b) AttStf #iaw 

Ac-v-lxile unt P 8445 on WELT-Verlag, PcTstf. 1008 6L«00 Bm 


hek MndekveitietBmdl/odB Vertrieb^nq>^ 

auch ai£ Zweitsvrtretung, kuBjiistig.sesüÄt (keil» Veisl^ 
lungeh öder Zeitscfarilteft), SptizcmmnahmeiL 
Bedmguns^: eigene: Plwiiod 
•^'urebolc unter A ^5 an WELT-Verfag, Post&di 100864, 
“ ^ . 4300-Essen' . • 


unMvrt s^ Klienten. ebtcx.Ontemebiness im DwesOttjuSr 
ÄÄöbw-feb Äuchco w» VcrbindBng.iw .Prtvrtp«wo|m 

über taqaiÄa Outtanben T^Bist^n Vjjt 10.OQ0,p- und 

äskiwo.-ii:. lSrkiaehM'lJ«a.trt)'^ 

in drr larkc: vsffOßfn- . . ' ' .*• ‘ 

Vi^rimulaihv •• . 

PESPATA Wirtsriait abentwi pemW 
Gervin«ji»:rnßc 4. D-IOM Bcfün 12^ Tel 03 0 7 3 23 80 88 



Das Poster dieses Anzeigenmotives im Format DIN A 2 

und die Schrift „Nur gemeinsam werden wir cSs Zukunft gewinnen" 

senden wir Ihnien ajf IMjnsch gerne zu. 

Aldion Gemeinsnn aV., eine Vereinigung unabhängiger 
Bürger, SchumannstiaBe 57, 5300 Born 1 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOK DEUTSCHLAND 


AadMfteecc,HatUdMW«Ua ' 
tote 

ttMtdiTHim; VBtated Htrb-BeteBo- 
dc, Oe. Bntot 

SMte.CtetaeüMB«! PeurGUtea.Btap 
toteri, Sr. ClUar SAb 


IWB^Beport). BoM Mto. W. 


3ÖE 


‘ a i I gnn I » 

lüüü 


ASm w, 

Td. m»8S4i.Tak>SBn4 


WP BerftB Sl, KoGtamSe SO. tedriSha: 
TcL n>0> S9Sll.Tite> IM Bll, Omelemi 
w. 10 3SI a M » M. Telex I M n 1 


M. r»4« M n. Teles BcteteieB nS Vei- 
Web 31700U. AlurifB? TCL 6>40| 
f 47 a SO. Teia s n «1 m 


900 SMes IX !■ Teeitnce »X TW. 
es)M) WU. AaeeifteK IW (080M)' 
10 IS H, Teto Sno IM 
teatepteer (0 90 M> S sr H Btf • 8> B 


aooOBeiuwimi I.Leatitte*»XTWiBBH> 
17011. Telextas» 

AeaelMte: TW (BS Ul * 4P «0 «0 
Telex BBttO 


4000 DüwüOwC Cnt-AdelHIeto IL TW 
asm iTWiMt. Antew tw (mih 
ns»si,Teiexi9»ras 




IWliei il n4XTtle49BinnSiB II. TW 
Sr. Leon- aiO)S»UOt,TetaB»BOU 

1 — — riiiiiiiin *n* I — r-"“““*— 

tS^bbi 


y— Qf TKfinolode Afluben 

eiEwrtt 

HiIobMiiiJ miiiiBivl4MiBi Berte: 
.B08O.BBdlfB Xintx TOein Cottd. Mer 
t Fiun. DOBcUort Dt. VIhn BbItb, Joo- 

###iM Qsiifeafl, gwewM pQiBj; Ftuttn* 

*SBe Sn^DWt {suNjieWt KflBV* 

ii—M SttdUMnB/AftM&ckSHTl ttSB 
Adteo. 4 ooM)b BmUbp Bsbot 

:SAette,4M BnM, MMe VHBoete MA{ 
anaovesTSW: Qnf B ch w utt, 

eea S dm iaea teW (Mnkl; Shww. 
iaxai8(toldi(VMetettK MDoctex: toer 
miiiitelr l^r— " T-rx T^r^' I 
Bl Bu. Vener MM 
Cbetonopeadeat OBMotfT; JoocBb 

Aa ri Mte lih ex Bcflad: Vltate Söder. 
1no4i rriM Pstae: He«- 

IMK TileWkli IL ttexBXDo; totR AsgeR 

SngBBdb JoBCtts Aob 

Stsätete? Stifitt 
Qg|0gi§ggo VssUo^fiK XhOBH L« KAcNA* 
BX ■onbi'Xlexaato SHtot 
Sntttedo-SeB^^MdeBlB WEUTISASi 
Athen K A..AolaBuee: Belnu teior IL 
Beake: BosoW Otaler PzHdHa- 

ter. MmW Cot Gnf V. BredutaS-Abto- 
Bodxn Jenjotes 

t«r,lfefcgaiww,A4iitiieii1nitnPr.gM» 
GeooBii lAado« Boteut Von. '^*~***<— 
FMto. Oen Cetow. toffiiod Bote. 

Mn mii i i»ii*t »» 

Aoselar SozVIMbi Xafcowtld; ICmIiW 

TV- t > TirH . 

VO& ZllZKWtlZ*l^BttOK ICCXfCS CH 
tr Voxacr Tliiwr, tto Tode AUnd vn 
M n ü rDolkT ai GttU 8000, Xraet Beofamfc. 
Hin Timen attek, 'WslfSMC irm; Puie; 
Be^x IMBHhmR. Caäciüeo Keteer. 
JooMbB LAel; Boas Abbo TloMs Tokto: 
ür. Pred de X Trebo, Zdwta ICnnlob Wo- 
■liluliin- nettieb SMeta ZftrlM; Ptm 

aetteasx 


Vertoset odn I rio l C « 


vM Stürmten dee 


jcB^M^edox Ab 

jBrvcto werScB oH 1 
to HufrtoB Hem I 


> VeMf iMrtfUleb 


ISB VELTI VBLT n SONKTAd 1fr. U. 

[Ql ijm niiiiiiiii iiimiii tfi in 

ftblltetkfiMCBB der Berteer 
BOnc. der Bmeer Tertpep te rbSfee. der 
SbrialiM-VeetdUiebeB BtcM s D Qwel 
derf, der ZnaMsw WortpBicMm dv 
niupfeilirtT- VertpepteiMrce. Bonbesa 
der NWkiiliilolii Niii Börte m Bonaover. 
der He y, lieb en BBne. BDixJirx nod der 
Bode^WOrueDtaixleAeB WcrtpeftaMi- 
erruScuttfvi 

nr BDmtaosl ttoteeeodtef Koleriol intoe 
Cewftar. 

Sfe VSLT ereehohä grtnrtaetene vI0BoI 
jÖriHb Ddt to VcftiBbeBBB WELT- 
RSOST, 

Veziac Ax^ SpdhStr Verle« AG. 9000 
3X Sitier-wtlhBte-SuaBe L 

fc-tw. toahord TiedicX 
Heslelhag: Wenar Xszlak 

f l i Hj-n- nrtrvh rtnrn TiTTT 

TBtrieb: Gerd steter LdSM 
VerUBleXer: Or. Bran-DleMds Adln 

Drude n 4xa Bneo IX in Teeteudt too; 
)B(U HanbiBf 30, Eotwr-WIftflB>4Hr. X 


ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART 
Bekanntmachung 

Der Jahresabschluß und der Konzemabschluß zum 
31. Dezember 1982 wurden im Bundesanzeiger Nr. 136 
vom 26. Juli 1983 veröffentlicht. Der Geschäftsbericht 
über das Jahr 1982 kann bei der Robert Bosch GmbH, 
Abteilung ZS, Postfach 50, 7000 Stuttgart I, ange- 
fordert werden. 


Stuttgart, am 27. Juli 1983 


Die Geschäftsführer 


STADT YOKOHAMA 

7% Deutsche Maric-Anleilie von 1969 
-WKN453730- 

Auslosung 

GemäB § 3 dar AnleiiabBiSiguiioBn fand am Z7. Jui 1983 untar notadaller Aidsicin eaw Auslosung statt. Zur Er- 
füHixig dv TIgixigBialB par 3) September 1983 waren nom. DM 6.127.000,- TaOschukfwirschreitHmgen ausndo- 
san. Wattare nom. DM 1 .973.000.- werdan gemtt § 3 dar Anlaihebedingungen aus dem Tilgungsfonds sur Verle- 
gung gastoA. 

Auagalost wurden i9a noch kn Umlaut ballndichen TeKschuldvarschreibungen der Nwnmernfolge 

77677 - 97 096Rj|aDM 1.000.-. 

Diese gelosten TaKscNidwrschreibungen werden vom 30. September 1983 an gegen Einreichung der Mäntel 
und Zinsecheine per 31. Min 1964 uK. bei den nachstehend verzelchnelen Banken sowie deren Niederlassungen 
kl der Bundesrepublik Deutschland ainschieOfich Berfin (West) eingelöst: 


Bankhaus H. Aufhäusar 

Bwk für Gemehrwktschrit Aktjeng es el b chaft 

The Bank of Tel^, Lid. 

Bayerteche Veratnsbank Akhang o se äscher t 
Joh. Berenbaig. Ooeater 6 Co. 

Berliner Commerzbank Aktien ge sellschafi 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
DaferückftCo 

Deutsche Grozentrate - Deutsche Kommunalbank - 
D re a dnei Bank Aktiengesalschaft 
Empäisch Asiahsche Bank AkttengeseDschaft 
Georg Heuck & Sohn BanMeis Konimanditgesellschalt 
eut Aktien 
Merck. Rrafc & Co. 

Norddeutsche Landesbank - Qinizentrsle - 
Rauschal & Co. 

Schwäbische Bank Aktiengeselschaft 
j. H. Siam 

Vereins- und Weslbsnk Akttengeselsehaft 
Westdeutsche Landesbank Gkozentiale 


Deutsche B^k Aktieng eso ll s chaft 
Deutsche Bank Beilln Aktiengeselschatt 

Badan-Württembergische Bank AktiengesaKschaft 
Seilschaft Bank für Handel und Industrie Aktengesellschaft 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Ischaft Aktiengeselschaft 

BerOner Bank Aktiengesellschaft 
srieft Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Commerzbank Aktiengeseliscftaft 
Deutsche Bank Saar Akliangeselischan 
iommunalbank - DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 

Effectenbank-warburg AktiengeseHschaK 
eselschaft Hamburgische Landesbank -Girozenttvle- 

TiancStgesellschatt Hessische Landesbank - Girozentrale - 

Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellscnaft 
B. Metzler seel. Sohn & Co 
nt rate- Sal. Oppenheim jr. & Qe. 

SehrSder, Münchmeyer, Hengst & Co. 
ft SlirKMibank Aktiengeselschaft 

Trinkausft Burlchardt 

Schaft M. M. Warburg-Brinckniarvi, Winz & Co. 

rate Westfalenbank AkOengeseMchaft 


EinKaungan erfolgen auBerhaM dar Bundesrapubik Deutschland bei den Hauptniederlassungen der nechsie- 
hand genannten Banken nach MaBgabo der Anleihebedingungen. 

Amsterdam-Rotterdam Bank N.V., Amsterdam 

The Bank of Tokyo. Ltd.. Brüssel. Lorxlon und Paris 

Credit Lyorvials. Paris 

Sodätä Gänärale de Banque SA.. Brüäsel 

S.G. Warburg B Co. Ltd., London 

Die Verzinsung der ausgelosten Stücke endet am 29. September 1963. Der Gegenwert etwa fehlender Zkisschet- 
ne wird vom Kapitalbstrag abgezogen. 

Die am 30. September 19B3 fälKgen ZInsseheirw werden gesondert in der übfichen Weise eingel ös t. 

Von den bereits früher ausgelosten TeBschuldverschreibungen der Nummemkreise 37202 - 47238, 49596 - 60843 
und 64701 - 68685 sind einige Stücke noch nicht zur Einiösung vorgetegt worden. 

Yokoharra, im Jui 1963 

Stadt Yokohama 




vor dem Ver 
hungern retten 

Wir venniitelB Ibnen die 
persönliche Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45,- im Monat 
(sleueiiich 
absetzbar). 


Hypothekenbank in Hambui^ 

AKTENGESELLS(>1AR . 

HINWEIS 

Dor Zwischenbericht zum 30. 3uni 1983 Ober die 
GeschöftsentwieUung unserer Bank liegt vor und steht 
Interessenten auf Anforderung zur Verfügung. 

Hohe Bleichen 17, 2000 Hamburg 36, Tel.: 040/3 59 10-0 


Hamburg, im August 1983 


DerVorstcmcl 



DRAfildredSched \kiisim&AV, 

\ld mehr MeSit zh tan: 
^lendenbuifo 
909090 bei alfen 


und Bwmieckaint 















SPORT 9 FERNSEHEN 


DIE WELT - Nr. 179 - Donnerstag. 4. August 1983 • 


LEICHTATHLETIK / Ehemaliger Weltrekordler in der „DDR“ im Zuchthaus 

Diskuswerfer Schmidt verurteilt. Er soll 
versucht haben, Ausreisepapiere zu fälschen 


DANIEL HAUSER. Bonn 

Über diese Nachricht wird schon 
seit längerer Zeit in den Stadien 
gesprochen: Wolfgang Schmidt 
(29). Ex-Weltrekordler im Diskus- 
werfen <71.16 m) und jahrelang 1^- 
pitän der „DDR“-I*cichtathletik- 
Auswahl, befindet sich in Haft, 
Schmidt, so die mittieru.'eUe ver- 
läßlichen Informationen, ist seit 
Anfang des Jahres im Zuchthaus 
Bautzen - vorerst für die nächsten 
vier Jahre. Dem Berliner u-ird zur 
Last gelegt, er habe versucht. Aus- 
reisepapiere aus der „DDR" zu fäl- 
schen. Außerdem habe der Euro- 
pameister von 1978 in Prag in einer 
Ostberliner Kneipe im angetrunke- 
nen Zustand damit gepikt, sich 
notfalls den Weg in den Westen mit 
Waffengewalt freizuschieße. Einer 
der Mithörer soU den Weltpokal- 
Sieger ( 1977 in DüsseldorO denun- 
ziert haben. Schmidt wird uner- 
laubter Waffenbesitz in der „DDR“ 
und die Planung der Republik- 
flucht vorgeworfen. 

Schmidts 63jähriger Vater Emst 
befmdet sich dagegen nach vor- 
übergehender Inhaftierung wieder 
auf freiem Fuß. Emst Schmidt, 
Träger der höchsten Auszeichnun- 
gen der „DDR“ und eine der zen- 
tralen Figuren der ,.DDR“-Leich- 
tathletik, ist weiterhin Mitglied des 
Trainerstabes - jedoch ohne jegli- 
che Funktion. Emst Schmidt, seit 
20 Jahren Verbandstrainer Rur die 
Würfe und einer der wesentlichen 
Pioniere in Sachen Zehnlcampf in 
der „DDR“, soll bis zur Erreichung 
des RentenaJters in zu'ei Jahren 
keinerlei Tätigkeiten mehr aus- 
üben dürfen. 

Zurück zur Inhaftierung des 
Sohnes. Wolfgang Schmidt prote- 


stierte beim Olympiasieg des So- 
wjetrussen Viktor Raschtschupin 
in Moslüu 1980 vehementer als an- 
dere ,.DDR“-Repräsentanten ge- 
gen seine - wie er meinte - manipu- 
lierte Niederlage. Als Schmidt da- 
mcds in Moskau zu seinem letzten 
Versuch ansetzte, pfiffen ihn die 
sowjetischen Zuschauer aus. 

Im vorigen Sommer wurde 
Schmidt aus dem Kader des Poli- 
zeivereins SC Dynamo Berlin aus- 
geschlossen. Er verlor damit alle 
Förderungen und Privilegien, au- 
ßeniem sein Fernstudium als 


Srortstudent Er wurde m die 
„Produktion zurückdelegiert". Der 
gelernte Elektronik-Facharbeiter 
arbeitete bis zu seiner Verhaftung 
in der Verwaltung eines volkseige- 
nen Elektro-Untemehmens in Ber- 
lin-Treptow. Seinem Vater wurde 
damals anheim gestellt, sieb ent- 
weder für den Sohn oder das Sy- 
stem zu entscheiden. Emst 
Schmidt entschied sich, offiziell, 
gegen seinen Sohn. 

Doch mit dem Wissen des Vaters 
quartierte sich Wolfgang Schmidt 
im letzten Jahr bei den „DDR"- 


A/t ' ^ : 
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Er soll Papiere jaeH Hsdi t haben: Pbk u swtfer WoHgong Schmidt, dar 
laaga Zeit den WaHfolGerdliielt foid-.werbc 




HinauJt operiert 

Lannion (sid) — Der v'jertnalige 
Tour-de-France-Sieger Bemard Hi- 
nault (Frankreich) ist am rechten 
Knie operiert worden. Der Eingriff 
verlief ohne Komplikationen. We- 
gen seiner Kniebeschwerden hatte 
Hinault ln diesem Jahr auf einen 
Tour-Start verzichtet 

UdSSR im Finale 

Säo Paulo (sid) - Bei der Basket- 
ball-Weltmeisterschaft der Damen 
in Säo Paulo hat die UdSSR als 
erstes Team das Finale erreicht Am 
sechsten EiulrundeD.Spi^tag be- 
siegten die soyvjetischen Spielerin- 
nen Jugoslawien mit 98:64. 

Wessinghage imt Bestzeit 

Menden (sidi - Der Kölner Tho- 
mas Wessinghage, Europameister 
über 5000 Meter, erzielte bei einem 
Sportfest in Menden über 2000 Me- 
ter ln 5:01,00 Minuten europäische 
Jahresbestleistung. Der Watten- 
scheider UweMönkemeier(5:06,06) 
wurde Zweiter. 

Nechaew nacb Düsseldorf 

Düsseldorf (dpa) - Neben dem 
Kanadier Peter John Lee hat der 
Eishockey-Bundesligaklub Düssel- 
dorfer EG mit Wiktor Nechaew ei- 
nen zweiten Ausländer verpflichtet 
Der 28 Jahre alte Russe Nechaew 
hatte in der letzten Saison in den 
USA vergeblich versucht bei den 
Profis unterzukoRunen. ln Düssel- 
dorf erhielt er einen leistungsb^o- 
genen Eihjahresvertrag. 

Beendet Coe Karriere? 

London (sid)-DerenglischeWelt- 
rekordler ^bastian Coe schließt für 
die nahe Zukunft das Ende seiner 
Leichtathletik-Karriere nicht mehr 


aus. Er will me mehr über 800 m 
starten. Emen Tag nach seinem Ver- 
zicht auf die Weltmeisterschaft in 
Helsinki eriüarte er, nur noch Ren- 
nen über 1500 m oder 5000 ra zu 
bestreiten. 


>in<'.v IL. : M.i... .. .£> MVMk «disn 




RISSBAU 

FKimdsclialtssplele: 1. FC Köln - 
Grassboppers Zürich 2:1. Darmstadt — 
Stuttgart 0:9, Timmendorf - Bremen 
3:6, Niederaula - Ottenbach 1:7, 
Frankfurt - Piräus 2:3. Castrop-Rau- 
xel - Uönchengladbat^ 3:11, Hertha 
BSC - Dortmund 2:0, Charlottenburg- 
Ferenevaros Budapest 1:3, Coburg - 
Bayern München 0:5. Lampertheim - 
SJIsuanheLm 0:15, Damme - Schalke 1:3. 

WASSBtBAU 

Acht-Nacinnen-Tomier in Duisburg, 
erster Spieltag: Deutschland -Holland 
9:5, Australien - Jugoslawien 8:9. 
UdSSR - Schweden 10:7. Spamea — 
Italien 6;fl. TENNIS 

70. Nationale Devtsehe Blelster- 
schaften Ln Braunschweig: Herren- 
Elnzel. 3. Runde: Gehring (Berlin) - 
Eiter (Essen) 6:3, 6:4, Beutel (Hanno- 
ver) - Scheller (Göppingen) 6:2, 6:2, 
Eberhard (Hannover) - Zipf (Amberg) 
6:2. 6:3, Westphal (Neuss) - Engert 
(Mannheim) 2:6, 7:6, 6:2. Hermann 
(Karlsruhe) - Sefawaier (Uflneheo) 6:4, 
6:2, Jelen (NeunkirebenV - Kram- 
menschneider (Bielefeld) 6:4, 6:2, 
Tbeissen (Karlsruhe) - Be ermann 
(Weiden) 0:6, 6:3. 6:2, Keretic (Stutt- 
gart) - Becker (Leimen) 6:3. 3:6, 7:5. 
Damen-EinzeL 2. Runde: Schiopp 
(Heidelberg) - Belznor (Hannover) 6:1, 
6:0. Dries (Düsseldorf) - Lippold (Kiel) 
6:4. 7:5, KeppelenAugsburgl-Diesslin 
(Heidelberg) 7:5, 6:3, Pfaff (König- 
stein) -Schönig (Krefeld) 6:4, 6: L Koh- 
de tSaarbrückco) - Lechner (Aschal- 
(enburg) 6:3, 6:1. Wieset (WoUsburg) - 
Dinu (Essen) 6:3, 1:6, 6:Z Lütyn (Ham- 
burg) - Cueto (Stuttgart) 7:5, 2:6. 6:4, 
Vaaßen (Weden) - Meier (Kaiserslau- 
tern) 6 : 2 , 6 : 2 , 


STANDifitFmKt / Europalisa 


D ie Kulisse war schon fast ge- 
spenstig. Nur knapp 3000 Men- 
schen verloren sieh in einem Sta- 
dion zu früher Abendstunde, in 
dem 60 000 Besucher Platz finden 
können. Doch mehr wollten eben 
die SaisoncröfTnung des l.FC 
Köln gegen Grasshuppers Zürich 
i2:l) nicht erleben, .ändere fSjB- 
balJ-Bundesligaklubs machten 
ähnliche Erfahrungen. Fortzuset- 
zen scheint sich dabei nur ein 
Trend der letzten Saison. Die „Wa- 
re Fußball“ wird hierzulande nicht 
mehr bedenkenlos gekauft. Der 
niedrigste Zuschauerzuspruch in 
den letzten zehn Jahren während 
der Saison 1982.83 ist ein Indiz 
daitir. 

Ganz anders dagegen verläuft 
die Entwicldung auf europäischer 
Ebene. Die Europäische F\ißball- 


Union (UEFA) gab jetzt die Zahlen 
der drei Cup-Wettbewerbe be- 
)cannt. Dabei kam Erstaunliches 
heraus: Mit fast seclis Millionen 
Zuschauern wurde ein neuer Besu- 
cher-Rekord aufgestellt 

Nur auf höherer Ebene scheint 
also der Fußball noch reizvoll zu 
sein. Peter Krohn, vormals Präsi- 
dent des Hamburger SV, und Wil- 
helm Neudecker, einst Präsident 
des FC Bayern München, dürfen 
sich im nachhinein bestätigt füh- 
len. Sie haben schon vor Jahren 
eine Europ^iga gefordert. Statt 
Braunschweig unci Bochum wür- 
den dann die Gegner Juventus 
Turin oder Real Madrid heißen. 
Ein Gedanke, der neu aufgegriffen 
werden sollte - angesichts der Zu- 
schauerzahlen im Europapokal D. 


OLYMPIA 

Wer zahlt, 
darf das 
Feuer tragen 

sid, Los Angeles 

Erstmals seit Einftlhnuig des 
Fackeliaufs, 1938 zu äesi Olympi- 
schen Spielen in Berlin, können im 
nächsten Jahr auch ausländische 
Teilnehmer das olympische Feuer 
durch das Gastgeberland trageiu 
Dies bestätigte der zuständige Di- 
rektor im Organisations-Komitee 
(OK) der Sommerspiele von Irf)s 
Angeles, Joel F5shman. 

Am 28. Juli, ein Jahr vor der 
Erof&ungsfeier. hatte das OK 
10 000 Interessenten angeboten, 
gegen eine Spende von 3000 Dollar, 
al^ knapp 8000 Mark, das Feuer 
über jeweils einen Kflometer der 
Olympia-Stadt näherzubrin^n. 
Damit soll der Fackellauf 1984 zur 
größten Unterstützung für den Ju- 
gend- und Familiensport ln den 
Vereinigten Staaten werden. Be- 
reits einen Tag spater lagen neben 
zahlreichen amerikanischen ^ 
Werbungen auch die ersten Anfra- 
gen aus Europa vor. 

„Unsere ursprüngliche Idee 
war“, so Joel Fi^iman, „das ganze 
Land in den Lauf einzubeziehen 
Wir waren auf eine internationale 
Resonanz gar nicht ein^stellt und 
haben nochmals beraten Das Er- 
gebnis ist wir begrüßen jeden 
herzlich, der diesem Ereignis eine 
noch größere Dimension geben 
möchte.“ 

I Wer das olympische Feuer zwi- 
I sehen dem 8. Mai und dem 28. Juli 
; nächsten Jahres ein Stück von 
New York nacb Los Angeles tra^n 
wiU, kann sich also beim Organisa- 
; tlons-Komitee melden: telefonisch 
unter der Rufnummer Los Angeles 
4686724 oder schiifUich: LAOOC 
Torch Relay, Los An^es, Califor- 
nia 90084, USA. 

! Bei telefonischen Anfragen 
! schickt das OK ein Anmeldeformu- 
lar zu. Wer gleich einen Scheck 
über 3000 Dollar schickt, wird so- 
fort re^striert Joel Fishinan: „Die 
frühesten Spender haben das erste 
Auswahlrecht für ein bestimmtes 
Datum oder die bevorzugte Strek- 
ke.“ Die Gesamtzahl ist auf 10 000 
Teilnehmer begrenzt, weil die übri- 
gen 9000 Küometer von ausge- 
wählten Sportlern zurückgelegt 
werden, um den Zeitplan einzuhal- 
ten. 

Die Amerikaner, denen nachge- 
sagt wird, Profitmachen sei ihr 
Lieblingssport, haben also eine 
neue Variante des Amateurs erftzn- 
den: Wer zahlt, darf laufen. Womit 
denn auch alle Sorgen unbegrün- 
det sind, es könne in Los Angeles 
zu einem Chaos kommen. Da sind 
Profis am Werk . . . 


\Football in Wembley - Rache am europäischen Soccer-Export 


CLAUS GEISSMAR. London 

Jahrzehntelang ist der europäi- 
sche Fußball in den USA ignoriert 
worden. Das hat sich in den letzten 
15 Jahren fast geändert, schließlich 

ist Pele dort aufgetreten, spielt 
Franz Beckenbauer noch immer, 
oder besser schon N^'ieder. ^ccer, 
der europäische Fußball, gewann 
in den USA immer mehr Boden. 
Dem amerikanischen Football hat 
das nicht geschadet. Dieses andere 
Spiel - der Bail ist rücht rund, 
sondern einförmig - zieht in Ame- 
rika immer noch von August bis 
Januar Millionen an. Aber noch nie 
wurde Football von hochl^ssigen 
Mannschaften in Europa gespielt. 

Jetzt nehmen die Amerikaner 
Rachv am europäischen Fußball- 
Export. Jetzt bringen sie Football 
nach Europa. Und sie beginnen 
gleich mit einem Schlagerspiel, 


noch dazu im Londoner Wembley- 
Stadion, dessen Rasen von I^iß- 
baßenthuaiasten in aller Welt gern 
als „beUlg“ bezeichnet wird. Hier, 
in der Kultstätte des Soccer, spie- 
len am Samstag die „Miiüiesota 
Vikings“ gegen die „St Louis Car- 
dinals“. Wembley, im letzten Jahr 
durch eine Papst-Messe mit Hoch- 
altar und Weihrauch tatsächlich 
zur heiligen Stätte gemacht, steht 
dennoch keine Veranstaltung mit 
Kardinalswürden bevor. Denn ^e 
„Cardinais“ aus Iffinnesota sind 
mit Sicherheit genauso rauhbeimg 
wie (üe „Wikinger“ aus St Louis. 

Footb^ im amerikanischen Stil 
ist eine Sportart mit hartem, schon 
brutalem Körpereinsatz. Deshalb 
tragen die Spieler Stuntaelme, me- 
tallene Gesichtsginer und fast 
überdimensionale Schulterpolster. 
Der europäische Zuschauer eines 


Football-Spiels entdeckt mit Er- 
staunen, daß die ein»iiT^n Spiels- 
zeneo nur drei bis fünf Sekunden 
lang sind. In dieser extrem kurzen 
Phase versucht die angreifende 
Mannschaft mit dem Bali 
Yard (neun Meter) Raum zu gewin- 
nen. Die verteidigende Mann- 
schaft. die dies zu verhindern ver- 
sucht. hat die Angreifer nach Se- 
kunden zu einem HäBUr-h ^n Klum- 
pen von Spielern vericeilL 
Gespielt werden 60 Minuten. Da 
aber nur die Sekunden der aktiven 
Spielzeit ge^hlt werden, dauert 
ein Match über drei Stun^n. Wie 
die Zuschauer im Mutterland des 
Fußballs die komplizierten Foot- 
ball-Regeln begreifen soUen. ist vor 
der Großveranstaltung von Wem- 
bley noch nicht ganz klar. Als 
Sponsor des Wemblö'-Spiels tritt 
„Global International Airways“ 


auf, eine Flupesälscdiaft, die 
als das größte Cbarteruntemeh- 
men der Welt bezeichnet Zwei Wo- 
chen lang machten die Veranstal- 
ter in London Rundfunk- und 
Femsehreklame, um 100 000 in (3as 
Wembley-Stadion zu locken. 

Da der brutale KorperexnsatZ des 
amerikanischen f^otball nicht so 
gaiu der feinen englischen Art ent- 
spricht, werden viele 
wahrscheinlich nur aus 
Grund kommen: Die „Wikinger" 
und „Kardinale“ aus den USA wer- 
den von „Cheer L^uäers“ »»fa Fdd 
geführt und angefeuert von jungen 
Mädchen mit Mannequin-f^guren 
und kurzen Röcken. Ein paar aus- 
gesuchte Engländerinnen lernen 
seit mehreren Tagen unter Leihmg 
des bekanntesten Football-Kom- 
mentators der USA, Len Dawson, 
verzweifelt die Reg^ . . . 


HR-Intendant Wolfgang Lehr Ober Kosten von Femsehspiel-Produktionen 

War die „Buddenbrooks“-Serie riskant? 


Leiebtathletik-Meisterschaftea ge- 
meinsam mit seiner kaTuirii«*ii*T i 
Freundin, die er 1979 beim Weltpo- 
kal in Montreal kennengelemt hat- 
te, io einem Dresdner Hotel ein. 
Weil auch kaJtgestellte Sportler je- 
doch bei ihrer Mannschaft zu woh- 
nen haben, verstieS diea wiederum 
gegen „DDR“4nteme Regeln. 
Schmidt fuhr im August 1982 nicht 
mit ZU den Europameisterschaften 
nach AtheiL Ine „DDR‘‘-Ii&nn- 
schaflsleitung naxmte (äafür k^e 
Gründe, erst recht nicht auf 
Anfrage. 

Inzwischen hat Schmidts kana- 
dische Freundin versucht, mit An- 
geboten zwischen 50 000 und 
100 000 Mark den Ex-Weltrekordler 
aus der „DDR“ fieizukaufen. Alle 
Versuche erwiesen sich bis heute 
als Fehlschläge. 

Als am 29. Mai 1983 der Sowjet- 
russe Jurij Dumtschew in Moskau 
mit 7,88 m einen neuen Diskus- 
Weltrekord aiifeteUte, erwähnten 
die „DDR“-Zeitungen mit keinem 
Satz, daß damit der Wettrekord ei- 
nes „DDR“-Athleten namens Wolf- 
gang Schmidt verbessert worden 
war. Schmidt würde - oh- 

ne Kommentar - in den offiziellen 
Statistiken geführt 

Wolfgang Schmidt war jahrelang 
eines der großen Aushängesch^ 
der der „DDR“-Leichtathlietik. Was 
jedoch auffiel: Alle Interviews, die 
er gab. verlieft streng fechlich- 
sachlich. Schmidt enthielt sich jeg- 
licher Grußadressen an die 
„DDR“-Sportfübnmg oder gar an 
die „DDR“-Regierung Er nahm 
auch nicht Staune zum Boykott 
der Olympischen Spiele 1980 in 
Moskau, ganz im Gegensatz zu an- 
deren „DDR“-Spitzensporfiem. 

SCHACH-WM 

Russischer 
Boykott des 
Hdbfinales 

DW. Bonn 

Der sowjetische Schach-Ver- 
band bOSlk^tÜTt das HalKBnanU» 
KaniliriatetiJ |Yir n i f» TS aiT Welt- 
meisterschaft aus Protest gegen 
die Austragungsorte. Junioren- 
Wedtmeister Gaiy Kasparow sollte 
in Pasadena C^hfomien) gegen 
den in der Schweiz lebende Exil- 
Russen Viktor i^rtschrioi antre- 
ten, Wassili Smyslow, der Robert 
Hübner nach einem Losentsefoeid 
I berii^te, in Abu Dhabi (Vemnigte 
Arabische Emirate) gegen Ungarn 
Zottan Sibli. 

Nikolai Krogius, Lm sowjetischen 
Sportministerium für Schach zu- 
stänig, erklärte gestern einem Ver- 
treter der franzoaschen Nachricht 
tenagentur AFP. man habe „end- 
gültig tieschtossen“, den Spielen 
femzubleiboL 

Die Bekanntgabe dieses Boy- 
kotts erfolgte nur zwei Tage vor 
Beginn der Wettkämpfe. Der 
Riickzug von Kasparow und Smys- 
low entwertet die gesamte Heraus- 
foideningsrunde, an deren Ende 
der Gegner für Titelverteidiger 
Anatoli Karpow ermittelt sein soll- 
te._Wie es jetzt weitergebt, ist unge- 
klärt Nach sportlichen 
müßtmi jetzt Eortsdinoi und Ribli 
um das Recht kmämpfen, Eaipow 
herausfordem zu dürfen. 

l£t Spannung war besonders 
Kortschnois Auseinandersebüing 
gegen 6ea 20 Jahre alten Kaspa- 
row, Sohn deutschstämmiger Ju- 
den aus Baku. erWartet worden. 
Um die Austragung di^es Kamp- 
fes be w arben sich drei Städte. läi- 
sparow wünschte äefa Las Paßmas, 
Kortschnoi Rotterdaoa. Der Präsi- 
dent des Wdt-S<ßiacb-Verbazxies, 
der Phüipino Campoznanes, setzte 
deshalb — er dachte wohl, er giwg » 
den Weg des geringsten Widerstan- 
des - Pasadena als Spielort an. In 
der kalifornischen Stadt Hattgri 
sich Bankieute zusanuneng^ 
schlossen, um den mit 150 000 Dol- 
lar dotierten Kampf in ihre Stadt 
zu bekommen. Förden Kapmf zwi- 
schen Smyslow und Ribli hatte 
sich nur Abu Dhabi interessiert 
Viktor Kortschoi, der si^n 1978 
und 1981 ge g m Karpow kämpfte 
(und verlor) sieht hinter der sowje- 
tischmi Soykot^ Fntsffh^irinng 
litische Gründe, die in der Hei^ 
kunft von Kasparow liegen: „Kar- 
pow ist ihr Heros, er macht keinen 
Arger. Der scnirietische Verband - 
furchtet daß Kasparow pginan 
Ldebling Karpow schlagen körmte. 
Und so dmüren die Sowjets: besser 
Kortschnoi als Kasparow. 


„Den Intendanten einer Rund- 
funkanstaft muß vor ollem dos 
Ziel der Verwendung der ver- 
fügbaren Mittel interessieren." 
. So Wolfgang Lehr, Intendant des 
Hessischen Rundfunls, in einem 
Referat zum Them „Pro- 
grammauftrag und Wirtschaft- 
lichkeit". Wir veröffentfichen ei- 
nen kleinen Auszug aus dem Vor- 
trag, der vollstöndig In Heft 6/83 
der „Media rerspektiven" 
(Frankfurt o. M.) abgedrudet Ist 
und sich SMziell mit der Produk- 
tion der ramsehspielredoktion 
des HR befaßt. 

A is sich der Hessische Rundftmk 
/\unter'der Leitung meines Voi^ 
gängers entschloß, T^mas 
„Buddenbrooks“ zu verfilmen, war 
das für eine Anstalt mittlerer Grö- 
ße mit schwindendem Eigenkapi- 
taL deren ProgrammproduMons- 
etat für das Fernsehen Hawifl)« bei 
knapp 62 Millionen Mark lag, ein 
aus der Perspektive der Wirtschaft- 
lichkeit riskantes Unternehmen. 
Das Projekt war program mlich ge- 
sehen zugleich eine Chance und 
eine Herausforderung fiir den Hes- 
sischen Rundfunk, deim es wurde 
konzipiert mit Blick auf einen neu- 
en Ftogtammplatz, die Montag-Se- 
rie im 1. Fernsehprogramm ab 

20.15 Uhr, der damals gerade ge- 
schaffen worden war. Als die er- 
sten Schätzungen für die Produk- 
tionskosten Vorlagen, wurde einer- 
seits deutlich, daß das Proj^ in 
etwa das Doppelte des damalign 
Jahresetats der Femsehspielredak- 
tion schon an direkten Kosten aus- 
machte. Andererseits war mit der 
der Programmauf- 
trag des Hessischen Rundflxnks in 
der Sparte ARD-Femsehspiel für 
zwei bis drei Jahre abgedeäct Der 
Ents^uß hatte also Lanj^eitwir- 
kung. 

Die endgült^ Produktioi^b- 
rechnung lag im Jahre 1979 vor, 
nach laniger Vorbereitung und Pla- 
nung der dann insgesamt 156 Dreh- 
tag im Jahre 1978. Es folgte ein 
weiteres halbes Jahr für Schnitt, 
Sprach- und Geräuschsyrnduoni- 
sation sowie für M'nsifcaiifhahTnpn 


Für elf Stunden Programm wur- 
den direkte Kosten von rund 7.5 
Millionen Marie und anteilige Be- 
triebskosten von rund 5,2 AGhonen 
Marie ausgemesen, insgesamt also 
über 12 B^oneo. Das Österreichi- 
sche Fernsehen übernahm sofort 
«»ingn Anteil, so (laß der Auftvand 
für die Herstellung bei etwa 10,5 
Millionen lag. Wir ämen auf Minu- 
tenkosten der Erstausstrahlung 
von rund 18 000 lUterie. Dies ist in 
etwa eine Größenordnung, die fOr 
repräsentatve Fernsehfilme heute 
anzuaetzen ist, aber gemessen am 
Durchschnitt der Sendungen mit 
Spielh^dlun^n war dieser Minu- 
tenpreis dennoch gut doppelt so 
hoch. Hinzu kam, daß für die 
„Buddenbrooks“ als anspruchsvol- 
te Literaturverfilmung auch der 
Publikumserfolg ungewiß war. 

Ih Kategorien Ökonomischer Ra- 
tionalität siüiiea das Unterfengen 
riskant, ein an Rentabilztät ozien- 
tierter priva tw irtschaftlicher Pro- 
grammproduzent hätte hier sicher 
gepaßt. Daß die Sehbeteiligung für 
die .^Buddenbrooks“ mit 44 Pro- 
zent im Durchschnitt aller Folgen 
der Serie außerordentlich hoch 
war und die SehbeteÜigungs<iuote 
populärer Fernsehsersen erreichte 
. zum Vergleich: die literatiirver- 
ft hmmg ,3erim Alexande^Iatz" 
kam auf „nur“ 16 Prozent war 
der erste, der publizistisch-inütu- 
relle Erfolg- Daß die „Budden- 
brooks“ nach, der Erstsendung 
^tir»h in alten rirfHon Fernsehpro- 
grammen der ARD ausgestrablt 
wurden »nri in Zukunft im 1. 
Programm an einem günstigen 
nogrammpJatz wiederholt wer- 
den, daß Auslandsverkäufe xm 
nflnhhinain den Herstellungsauf- 
wand reduzierten, bestätigt diese 
Verfilmung eines Meisterwerks 
deutscher Uteratur erwarteter- 
oder uneEwattetezweise heute auch 
als „wirtsebaftlich vernünftiges“ 
Engagen^t - weil der Sendemi- 
nutenpreis unter dem Aspekt 
mehrfacher ^^ederholung sich 
dem Durchschnitt, annäherte. Und 
dies ist, mangais anderer Bewer- 
tungsmaßstäbe im Rundfunk, der 


KRITIK 


Eine Symphonie 
für die Augen 

D a hat es jemand gewagt, Ameri- 
ka zu gezüeßen und nipht^ als 
zu gioüeßen, auch wenn es „nur“ 
die Landschaft des wilden, weiten, 
atemberaubenden Westens der 
Vereinigten Staaten war. Die fran- 
zösische Fotografm Ba bette Man- 
gelte präsentierte Üir TagdRMdi 9A- 
ner Landschaft: ein Fest der Far- 
ben, eine Symphonie für die Au- 
gen. Die Kamera schwelgte; der 


Tbxt blieb sparsam, dem Bild un- 
tergeordnet Eine weise Beschrän- 
kung. Versuche von FormuÜe- 
rungskunst wären dem optischen 
Angebot wohl immw unterlegen. 

Das Staunen offenbart sfoh im- 
mer noch am sinnfaUigsten im Ver- 
stummen; Schweigen ist vielleicht 
die adäquateste Methode zur Auf- 
arbeitung überwältigender Ein- 
drücke wie im Btyce- oder Grand 
Canyon,. am Zabiiskie-Pomt, im 
^Monument Valley oder am Fuße 
eines Mammutbaumes. 

Solche Wunder der Natur dien- 



ARD/ZDF-VORMinAGSPROGRAMM 


lUIhMte 

lOüOSManMlohaMi 

laWWlteierlloaiB 


AtD-MaapramaaHi 

ISJlUBiaiadiMfe 


fOrlOBdw 


Mary (1) 

lAtOTagandicw 
14.1B feoMUMadridiiM 

äl Sander, die Hamburger Mode- 
sehöpferln 
17J0 Matt and Jeeay 

5. Die veilanene Kirdie 
1U5 Keie Tag wie leder andern 

Wie Gemard sein erstes Solo g rf e- 
len sollte 

Hirn von Roswitha Ziegler und Nils 
Bolbrinker 
ITJBTogetsrhim 

dozw. Regionolprogramme - 
aBÜSTogesschog 
Anschle6end: 

Der7.SirM 

a0.1S Oislcteer fcsiaes 


lUtMtas 

ttJiPieiseschae 

ISJObeole 


IklTbeete 

ZDF-FeiieepiegraMn Nr Kinder 
1SJ6 MeeeeUe 

En Esel ist zu gewinnen 
1545 Wir bobee Spot 
Die sprechende Ente 
löAFerieekalende« 

17JQ MMik oed TeeWk 

2. Bektionfsche Tonarzeugung 
1746 bevie / Ans dae Uhdem 
174STele-niastriarta 

Zu Gast: Contw & Jean 
Anschi. heute-Sdilagzeilen 
1525 Dw Paiagrapheewm 


2146 loatriBlBnMao 

Mit Not IGng Cofe Cab Calloway 
und Gene Knipa 

21.1S Wissen Sie es bessert 

5n Spiel für Besserabsen imBerA- 
scheNocht 


StteTaassHmmse 
25.00 Pei diilnele Chew der 
SoergeeWe 

Französischer Spielfilm von 1972. 
Mit Fernando Rey, DelpMne Sey- 
rig, Paul Frankeur, Stephane Au- 
dron, 3ean-Pierra Cassel, Bulle 
Ogier, Cloude Pleplu, lullen Ber- 
theau. Michel Piccoll u. a. 

Regle: Uiis Bunuel 
Botschafter Don Rafael hat sich In 
Paris einen kleinen, aber IKuslren 
Freundeskreis zugolegt. Die Herr- 
schoften leben von einem lukrati- 
ven Royschglfthandel, sie ver- 
suchen immer wieder, sich ge- 
meinsamen Gaumenfreunden hin- 
zugeben. aber Jedesmal verhin- 
dern befremdende Widrigkeiten 
das geplante Mahl 
0640TagessÄan 


Femsehserie in IS Folgen 
GÖste gesucht 

lOJOheeto 

1940 Peler AlewedeR 

Das sOße Leben des Grafen 
Boblsy 

österr. Spfelflim, 1962 
Mit Peter Alexander, Günther Phil- 
ipp u. o. 

Regle: Geza von Cdffra 
2 tJ 0 fces 0 e jemeal 
21 JB Kemwelclien P 

Themen: Ist die Soziale Marfctwirt- 
schoft zu sozial? - Die umstritte- 
nen Thesen des CDU-Wirischafts- 
politikers Haimo (Seoige Ober 
lohnkOrzung und Bnschiritte ins 
soziale Netz führen zu Konflikten 
in der Union / Klndar hinter Gittern 

- lugendfiche Strafgefangene ler- 
nen meist erst hn ICnast. wie man 
krimlneUer Profi wird ( Streng, kor- 
rekt, zuweilen freundlich - Rsltesn- 
de berichten von GrenzkontioHen 
der „DDR“ / Sommer-Entspannung 

- Polnische FerieiOdnder In der 
-DDR" und wieder „DDR“ -Touri- 
sten in Polen 

Moderation: 3oochim 3ouer 
2206 Das Uaiea FamehspM 
Sterben mh SO 
Portröt einos Freundes 

2546heiila 




..fjg 1 •' - .'ifr:- 
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Hinweis, dem Prinzip der 
Wirtschaftlichkeit im Sinne von 
Sparsamkeit genügt zu haben. 

Den kulturpolitisch interessan- 
ten &chverhalt der weltweiten 
Ausstrahlung dieser Verfilmung 
aber, die in 17 Länder übernom- 
men wurde, nämlich in fast alle 
west- und osteuropäische Länder, 
darunter im Wege des Pro- 
grammaustauschs auch in die 
DDR, soede in den USA, Südame- 
rika, Südafrika und Australien aus- 
gestiahlt wu^e — wie will man ihn 
bewerten? Mit welchem .Abschlag 
bei den Sendeminutenkosten soll 
er in Rechnung gestellt werden? 
J^e Gefahr einer Orientierung an 
Mittelwerten, wie sie die Sendemi- 
nutenkosten beispielsweise dar- 
stylen und wie sie die Rundfunk. 
anstalten selbst, aber auch z. B. die 
Kommission zur Ermittlung des 
Finanzbed^^ der Rundfunlcan- 
stalten (KEF) praktizieren, ist 
doch, daß diese Mittelwerte mr 
Nonn erhoben werden, mit der 
y^lge, daß man formallogisch 
streng ökonomische Deduktionen 
von einem Provisorium als Folge 
undefinierteT Lieistungsziele ablej. 
tet. Der kulturpolitische Effekt ist 
in Sendeminutenkosten jedenfalls 
nicht erfaßbar. 

Diese Überlegungen gelten im 
übrigen auch für die im Rahmen 
des FilmfÖrdeningsabkonunens 
unter Beteiligung des Hessischen 
Runtiftinks entstandenen Filme 
wie etwa die „Blechtrommel“ von 
Volker SchlöndorfT oder „Mephi- 
sto“ von Istvän Szabö, die beide 
einen Oscar erhielten. Der Hessi- 
sehe Rundfunk trug zu den Her- 
st^ungskosten dieser Filmwerke 
mit 1 Million bzw. T50 000 Mark 
IreL Daraus ergaben sich Durch- 
schnitts-BAinutenkosten für die 
Erstsendung von rund 71)00 und 
rund 5000 Mark. Ist das viel oder 
wenig? Die Beurteilung hängt si- 
cher nicht zuletzt von der Qualität 
der künstlerischen Leistung 
Schlöndoiffa oder Szabös ab, vom 
ästhetischen Urteil über ihre Ar- 
beit, das sich letztlich aus einem 
subektiven Erlebnis ableitet. 


ten den Pantheisten des 19. Jahr- 
hunderts als Beweis für ihre These 
von der iänheit Gottes mit der Na- 
tur. Und nicht zuletzt verdanken 
die USA es der Naturschw’ärmerei 
^eser Menschen, wenn die Ausma- 
ße ihrer Nationalpaiks heute annä- 
hernd der Fläche der Europäi- 
schen Gemeinschaft entsprechen. 
Ein Geschenk, das Ameiilui j^em 
semer Besucher gern zu Füßen 
legt 

Schade nur. daß dieser Film im 
Nachtprograzmn des ZDF verslk- 
kem mußte. 

KNUTTESKE 


in. 


WEST 

1040]ln Kaepf md lukai der 
lehenoNwlOlHer (4) 

Spiel mit der Augsburger Puppen- 
kiste 

Von Drachenstadt nach Lummer- 
land 

1846 Oie Seedeeg mh der Maus 
l946AMeelleSluDde 

NORD/HESSEN 
1640 Die Seedeeg mH der Morn 
18JO liie Keepf eed Lekos der 
lokemelivfOhier (4) 

1940 Sie Mochtee Sleiae oes 

g e bra ne l e r Erde (4) 
ne Geschichte der norddeut- 
schen Bodcstelnarchitelctur 

19.16 Wunder der Me 

Vulkane im Kaskodengebirge 

WEST/NORD/HESSEN 
2040 Tagenchae 
20.15 Rdbie und M a riae 

Amerlk. Spielfilm, 1975 

Mit Sean Cemnery, Audrey Hep- 

bum u. a. 

Regie: Richard Lester 
2145 Oie gelde n ee Hu e g ei | ehre (1) 
Von Hans Borgelt nach dem Buch 
„Dos war der Frühling von BerRn“ 
Kultur auf Trümmern 
Mit Friedhelm Ptok, Christian Roh- 
de u. a. 

Regie; Helmut Meewes 
2245 Pons togee Sie? - Sie Meinen 
dedi wflM Pmii? 

Ein Rim von Motheo Yamalokis 
Motheo Yamolakis* Rim erzähh 
von Menschen In Poris, nicht über 
Paris. Er kam auch nicht im April, 
von dem ein Schlager schwärmt. 
Er kam im Vklinter, und es war kalt. 
Keine Jahreszeit für VeilcheivVer- 
kdufertnnen, die PoRzIsten un- 
freundlich: Drehgenehtnteung, Bü- 
rokratie ä kl franfofse. Bnen Rhn 
über Geschiehie, Arefntektur. 
Kunst hatte er nicht im Sinn. 

00.10 U«e NaduidiieB 

sOdwest 

1640 Vee der Liebe besiegt 

Dt. Spielfilm, 1956 
Regie; Luis Trenker 
1840 AeraMc-D oa ce (7) 

NurfürBaden-Wönton^erg 
1940 fihaaritrhnu üe Orittea 
NurHirRhe/nfcjncfpfatt 
1940 A b e ndscliQ u SBch ias Load 
' Nur färdas Saartand 
1940 Soor 3 ragioaal 

Gemeinsehaftsprpgramm Süd- 
west 3 

19^ Nac h riehiea aad M od er al l OB 
1940 The taniliig o4 Obe thiew 

Von Wlinom Shakespeore 
Mit Kommentar von Friedrich Luft 

«I a AM. 


cs-yy.i» **— «p i»Mioi jieua wd 
Man« I w aue Ute Im g. ftewIstcliäfnpwgOT« fovo'Hipp 


i^vminmiar von meo 

Regie: Jonathan Miller 

2140 DiAa« fOr NachzBgler 

Der TriÄ 

BAYERN 

IMBRwdMhee 

19MZ.E.N. 

19-05 Reaials Togesgetpiach 

Der Mitbürger 

2l40HeM>«ibend... 

Zu Gast: Koriheinz Böhm 
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KULTUR 


Ein Elefant 
häfs besser 

B.E.B, - «Sie -kamen doch 
des vastosbenai italienischen 
Schriftstdler und. Faulkner- 
Ubosetzer ESiq Vittormi?“ 
«Ja*. 'Säge ich, «auch einer 
von .. ** Was ich sagenwill (aner 
von den schnellen Nachloiegs- 
partisanen), Ueibt mir im Hals 
stecken. -Idi biege ab: «.^.auch 
von dem ich mal wieder 
was lesen tmiB * 

Kauz v oiheif ge^^ näznlich 
jPolgendes; Jahrzämtelasg habe 
ich einen eben&Us verstorbenen 
•bedeutenden Lyriker vefachlet, 
der sofort nach dem icrie g als 
&mmunlst auftrat, vorher aber 
eiT>pn Band lAissolini gewidmet 
hatte. Als ich aber den^ind aus 
dem Re^ nahm und. ihn auf* 
seUug, fand ach — iCirfwa 

Widmung, Eine jahizduxtelange. 
falsche Erinnerung, irgendeine 
Verwechslung. 

Und so lese ich nun zur'Selbst- 

kontroUft V ittoTiwte ’PaT rimnainr ft- 


.tf 19tö äirf daw liffQr fct 

wai^ .und' .ich' entripoV^ 

wi chticnn Z iiaaTWTWAwTiawg j ’BiTfc . 

m;^ fkagt a^.c^PartisahezHäbi^' 
mit welchem Re<At jedesxhal 

• die., zehnfache unbeteiligte 

ttahenischer. Geisän .dem: Jod 
.übeiantwmteL .Daß e am. Ende' 
statt des-sicheren Rückaigs-gahz, 
allem • den siebeen Tod im ' 
Kam^ gegen eine Ühörnabbt 
voxzjelit, ist nOT. cfWSriiffV, .wekm 
man an den en 

• teten 'Skruj;^ Das 

hnttr^ ipb Hairnala - nhwraai'hOT Vif" 

tonni war __ «Hiiwiiw 


FiaiUÖäschÄ; Staat 


' Und 'SO lese ich endU^ zum 
eretenrnal. JR Smhmone stiim 
l’öpcfaib .al Fr^jus.? Qm Schatten J 
des Etefazitmi) und'eaoidetfae'eioe. 
Gfächichte^ halb. £^>o^. halb Fa- 
.b^.ln'dermnegaxire Eamilie'von . 
AAeitslosenaiiien uralten Örofi*^ 
vater, einen xnScbtigen 
von Mann,, .veräanmgsvöll ' und 
ve^weiMt fitttert ünd^dafur buzt 
-gert. ’ESn. italienistdier FSalkner, - 
ein Stuck unver^n^icdie ütezn*- 
tur. 

Meine lieben, träutoiren alten 
Ermnerungen Scbrtibtlie- 
ber ein Leben lang Tagebud» mit 
Nainensreeister. was ■ iph rmw« 


Lächeln der Mao lisa 


W ie oft müssen wir uns das gro> 
ße Idsoento .vcm. Elend. dCT 
Künste anhSi^ Und wie oft müs- 
sen sich dte KifaasÜei; die ims teuer 
sind (oder kommen), nacbsagen 
lassen, daß sie ihr Handwmit nur 
mangelhaft bäterrschen. Die nmie 
K^ldheit hioieiiSßt genauso wie 
die alte Abstraktion häufig dm 
Eindrock,daß dieMaler'xuc£t von 
den Hohen d» tcphninphpri Per- 
fidction- zu den ItViirrngn 

herabgestiettn smd, sondesn daß 
sie schon vmbrend des Aufatieges 
nicht recht aus den Nledeningea 

he rMigifamgp 

Ganz anders sieht es bei einem 
Kunstzweig aus, dem die häuen 


ftagwurdig ertip>iA Klassifizie- 
rung beOegen vier SSnde, die 
sich mit den vers^iedenen For- 
men des Graphic Design befassen.- 
Sie lehren überzeugend, was die 
als «Gefaraudtisensfailrer* Obordle 

5k;hu1teg' TCfi nartwr an 

leisten vermögen. 

In dem Band „Kunst und Gra - 
fik* macht der Herausg^ier Willy 
Rotder in h ptopt - IgfnlgilTmg darauf 
rfwfl prafctisdien 

Künste gern als artes minmes be- 
trachtet westtai,-weiLsie - im Ge- 
gensatz zu den angebüdi'seibstbe- 

gt i mmtpri “ 

^fVpTwHhp ■ri l l iipit **, 'an pihipfi Auf- 

traggd3er:9ä)unden säen. Aber . 
Tii gGrfpb ennxiert er inetnun histo- 
rischen ttfiptrMtpir daß- di e 

«fimen Künste* erst eine Erfin- 
dung des vorigen Jahzhundezts 
sind. Dabei mäarete Strö- 

mungen zusazhzaen.' Um 1870 ge- 
wann mit dem 

Mim mtton Mal 

Bedeutung die auf das Unver- 
ständnis der .ZehgerKMsea stieß. 
Gleichseitig aber bereftefaü eehte 
dieser «unversfandenmr TOnstwr 
einer neuen poipulären Kunstfacm 
den Weft dra Plakat Was Tou- 
lousc Lautiec, Chäret od» Stmrk- 
Im en t wa rfen -_und was. heute 
längst als Kunst akzeptiert ist 
war damals nur Ta geSwam . Und 
auch so maoäies, was die secbzdm 
in diesem Band v eg g e atelhen Gra- 
phiker - unter ihnen fiexbert Bay- 
er, Andrä Francois, (Baser, 

Anton StankowdD--ge8dsaflbD ha- 
ben, dmumziert die awyMipbo 
(Srenze zwisdien Kunst und <3e- 
brauchskunst als ftagwuzdi^ 

Wenn es edoea Uhietsehied zwi- 
schen der nrijrr im ii ult» n und ftücai 
i&inst gibt, daxm es das Verhält- 
nis zum «&npSnger*. Die maktir 
sehen Künste babeo dmt Zeitge* 
noss^ im Auge (wie aüe großen 
Künstler bis ann Historismus, 
während die fielen auf die Ewig- 
keit ziden, vom Ruhm aäiimi, der 
ihnen dunm H>äfere^ verstäiadiaeie 
Gengationai zuteil werdet sollte. 
Die .Ftefen* «»»fifaip« «pK — als 
l^ost in der Gegenwart - allenfalls 
auf eine IdeiDe «Kunst-Bite“, die 
ibnpn Brikfachen des Nadnuhms 
sozusagen ab Vorschuß zahlt Das 
aTI gpawpjyia P iihHhiim aber T»a1*pw 

sie für dumm. ' 

Audi darin untereefaddea ach 
die n^atidinstler. Sie trauen ib- 





rem PuNikum duxduus Intelli- 
genz zu. Das 'ireaätidne Auswahl 
der bedäi Plakate des vergange- 
nen Jahres in «^phis.poaera 83”. 
IBe Graphiker dtiereh da Z.B. mit 
einer Erei- inrd ’Fredihdt die Klas- 
.siker der Kunst. und ibw»r - pi gpiw» 
Braiich^ daß es ein Vergnügen ist 
Sdbst bei politischen »akaten 
' wird d ieses ' Stihnittdl mit Witz ge- 
bteuchf wenn -Alain Ije' ^jernee 
ein oft T^noduaeites Lemn-Fop- 
tilft'übesxiimin^ Heiligen Va^ 
'ter dei^Koinxniimisten jedoch 'eine 
JSolidacBOBc*‘-Plakette ansteckt 
nundä witkungsv^ 
man Cieslewiees Modifikation d- 
aes populären Mao-Büdes,m dem 
das Gesicht des chinesischen 
Revohxtzonärs durch das der Mona 
Zdsa exsetzte. Es ist in dnem Bazd 
abgebüdet der achtzehn der- wich- 
ti fflteh Gra^tuc .Dedgnw mit ih- 
rem Arbdten voistdlt: «TOp Gksr 
diie Dedgn”. Neben dan .Föten 
Cieslewicz finden sich da u.a. Otl 
Äicher, 'Biaixyk Tomaszewski, 
(3üntiier Sesv oder Rhig po 
Fukuda. 

Das deutsche-. Team Rambow 

T.Wi^mpyiPirxnrm Am Sa^, daH-mit 
«pTnpn Fotqpiakaten die Ccülage- 
Technik weit über Hieertfields Stil, 

Cter *1* CS pcrnnimguPTf frfr 

g^flegti aber nicht ' beherrscht 
.wi^ hiOaus entwi^dtha^-zttiert 
in d^' Band den französischen 

sagt niufi .iniEcier 

dn Idäri« Skandal auf der Straße 
sein” — «nd sei es der Sfamdni 

Die ist eien jwwmliichpn Plakaten 
nachzusagea. Eine Auswahl wan- 
dert gesade loft dner Aussteihu^ 

! (hüäi (cLeTzest 

in StuttgBÖt, ciaim inK^r Sie wird 

von dpwfi - Tlimd . 

.pJapaniBche nakate* bedäteV 
an vielen Bei^iiäen zeiA wiel^^ 

faiftpIUfliPiTfe und' iT w ii i Wi mit fiPT 

ge^dät wird. Da tau- 
chen die Fsginmi und die Farben 
itew lioi»ii1Hn>ii TTh tjm o TTnlnfi liiiit 
tes aut wird die täte Kultur des 

w^bm 

synthetischen Ramne mit -ihrer 
suggestiven SeftgöwidQmg von 
.Kawimasa Nagai - entdedet Aber 
Japan ist da auditfOcklicher dran. 
Es fcawwt» sie einen Unterschied 
asischm fieier und angewandter 
zwisdum der Kunst als 

SelbSBWWh und ' «ipm Tgnwfhami- 

weik.' ■ . 

Die Flaiaiikimst ist iteo durdi- 
aus in der Lieg^ den faden Kün- 
sten mit iiwpni fatalPM TTpng^ die 
Lmovatimi über dtenadition.za 
steßen, . aus . der App W»*» zu bpU 
fen. DetmTiie Bnk id des T o u lo u se 
Lantcec kfizmeh dch sehr gut ne- 
ben den dgwnrilZteen Nadtfabin 

cto Fauves seh en lassen . 

PElERDinMAR 

UBd canflkT, von W. BeCzler uad J. IIL ' 
Q ^a i n ww.1’ ABO-Veilia If . 3. ««1* 

addr.Abb.,UBlb(k 

-GnpUkvoitcn 8S”. von WBtter.BttdaL 
SpE iracw. ZOtUh, 100 S.. 6U Abb. w 

.Top .GnofaSe vm SBK Hemioa; 

ABC-VenwbZrQcid. 160 S. alt xdilr. Abb., 
KUXbdc.- . - „ 

„ApnioAr Ptabat«^ von HetB-Jtbnn 
KiüUhn tmd Frieder MiffiTiphntt, 
me-Vedu -■**™ i-**^ iflo S. mtt 

abbr. *”.*** 




riger und deotscher Dichter Ren6 Schickele zum 100. Geburtstag 

die Weisheit zweier Völker 


häite vor 109 Jaheen mx.da-. 

' X-^maligen 'Raiphglaifid 

thringen^-geborMteHsfa^ Roiä 

Rphipgrip fieg^w am Awf^g iiWBfc. 

les Jahdhimats xm Zekh» des 
Jüeendstils «nid ophfiri» schcoi'voic 
dam 1: Wettkrieg zur-Avenlgaicie 
der deutschen LdteEatur..-ÄlB Bw- 
ausgäier der Zetsdn^ «Diel w^ : 
Ben: Blatter^- war er wahrend desl 
KtfaKeixier.der fifaäenäegii Namen 


diner gäst]g|mlBew^uii^ 1918 
wurde ^ate Elsässer ftanaosisäier 

i- RfaMrtaflngp ha ri g pa» Tn . APf Y j>ingra- 




marer Republik: wurde er. doch 
•1926 (faotzsänerfimzoäschen Na- 
tionalität- in die «Pr^ifesche Akar 
demie der Künäe” ^wählt,' zUr 

«amm^ mit. * Winmtt«iinrf W aänriph 






hängt wohl mehr oder weniger zu- 
sammen mit der Isolierung, zu der 
ihn das Ui^ück der Geschichte 
verurteilte. Das heißt auch: dieses 
literarische Schicksal hat zu tun 
mit dar schwierigen Situation des 
Elsässers. 

Schickeies Name ist bedeutsam 
mit dem «elsässischen nobteme” 
verbunden Doch war der Dichter 
nicht Prophet im eigenen Land. Er 
war lange Zeit xm EisaB sozusagen 
«tabu”j es war besser, über ihn zu 
schweigen. Bis heute bleibt er 
mehr oder weniger ,^verdBChtig”. 
Warum? Wäl er n mlaiPh riae Fran- 
zösische und das Deutsche im El- 
saß verteidigte, weil er für die el- 
Doppelkultur eintrat. 

Ist Schickoes Zeit also doch 
gekommen? 

Die notwendigen intemaüonalai 
Voraussetzungen zu seinem «gei- 
stigen Elsässertum” sind heute ge- 
geben, die von ihm zeitlebens an- 
gestrebte deutsch-französische 
Versöhnung »»rf Freundscüiaft ist 
Wizkli^kext geworden. Seine IVa- 
gik war es, in eine Zeit hixiemgebc)- 
xen zu wöden, in der die politi- 
schen Spannungen sän Läiens- 
werk erschwerten und zuletzt ver- 
eitelten. 

Dabei hat öeh auch die elsässi- 
sche WiririiffhircTt verändert Auf 
dem Terrain selbst hat sie sich aber 
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wurzelnd, ohne dort le- 
ben zu kannwi (ein Krahwinkel, 
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Wenn der Postbote auf schwedisch anldingelt 


Tn. Sdxweden ndt der Postillon 
Iztatt des änsübsgen «Hohohoho” 
,3cifeioho”. Das ot das erste, was 
wir’vcm da Vier-HatteasrKäisette 
des TOnors Nicolai Gedda lernen 
(EMI 1 C 137-78233/38). 1952 hat der 
Tenctr das Rondo des Chaprio« aus 
Adams Oper JJe Fostdon de Lon- 
jumeiu”' MiTjjftwftmwwm, noch 'hl 
sdtwedisefaer brache. Da gab es 
Nicolai (äeddsi agentUcdi noch gar 
«Xrht, aucdi wexm das häie D sei- 
nes FMtiDons bald.', wie ein 

vertrecAtes Wa T i rBww>«»htiin anhäz^ 
gensälte^ 

Tiltn awHaa w K Igroigtwe Xm aa'ft«in 

Jahr aber -soDte (Seddas Karriere 
begrüDcieo. Der Atiduzoxt Wähm^ 
Legge bereitete seine Kau. die 
S3wgerin ItiXgaheth Scbwaxdcgpf; 

stocldicdm und heß ein Vor^ 
sh^mi für junge scüiwediscüie Sanr 
ger arrangieren. Geddawardanin- 
ter. Legge b ege i st ert Er nnfeer- 

gUAffh TCfmtn> 1 rto mXt 

-Gedda, »«v* die tcn«*" «» »* ^^ar 


Sie dauert seitdem schon über 
dreißig Jahre, und'ein Verfall von 
(Seddas Stimme ist nicht abzuse- 
Vodioxt aber batte sich der 
273äbr^ seinen Erfttlg 
schon vorher, mbl seiten hat sich 
ein Sango’ gründüchw auf seme 
TrmsüoJisghen Aufgaben vorberei- 
tet Der Vater, ean weißrussiBcher 
Sängtf, war 1917 wälsend der Re- 
volution nach Schweden geflüch- 
tet heiratete dort und übemabm 
. 1928 an der Russäacdi-Orthiodozen 
gir<*e von (Ue Efantoroi- 

Stelle. Mcolai Gedda wuäis drei- 
qirachig au£ russisch mit dem Va- 
ter, sdSweciisdi mit der Mutter, 
deutsch mit den Freunden. 

Später lernte a Französisch, Ita- 
EngHseih und Spanisch - 
alles mit äner Perfektion, clie ihm 
nicht nur das völlig akzentfieie (3^ 
iffaiiten gpiTiAr Gtesangspaxtiea a- 
laubte, sondem die Qm in jeder 
S{nacte. zu einem Fhonäiker 
mnrH», der selbst nmTwmigffbaii 
Kollegen Mores lehren konnte. 


Und, nicht zu vergessen, eine 
Stimme: einen schlanken, perfekt 
siteenden Tenor, langen Atem, ein 
nmbre wie feines Porzellan. Seltp 
saxnerweise aber konnte dieser so 
jxmg XriiTigii*nd««i Stim- 

me a»**b giw beträchtliches Volu- 
men Zuwachsen, das ihm neben 
Mraart Rossini und den Franzosen 
an/»h die Opern Verdis «"d Pucert 
nis, ja sogar jugeixdlicbes deut- 
sches Häoinfech oofEhete. 

Dieser Plattenquerschnitt durch 
Geddas weitge^zmtes Repertoire 
- sechs Sexten Oper, je eine Seite 
Operette und Lied - präsentiot die 
Snnioae in allen Facetten und Nur 
ancen, fiügt dem Sänger auch in 
abgelegene Beretehe der fianzSsi- 
sdhen und russischen Oper, bietet 
bis auf zwei, drä Ausnahmen Mu- 
sterlösungen der Gesaxxgsistbetik. 
Zu ü berlrdUte a sind diese Aiiftiah- 
xxien in unseren Ta^n einer vulga- 
risierten fi «>g«ngRgtaiigtik auf lange 
Zeit nicht 

REINHARD BEUTE 





Bus StiwBo wie felees Po na Hon: 
Nicolai Gedda foto: keystone 


I Wissenscbaftliche Fortschntte im Umweltschutz: 


von Alt-Kunststoffen bei Freu 
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JOURNAL 

Früherer Terrain für 
Filmfestspiele Cannes 

AFP, Paris 
Die Internationalen Filmfest- 
spiele von Cannes, die normaler- 
weise stets ^gen Mitte Mai begin- 
nen, sollen im nächste Jahr vor 
verlegt und bereits Ende April 
oder in den ersten Maitagen begin- 
nen. Der Fästivalbeaußagte Mi- 
chel Bonnet führte diese Grund- 
satzentscheidung auf die bessere 
Hotellage in der Kongreßstadt 
und die längere Zeitspanne zur 
Kinoprogrammierung der Festi- 
vaUilme vor der Sommerfiaute zu- 
rück. Dies trifft allerdings auf den 
Widerstand der Verantwortlichen 
des Internationalen TV-Pro- 
grammarktes MIP-TV, die als 
nächste Veranstaltung^aten die 
Zeit vom 27. April bis 2. Mai näch- 
sten Jahres böeits gebucht hat- 
ten. Sie drohten der Stadt Carmes 
gerichtliche Schritte und 
Umzug in eine andere Stadt an. 

Giorgio Strehler als 
Europa-Parlamentarier 

AFP, Rom 
Der italienische Theatenregis- 
seur Giorgio Strehler wird mög- 
licherweise als Nachfolger des so- 
zialistischen Partei- und desi- 
gnierten Regierungschefa Bettino 
Craxi ins Europapaiiament einzie- 
hen. Nach einem Telefongespräch 
mit Craxi hat Strehler sein Einver- 
ständnis für den Parlamentaxier- 
posten gegeben. Der Begründer 
und Direktor des „Piccolo Teatro” 
und Craxi sind beide Abgeordnete 
Mailaxids. Als Regierungschef ist 
Craxi gezwungen, sein europäi- 
sches Mandat niederzulegen. 

Museumsrat unterstützt 
Athener Forderung 

AFP, Lottdon 
In ihrer Forderung an das „Bri- 
tish Museum” auf Repatriiening 
des Parthenon-Frieses nach Grie- 
chenland hat die Athener Regie- 
rung die Unterstützung des Inter- 
nationalen Museumsrates erhal- 
ten. Er verabschiedete in London 
eine Resolution, in derer die Rück- 
führung von Kulturgütern in ihr 
Ursprungsland fordert Dd- grie- 
chische Repräsentant Yannis Tze- 
kadis, Diirictor der Altertumsab- 
teilung im Athener Kultunniniste- 
rium, erblickte in der Entschlie- 
ßt^ des internationalen Gre- 
miums einen „moralischen Sieg” 
seines Landes. Allerdings hid t er 
es für fiai^ch. daß das „British 
Museum ” jetzt Bereitschaft zeigen 
wird, sich von dem Paitiienon- 
Fries zu trenneiL 

Budapest veranstaltet 
Esperanto-Weltkongreß 

dl», Budapest 
Die ungarische Hauptstadt ist 
bis zum 6. August Tagungsort des 
68. Esperanto-W^tkongresses. 
6500 Anhänger der künstlichen 
„Weltsprache” behandeln in einer 
Reihe von Veranstaltungen die 
linguistischen und sozial^ Pro- 
bleme der modernen Kommuni- 
kation. Besondere Aufmeiteam- 
keit wird unter anderem den Aus- 
wirkungen der Elektronik auf die 

MagganlcoTnrniinilcatirm gewid- 
met 

Leskis Privat-Bibliothek 
nach Augsburg 

dM Angsbnrg 
Die Augsburger Universitäts- 
bibliothek hat von der Witwe des 
1981 gestorbenen österreichi- 
schen Altphilologen Albin Leski 
dessen private, 2000 Bände umfes- 
sende Büchersammlung erhalten. 
Eier Wissenschaftler galt als einer 
der bedeutendsten igiaggig^hpn 
Philologen der (3egenwait Die 
Universität konnte mit der ihr 
übergebenen .Sammlung beste- 
hende Lucken, vor allem in da 
griechischen Literatur, schließen. 

Autoren protestierea 
gegen Poesiefestival 

dpa, Bfexiko-Stadt 
Mexikanische und ausländi- 
s^xe Dichter und Schriftsteller 
haben gegra das 2. Internationale 
Poesiefestival protestiert das vom 
24. bis zum 30. Oktobä in da 
mPvilraniBffhgn Stadt MnTpliq yay- 
anstaltet werden soU. Zn einem 
Schreiben hieß es: „Wir wissen 
alle, daß die Wirtschaftsla^ des 
Landes nicht weniger beängsti- 
gend istalsim vergangenenJahr.” 
Damals war das Treffen kurzfri- 
stig abgesagt worden, als sich ho^ 
anggtrfHa riaR Mg^riTcn praktisch 
zaWunggiinghig und im Ausland 
mh rund 2(X) Milliarden Mark ver- 
schuldet war. 

Ausstellung: „Schiffe, 
Häfen, Kontinente“ 

DW. Stade 
Im Schwedenspeicher-Museum 
in Stade ist bis zum 18. September 
die Ausstellung „Schiffe, IKfrn, 
Kontinente” zu sehen. Darin wer- 
den Graphiken, Zeiebnungra und 
Gemälde aus dem Kupferstichka- 
bxnrttderKunstbibliothekBerlin, 
^e zur Stiftung Preußischer Kul- 
turbesitz gehört gezrigt Die Ob- 
j^te werden ergänzt durch 
Schiffexxiodelle von der Antike Ms 
zur Gegenwart. Die Ausstellung 
umfaßt 400 Exponate. Sie wird im 
Herbst weiter nach Celle, Bonn, 
Bremerhaven und Berlin wan- 
dern. 

Skelett eines 
6000jährigen Elefanten 

AFP, 

Das vollständig erhaltene Ske- 
lett tines Elefanten ist in einem 
SteinbruchbeiRougeixiontimost- 
ftenzösischen Departm^t Doubs 
gefunden worden. Nach Säiat- 
zung von Fachleuten ist das fbräil 
über 6000 Jahre alt In dem.Gebxet 
wurden bereits ixxehrfach Ubexie- 
5te fiühzeitlicher Lebewesen 
gefunden. 
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Wende im Hößl-Prozeß 
nichts als ein BluiS? 

Ankläger half Geständnis eines Mithäftlin^ för fidsch 


WERNEIR ZWICK, Manchen 
Die „sensationelle Wende“ im 
Münchner Maisfeld-Mordprozeß 
passierte wie in einem HoU^wood- 
Krimi gegen Ende der VorsteDimg, 
als Staatsanwalt und Verteidiger 
ihre Plädoyers schon gehalten hat* 
ten und der AngeHa gte HoBl 

aufgrund der Indizienkette über- 
führt schien. 

Plötzlich meldete sich aus dem 
Untersuchun^geiangnk Mün- 

chen-Stadelheim der SQüäbrige Mit- 
häftling HöBls, Walter E^nk. den 
„sein Gewissen drückte“ und der 
nicht wollte, „daß ein Unschuldi- 
ger ßir seine bestraft wird“. 

Die Sensation sc^n perfekt, die 
bayerische Justiz wieder einmal 
blamiert: Nur weil der 43jährige 
Kauftnann Peter H5ßl als junger 
Mensch einmal drei Morde beg^ 
gen hat sollte er für den mysteriö- 
sen Mord im Maisfeld an dem 
ISjährigm Schüler Peter Siegl ver- 
antwortlich gemacht werden, 
meinten die Kntiker. 

Der Verteidiger HÖßls, Rechtsan- 
walt Christoph Rückei z&gte sich 
von der Entwicklung zwei Tage vor 
dem geplanten Urteilsspruch „an- 
geneiun überrascht“. Scblieäicb 
hatte Hofll den Mord im Maisfeld 
bis zuletzt geleugnet obwohl der 
Verkauf der Tatvralle an ihn durch 
Zeugen belegt war und er für die 
Tatzeit kein Alibi hatte. 

Doch Rückei ist ni^t Perry Ma- 
son, auch wenn er früher einmal in 
der Kanzlei des bekannten An- 
walts Rolf Bossi geazbätet hat 
und Mordprozesse laufe" in 
Deutschland im allgemeiDen nicht 
nach dem Stricbnuster eines F6m- 
sehkrimis ab. 

So nimmt es kaum Wunder, daß 
die „sensationelle Wende“ sich 
schon einen Tag nach dem „Ge- 
ständnis“ des „wirklichen Taters“ 
Fink als Seifenblase en^uppte, als 
bloßer Entlastun^angrin eines 
Häftlings für seinen Freund, wie 
Staatsanwalt Jü^n Ibmeich auf- 
grund erster rnrnittlungen un- 
schwer nachweisen konnte. 

E^nk wurde am Mordtag, dem 26. 
August 1982. nämlich in Bayreuth 
gesehen und machte zur Tatzeit 


sogar mnen Behördengang, wie 
Hanreich gestern herausfand. Fink 
habe H5ßl schon als Häftling in der 
Justizvollzugsanstalt Straubing ge- 
kannt sei ihm in Munchen- 
Staddbeim wieder begegnet Bei- 
^ wurden dort sogar Zellennach- 
bam. 

Ob Hößl seinen Freund eist in 
Stadelheim üben^et hat ihn auf 
so dEamatische Weise aus der 
Schußlinie zu holen, oder ob der 
Entlastungszeuge von sich aus den 
Freund retten wollte, konnte bis- 
lang nicht geklart werden. 

E^nk soll aber noch vor der Ur- 
teilsvericündung, die für heute ter- 
miniert worden istj_ auf jeden Fall 
vom Gericht angehort werden. Da- 
nach will Hanreich dann Zeugen 
präsentieren, die das sensationelle 
„Geständnis Finks widerlegen sol- 
len. 

Der Staatsanwalt ist nach wie vor 
überzeugt daß nur Hoßl die Tat 
verübt haben kann, da er sowohl 
die Tatwaffe und die Zeit batte, sie 
a ps; n, «f"hnpn- SchoD in Plä- 

doyer hatte Hanreich ausgeführt 
daß der Mord an dem Schüler „ty- 
pisch“ für Elofii war, der auch seine 
ersten drei Opfer ohne Grund er- 
schossen hatte. 

Während des ganzen Prozesses 
hatte Hoßl keine Gelegenheit aus- 
gelassen, säne angebliche Un^ 
schuld durch Infrageitellen sämtli- 
cher Indizien zu beweisen. Er ließ 
selbst dann nicht davon ab, als sidi 
Seilie TWnlaagiing an als Unlngianhj 
ja neben der Sache liegend erwie- 
sen. So behauptete er imm er wie- 
der, die. Strecke von «einem Ar- 
beitsplatz bis zum Tatort hätte er 
nur mit einem Rennrad in eindn- 
halb Stunden in beiden Richtun- 
gra bewältigen können, nicht aber 
mit seinem normalen DrahteseL 
Das wideriegte ihm die FolizeL 
Den Eltern des Opfers gegenüber 
zeigte er keinerlei hCtgemhL Dabei 
hatten selbst unbeteiligte Prazefi- 
beobachter Muhe, ihr Mitgefühl 
mit den schwerge tr offenen Eltern 
zurückzuhalten. Ihre Aussagen wa- 
ren wiederholt von Weinkrampfen 
unterbrochen worden. 


Schon Ungeborene 
reag^ren caif Pop, 
Rock und Momrt 

SAD,MewT«ck 

Ungeborene Balm lieiben be- 

I idtS TPaahngRi g GyiOllBStik UXl 

Mutfedäi. Sie hSren liebar Bfozart , 
als Rock; und w^maufden Leib der 
Muttereinlidibtiabl gatanktwir^ 
drehen sie neugierig den E(^ Sie 
hftnwftn <üe Shmma Qua Sfrltter 
boeits vor der Geburt 

TMeaa «rlwmntnigga hahaw amari- 

tanisdy Forscher durch ' 

I zahlte mit nngeborenenundgeiade 
zur Weh eelnmimenDen Ba^FSj^ 
wonneiLUffFarihUiigdioteneK!^ 
der sizKlvid. aktiver^ man bisher 
Raubte und nahmen an Geschdi- 
nissen in der Aufienwdt lebhaften j 
AnteO. 

„Wenn aiiBmtialh dfff Mrrt - . 
teriribes dne Rassd schüttelt oder 
einelJchtqudleaufdieBandiwaDd 
der Mutter liditet drdxt das un» 

hm ran^ TTtwrl aaiTwm Ifnpf iw rti» 
Richtung des Geräusehes oder des 
Lichtes“, beri d i t ietl^eofeseor Barry 
Lester von dm* mediziziisclien Kf- 
I fc ui a t der Harvard-ünivegdtSt Der 
! britische Professor Michde Cle- 
ments hat fte^steUt,daßbeieite 16 

UTnr-haw Fniton auf Rwi-fc-Mugit 

nüt wütendem Strampdn magi«- 

raw gtoh hri ISnMr h JRThmpnfitiowftn 

aba ftiedücb und ruhig verfaaltai. 

Mediziner der UniversityofNoith 
Cartdina fimdea heraus, daß 
schon kurz nach der Geburt die 
Stimme ihrd Mutter erkennen und 
von den Stimmen anderer Personen 
untersdidddi kfemen. I^e ste^tsi 
dxdThge albesi Eändesn SchnuUar 
in den Mund. Durch schzaeliereoder 
langsamere Saug- und Schluckbe- 
wegunge n k o nnten d ieKlnde rzwd 

mit wäer 

Aufiiahme der Stimme der Mutter, 

«iaeawHaimaäwBawiimit Hai-S timtria 
pitiw ft mtwiam IP ran Twna tr> ia1h von 

zwanzig MinutenlerntendieNeoge- 
borenai, das Tonband mit der Stixn- 

Dafi ungdTorene Kinder bereits 
Gymnastik treiben, wurde bei Ver^ 
suchenin San D iegofestgestelltSfe 
Wiekdn in m grirwSBiigwn AViaHSw- 
den ein Bewefflua gs p rogram m 
bei dem sie -in imma giricba Brir 
henfiilge Anne und Berne bewegen, 
rieh krümmen, ausstrecken und hn 

mTirHwlcfh j jwiliari 
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Das böse Erwachen nach einer Analyse: 
Auch in Hamburg nimmt der Baumtod zu 


GISELA SCHÜTTE, Hamburg 

ln Hamburg wurde jetzt die Ur- 
sache des Waldsterbens einwand- 
frei Dachgewiesen: Der saure Re- 
gen - in Verbindung mit anderen 
Faktoren - ist schuld am Tod der 
Bäume. Im Auftrag der Umwritbe- 
hörde in der Hansestadt haben die 
Göttinger Professoren Bernhard 
Ullrich und Alois Hüttermann den 
Hamburger Wald auf Herz und Nie- 
ren untersucht 1961 begannen die 
ersten Schritte eines Bodenanaly- 
seprogrammes, das Zustand imd 
Zusanunensetzung der Waldboden 
und ihre qualitative Entwicklung 
erforschen sollte. Hin^u kamen 
chemische und biochemische Un- 
tersuchungen von E^chtennadeln 
und deren Dichte, Messungen von 
Jahresringen der ^ume, eine 
„biologisdie Umweltkontrolle der 
Wald-Okosysteroe“ sowie Infrarot- 
Bilder aus der Luft, die Aufschlüs- 
se über das Ausmaß der Schaden 
am Wald liefern. 

Beispielhaft für ganz Deutsch- 
land vdrd in Hamburg das Boden- 
analyseprogiaram mindestens 
über die nächsten fünf Jahre wei- 
terlaufen. Damit soll eine langfri- 
stige Bestandsaufiiahme der Wald- 
schäden geschaiTen werden, um 
Aussagen über Trends und Zu- 
kunftsaussichten machen zu kön- 
neiL Vergleichbare Bestandsauf- 
nahmen sollen nun auch in Hessen, 
Niedersach^n und Nordibein- 
Westfalen folgen. 

Ökosysteme verändert 

Bei der Untersuchung der Ham- 
burger Waldböden ergab sich, daß 
auf 92 Prozent aller untersuchten 
Standorte schon bald mit einer er- 
heblichen Gefährdung des Waldes 
zu rechnen ist Eine fortschreiten- 
de Versauerung des Bodens habe 
alle früheren GütekJassienmgen 


überholt Die Qualität des Waldbo- 
dens sei durchgehend schlecht 
Der fortschreitenden Veisauerang 
des Bodens folgt die Veränderung 
der Ökosysteme, die auch dem 
Baum das Leben ennogUch^ So 
ziehen sich aus dem sauren Milieu 
zum Beispiä die Regenwürmer zu- 
rück; Zahl und Form der Artenzu- 
sammensetzung von Lebewesen 
ändert sich, die sogenannte Zerset- 
zerkette, die die Nährstoffe in der 
Erde verarbeitet, wird unterbro- 
chen. 

Die Untersuchui^ der Benade- 
lungsdichte an den turnen ergab, 
daß in Hamburg auf 60 Prozent der 
untersuchten Flächen die E^chten- 
bestände stark gefährdet sinid, 
zehn Prozent der Gebiete tragen 
Hinweise auf Gefährdungen. Nach 
den chemischen Analsten fend 
man auf 40 Prozent der Flädien 
eine starke Bdastung der Nadeln 
durch Schwefelverbindungen aus 
Immissionen. 

An 100 Probebäumen haben die 
Wissenschaftler auch die Jahres- 
ringe \md ihre Entwicklung nach- 
gemessen. Das Ergebnis: Selbst in 
den unbelasteten Hamburger Ge- 
bieten haben sich die Bäume seit 
Mitte der fUnfriger Jahre dem ab- 
Dehmenden Wachstum anderer 
Gebiete angepaßt Je nach Wind- 
richtung ist der Wald in der Hanse- 
stadt Säiadstoffen ausgesetzt, die 
auch aus Großbritannien oder den 
Benelux-Ländem kommen kön- 
nen. 

Die Begehung der Wälder für ei- 
ne optische Waldschadensaufhah- 
me brachte bereits von 1982 auf 
1983 rine rainde Veischlechterimg. 
Inzwischen ist jede vierte Kiefer 
imd jede achte Fichte schwer 
krank. 

Noch finsterer sahen die Ergeb- 
nisse von Infrarotaufiiahmen aus, 
die aus der Luft von zwei Hambur- 


ger Waldgebieten gemacht wur- 
den, die aber wegen des starken 
Nadribaum-Bestandes--'in diesen 
Wäldern nicht repräsentativ sind. 
Das Ver&hien läuft so ab: Dos 
Blattgrün (Chlorophyll) in Blättern 
und Nadrin speiriiert Sonnenwär- 
me und gibt wiederum Wärme- 
Strahlen ab. Die empfindlichen In- 
frarotfilme können diese-Strahlen, 
je nach Intensität, in Farben Um- 
setzen- Schäden können so per 
Aufnahme fertgest^t werden, be- 
vor sie das Auge sieht. 

Schäden seit Jahren 

Dabei ist das jetzige Krankheits- 
büd das Erg^mis eines 30jährigen 
Schädigu.ngsprt»iess^ Vor Jalven 
habe man, so die Wissenschaftler, 
die Gefehren nicht gesriien, weü 
mit den Schadstoffen auch Nähr- 
stoSe in die Luft gttieten, die die 
Wälder zunächs t gedüngt hatten. 

Ozonschäden hingegen aus der 
Verbindung von Stickoxiden, Kob- i 
lenwasserstoffen und star k em Son- 1 
neiüicbt, wurden weder für Ham- ' 
bürg no^ für die Lüneburger 
de naehgewiesen. 

Das Fazit der bisher vorliegen- 
den Ergebnisse rieht der Hambur- 
ger Forstrat Rainer WiQciak: „Bis- 
her haben wir geglaubt, daß vor 
allem die süddeutschen Wälder ge- 
litten haben, in denen die ,Diva 
Tanne’ besonders stark vertrete n 
ist. Nun müssen wir feststellen, 
daß auch im Norden nicht nur 
E^hte und Kiefer, sondern auch 
die Laubbäume schon krank sind.“ 

Zur sofortigen Schadu^anilde- 
rung hat Hamburg seit 1981 emein- 
halb Mülioneo Marie ausgegeben. 
Hinzu kommen Millionenbeträge 
für die Sanierung der Hamburger 
Luftbelastung aus Industrieunter- 
nehmen und Kraftw erk en. • 


Schweden: Anruf genü^. 
Bürgerwird zum „gläserm 


I dpa,StoeklMdm 

Der schwedisriie Büign- Ed- 
' mund Rapaport hat am 22. April 
1983 mit «einpiri BMW 520, Btenn- 
zeichten JJR 424, in Stoddiolm 
falsch geparkt, dafür ein Protokoll 
über 200 Kronen (66 Mark) bekom- 
men und auch berählL Däs braucht 
noimalerwrise anderen als 

den Bürger Rapaport sriirät zu inr 
teressieren. 200 000 Leser der Zei- 
tung „Svenska Da^bladet“ haben 
an diesem Beispiel jetzt AufÜä- 
ning darüber erhalten, wie leicht 
alles, was in unzähligen behördli- 
chen Registern über jeden Schwe- 
den gespeich e rt wird, zu erfehren 
ist 

Der Schlüssel zur vollständigen 
Duichleuchtu^ des Bürgers Ra- 
paport war sedne zrimstrilige Per- 
sonmmununer 2309104)65&. Die 
Reporter des Blattes verschafften 
sich damit Zugang zu 14 Datenban- 
ken - vom Amtsgericht Stock- 
holm, überdas Eteanzamt, Haw Ge- 
richtsvollzieher und die Versüche- 
mngskasse bis zum Amt für Zhdl- 
verteidigung. Azoof brim.ä^- 
wohnerregister der Provinzialver- 
waltu^ von Stockholm genügte^ 
um die Pft rwn^nnnmiwair 2 U emal- 
ten. 

Kdn FWiranm mehr 

Unter der Schlagzeile leHrminH 
Rapaport - Hier hast Du Dein Le- 
ben“ erführen die Leser unter an- 
derem folgendes über ihren nun- 
mehr : prominenten Mitbürger 
Zweifkeher Untwer mit fünf Kin- 
dern, keine registrierten Waffen iin 
Hause,, ^boren am 10. September 
1923 im heute sowjetischen Lem^ 
be^ brisaante sieh 1946 mm mo- 
saisäien Glauben, danach zöcht ger 
tauft und nicht -konfinuiert, seit 
dem 20. November 1953 schwedir 
sefoer Bürger, nicht mehr #ebr- 


pfUdxtig, ist bereite sechsmal im 
Großraum Stockholm uiqgezpgtei, 
venheitt derzeit IT 090 Kronen im 
Monat (5640 Maris), hat 1981 eine 
Steoerrückzahhmg von 5562 Kro- 
nen (damals 2558 äferk) erhalten^ 
besitzt einen Filhteischein, der am 
7. Sffirz 1984 ungültig wird, war in 
den vogangen^ Jahrai weder in 
kriirrinelle .Taten verwid^rit nodi 
hat ervorGeridbtgestandezL ' - 

Edmund Biqiaport ist Chef des 
Statistischen Zentralbüros, einer 
B^Örde, die mehr als 150 Daten- 
banke „füttert“ und verwaltet. Sie 
speichest zum Beispid Angaben 
über 13 (KX) Stfowedai, die beim 
Alkobolkonsum ein au^Uliges 
Verhalten zeigen, 19 000 Jiigen^ 
che, die lernen soQm, Que krimi- 
nelle Ener^ in Wohnheimen zu 
zügeln, .40.000 Kinder, die-weg^ 
vermuteter Tg rrighi^wgHimighigiKnt 
ihrer Elten oder weil sie tatsäch- 
lich Mißhandlungen ausgesetzt wa- 
ren, behördlichem Sdbutz. uhte-- 
steben, 78 000 Eümilieh, (Se S<xdal- 

hiTfe ’ ArhfiWÖn 

. Do^ -dünit nicht genug, ln Ra- 
paports Behörde wurden jetzt Plä- 
ne entwickelt, alle Registe zosam- 
menzuschalten, die den Staat mit 
persönlichen Daten seiner BÖr^ 
versoigen. Damit soll die alle .fteof 
Jahra stattSndende Volks^ und 

WohTHUi gggStibing 

werden.-. 

In : der. Superdatenbank, sdlen 
unter anderem «ngaiv*»- Die bei 
der Polizei uzid den .Srehrage- 
mrindöi geführten . Einwohherre- 
giste^ die Wohmingsn^ister xhit 
Datei über die Wohnungdxesteue- 
xung, die Untemäunensr-.and Ar- 
beitsstattenregister, die Kraftfehr- 
zeugxi^irter,. die [Daten über, die 
VexmÖgei^ und Einkommensver- 
hättnisse jedes Schwedmi, die ih- 
rerseits mit den Datenbänkefi des 
Reichssteueramtes und Ge- 


liehtevolbdeher g^nppelt werden 
können, die Arb«tgeberdaten Über 
Besriiäftigte und deren Verdien- 
ste., • . , r 

* Demi, so (fie Afgummitation der 
Bdi5rde,.wezin schon die^fiu* jeden 
Eizrorobner. Schwedens obli^tori- 
sdiePttsonennuinmer der Schlüs- 
se zu sämtlichen Datenbanken im 
Lande ist, dann soll sie auch -ge- 
nutzt weiden. Doch, nun ist zum 
entei Bfa], wenn sehr verhal- 
. ten, Kritik .im Wohlfehrtestaat ge- 
gen dte JbrtschrriteDde „Verda- 
tung“ der Menschen zu ho^^ 

KigfinsnHitjgp Obri^^ 

Eiisl^ g^ • die Cbezze^ 

„ww nielite zu-yerbogen hat,- hat 
auch nichts zii befürchten“. Nun 
wachst BewüBtsein im. T-anH^ 

daß die Des chw i cLUgung der Ob- 
ri^oeit,' alles sei nur zum Besten ' 
der B&ger gedacht, inS^dierwei- 
sezue^smmittrigist .' 

„Wir haben nicht lökannt, Haft 
die Ent wjektong so schnell ge]^“, 
gab der Cl^dä staafliäiai Daten- 
inspdetion, Jan Ereese, 2 u.' „SoDte 
di^ Superdateibank ein^efQhrt 
werden, wM . sie in. der westlicheäi 
Welt ohne Beispiel sein.“ £a ihrer 
Tragweite sei säe ni^ mit der Da- 

■tongammliing- anlSBlinh deir gfr- 

idanten . und vom Bundesverfes- 
siing^ericbt suspendierten Volks- 
zählung in der Buztiesrepublik zu 
vCTgleichen. 

•DiefSesettesmasäunerfederEle- 
gienmg arbeitet.- Wehz^ die!849 Ab- 
gerndnyeten im Oktober ajr Herbst- 
ritzung dK Ete^istages zusam-.. 

manlmrhme«, söfi. fhi^n eia (Je- 

s etaent w urf yorgeiegi weiden: 
1984 kann , dann., der „Gläsenie 
Mensch“ - aus der Thufe gehobw i 
werden ’ 

FRA19K.cyiTE 


WEITER: Hochdruckeinfluß 


Wetterlage: Ein Keß des Azoren- 
hochs schiebt sich weiter ostwärts vor 
und drängt ein Säileditwrrtt e rgeb te l 
üb^SUddeutschland undder Os&aifte ‘ 
Deutschlands lan ggam Richtung Polen 
ab. 



Voriiersage für Donnerstag: 

Das gesamte BandeageMett ln der 
OstbÜfte nwfawg» Stark bewdlkt 
gelegentliidi nodi etwas Regen. Später 
wie schon in der Westhälfte beiter bis 
wolkig und trocken. Tageshöchstteio- 
peratören zwischen 17 Grad im Osten 

und 23' Grad im Westen. Abkühlung 
nachts auf 12bis9Giad. 

Weitere Aussichten: 

Im Norden zeitweise wolkig, aber 
niederschlBgsfrei. sonst allgemein hei- 
teruzri weiter ansteigende Temperatu- 
ren. 

Tentperaturen am Mittwoch. 13 Uhr: 


tadys 


Kttsaii Alfaa 


Stamm «fe KMdiWfesmSBlUR. «Mda« 
sNM eOiAipi ehwi 49daAt vSAm. 
CSse Qfkgw B&InK OlSd UAtagns 
IHio*sT-rdMk|*m besBMo 4fck 

B— , — mraiie iiiilliWiäii 

Mm UWdB IMOBiaJaM 


Berlin 

17" 

Kairo 

28“ 

Bonn 

18» 

Knpenh. 

18T 

Dresden 

13“ 

Las Palmas 

24“ 

Essen 

17“ 

Liondon 

18“ 

Frankfurt 

17“ 

Ifadrid 

24“ 

Hamburg 

17“ 

Mailand 

24“ 

List/Sylt 

16“ 

UaHorca 

26“ 

Uüneben 

11“ 

Itoskau - 

18* 

Stuttgart 

14“ 

Nizza 

28* 


27“ 

18“ 

29“ 


17“ 

17“ 

II* 

Barcelona 

23“ 

Rom 

26* 

Brüssel 

17“ 

Stockholm 

21“ 

Budapest 

17* 

Tel Aviv 

32» 


30* 

Tunis 

31“ 

Hclrinld 

28* 

Wien 

19* 

Istanbul 

25“ 

Zflridi 

13“ 

-Tlftimfasnfmir 

am FKttaft . 5.49 

Uhr. Untergang 2L06 Uhr; Mondaaf- 

gang: 14)3 Uhr, Unteiganp 17,31 Uhr. 
- in MK7. zentraler Ort Kassel. 


Spieglein, Spielern an 

derWand, wer ist die Schönste im 



gg^. nd’ W^ria Mndpal/'SmIl Jetzt dos Ök»^. 

amenkanische Frauenmogozln «Harpens Bo- av^v)M £bari B^^e 

2oar herausgefuiKtenlwbm; Den zweiten Platz te^e.cfteRlmMhdimteerin Koren^Ülen 

r errang JcKäynSndthous der S»rie,;]]^EmI für eifting’dleSojuri^l^CölK ' 


mCöllihs. 






V' 


■ 


lf'" 





m^Sädsi^^ ' ; 
fotog^n^iert ^ 

SAD,LondoB 
- RSn - »mmfcanwrhair AllthropolO- 
gei^aub^ inder Südsee eine JUter- . 
ftte* fetbgrajfiat zu habeiL Lite 
TdecAjekthr gemyhtea Aufiiah 
-iDe& «erdea jetzt in; Texas analy. 

' aät Wie der Londoner „Daily Ete- 

■ piteS8*iBe8te!roausNewYoikindde^ 

. le, bat Wagner, Leiter de* an- 
.tlnopologiscbeii ADteQuxtg an der .' 

■ Umracrität >^z:^näa, deutlich dte . 
für büxen ty^sebe .gespaltene . 
Schwanzflosse mknunt. „De^Ober- .- 
kSipff koiüxte idinidit sdieii, weil 
dEeWeaenzusdaxiriDlixniner wieder ; 

'■-.nhtertaudite“, berkditete er. „Aber 

- die vsngahrwMwi lea gM^ düB Kreai< .. 

tur habe einen MensäienObericör- 

: per, maikdie mannlicfauhd manche 

sfefeGria.“ Wagner nnte-nahm die 
; Etepeditüm nach Neniiland. der 
zwmtgroßten Bisel iid Bismarck- - 

Am htp^l vtigammgwmitgmgmKol. 
T«»gpw'_ ' Die . .y^j»»»gftMi5TiTitighgn 

' Grnrhniifr beobaefieten sie eine 
Stunde lang in dri* E3isabefhbucht 
an der Sudostküste von Neuirland. i 
' „Es »"ft*"««* wiecte auf ot 

' feribarumLuftzubotei,'undtauch^ 

.te dann WlfH^^r, wahrschipinligh, um ' 
am MemeriKrien Nahrung aufeu- 
nebmen.“ Unter den Eingeborenen 
'tob^ ati gBhiigh ein Strrit um die 
ob es ah Mmsdtmi&esserei 
grenze^ die Mccroagoschöpfe zu ver- 
zehrep. 

Sühne gaben 0tom-Mord za 
AP, LodwUiAa^ 
Dfe beideu Söhne des ameiikanir 
sehen Ehepaars, das in der Army- 
Wohnsiedlung ^ttonvUle im wuit- 
tembergiseben Remseck-Aldingen 
(Ez^ Ludwigsburg) ermordet auf- ' 

- gefimden wurde, haben die Tht zu- 

- gegä>en. 1^ 14 und 17 Jahre alten 
Söhne des Ehepaars waren am Vor- 
tag am -Chiemsee festgenommen 
worden.'Die Lefohen des SSjährigto 
Hauptfiridwebels uxtd seiner 37jah- 

' rigen EYau waren am Montag in 
wwMwn AtMteUieum im Keller eingg 
Wohntdodks der Siedlung, in See-' 
sacke gehfiSL entdeckt worden. 
Das Motiv der Tat son das schlechte 
Verhältnis zwischen Ehern »nrf 
Kinder, sowie der Wunsch der Jun- 
gte nate Geld gewesen srin, um 
imahhang i g leben zuköiuaen*. 

Mitterrands Reaktion 

AFP, Paris 

Her französische Staatepriteident 
FV^te^ote Mlttenand hat gestern die 
Entschlossenheit des Staates be- 
kräftigt, den öffentlicben Erieden 
zu gewiUirleisten und das Veibre- 
teertum tetsehieden zu bekämp- 
fte. 2^gleichkundigteervermiehrte 
KpntrodDen w den Landesgrenzen 
ondverstearfteVerfcrigungvonil- 
l^riemWaffenbesitzan. Die Regie-. : 
lung reagierte damit auf eine Wdle i 
von(3ewalt,beiderindenvezgange- I 
nen Wochen Kinder und Erwachse- 
ne erschossen oder verletzt wurden. 

Skeptische C!hiiiesen 

AP, Ben I 

.. Käse ist in Cßiina praktisch imbe- ' 
kannt Sehr interessiert zeigte skh ■ 
cteher eine Delegation von funfehl. 

nftsischen Wissenschaftlern, die 
sich auf Elmladung der Schweizeri- 
. sehen Kaseunion in einer Emmen- 
tateKäsereiiiidieGeheiinnisseder 
Käseproduktibn einweihen ließ. - 
Die Besucher atis der Volksrepu- • 
blik China ließen sich <tebei nur • 
sch-wer davon überzeug en, die 
großen l^chtf im Emmentaler ein 
Quali t ätsaachen und nicht ein Ver- . 
sagat des Kasers. daisteOeiL 

SchneefaB in Bayern 

dpa, München 
Nach schweren Unwettern und 
änem. Tteaparatursturz um 20 Grad 
hat ies gesten in Bayern oberhalb 
von 1600 Metern kräftig geschneit 
In Hobai von 2600 Metern blieb da ' 
Sehnte; Ifegen und verwandelte 
Bergspilzen und hochgelegne 
Hallte 'm- weiße Wiziterlandsteaf- 
teiL Nach Angaben des MHwViTy^ 

. Wetteramtsfirienaufder2963Meter 
hohen Zugsi^taeseitD igTiatagypbn 
'Zentimete Schnee. Dort wurden 
gestern minus fünf Grad 

Dnnre in Sensal 

AP, Dakar 

• Der in dem wgs ta fK 
Staat Senegal herrschenden Dürre 
and nach kCtteflung der R e gier^»" g • 
seit Anfang Juni bereits 160 000 
Haustiere z»m Opfer gefeUen. Wei- 
tere 1,2 Millionen Ttere seien vom 
Verhungern oder Verdursten be- 
droht ]te Zugecin^ IClfeprogram- 
mes wurden zunächst 10 000 Ton- 
nen E\ittennittel an die Bauern ver- 
teilt 

Explosive Evnde 

AP, Hannover 

Derniedtesächsische Kampfrnit- 
täbesritigungsditest hat 1982 rund 
72 400 Granaten aller Kalfoer, 127 i 
Bomben aller Größen, neun Seemi- 
nen, einen Torpedo, eme Wasser- 
boinbe und eine Spiengboje sowie 
ül^ 1000 Minen, 1700 Ftezerfäuste 
und teter änderten rund sechs Todt 

nen Tnfiwv ta riteniiTifHfm gebOlgtel. 
Die Eampfinittd. stammten über- 
-wjjegted aus dem Zwrittei Welt- 
Rneg u^ wurdte vor m ^ 

Indusbnezentrtei bei etiemali- 

gen Muiütionsdapots geftindpn. 


T«n a m a ra r imiiigM Aas- 
9^ Bast «hl Prospekt dar horic- 
eafeH, OltebioMtaai 
MBadmkbeL 


2V GUTER LETZT ^ 


Die öftbaUidfilEeft. ist zoseü' 
säend beunruldA dän die.-ßkiu^ 
är^ebsmts^^^i, währnd dtf 
Bi fiftras teföen Vot 

kesstknai^ gestern auf^es^a^^. 
Ja derHambureer U-Babsit LznkA 








